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KULTSOUNDTRACK ZUM GLEICHNAMIGEN 
FILM VON JESS FRANCO. MUSIK 1969 
KOMPONIERT VON MANFRED HÜBLER UND 
SIEGFRIED SCHWAB. DIET! 

HÄTTE ECHT AUF SST ERSCHEINEN 
KÖNNEN ! CD HAT LEIDER ‚DA 
DIESE LEIDER NICHT MEHR AUF DIE 
GEPASST HABEN. DAFÜR IN ! 
ALSO BEIDES KAUFEN, HAR,HAR. 


6 SONG EP MIT EINER DER LETZTEN : 
: ÜBERLEBENDEN SKANDALB AUS DEN — 

USA: PLAINFIELD. HABEN AUF,IHRER LETZTEN BER 
EUROPATOURNEE EINIGE ZUSCHAUER nd 
ATTACKIERT (HOFFENTLICH IN BERLIN). BÖSE LL 
LIEBESLIEDER ÜBERS JAGEN, INZÜ ETC. a ; 
AM SCHLAGZEUG E VON DEN MELVINS, 

COVER VON WINSTON SMITH, SSEN BY 
SMELLY MUSTAFA.CD UND VINYL 
ERHÄLTLICH AB 1.3.96. 
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6. SONG EP. BLOODBURGER BC IST DIE BAND 
voN PRODUZENT KARMA S. i 

..  CLAYTON UND ZWEI WEITEREN — { 

N. WAHNSINNIGEN. APOKALYPTISCHER | 
IM PEYOTEDELIRIUM | 
EINGESPIELT. NUR ALS CD ERHÄLTLICH. ! . z 4 
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Heute wollen wir in unserer Selbsterfahrungsgruppe einmal gemeinsam über unseren letzten 
kollektiven Konzertorgasmus sprechen. Dazu fassen wir uns zunächst alle bei den Händen, 
schließen kurz die Augen, konzentrieren uns und lassen den kleinen Moses beginnen. Moses 
erzähl uns jetzt bitte mal was dich in dieser Beziehung in der letzten Zeit besonders beein- 
druckt hat, oder was dir so passiert ist. Sei ganz entspannt und keine Angst. Wir kennen uns ja 
alle. Dich beißt hier keiner. 

Moses: "Also neulich war ich mit zwei Bekannten zu einem Konzert nach Saarbrücken 
gefahren. Es spielte eine Band aus N.Y.C. Diese Band namens WHITE DEVIL, deren Bassist 
Harley Flanagan früher der Kopf der CRO - MAGS war bescherrte mir einen multiplen 
Orgasmus, der auch nach dem Konzertende noch bis ca. 6 Uhr morgens anhielt. Harley wohnt 
zur Zeit mit seiner Frau und seinem Kind in der Bronx und trug deswegen auch eine Wollmütze 
auf der Bronx drauf gedruckt war, dazu spielten sie ca. 10 CRO - MAGS Klassiker vom 
Demotape und der 10". Das die späteren CRO - MAGS Sachen gar nicht so gut sind und auch 
das WHITE DEVIL Zeug nicht so der Bringer, fiel dank dieser Hämmer überhaupt nicht auf. 
Harley war auch "hinter" der Bühne gut drauf und in einem kleinen Vorspiel, äh Vorgespräch 
konnte ich die "Neuigkeit" erfahren, daß er einen gewissen John Joseph überhaupt nicht leiden 
kann. Neben der Band trug auch das Publikum zum kollektiven Orgasmus seinen Teil bei. Zwar 
spärlich vorhanden, war die Ohrenstöpseldichte jedoch ziemlich gering. Ich und meine Firma 
werden in Zukunft übrigens für jede Musikrichtung spezielle OHRENSTÖPSEL herstellen. Ich 
denke auch bereits an einen Ohrenstöpselverleih bei Konzerten, welcher beispielsweise mit 
dem Eintrittspreis gekoppelt werden kann. Eine Karte mit Ohrenstöpsel kostet dann lediglich 10 
% mehr. Außerdem sind für die heutige Hardcoregeneration FAHRRADHELME in Planung. 
Man könnte sich beim Stagediven ja eventuell verletzen. Die Fahrradhelme können ebenfalls 
an der Kasse entliehen werden. Bei speziellen Gigs von Bands wie beispielsweise BATTERY 
besteht ab 1997 wahrscheinlich sogar Helmpflicht. Um nicht sofort mit unbescholtenen 
Vorschülern verwechselt zu werden, bekommen unser HC - Fahrradhelme eine besonderes 
Design, ganz individuell mit BROOKLYN, HARDLINER, GG ALLIN, XXX, FICK MICH, HATE 
TILL SCHÜLERVERKEHRSSCHULE und viele viele Motive mehr. Außerdem sind Schultüten 
am Eingang abzugeben. 


O.K. Danke Moses. Kommen wir jetzt zu ernsthafteren Themen, nämlich Politik. 

Die APPD/KPM ruft für den 27.4.96 in Karlsruhe am Marktplatz (Pyramide) um Punkt zwölf zu 
einer spontanen Großdemonstration für das Recht auf Arbeitslosigkeit. Die APPD/KPM ist kein 
offizieller Arm der richtigen APPD sondern eine Organisation der Karlsurher - Pogo - Miliz, die 
sich siegessicher und kampfesmutig für die politischen Ziele der APPD einsetzt. 

Bei der letzten Aktion der APPD/KPM sorgten über 100 Pogoanarchisten und Bundesgenossen 
für Schlagzeilen im beschaulichen Karlsruhe und Vewirrung bei Polizeiführung und Passanten 
(nein, nicht die St.Pauli Passanten! Dort sind natürlich auch etliche Pogoanarchisten vertreten). 
Weitere Informationen zur APPD findet ihr im aktuellen ARMEN DEUTSCHLAND, welches auf 
jeden Fall noch vor dem ersten Mai (ein wichtiges Datum für die Partei) erscheinen wird. 


Sie befinden sich übrigens in ZAP # 134 vom März 1996. Das nur am Rande bemerkt. Die 
Januarausgabe ist dieses Jahr, wie der erfahrene Leser sicher entdeckt hat, doppelt erschie- 
nen. Dafür gab es keine Februarausgabe. Die zweite Januarausgabe erschien allerdings erst 
Anfang Februar und beinhaltete den Stoff für ein Februar Heft. Alles klar? O.K. Weiter im Text. 


Das ZAP hat aber nicht nur deswegen weiterhin mit vielen Gegnern zu kämpfen. Mal abgese- 
hen von den Wanzen aus der Fanzinelandschaft die mit Dreckklumpen so groß wie Hochhäu- 
ser gegen uns schmeißen und den Bullen (Hallo Bayern!) die hier und da, ab und zu, immer 
mal wieder ein paar Heftchen beschlagnahmen, oder die Post, die nicht gerade selten was 
verschlampt, gibt es seit neustem auch wieder verstärkt ELTERN, die gegen den Willen ihrer 
Zöglinge einfach das Abo kappen. Falls ein betroffenes Opfer das hier liest. Wundert euch 
nicht, wenn ihr 14 Jahre oder so um den Dreh seid und ihr plötzlich keine ZAP's mehr 
bekommt, das liegt ganz einfach daran, daß eure ELTERN ganz große Arschlöcher sind und 
das Abo beendet und teilweise sogar das Geld zurückverlangt haben. Aber wir sind uns sicher, 
daß ihr ihnen das später doppelt und dreifach zurückzahlen werdet. Ist ja auch wirklich keine 
Art und Weise. Spätestens mit 18 Jahren könnt und dürft ihr lesen was ihr wollt, bis dahin müßt 
ihr die kleinen Möchtegern-Diktatoren auf irgendeine andere Art und Weise übertölpeln und 
das ZAP eben heimlich lesen und beziehen. 


Überhaupt nicht heimlich, sondern in aller Öffentlichkeit sollen am 4.5.96 die CHAOS - TAGE 
in Stade stattfinden. Dazu hat uns der folgende Flyer erreicht, wie man sieht haben die 
örtlichen Organisatoren ein wirklich flottes Programm auf die Beine gestellt: 


> 
© 


Wir suchen Me.ıschen, di 
Freizeit sinnvoll gestalten wi 


Ba Hm Hofifartr 


in 
Se) “Mi 
r 
retfen AA UHR Am Banner f tm site rn 7 Wu re 
Ale Umpladım de MAL wien 186 Bes, jeor hen 
MGELADEN Auen 2:7 ER Te, z 
DE RE VERN Ver, ,o A 
R Programm: 20 a u One, Sch, 
1300 wie Plim dm um S el n & er 
x - Mi Hagspausı Pr casıme 9) Gen 
DE 713%. Wir Zau A 
5: ein m Om Brake 0w5 Scheiße E 
H 159° _ WIR GEBEw ge Zr 


HJ 
Sg [2 
v . 
E ah Aa Fra Bestens FEim Sub auf ı 
[=] 


6.3 
ä H ABO -— Da urstun Hetal zusheften Bulle, Sprim un vom 
E 


3 } umsaer Scheiß- Brcke 
$ 7° - Jeder macht was Or will 
Bm AF°7- WIR GEDEWKE 
3 23 oe MD a ne Ber. orremw "DES To SÄnpieew KRisces ‘; 
ns WiR GEHBAr SCH LArE y.ROCk l 
Sonate um 1° vu Party Papıy Patty N : ;. 


GOHES DIE ws! 


Krim + Water verteilen 


ZAP IM INTERNET: 


Die Zeiten als man schon ein Sklave der Technik, 
ein Opfer des Systems, eine Kolaborateur des Ka- 
pitalismus; war, nur weil man anstatt DIN A5 ein 


roten er 
wir jetzt‘ 


‘ogrammes beispielsweise 
Schnüffler völlig unknackbar 


a 
"allem wenn sierdann, nach langem 
alls überhaupt irgendwann mal ein 


sse 
haben. Kommt jetzt allerdings:bitte nicht gleich auf 
die Idee‘ uns tonnenweise verschlüsselte Botschaf- 
ten zu schicken. Wir arbeiten Uns nämlich gerade 


. COMPUSERVE haresse lautet: 


RNET "Adresse lautet: 
;ompuserve.Com 


In Kürze” werden rim Internet auch ein eigenes 
ZAP haben. Da is ZAP im Netz wird jedoch relativ 
wenig mitt jer Pi im Heftform zutun haben, son- 
dern zum einen vom Inhalt her wesentlich radika- 
ler und ee sein als das was ihr momentan in 


haltet, zum ‚anderen wird es möglich 


Ve die 


ieren. Die be Sten und zeitgemäßesten Ar- 
tikel Imaunre allerd gs, auch in gedruckter Form 
n! ZAP 


‚Seiten wird es auch eine fet- 
PPD geben. Da wir wissen, 
daß sich nur ak der noch nicht organi- 
sierten Pogoe au ( histen, i in der Punk/Hardcore/ 
det, sondern beispiels- 
ıterfreaks ein riesiges 
wir über diesen Weg 

vorantreiben und 
auch quasi täglich in der Lag neuste Mel- 
dung von der Parteiarbeit zu veröffentlichen und 
vor allem können sich andere APPD Aktivisten und 


Kader aktiv auf dieser Ebene mit einklinken. 


Playlist Moses 
- Mark Brodie & The Beaver Patrol 
- Der göttliche Video von dem ich 
noch nichts schreiben darf. 
- Terror On The Terraces Video (Ich 


weiß wer den zusammengestellt hat, 
die Musikauswahl hat die verraten. 
Schönen Gruß) 

- Bayrische Bullinen und Bullen 

- ein stinkender Siggi Heili morgens 
um 5:40 im Zug 
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Diese Zeitschrift ist auch an 
ALLE Gefangenen auszulie- 
fern, vor allem an die der 
APPD, sonst werden wir 
wirklich sauer und müssen 
alle möglichen rechtlichen 
Schritte einschlagen. 

Außerdem werden wir auch 
ganz ganz böse, wenn ir- 
gendwelche Postboten ihre 
Butterbrote auf dem Innenteil 
dieses schönen Heftes la- 
gern oder andere böse Din- 
ge damit anstellen bzw. gar 
nicht erst ausliefern. 


WICHTIGE MITTEILUNG! 


ZAP kann ab sofort auch wie- 
der auf Gigs, an Freunde, in 
Plattenläden usw. verkauft 
werden. Wer Interesse daran 
hat, ZAP - Dealer zu werden, 
der wende sich bitte vertrau- 
ensvoll an... die endgültige 
Legalisierung ist nur noch 
eine Frage der Zeit. 


ZAP 
M. Arndt 
Untere Allee 3 
66424 Homburg 
Tel: 06841 / 120 489 
Fax: 06841 / 120 593 


Neben dem äußerst brutalen Krieg innerhalb der soge- 
nannten Szene in Hannover und den damit verbundenen 
Manövern für die kommenden CHAOS - TAGE Anfang 
August 96 in eben jener Ortschaft gibt es auch zahlreiche 
andere Aktivitäten aus der Landeshauptsstadt an der 
Leine zu vermelden. So versucht beispielsweise ein 
offensichtlich leicht verwirrter Spaltpilz angesichts des 
Mega-Riot-Rave-Events eine Art Sampler für 
Kuschelpunker auf den Markt zu bringen. Auf diesem 


Sampler sollen Hannoveraner Hippiepunks erklären dürfen 


was für sie KARIES-TAGE bedeuten. Selten so gelacht. 
Die Welt ist eben doch noch gut und schön. Ob sich die 


geballte Wut und der Hass der sich jeden Tag aufstaut und 


immer größer wird, dank solcher Aktionen nicht doch 
irgendwann entlädt bleibt mehr als fraglich. Total putzige 
Aktionen plant der sogenannte Anwohnerstammtisch 
Nordstadt der und das ist jetzt kein Witz sondern der pure 
ernst eine volldemokrötische "Initiative für friedliche 
Chaos-Tage gegründet" hat. Schade, daß nicht irgendwer 
mal auf die Idee kommt eine "Initiative für ein friedliches, 
menschliches nicht auf Gewalt basierendes System" 
gründet. Sind halt alles nur Pseudohippies, denen es 
lediglich um die Unversehrtheit ihres 
Wohnzimmerschrank's geht. Der Wahnsinn kennt keine 
Grenzen. Wir haben schon lange 1984. Wir haben 1984 
Hoch Zehn. Aber zurück zu dem lustigen Karnevalsverein 
aus Hannovers Nordstadt, der eine gewaltfreie Alternative 
zu den Chaos-Tagen, aber natürlich keine gewaltfreie 
Alternative zu dieser kranken Gesellschaft entwickeln 
möchte. Ganz oben auf dem Plan stehen "Straßenfeste 
statt Gewalt". Jeden letzten Montag im Monat trifft sich 
die Gruppe in der Gaststätte Kaiser in der Schaufelder 
Straße 27 in Hannover. Wie unsere Informanten berichte- 
ten, gibt es immer etwas zu lachen. 

Die Initiative zieht alle Register um die zahlreichen 
Kuschel- und Schrankwandpunker die es heutzutage gibt 
gegen die bösen Buben und Mädel, die nicht das machen 
wollen, was Sozialschwätzer und der Rest der Bande von 
ihnen erwartet, aufzuhetzen. 


Das eine Verhinderung nicht möglich ist, sondern praktisch 


nur mit einem totalen Ausnahmezustand durchgesetzt 
werden kann, haben die Stammtischbrüder und Schwe- 
stern auf jeden Fall gemerkt und ein paar Gedanken hat 
man sich auch gemacht. Anbei der Ausschnitt eines 
Flugblattes der Bürger... 


Logik / Folge: 
« Wenn Verhindern unmöglich ist, weil etliche Punks 


doch durchsickern, brauchen wir ohnehin ein Konzept 
für die Nordstadt. Wenn wir das sowieso brauchen, ist 
der Verhinderungsversuch unnötig. 

e Verhinderungsversuche der Polizei sind kontrapro- 
duktiv, da sie die Stimmung schüren und eher die bra- 
ven Punks aussorlieren (die wirklich am Bahnhof an- 
kommen). Die härteren Punks ziehen die Notbrenisc, 
etc. und kommen damit durch. Verkleidungstricks. 
Die, die durchkommen sind eher auf ein Katz-und- 
Maus-Spiel aus, stellen fest, daß es schon wieder wun- 
derbar funktioniert und proben dann die nächsten 
Tricks (Crossfahren auf der Schaufelder, Müllcontai- 
ner anzünden...) Durch das Abfangen der „Braven“ 
gibt es weniger Vermittler, Verhandeln und Lage be- 
ruhigen wird dadurch schwieriger. 

« Verhinderungskonzept läuft auf eine Wiederholung 
des Gewesenen hinaus. 

« Polizei soll mit offenen Karten spielen, was sie konkret 
vorhat, damit ınan rechtzeitig flüchten kann. 


Parlallel zu dieser versständnisvollen menschlichen 
Schiene läuft die Verschärfung der Gesetze. Im Nahhinein 
werden nun die ungesetzlichen Aktionen der Cops, wie 
etwa das unrechtmäßige Festnehmen von über 1000 
Leuten legitimiert. Der Staat zeigt mit dem neuen 
Polizeigesetz, welches eine gute Prise Diktaturfeeling 
rüber bringt jedenfalls sein wahres Gesicht. Vielleicht 
werden wir im nächsten Heft näher darauf eingehen, aber 
im großen und ganzen waren die neusten Errungenschaf- 
ten des Rechtsstaates bereits in allen wichtigen Melde- 
organen und Propagandablättchen als Erfolg der Demo- 
kratie breit getreten worden. Es bleibt wie jedes Jahr 
spannend. Vielleicht gewinnt ja doch der sogenannte 
"Bürgernotruf" (Mobiles-Deeskalations-Kommando), denn 
irgendwann WIRD ALLES GUT! 


Teile des legendären 
revolutionären 
Skinhead Blockx auf 
der Karl und Rosa 
Demo in Berlin im 
Januar 96 


MG (hat leider nichts 
mit Maschinenge- 
wehr zu tun sondern 
heißt Mönchen- 
Gladbach)) 
Skinhead Shild 
vorher. Träger: 


Legendärer SED 
A.O. Kamernosse, 
Avantgarde des 
deutschen 
Proletariats 


MG Skinhead Schilld 
nachher. Beweis für 
den bedingungslosen 
Vernichtungskrieg der 
geführt wurdel... 
eventuell reichen wir 
in Kürze noch einen 
Demobericht nach, da 
es damals ziemlich 
geknallt hatte. 


Gar nicht gut wird dagegen leider "unser" 
Benefizsampler für die CHAOS-TAGE Gefangenen vom 
letzten und eventuell auch für die von diesem Jahr. 
Nach ziemlich viel Streß und Arbeit, Abscheckerei und 
ca. 2 000 000 Telefongesprächen und Faxen hab ich die 
Schnauze gestrichen voll. Irgendwelche Szenegötter 
und Kasper gehen mir mit ihrem 
Pseudokorrekheitsanspruch und ihrer leicht überdrehten 
Hetze gegen A&M MUSIC, die sich als einzigste bereit 
erklärt hatten uns zu unterstützen und etwas Arbeit ab 
zu nehmen, so auf den Zeiger, daß ich die Aktivitäten in 
dieser Richtung am 9.2.96 eingestellt habe. Sorry an die 
Bands, die schon zugesagt hatten, aber es nervt einfach 
ständig fernmündlich oder auf Konzerten von irgend- 
welchen Vollidioten vollgefurzt zu werden. Pech natürlich 
für diejenigen, die sich haben erwischen lassen, bzw. 
dieses Jahr über die Klinge springen. Eine kleine 
Geldspritze, welche wir dem EA Hannover oder 
irgendwelchen Härtefällen hätten zukommen lassen, 
wäre sicher nicht verkehrt gewesen. Vielleicht zieht A&M 
das Projekt auch so durch. Viel Glück dabei! 

Ganz nebenbei kam natürlich auch gegen uns der 
Vorwurf, daß wir nur Kohle mit einem solchen Sampler 
machen wollten. Klar, wir haben ja auch die CHAOS - 
TAGE erfunden und ich persönlich bin der große 
Organisator zusammen mit einer anderen Person (Hallo 
Bulle! Das ist Ironie!). Erfunden haben wir die CHAOS - 
TAGE auch nur, um Geld damit zu verdienen. Geht 
prima! Ganz klar. Wir verkaufen ja auch schlechte 
Videos oder sind auf Mallorca, wenn es knallt. 

Diese hohlen Vorwürfe sind übrigens auch der Grund, 
warum wir uns im letzten Jahr nicht die Mühe gemacht 
haben, das Treffen zu dokumentieren. Steckt euch den 
Finger in den Arsch. Das spaßige an der ganzen Sache 
ist, daß im Endeffekt die größten Kritiker der CHAOS - 
TAGE am meisten von dem Punkboom, der damit 
zusammenhängt, profitieren. Zum Abschluß noch an 
alle kleinen Schweinchen, die uns im letzten Jahr direkt 
oder indirekt bei den Bullen angeschwärzt und haltlose 
Lügen in die Welt gesetzt haben. Ihr seid nicht 
vergessen. Das Elefantengedächtnis hat euch gespei- 
chert. Ihr habt nichts besseres verdient als jeden Tag 
Barbara Schäfer. Das Grauen nimmt kein Ende. Die 
Schrecken der Vergangenheit waren nur ein fader 
Vorgeschmack auf die kommenden Qualen. Wir haben 
uns schöne Bestrafungsmethoden überlegt. 


Jetzt aber noch drei wirklich sehr nette Nachrichten! Zum einen hat uns die 
Firma ROUGH TRADE 10! dufte CD's von EXPLOITED zur Verfügung gestellt. 
Die werden unter den diesmonatigen Abonnenten verlost. Wenn das mal kein 
netter Zug ist... von uns! Wir mußten wirklich Himmel und Hölle in Bewegung 
setzen um die Teile für euch an Land zu ziehen. 


DRITTE WAHL 


Konzerttermine Frühjahr /Sommer 1996 
Boaking: 0381/45 33 72 {lmre - Aa Montags 16.00 - 20.00 Uhr) 


26.01. Ludwigsielde/N.V.A 
27.01. Nordhausen/Big Dip 
02.02. Nohenmölsen bei Zeitz-Weißenleis }Klubhaus Jaucha 
03,02. Hamburg/M 
23.02. 2 Haemburg/Marauee 
24.02. Thiarandt/Kuppelheice 
22.03. Parchim A -Club 
23,09. Steinbach Hallenberg 
29.03. Waren-Müritz 
30.89. CheennizfAJZ 
13.04. Züblitz/Kniebreche 
20.04. Bad Blankeuburg bei TLadolstadt "lür.} 


MONSTERS PUNK TOUR'96 
zusammen mit 


TOXOPLASMA, THE PIG MUST DIE, SCHEINTOD 
Dauer: vorm 25.04. 05.05.96 [Daten in Musikzeitschriflen) 


An der Uni Kaiserslautern ist eine 
Liste namens ZAP mit Bezug zum 
Kampfblatt des internationalen 
Rotzlöffeltums und zahlreichen 
Programmpunkten der APPD zu den 
sogenannten Fachschaftswahlen 
angetreten und wurde mit über 180 
Stimmen die drittstärkste Kraft an der 
Uni. Der Wahlkampf wurde mit aller 
Härte geführt und brachte neben 
zahlreichen genialen Flyern, welche 
für die APPD wohl auch bei kommen- 
den Bundestags- und Europawahlen 
brauchar sein werden, jede Menge 
weitere wichtige Erfahrungen die bei 
zukünftigen demokratischen Wahl- 
schlachten ausgewertet werden 


aus Liste 1 ZAP 
F achsehaftsliste 


Die dritte und letzte frohe Botschaft des Monats haben wir unserem meist- 
gehaßten Kollegen Martin Büsser zu verdanken. Er und sein Mega-Riesen- 
Verlag haben uns fünf Exemplare seines Buches "Vom Punk zum Hardcore 
und zurück" zur Verfügung gestellt. Der Clou an der ganzen Sache ist, daß in 
jedem Buch eine persönliche Zeichnung und Widmung in der folgenden Form 
zu finden ist. Wer angesichts des nicht mehr lange existierenden Renten- 
systems etwas für seine Altersversorgung tun möchte abonniert folglich ZAP in 
diesem Monat und gewinnt vielleicht neben der duften oben bereits unauffällig 


angepriesenen CD auch noch eins dieser in Kürze superwertvollen Büchlein. 


lan geht's weiter: 


10.05. Kaaa/ AU: Wealcasc-Parly ınlt diversen Gasthands] 
1.05. Stavenhagen Tanıkhaus 
15.05. Lübeck/Treibsand 
16.05. Hamburg/Lobuschatraße 
17.05. Burg Waldeck bei Koblenz 
18.05. Neustadt an der Oma 
19.05. Kassel 
20.05. Ilalle/Tuunn 
25.05. Ebersbruun/fäasthol 
26.05. Steinbrücken/Open Aır 
31.05. Schwenn/Busch Khıl 
CE8.06. Berlinfsumka Open Air in Marzahn 
2.7. bischolswerda Open Aır 
13.07. Weiden pen Aut 
20.07, Streuffldort bei I ihlburgsbiainsen Open Air 
IH. Goßriar/Open Ar bei Luck. 


NEUES Album im Mai’96 !!! 
Erhältlich im Plattenladen bei Dir um die Ecke ! 
Frag danach !!! 
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erschiedene Qualitäten des Alterns 


ROCKET FROM THE CRYPT 


von Martin Büsser 


„Es ist einfach Rockmusik“ - Ausspruch, 
der seit TOCOTRONIG zum geflügelten 
Wort geworden ist, Rockmusik: Die Mu- 
sik, für die sich heute viele in diesem Land 
schämen; jeder Hipster ergreift die Flucht, 
wenn er Gitarre, Baß und Schlagzeug vor 
sich sieht. Rockmusik ist das Verruchte 
und Vulgäre, der Gemeinplatz... auf einern 
Status mit knisternden Trainingsanzügen 
und Sylt-Aufklebern. Und genau das 
thematisieren ja auch TOCOTRONIC: Die 
Unmöglichkeit, sich heute noch zur Rock- 
musik zu bekennen - die Peinlichkeit, die 
seit jeher in Rockmusik gesteckt hat und 
die man erst heute klar zu erkennen 
glaubt. 

Aber, hey, was soll das? - Diejenigen, die 
vor knapp zehn Jahren noch für HÜSKER 
DU und die BUTTHOLE SURFERS ins 
Feuer gesprungen wären, wollen nun 
ernsthaft erklären, daß Rock endgültig tot 
ist und eigentlich auch schon immerlleicht 
verwest gerochen hat? Verwesungsge- 
ruch der ‘dead white male’. Ich frage mich 
manchmal, ob sie, die da heute ernsthaft 
den Rock als Keimzelle alles Konservati- 
ven und Restaurativen verteufeln, nicht lä- 
cherlicher sind als der lächerlichste 
Gitarrenfuzzi aus der dritten Reihe. Bei- 
nahe schon mag man wieder Ted Nugent- 
Platten auflegen, nur, um sich bei gewis- 
sen Zeitgenossen unbeliebt zu machen. 

im Gespräch mit Atom, dem Schlagzeu- 
ger von ROCKET FROM THE CRYPT 
(„Hey, keiner will mit dem Schlagzeuger 
reden, es ist echt verflucht, alle halten sie 


den Schlagzeuger für unterbelichtet... 
Schade, daß wir keinen Keyboarder ha- 
ben, vielleicht gäbe es dann ja einen, den 
die Presseleute für noch bescheuerter 
halten würden als mich‘), tritt schließlich 
zutage, daß die ganzen Diskussionen um 
das ‘'burning out’ der Rockmusik ein ab- 
solut deutsches Phänomen ist, mit dem 
er z.B. gar nichts anfangen kann. Ich muß 
ihm erst sehr lange erklären, worum esin 
den Diskussionen hierzulande überhaupt 
geht, bis er halbwegs ahnt, worauf ich hin- 
auswill. 


Atom: „Ich glaube, wir reden wirklich in 
ganz verschiedenen Sprachen. Das hat 
sicher auch etwas mit dem Status von 
Techno zu tun. In Deutschland ist Techno 
überall präsent und in den Gesprächen 
über Musik ist es das Thema Nummer 
Eins. Wir kennen das gar nicht. Klar, 
House hat seine Wurzeln in Amerika, aber 
es ist bei uns eine kleine Szene, nicht so 
präsent wie bei euch, wo ja in jeder Knei- 
pe und in jedem Geschäft Techno läuft. 
Wenn du ständig Techno hörst und dich 
ständig mit Techno beschäftigst, kommst 
du vielleicht irgendwann mal an den 
Punkt, dich zu fragen, ob Rockmusik ver- 
altet ist. 

Bei uns herrscht aber eine sehr intakte 
Underground-Szene. Keiner käme hier 
auf die Idee, an Rockmusik an sich zu 
zweifeln. Hier in Deutschland werden wir 
dagegen schon mal schräg angeschaut, 
wenn wir sagen, daß wir 'ne Rock'n’Roll- 


Band sind. Und wenn du dich dann auch 
noch auf die STOOGES und MC 5 be- 
rufst, halten sie dich für absolut prähisto- 
risch. Aber hey, das waren nun einmal die 
Großväter, mit denen alles anfing. Ich 
halte es für ein Kompliment, wenn ich in 
einem Review über uns lese, ROCKET 
FROM THE CRYPT wäre ‘MC 5-style'.“ 


ZAP: Der Überdruß gegenüber der 
Rockmusik hängt aber mit einigen Din- 
gen zusammen, die sich nicht leugnen 
lassen: Die hervorragenden Indepen- 
dent-Labels der Achtziger - Alternati- 
ve Tentacles, Touch &£ Go, Homestead, 
SST und Dischord - sind entweder fi- 
nanziell am Ende oder veröffentlichen 
nur noch Zweitrangiges; viele der einst 
wegbereiteten Bands im Rockbereich 
spielen heute Mainstream... All das hat 
zu einem Ende von Weiterentwicklung 
innerhalb des Rock-Genres geführt. 


Atom: „Nein, da muß ich einhaken. Die 
Fakten, die du aufzählst, sind völlig rich- 
tig. Ich glaube aber, es hat einfach nur zu 
einer Verlagerung geführt: Heute gibt es 
in den USA eine Unzahl von Independent- 
Labels, die wirklich ‘home-made'’ sind. 
Also Labels, gegen die SST zu ihren be- 
sten Zeiten quasi wie ein Mulit wirken 
mußte. Heute ist es jeder Band möglich, 
irgendwo eine 7"EP zu produzieren. Ich 
glaube sogar, daß es nie so viele Mini- 
Labels und 7"-Veröffentlichungen in Ame- 


rika gegeben hat wie in den letzten fünt 
Jahren. In den Achtzigern war die Szene 
so ziemlich auf die Labels konzentriert, 
die du eben genannt hast, doch inzwi- 
schen ist es atomisiert, in ‘zig Kleinstlabels 
zersplittet, die Ihr in Deutschland garnicht 
mehr kennt. Labels, die nicht das Geld 
haben, Fanzines in Deutschland zu be- 
mustern. Platten, die nie über den Ozean 
kommen. Labels, die auch in Amerika 
selbst kaum mehr Zeit und Geld für Pro- 
motion haben, so daß ich auch nur sehr 
wenige dieser neuen Underground-Bands 
kenne. Aber wenn ich bei mir zuhause in 
den Plattenladen gehe, werde ich ehrlich 
erschlagen von EP-Neuerscheinungen, 
von Namen, die ich nie gehört habe. 
Zugegeben: Es hatte etwas für sich, daß 
in den Achtzigern alles gebündelt war. 
Dadurch wurde dir der Zugang zu den Sa- 
chen erleichtert - und du hattest zudem 
den Endruck, daß es sich um eine homo- 
gene Szene, also um eine Bewegung han- 
delt. Auch wenn das vielleicht gar nicht 
stimmte. Heute dagegen ist alles sehr viel 
demokratischer, aber auch unübersichtli- 
cher. Die Bands müssen sich ihr eigenes 
Publikum wieder selbst erkämpfen, was 
sehrschwer ist. Viele werden untergehen, 
noch bevor man von ihnen gehört hat. Und 
wahrscheinlich werden darunter auch vie- 
le große Bands untergehen, die vielleicht 
das Zeug haben, die neuen MINUTEMEN 
zu sein. Nur, keiner wird es wahrnehmen, 
weil MINUTEMEN seinerzeit einfach die 
besseren Infrastrukturen hatten.“ 


ZAP: Trotz aller Atomisierung läuft 
derzeit das sog. Punk-Revival, auch 
eine Art Trend. Was haltet ihr davon, 
die ihr ja sozusagen zum Urgestein ge- 
hört, seinerzeit mit den MISFITS 
getourt seid... 


Atom: „Darf ich dich unterbrechen? Es ist 
kein Punk-Revival. Es ist einfach nur eine 
Kid-Bewegung. Das heißt: Die Kids ent- 
decken gerade Punk für sich. Das hat jede 
Generation getan. Die erste mit den 
PISTOLS, die zweite mit HÜSKER DÜ, 
die dritte mit Hardcore, die vierte nun mit 
GREEN DAY. Darüber brauchen wir uns 
nicht unterhalten, denn es ist für alte Ha- 
sen wie uns völlig uninteressant. | don't 
care. Ich mag diese Bands nicht, aberich 
hasse sie auch nicht. Sie erfüllen ihre so- 
ziale Funktion. Sie haben auf alle Fälle 
nichts mit dem zu tun, worüber wir uns 
eben unterhalten haben, also nichts da- 
mit, ob es mit der Rockmusik irgendwie 
weitergeht. Sie sind deswegen gar nicht 
relevant bei diesem Thema, weil sie Pro- 
dukte von Multi-Firmen sind, die gar kein 
Weiterführung des Rock’n’Roll wollen, 
sondern nur eine ständige Bestätigung 
alter Werte.“ 


ZAP: Was man auch von einer Band 
sagen kann, die sich auf MC 5 beruft. 


Atom: „Berufen ist etwas anderes als 
Nachahmung.“ 


ZAP: War es so eine Idee, den 
Rock’n’Roll aus einer Sackgasse zu 
führen, als ihr mit Sun Ra getourt seid? 
- Das ist ja nun wirklich eine sehr ei- 
genartige Kombination gewesen. Zu 
Sun Ra hätte ich mir RED CRAYOLA 
vorstellen können, meinetwegen auch 
DEVO, die in den Siebzigern bei ihm 
im Vorprogramm spielten, also 
sophisticated Rock, aber keine Hemds- 
ärmel-Band wie euch. 


Atom: „Und ich denke doch, daß es ge- 
paßt hat, daß die Entscheidung okay war. 
Auf den ersten Blick trennen uns Licht- 
jahre, auf den zweiten dann doch nicht.“ 


ZAP: Nicht? Ich dachte, Sun Ra wäre 
ein Außerirdischer? \ 


Atom: „Ach so, stimmt... ja, dann also 
doch. Also, er hat für den Jazz das ge- 
macht, was wir im Rock machen: Eine 
eigene Idee durchziehen, sich dabei nicht 
um das Business kümmern, eine musi- 
kalische Vision leben, in der eigenen Ar- 
beit ganz autonom sein. Ichmeine, er hat 
seine Platten zum Großteil selbst gedruckt 
- das ist cool. Das ist tausendfach mehr 
Punk als GREEN DAY. Und insofern 
herrschte gegenseitiger Respekt: Er 
mochte uns, wir mochten ihn.“ 


ZAP: Also lag es nicht daran, daß ihr 
auch zwei Bläser in der Band habt und 
man euch versehentlich für Jazzrocker 


gehalten hat? 


Atom: „Um Himmels Willen, nein. Wir 
setzen die Bläser ja gar nicht jazzy ein, 
eher als Power-Verstärker, so wie Ska- 
Bands das tun. Vielleicht kommt ja mal 
der Tag, an dem wir auch Jazz-Parts in 
unsere Stücke einbauen. Möglich wäre 
es. 

Weißt du, das ist auch so eine Sache, die 
Amerika und Deutschland trennt: So we- 
nig wir eigentlich mit Techno zu tun ha- 
ben, so sonderbar ist es für euch, daß 
Jazz- und Rockbands in Amerika sich oft 
sehr nahe stehen. Eine Sache, die man 
ja von SST schon gewohnt war. Ich glau- 
be, daß die Berührungsängste zwischen 
Jazz und Rock in den USA weniger groß 
sind als in Deutschland. Der Freiheitsbe- 
grift von Jazz hat in Amerika allerdings 
auch sehr viel mit dem Freiheitsbegriff des 
Rock zu tun. Wenn du natürlich als Rock- 
musiker auf der liberalen Seite stehst, 
nicht auf der GUNS’N’ROSES-Seite.“ 


ZAP: Spielst du auf den Rassismus von 
Axl Rose an? 


Atom: „Auf den allgemeinen Zustand. 
Darauf, daß du dich als Musiker als Teil 
einer befreienden Bewegung ansehen 
solltest. Die Schwarzen haben im Jazz 
eine Möglichkeit gefunden, ihre Interes- 
sen voranzutreiben, obwohl sie keine 
P.C.-Musik gespielt haben, die eine 
Message ständig verbalisieren mußte, so 
wie das im Prediger-Hardcore gewesen 
ist. Im Jazz war es eine Liberalisierung, 
die über die bloße Musik funktionierte. 
Etwas Ähnliches wollen auch wir machen: 
keine ‘Message’ verbreiten, aber doch 
über unsere Musik Stellung beziehen.“ 


Anlaß zum Interview: Eine neue Platte von 
ROCKET, „Scream, Dracula, Scream“ 
(Elemental-Rec.), die mich immerhin dazu 
bringen konnte, mal wieder eine ganz ein- 
fach gestrickte Rockband der alten Schule 
zu interviewen - oder, wie sich herausstel- 
len sollte, einen kleinen Teil davon, den 
Schlagzeuger, den keiner haben will. Der 
Begriff ‘Alte Schule? trifft aut ROCKET 
ganz besonders zu, denn beim Beschrei- 
ben ihrer Musik stoße ich auf Vokabeln 
und Vergleiche, wie ich sie in meinen ei- 
genen Artikeln schon vor fünf Jahren ge- 
bracht habe... STOOGES, MC 5, 
HÜSKER DÜ, THE DEAD MILKMEN, 
manchmal flotte Stimmungskanonen (mit 
erwähnten Bläsersätzen), manschmal 
Schwergewichtsblues mit leichten Anklän- 
gen an die COWS oder alte Stücke von 
HELMET, immer aber flotter und lebens- 


_ troher gespielt (Atom: „Musik gegen De- 


pressionen, definitiv“)... Alles in allem ver- 


breiten ROCKET FROM THE CRYPT auf 
„Scream, Dracula, Scream“ (so ein be- 
scheuerter Plattenname, so doof haben 
wirklich nur noch die MISFITS getitelt) 
eine Stimmung, die mit THE MIGHTY 
MIGHTY BOSSTONES vergleichbar ist, 
wenn auch ROCKET selbstredend keiner- 
lei Ska-Elemente an den Tag legen. (Lei- 
der vielleicht). Über aller Flottigkeit und 
Nettigkeit übersieht man da schon mal 
leicht, daß diese Band durchaus etwas 
sagen kann und zu sagen hat, daß man 
‘die Alten’ also ruhig einmal von ihren Er- 
fahrungen berichten lassen soll. Die zwei- 
te Nummer „Born in 69“ liest sich da spie- 
gelbildlich zu „Born in the USA* und läßt 
die Frage offen, ob „Born in...“ Anlaß zu 
irgendeiner Form von Stolz geben kann. 
Sei es Stolz wegen des Jahres, in dem 
man geboren wurde („Ich war auf 
Woodstock“, „Ich habe die SEX PISTOLS 
auf ihrer Tour gesehen‘, „Ich war bei den 
DEAD KENNEDYS in Stuttgart‘), oder 
Stolz wegen des Landes. 

Ehrlich gesagt ist „Scream, Dracula, 
Scream“ eine Platte von alten Säcken, 
denen es nichts ausmacht, inzwischen 
alte Säcke zu sein. Weil man das aber 
auch über die neue ROLLING STONES 
sagen kann, muß es verschiedene Qua- 
litäten des Alterns geben. 


Atom: „Ich verstehe Techno, ich kann dem 
auch etwas abgewinnen, aber ich gebe 
zu, in meiner Generation verhaftet zu sein. 
Bleibt also nur, darin nicht zu versteinern.“ 


ROCKET FROM THE CRYPT sind ein 
Anzeichen dafür, daß es möglich ist, wür- 
devoll zu altern und doch nicht von der 
musizierenden Zunft in die verwaltende 
Zunft wechseln zu müssen. Aber auch 
wenn Atom GREEN DAY mit einem „I 
don't care“ von sich weist, bestehen ele- 
mentare Gemeinsamkeiten. Beide Bands 
sind in unserer Zeit zum reinen Luxus ge- 
worden; Dinge, die keiner mehr braucht. 
Beide sind Ornament, Vergewisserung 
einer schönen Zeit, die bereits Jahrzehn- 
te zurückliegt. Vielleicht sind GREEN DAY 
sogar weniger Luxus als ROCKET FROM 
THE CRYPT, weil GREEN DAY immer- 
hin noch eine Funktion als Rattenfänger 
haben (Kinder zum Punk bringen). 

Es ist der Luxus des Immergleichen, der 
(Adorno weitergedacht) sehr leicht in die 
Hölle des Immergleichen umkippen kann, 
in die Bestätigung der „good times", in den 
Strudel völliger Reproduktion immer- 
gleicher Bilder, die immer wieder nur dar- 
auf verweisen, daß das, was ist, gut ist - 
die beste aller Welten - „keep on rocking 
in a free world“. Anders gesagt: Es ist die 
zehntausendste Gleichung, die aufgeht, 
wenn man die STOOGES gegen Elvis mit 


einer Unbekannten äuflöst. Was zeigt, 
daß Rock'n'Roll den selben Gesetzmä- 
Bigkeiten unterliegt wie Mathematik. Was 
zeigt, daß die ROLLING STONES und 
GUNS’N’ROSES schlechte 
Mathearbeiten sind. So schlecht, daß ihre 
Versetzung gefährdet ist. Nurdumm, daß 
es im Rock'n'Roll weder Lehrer noch 
Zeugnisse gibt. 


Atom: „Wir sind auf verschiedenen Ebe- 
nen. Du redest von Rock'n'Roll wie von 
einer Mülltonne, während ich in Amerika 
erfahre, daß wir mit unserer Musik noch 
immer eine Menge Leute verwirren und 
provozieren können." 


Von Rock'n'Roll wie von einer Mülltonne 
reden: Gegen den Konservatismus diver- 
serLabels und Fanzines, die glauben, sie 
hätten die Schellschußwaffe erfunden, 
wenn sie sich heute noch auf JESUS 
LIZARD berufen. Sich in einer verdamm- 
ten Zwickmühle befinden. Einerseits, Leu- 
te, nervt mich die verdammt arrogante 
Haltung gegen Rock, dieses Diskurs-Ge- 
habe, Musik könne nur noch über dop- 
pelte Kodierung subversiv wirken. Ja, so 
doppelt kodiert, daß nur noch Eingeweih- 
te die Subversion als solche erkennen 
bzw. vor lauter Onanie fast erstickend 
theoretisch herleiten, was absolut nicht 
drinne steckt; so doppelt kodiert, daß 
schließlich James Last zum Flaggschiff 
der Revolution werden kann. 

Gegen die einen, die Rock'n'Roll vehe- 
ment als uncool zur Sau machen, vertei- 
dige ich ROCKET FROM THE CRYPT. 
Gegen die anderen, die sich auf ihrer 
Rock-Insel in Blindheit gegenüber allem 
anderen treiben lassen, gilt es, bei 
ROCKET FROM THE CRYPT den Dau- 
men nach unten zu halten. 

Aber all das sind Dinge, die an der Band 
und der Sache selbst vorbeigehen. Die 
haben eine handfeste Platte gemacht; und 
das muß man anerkennen. 


Atom: „Wir sind sechs bis sieben Leute 
und werden immer wieder gefragt, ob es 
denn nicht schwer ist mit einer so großen 
Besetzung - also für Rock-Verhältnisse 
groß - eine Platte aufzunehmen, auf Tour 
zu gehen. Im Gegenteil: Es ist cool und 
macht wahnsinnig Spaß. Die Arrange- 
ments sind fetter, auf der Bühne hat man 
mehr Spaß... alleine finanziell geht halt 
alles durch Sieben. Aber wir haben uns 
ja sowieso abgeschminkt, Weltstars zu 
werden.“ 


Auch dies unterscheidet die würdevoll 
Gealterten von den ROLLING STONES. 
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Zw? 


INTEGRI 


Beste LP des Jahres, beste 
Live-Act und eine der besten 
Gruppen überhaupt in 1995; 
Bei der ZAP-Leserschat kam 
INTEGRITY in den vergan- 
genen Monaten offensicht- 
lich gut an. Eine erfreuliche 
Tatsache: Mich zumindst hat 
dieses Ergebnis nicht unbe- 
dingt überrascht, auf jeden 
Fall entspricht das ganz mei- 
ner Meinung. Nur wenige 
gruppen jedenfalls haben für 
mich in den vergangenen 
Monaten derart viel bedeu- 
tet. 


Dwid zu interviewen, ist kein 
leichtes Unterfangen. „Ei- 
gentlich interessiert es mich 
nicht“, ist eine seiner häufig- 
sten Antworten. Nach dem 
Interview erzählt er mir , daß 
er seine Meinung ohnehin 


häufig ändern würde, sodaß 
in den Fanzines anschlie 


Bend ständig andere Sacı 
stehen würden. Und irotz 
dem: Mehrfach fragt miel 
Dwid, ob das Material, & 
ich habe, ausreichend $ 
und er betont, daß 


daß ich zufrieden sei. 


Ich kann Dwids Probleme mit 
Interviews indes verstehen. 
Seine Songs handeln vor al- 
lem von seinem Haß auf die 
Gesellschaft - und ich weiß 
nicht, ob ich ständig Lust hät- 
te, wildfremden Leuten dar- 
über zu berichten. Nicht um- 
sonst sagt Dwid, daß er ei- 
gentlich gar nicht auf Tour ge- 


hen wollte, wenn ich nicht der Rest 
der Band dazu überreden würde 
und er es Tony Victory zuLiebetun 
würde, der ja schließlich Platten 
verkaufen wolle, 


„Mein Vater hat mich jeden Tag ge- 
schlagen. Und deshalb bin ich wohl 
so fertig - zumindest sagen das 
alle. Ich meine, wenn dich jemand 
ständig schlägt, hast du keine po- 


sitiven Ansichten mehr über 
das Leben.“ Soweit Dwid 
über seine Kindheit, Mittler- 
weile ist er selber Vater - sei- 
nen Kindern will er aber na- 
türlich an dieser Welt keine 
Schuld geben. „Sie haben 
doch nichts Falsches getan, 
sie sind unschuldig. 
Schließlich wurden die bei- 
den gerade erst geboren.“ 


Den Rest der Menschheit 


ag Dwid allerdings 
weniger: „Ich denke, die 
Menschen sind Schwei- 
ne. Wenn du aufwächst, 
erzählt man dir, daß du 
in die Hölle kommst, 
wenn du kein guter Jun- 
ge bist. Die Option wur- 
de schon vor langer Zeit 
zerstört. Das hier IST 
die Hölle. Und alle hier 
sind schmierige, ver- 
dammte Dämonen. Aber 
ich tue auch nichts da- 
gegen.“ Folgerichtig 
heißt die neue Platte, 
die eigentlich mit Er- 
scheinen dieser Ausga- 
be in den Läden stehen 
sollte, „Humanity is the 
Devil“, „Das ist nicht sar- 
kastisch gemeint, son- 
dern mein voller Ernst. 
Die Platte kommt zu- 
sammen mit einem 
Buch, das das alles er- 
klärt.“ 


Die neue Platte gilt als 
EP, hat aber laut Dwid 
LP-Länge - 45 Minuten 
soll sie andauern. Und 
wer „System’s 
Overload‘ als Metal be- 
zeichnet, wird sich wohl 
umschauen: „Die neue 
Platte ist hundert Pro- 
zent Metal. „System's 
Overload“ war für mich 
überhaupt nicht metal- 
lisch. Die neue wird me- 
tallischer als ‘Those 
who fear tommorow". 
Sie ist das Beste, was 


ben. Eigentlich gibt es kaum eine Gruppe, der nicht gedroht wrid, sie sollten sich am Besten von Cleveland fernhalten. „Das ist 
natürlich Comedy. Das liegt daran, daß in allen Fanzines die Leute mittlerweile so nett sein wollen. Biablabla. Das ist so 
verdammt langweilig, so mittelmäßig. Das ‘Blood Book’ soll mehr Unterhaltung bringen. Aber wir wollen das Heft bewußt klein 
halten. Wir machen vielleicht 1000 Stück. Wenn die weg sind, werden auch keine nachgedruckt. Und man kann keine alten 
Hefte nachbestellen.“ 


Auch weiterhin gibt es mit dem „Blood Book“ Singles, die nur dort erhältlich sein sollen - wie eben jene SEPTIC DEATH 
Coverversionen, „Eigentlich ist das der Grund, warum wir das Heft machen - um nämlich die Singles veröffentlichen zu können, 
ohne sie ständig nachpressen zu müssen.“ Dwid hat mir einige Bands genannt, die er so bald herausbringen möchte, aber 
abgesehen davon, daß eine reinster Noise sein soll und eine andere Coversongs von GISM erhalten werde, kann ich mich nicht 
mehr an irgendwelche Namen erinnern, Sorry. Auch das Dark Empire Label soll künftig vor allem 7°s herausbringen, die dann 
aber wohl später auf CDs zusammengefaßt werden. Allerdings will Dwid den Namen ändern: „'Star Trek’ ist dermaßen beliebt 
in den USA zur Zeit, da mußte ich das einfach tun.“ 


Dietmar Stork 


wir je gemacht 

haben. Mit 'System’s 
Overload’ war ich nicht 
sonderlich zufrieden. 
Die Drums waren 
beschissen, es passier- 
te ‘ne Menge Mist rund 
um diese Platte. Jetzt 
haben wir einen guten 
Drummer. Frank hat 'ne 
Menge kreatives Zeug 
eingebracht, Aaron hat 
viele gute Songs ge- 
schrieben. Überhaupt 
gibt es praktisch kein 
Füllmaterial auf der 
Platte. Wir hätten auch 
nur ein 7” machen kön- 
ne, wenn wir gewollt 
hätten. Aber wir hatten 
so viele gute Songs." 


Apropos gute Songs: 
Mit dem Blood Book, 
Dwids und Tony Erbas 
Fanzine, kam in seiner 
letzten Ausgabe mit ei- 
ner Integrity-Single, auf 
der sie zweimal SEPTIC 
DEATH gecovert haben. 
Und der Sound war der- 
art ähnlich, daß sogar 
das Gerücht ging, 
INTEGRITY hätten 
schlichtweg die Vocals 
neu eingespielt. „Wir 
hatten einfach nur den- 
selben beschissenen 
Sound, Diese Single 
wurde in einem Haus 
aufgenommen, weil un- 
ser normales Studio ge- 
rade umzog. Wir haben 
Pushead auch erst an- 
schließend kennenge- 
lernt.“ Offenbar sehr 
gut: Der Meister hat das 
Cover zu „Humanity Is 
The Devil gezeichnet. 


Aber soweit war es an 
diesem November- 
abend noch nicht. Ins 
Salzgitter, wo dieses In- 
terview stattfand, ging 
das vorletzte Konzert 
dieser Tour über die 
Bühne. Und wie gefiel 


es? „Die Tour war gut, 
es waren 'ne Mengel 
mehr Leute da als beim 


das nicht. Ich 

mal soviel Leute agwar- 
tet. In den USA kriegen 
wir 'ne Menge Unterstüt- 
zung durch Victory, abe 
hier in Europa kauf 
Aber irgendwo istes 
auch egal. Wir haben 
hier, glaube ich, erst 
1000 Platten verkauft.‘ 
(Entweder ist es Dwid 
wirklich egal, oder er ist 
schlecht informiert: In 
meinem Bekanntenkreis 
jedenfalls hat jeder die 
letzte LP, da wird 1000) 
wohl etwas untertrieben 
sein.) Für ihn selbst is! 
diese Tour allerdings) 
nicht so erfreulich gewe- 
sen. „Es ist hart für mich, 
daß jeden Tag durchzu- 
ziehen. Ich durchlebe all 
diese Gefühle noch ein- 
mal. Auch wenn es nicht 
so schlimm ist, wie beim) 
Schreiben der Lieder - 
ich bekomme auch kei- 
nen Abstand zu den 
Songs, selbst wenn sie) 
schon älter sind, Und 
die neuen Songs han- 
deln natürlich von neu- 
en Problemen. Abgese- 
hen davon ist es auch! 
körperlich hart für mich: 


derart schreien.“ 


Anderes Thema: 
INTEGRITY selbst ha- 
ben schon ein aggres- 
sives Image (Dwid übe: 
die Massenmörder-Zita- 
te auf jeder Platte: „Leu 
te, die wahnsinning 
sind, sind näher an Got! 
und sagen die Wahr- 
heit. Das paßt zu den) 
Texten“; über Gewalt! 
„Gewalt ist notwendig 
für diese Musik. 
Hardcore ist einfach ein! 
kriminelles Element. Ich 
meine, die Kids gehen 
natürlich nicht zu den 
Shows, um die Fresse 
eingeschlagen zu 
kommen. Aber wenn 
mand dich anmacht, gibf 
‚ was er braucht.” 
„Blood Book“, dem! 
j erwähnte: 


Faustschläge ins Gesicht 


Mann attackierte mehrere Polizeibeamte — Festnahm 


HANAU (dpa) — Kin 30jähriger schlagen und getreten. Nur mit mak 
Mann hat in Hanau zwei Polizeibe- siver Verstärkung sei es den Bea h 
amte angegriffen und verletzt. Nach ten schließlich gelungen die W 4 
Angaben der Polizeidirektion hatten nung zu stürmen undden 30 jähri n 
sich Anwohner über die Ruhestö- festzunehmen. Bei der ne ni 
rung des 30jährigen beschwert. Als den zwei Beamte verletzt. Ein Pol 
zwei Streifenbeamte den Mann zur zist, der mehrere Faustschlä ein: 
De stellen wollten, habe er die Gesicht bekommen hatte, a ei 
Ordnungshüter ohne Vorwarnung nen Nasenbeinbruch und verlor ei 
angegriffen, dabei wildaufsieeinge-- nen Zahn. 


so kanns geherfreundeman kommt nach hause - kein[ZAPlda weils 
@bo)abgelaufen ist man ärgert sich man Tändaliert ein bisschen 


in der wohnung rum die|scheissnachbarn|holen natürlich die 
&ullerdein wort ergibt das andere -Ihr kennt das- 


undZack»itzt man im knast 


also denkt dran und abonniert rechtzeitig 
und ihr erspart euckZiel ärgei> 
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Passend zu unserem neuen Konzept haben wir 
für die Besprechungen auch eine neue 
Bewertungsskala ausgetüfftelt. 


stehen für: 
seinem Geblet. Titelverteidiger oder Titel- 
Große Zukunft und/oder große 


anwärter. 
Vergangeheit. 


9. 


Ein Meister auf 


Hat seine Schwächen und Stär- 


ken. Es ist abzuwarten wie sich der Kandi- 
dat entwickeln wird. Alles ist möglich. 
Sowohl nach oben als auch nach unten. 


: Zur Zeit ein recht angenehmer Spar- 


ringspartner. Auf absehbare Zeit allerdings 


kein Titelanwärter auf irgendeine Art und 
Weise. Verletzungsanfällig und bei schwa- 
cher Deckung durch K.O. bedroht. 


Dies ist ein Handtuch! 


Selbiges am 


besten gleich werfen. Energie und Zeitver- 
schwendung. Als Alternative in den 
Tischtennisverein eintreten oder Hallen- 
halma ausprobieren. Für alle des Boxsports 


nicht Mächtigen: 


Das Handtuch wird vom 


Trainer in den Ring geworfen, wenn sein 
Kämpfer absolut keine Chance mehr hat aber 
nicht von alleine zu Boden geht. So wird 
unnötiges Blutvergiessen vermieden. 


Dies ist das Zeichen für die 


vollgeschissene Unterhose. Wirklich das 
Ist es nicht wert über- 
haupt zugelassen zu werden und hat es nicht 


allerletzte. 


mal verdient in den Ring zu dürfen. 


Vom WASTED PAPER hatte ich 
bisher große Stücke gehalten, weil 
es eins der radikalsten, ehrlichsten 
und frischesten Zines der letzten 
Jahre war. Nicht zuletzt die Verfol- 
gung durch den Staatsschutz hat 
Pluspunkte gebracht und auch die 
# 6 hat wieder ihre Höhen, vor al- 
lem die Gewaltphantasien gegen die 
Gesellschaft und einige Statements 
zeigen, daß hier ab und zu der rich- 
tige Hass regiert. Sehr gut auch die 
Collagen und das Fehlen von über- 
flüssigen Interviews. Diese Ausga- 
be hat einen starken Tagebuch- 
charakter, weil der/die Schreiberlin- 
ge sich oft hinsetzen und ihre un- 
ausgegorenen Gedanken nieder- 
schreiben und diese dann auch 
noch unreflektiert veröffentlichen, 
was einen tiefen Einblick in die See- 
le und den Entwicklungsstand von 
Nagel und Wiesmann gewährt. Da- 
bei kommt heraus, daß die beiden 
doch ziemlich stark mit der Puber- 
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tät und dem Erwachsenwerden zu 
kämpfen haben, so manche Aussa- 
gen und Gedanken wie etwa der 
durchgehende Altersrassismus, 
dieses krampfhafte Abgrenzen von 
Leuten, die älter sind aber immer 
noch keine Wixer, der hier propa- 
giert wird entkräftet leider State- 
ments aus älteren Ausgaben und 
läßt sie teilweise ziemlich unglaub- 
haft und lächerlich erscheinen. Hier 
werden neue Grenzen aufgebaut 
anstatt alte nieder zu reißen und das 
WASTED PAPER wird deutlich zu 
dem was es schon immer war, kein 
wirklich subersives Blatt, sondern 
das selbstherapeutische Poesieal- 
bum von zwei netten Osterhasen, 
was allerdings immer noch interes- 
santer zu lesen ist als stocksteife 
Pseudomusikhefte ohne ein 
Gramm Persönlichkeit. Zu bestel- 
len sind die 60 A 4 Seiten bei Nagel 
/\burgweg 14 / 48429 Rheine für 3 
DM plus Porto (also bald wohl so 


100 DM!, wenn die Post so weiter- 
macht). Nagel hat übrigens nichts 
mit Karl Nagel zu tun, dazu fehlt ihm 
das Format und wenn Nagel mal so 
alt ist wie Karl Nagel ist er im Ge- 
gensatz zu diesem sicher schon völ- 
lig versauert.... und Nagel: "Paß auf, 
daß dir ein korrekter Hardliner dem- 
nächst nicht eine Mohrrübe auf den 
Kopf haut, aber leider sind das ja 
meist auch nur Poser! Einen Satz 
solltest du Wurst dir allerdings mer- 
ken: Old Punks never die, they just 


fade away." ) 


TRUST # 56 enthält neben dem 
Wahlaufruf für die "Grünen"! Irgend- 
wann mußte es ja so kommen, die- 
ser spirit schwebte schon lange dro- 
hend über dem Heft, viele Interviews 
und Kritiken von Produkten eines 
Untergrundes, der gar nicht mehr 
existiert. Musikgruppen, die ich an 
dieser Stelle mal nennen möchte 
sind die MAGIC SPLATTERS, 
GRAHAM LEWIS, DOWN BY LAW, 
DIE STRAFE, BABYLAND, LOVE 
666, VOIVOD, SLIME, OLD. 68 A4 
Seiten für 3 DM plus Porto sind ei- 
gentlich alles was daran erinnert, 
daß das Heft aus der Hardcoreszene 
entstanden ist. Achja, das Gedicht 
auf Seite 4 ist noch erwähnenswert. 
Das Highlight der letzten 44 Ausga- 
ben. Die übliche Beschimpfung mei- 
ner Wenigkeit als Geistesgestörter 
ist natürlich im Standard inbegriffen. 
Bezugsadresse: TRUST / Postfach 
43 11 48 / 86 0 71 Augsburg. So, 
jetzt muß ich aber mal kurz unter- 
brechen. Auf MTV ist heute am 
Sonntag nämlich Punktag.... 


Die Pause hätte ich mir sparen kön- 
nen. Beim ersten EinZAPen singen 
mir gleich OFFSPRING in die Fres- 
se rein, was ich nicht unbedingt gut 
heißen kann. Weiter geht's mit einem 
Idiotenmoderator, der zwischen die 
ganzen üblichen Clips die mich so- 
wieso nerven noch ein paar gute alte 
Englandsachen einstreut und mit 
Infos, die eigentlich keinen interes- 
sieren, nervt. Schau ich lieber mal 
ins neue BLURR (die # 10) rein, war 
übrigens auch mal 'ne gute Punk- 
band. Abgesehen von dem schreck- 
lich grauen Cover kann das 
Kompaniestarke BLURR Kollectiv 
mit seiner Mischung aus TRUST und 
WASTED PAPER einigermaßen 
überzeugen. DOWN BY LAW, 
ALICE DONUT, MILLENCOLIN, 
THE MARSHES, DICK DALE, uvm. 
neben viel persönlichem stuff, der 
allerdings nicht ganz so persönlich 
ist, wie die Ergüße der WASTED 
PAPER Produzenten und eine we- 
sentlich breitere Bandbreite aufwei- 
sen. Die Interviews am Rande des 
Einheizfestivals (mit Bullen, Prolos 
und anderen...) dürften das außer- 


gewöhnlichste und beste an dieser 
Ausgabe sein. 72 A 4 Seiten für 3 
DM plus Porto bei Carsten 
Johannisbauer / Erich Kästner Str. 


26 / 40699 Erkrath. 39 


STRAIGHT ist wie immer straight 
musikorientiert und bietet nach wie 
vor kostenlos auf 24 A 4 Zeiten 
Reviews und Interviews aus der 
Hardcore/Punk und was weiß ich 
welcher Szene. Kernpunkte der # 
5 sind PETER AND THE TEST 
TUBE BABIES Interview, sowie ein 
G.B.H. Interview indem Colin und 
andere Hohlköpfe der Band 
unkommentiert übelste Propagan- 
dalügen über die IRA verbreiten 
können. Schonmal was von den 
Birmingham 6 gehört? Die G.B.H. 
Schädel anscheinend nocht nicht. 
Zu bestellen ist das Heft für 0 DM 
plus Porto bei STRAIGHT / Denis / 
Karl Kuppingerstr. 10 / 72793 


Pfullingen. 2 


DIE KLEINE HEXE ist laut Raul 
und seinen Fans die lustigste Zei- 
tung der Welt! Leider kann ich mit 
dieser Art von Humor recht wenig 
anfangen. Wer auf höchst intellek- 
tuelle künstlerische wertvolle sinni- 
ge Comics steht, istmit der #7 vom 
Februar 96 bestens bedient. 20 A 
5 Seiten können bestellt werden bei 
KIX / Torsten Kauke / Herrmann 
Steinhäuserstr. 18 / 63065 Offen- 
bach. Dazu gibt es noch den IN- 
NEREN SCHWEINEHUND # 33. 
Ein A6 Zine bzw. ein beidseitig be- 
drucktes A 3 Blatt mit verschiede- 
nen Statements zur Zeit und allge- 
mein, News und Meldungen wie 
die, daß KIX nicht mehr 
existiert und nur noch die 
letzten Exemplare unters 
Volk geworfen werden sol- ö 
len. EE 


Schwer ausgebrannt und auf dem 
Weg zum endgültigen Ende wirkt 
HEADSPIN # 13. Prinzipiell ist 
das Heft ganz gut zu lesen. Einige 
Sachen haben Klaus N. Frick Rei- 
sebericht Niveau, der schreibt rein 
zufällig sogar mit. Die Filmkritiken 
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gehen auch O.K. Falls allerdings 
das totale Chaos im Zusammenkle- 
ben der Texte Absicht gewesen sein 
soll, war dies einer der schlechte- 
sten Einfälle in der Geschichte der 
Fanzines. Sehr gut nachvollziehen 
kann ich den Nachruf auf die ver- 
storbene Mutter... hm. Ziemlich tief- 
greifend. Auf den 76 A 5 Seiten für 
2 DM plus Porto weht irgendwie 
nicht der richtige Wind. Die 
Luft ist sozusagen raus. 
Christoph Koch / Polzstr. 9 : 
(Zi208) / 82256 Fürsten- A 
feldbruck. vi: 


MARKTGESCHREI 2 & 3 kommt 
zwar mit obergeilem Heintje-Cover, 
welches ich mir gleich auf den Un- 
terarm habe tätowieren lassen, der 


Inhalt kommt dagegen so 
krümmelig wie ein Kanten Brot, der 
zwei Wochen aus Versehen auf 
dem Heizkörper gelegen hat. News 
und Reviews und Reviews und Re- 
views von Platten, Zines und Klima- 
anlagen. Ungefähr so informativ wie 
das Branchenfernsprechbuch, nur 
etwas dünner und nicht ganz so wit- 
zig. Die gelegentlich wie immer 
schlecht gelayouteten Anzeigen 
heitern das Bild da sozusagen so- 
gar auf. Für ca. 2 DM plus Porto bei 
Mario Gerhold / Tannenstr. 13 / 


34311 Naumburg. E-) 


Umsonst kommt dagegen das zwei- 
farbig professionell gemachte Writer 
und Sprüher Newsflyerchen BLA 
aus Berlin. Im arschmodernen Lay- 
out werden ein paar Reviews (Co- 
mics, Platte, CD), Dates, sehr coo- 
le Statements und ein aufschlußrei- 
ches Interview mit drei verfolgten 
SprüherInnen geboten, welche "wis- 
sen, daß zusammen sprühen bes- 
ser ist als mit der soko GIB 
plätzchen zu backen". Alles in allem 
strietly HipHop auf eine sehr 
unpeinliche Art und Weise. Kosten- 
los (bei einem Umfang von ca. 1 A3 
Blatt beidseitig bedruckt) in einer 
Auflage von 5000 monatlich zu be- 
ziehen bei BLA / c/o Nachladen / 
Waldemar Str. 36 / 10999 Berlin. 
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MÖRDET TROTZKI sieht auf den 
ersten Blick aus, wie eins dieser 
zahlreichen hochgestochenen Lite- 
ratur - Langweilhefte, aber weit ge- 
fehlt. Das Heft ist eigentlich der 
durchgehende schlüßige hyper- 
anarchistische Gedankengang ei- 
nes toughen Großstadtanarchos 
von heute. Konsegeunt und gnaden- 
los. Ego to the edge. Endlich mal 
wieder klare Gedanken in einer neb- 
ligen Welt. Zu bestellen (32 AS Sei- 
ten) für 2 DM plus Porto bei 
MÖRDET TROTZKI / c/o Harry 
Streng / Am Glockenbach 12 / 


80469 ..9 


ACH DU SCHEISSE # 5 hat zwar 
stellenweise die gleiche Grundten- 
denz wie MÖRDET TROTZKI und 
ebenfalls eine sehr freche Schnau- 
ze, allerdings dann doch wieder zu 
sehr in der Szenewelt gefangen. 
Wenn Rundumfschläge folgen fährt 
das Teil aber doch sehr gut auf. Der 
Humor ist gut, das Interview mit dem 
Matratzenverkäufer Björn Kaiser 
ebenfalls. Bleibt die Frage, ob ein 
bißchen mehr Pfeffer in den Re- 
views das ganze nicht noch ein 
Stückchen nach oben in der 
Handschuhskala katapultieren 
könnte. Zu ordern für 3.) DM incl. 
Porto bei Chris Scholz . -:aydnstr. 7 
/51145 Köln. 40 A5 Seiten. 
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DER WAHRSCHAUER # 29kommt 
mit einer CD, welche viele tolle 
Punkrock- und andere Musikgrup- 
pen präsentiert, daher und erhält 
deswegen schon mal Punktabzug. 
Das Layout ebensowenig berau- 
schend wie der Schreibstil. Der RA- 
DIKAL Artikel ist aus der INTERIM 
bekannt. Bandinterviews und Be- 
richte (u.a. mit SLIME, WIZO, 
THUMB, GENE, CAST, 
CHOKEBORE, MENSWEAR, 
FLAMING LIPS, NO FUN AT ALL), 
Reviews und Konzerterlebnisse ha- 
ben eher buchhalterischen denn un- 
terhaltenden Charakter. Für 5 DM 
gibt's die 52 A 4 Seiten plus Cd bei 
Alexander Troll / Weinmeisterhorn- 


weg 158 / 13593 Berlin. E) 


Ebenfalls Mühe gegeben hat sich 
das BLOW!-Zine Team. Geblasen 
wird hier leider weder weg, noch in 
einer anderen Beziehung. Das 
BLOW! ist mit seiner # 1 viel eher 
ein WAHRSCHAUER in Kinder- 
schuhen mit dem Unterschied das 
alles (einschließlich dem Layout) 
nicht ganz so "ausgefeilt" wie bei 
oben genanntem Heft ist und mit NO 
FX, KREATOR, THE MIGHTY 
MIGHTY BOSSTONES, TERROR- 
GRUPPE... wesentlich weniger 
Bands am Start sind als bei dem 
etablierten Musikzine aus Berlin. 
Hier gibt es in absolut jeder Art und 
Weise noch einiges zu verbessern. 
36 A 4 Photos für 2 DM plus Porto 
bei Christian Wuttke / Falkenweg 8 
/ 31552 Rodenberg. Trotzdem ein 


Das auch BGS Bullen "Humor" ha- 
ben beweist das EINLOCHINDER 
ZENSUR # 62, eine Politblättchen 
aus Aachen, welches in 2500er 
Auflage kostenlos in München, äh 
tschuldigung Aachen und Umge- 
bung verteilt wird. Dort kann man 
nämlich den abgehörten Funkver- 
kehr von BGS Cops an der Grenze 
zu Holland nachlesen, welcher mit 
dem "witzigen" Spruch eines Beam- 
ten "Wer hetzt Indianer durch die 
Eifel? Ein Menschenjäger - ohne 
Zweifel!" endet. Naja, Menschjäger 
ist in der BRD ja auch ein angese- 
hener Beruf. Daneben geht es auf 
den 20 A 4 Seiten um die üblichen 
Themen wie Nato, Kurdistan, Neo- 
nazis, Atompolitik, Genforschung, 
Autonome Zentren usw. Zu Bezie- 
hen für eine kleine Spende plus 
Porto bei Ein Loch in der Zensur / 
Goethestr. 3 / 52064 Aachen. 
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SPIELHDILE 


Unterkuitung + Information » Satirs 


schluß mit nügeikmahbern 
wind der verslammten heulerei: 


Linus, heißt der Herausgeber der 
Szenefachzeitschrift SPIELHÖLLE, 
welche nun bereits zum 14 x er- 
schienen ist. Auch er ist ein kleiner 
verzweifelter Kleinstadt Don 
Quichote, wie sie im allgemeinen 
doch recht sympathisch sind UND 
er kann schreiben, was sehr viele 
Pseudomusikjournalisten und 
Musikjournalisten nicht können. Frei 
von der (nicht selten alkoholisierten) 
Leber läßt er den Leser in seinen 


Darmstädter Mikrokosmos eintau- 
chen und uns wissen, daß Darm- 
stadt genauso ätzend, deutsch und 
langweilig ist, wie andere Städtchen 
auch. Irgendwie strahlen die Artikel 
über Partys, Konzerte, Kneipen- 
besuche und das Leben etwas sym- 
pathisches aus, lassen uns hin und 
wieder lächeln bzw. Linus gar ver- 
zeihen, daß er im Grunde der Pro- 
totyp des Feindbildes Student und 
dessen Lebenswandel verkörpert. 
Wer Interesse an unterhaltsamer 
Schreibe und ohne FISCHMOB, 
RAWSIDE, DIE ÄRZTE Interviews 
nicht leben kann muß sich die 40 A 
4 Seiten einfach zulegen. Kosten- 
los (auch noch! Verdammt wie edel) 
ist das Teil zu bestellen bei SPIEL- 
HÖLLE / Linus Volkmann / Neckar- 
str. 15/106 / 64283 Darmstadt. 


Seit (Tagen habe ich mit Sa 


triefender Fresse und 
schweissfeuchten Wurstfingern die 
Postbotin bereits zwei Seitenstra- 
Ben vor meinem güldenen Briefka- 
sten abgepaßt, um so verfrüht in 
den Besitz meiner Post und dadurch 
in den schnellst möglichen Genuß 
eines neuen SUBURBIA, um es 
genau zu sagen, der # 6 zu gelan- 
gen. Kamernosse Lehmann aller- 
dings, der Verpackungssklave des 
echt duften Fanzinerkollektivs aus 
dem sonnigen Rheinland, spannte 
mich diesmal gehörig auf die Folter 
und hat wohl lieber Regentropfen an 
seinem schon längere Zeit nicht 
mehr gereinigten Fenster gezählt 
anstatt das Polizeifachblatt aus der 
Bundeshauptstadt einzutüten und 
den hörigen Lesesklaven weltweit 
zukommen zu lassen. Letztendlich 
ist das SUBURBIA doch noch in 
meine Klauen geraten und ich muß 
sagen: Ich bin ECHT sauer! Keine 
ZAP Besprechung! Das ist ein ech- 
ter Skandal, würde zumindest Ing- 
rid Steeger behaupten. Ich richte 
mich zwar sowieso nicht nach eu- 
ren Urteilen, aber interessant wäre 
es für die Nachwelt und mein um- 
fangreiches Archiv doch schon. Klar 
habe ich euch kein Extra-Heft zum 
Besprechen geschickt, aber erstens 
seid ihr sowieso alles Abonnenten, 
zweitens muß ich sparen und dfrit- 
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tens bin ich fast so geizig wie 
Repkow. Trotz allem und weil ich 
heute in großzügiger Geberlaune 
bin, will ich dem SUBURBIA # 6 
eine Besprechung schenken: Ob- 
wohl mir die Tatsache, daß Joelle 
sich mit ihrer neu geklauten 
Scannermaske penetrant in den 
Mittelpunkt stellen muß und sich die 
gesamte restliche Redaktion nicht 
gegen diesen Terror durchsetzen 
konnte, finde ich das Layout dufte. 
Nebenbei kann sie sogar schreiben, 
wie fast alle der zahlreichen Redak- 
teure. Selbst der Reserve-Bruce- 
Lee aus Neuwied zimmert ein paar 
Sätze zusammen, die Sinn machen, 
auch wenn er als Kid-Punker nicht 
unbedingt andere Kid-Punker outen 
sollte, und dafür auch noch seine 
Gesundheit auf's Spiel setzt. Die 
Crew hat für die 80 A 5 Seiten, wel- 
che dicht gedrängt 4 Stunden Lese- 
vergnügen für 3,50 DM bedeuten 
zwar eine extrem lange Produktions- 
zeit beansprucht, allerdings ent- 
schädigen die Geschichten von 
Konzerten, Fußball und dem allge- 
meinen Punkrockalltag voll und 
gänzlich. Die spärlich gesäten Inter- 
views sind genau wie die Platten- 
reviews eher Lückenfüller, was na- 
türlich nicht bedeutet, daß ihr die 
Promopakete alle abblocken solltet, 
denn auch wenn ihr den Müll nicht 
besprecht, könnt ihr das Zeug im- 
mer noch auf dem Flohmarkt ver- 
scheuern und seid irgendwann mal 
so reich wie ich. Absoluter Pflicht- 
kauf! Trotz erwähnter Schwächen 
umgibt das Heft eine Aura der Sie- 
ger. Rotzlöffel par excellence, die 
gerne "Bäh" machen, den Finger 
zeigen und sich nur schwerlich un- 
terkriegen lassen. Zu beziehen bei 
Reiner (Regentropfen, die an sein 
Fenster klopfen) Raffel / Sternen- 
burgstr. 34 / 53115 Bonn. 
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Die Kleine Fanzine-Kiste 

Nix mehr mit fröhlich, Leute, das 
Ding wird ja von Mal zu Mal kürzer. 
Gibt es so wenig gute „andere“ 
Fanzines, die ich Euch ans Herz 
legen kann? Interessiert Euch die- 
ser Kram überhaupt? Egal. 

Für alle Splatter-Fans unter Euch 
gleich mal die schlechte Nachricht: 
Das Fanzine „Geburt eines Dä- 
mons“ (A5-Format, 48 Seiten) gibt 
es aller Voraussicht nicht mehr. 
Dabei war das, was Gus Backus 
(Sohlgraben 1, 35043 MR-Cappel) 
abgeliefert hat, nicht von schlech- 
ten Eltern, auch wenn den Roman 
angeblich ein gewisser Erwin Schä- 
fer geschrieben hat. Erzählt wird die 
Geschichte eines Metzgers, der die 
Freuden des Mordens kennenlernt 
und sich gegen Ende in ein 
blutrünstiges Monster verwandelt. 
Die Story ist dumpf und konsequent 
auf primitive Schocker hingeschrie- 
ben - aber das ist beabsichtigt und 
bei dieser Art von Schreibe auch so 
gewollt. Insofern hat der Autor das 


Ziel erreicht; etwas stilistische Ele- 
ganz hätte nicht geschadet, denn so 
sind die explizit geschilderten 
Metzelszenen nicht ekelhaft genug. 
Danach eine Prise Fantasy: „Ge- 
schichten aus Orkdorf“ ist ein 
Heft, das mit Geschichten der pro- 
fessionellen Übersetzerin Rosema- 
rie Hundertmarck gefüllt wurde (28 
A4-Seiten, rund vier Mark, bei Eva 
Lang, Frankfurter Str. 129, 53840 
Troisdorf). Die Stories sind eher 
humorvoll und durchaus lesbar, das 
Layout des Fanzines ist dafür er- 
bärmlich schlecht. 
Den obligaten Hinweis auf 
Menschenblut“ will ich mir nicht 
verkneifen. Die Nummer 21 hat ein 
widerlich-sexistischen Backcover 
und 36 Seiten in so einem A5-Über- 
format, inhaltlich geht es in den 
Comics absolut zynisch zur Sache. 
Das Ding gibt's bei Eisenfresser 
Comix, Postfach 11 41, 36094 
Petersberg. Kaufen! 
Klasse ist „Nightlife 2“. Die Her- 
ausgeber dieses Horror-Heftes (80 
A5-Seiten, sechs Mark, bei Pascal 
Niemeier, Bahnhofstr. 26, 32312 
Lübbecke) rücken dem Thema mit 
einem gewissen augenzwinkernden 
Humor zu Leibe, dadurch wirkt das 
ganze gleich mal viel freundlicher. 
Ein umfangreicher Rezensionsteil 
sowie Interviews machen den 
Schwerpunkt aus; die Geschichten 
können getrost ignoriert werden... 
Klaus N. Frick 


Wieder mal gibt es einige neue Co- 
mics, die ich auch den ZAP-Lesern 
ans kleine Herz legen möchte; zu- 
mindest kurz erwähnt sollen sie 
werden. 

Schronz - Comix wie Du & Ich“ 
nennt sich ein Paperback, das im 
Flying Kiwi Verlag (Jens Junge, 
Schloß Glücksburg, 24960 Glücks- 
burg) erschienen ist. Auf 68 Seiten 
werden Comics, Cartoons und ein- 
zelne Skizzen des Flensburger 
Zeichners Kim Schmidt präsentiert; 
die meisten davon sind wirklich gut, 
reizen zum Lachen oder zum Nach- 
denken. 

Viele sind aus „Szene“-Milieu, ha- 
ben Punks und Skinheads als The- 
ma; Bands wie die Rubbermaids, 
die Emils oder Zack Ahoi spielen 
entweder gleich in den Comics mit 
oder sind auf T-Shirts, Aufnähern 
und Plakaten stets innerhalb der 
Zeichnungen präsent. Mit zwölf Ei- 
ern ist der Band auch nicht zu teu- 
er; kann man sicher beim lokalen 
Comic-Dealer kriegen, ansonsten 
sollte bestellt werden. Ach ja, und 
der Airbag? Das ist eine Beilage, die 
gibt's wirklich; sie macht „Schronz“ 
noch wertvoller. Kaufen! 

Erwas heftiger und düsterer, aber 
trotzdem ganz hervorragend ist der 
folgende Comic-Band. Als „einzig- 
artige und originelle Arbeit“ bezeich- 
net Neil Gaiman, sonst verantwort- 
lich für The Sandman und andere 
hochklassige amerikanische Comic- 
Arbeiten, das Comic-Album PIXY, 
und auch der Underground-Star 


Charles Burns ist von dieser Arbeit 
völlig begeistert. 

Zu recht: Was der Schwede Max 
Andersson mit seinem Album PIXY 
geliefert hat, sprengt einige Dimen- 
sionen; kein Wunder, daß der Mann 
drei Jahre lang gearbeitet hat. Fres- 
sende und sprechende Häuser; 
Foeten, die auf der Straße herum- 
gehen; eine Unterwelt des Todes, 
die - welch Widerspruch! - vor Le- 
ben nur so überquillt; Telefonate 
zwischen Himmel und Hölle; ein bi- 
zarrer Humor, der aber nie zum La- 
chen anregt, der einem manchmal 
eher die Übelkeit in die Kehle treibt. 
Der Comic-Stil ist kongenial: Wie 
herausgemeiselt wirken die Figuren, 
krasses Schwarz auf ebenso kras- 
sem Weiß; alle Gesichter wirken 
verzerrt, in ihrer Ausprägung hoff- 
nungslos und krank; nichts in der 
Welt, die Max Andersson darstellt, 
scheint normal zu sein. 

Wer sich auf diesen ungewöhnli- 
chen, fantastischen Comic einläßt, 
kommt so schnell nicht mehr davon 
los; ich habe im Jahr 1995 selten 
etwas eindrücklicheres gelesen. 
Das ungewöhnliche Werk wird all 
denen ans Herz gelegt, die mehr 
wollen als das übliche Einerlei; 
schaut Euch das Album „sicher- 
heitshalber“ vielleicht vorher noch 
mal beim Comic-Laden an (soll hin- 
terher keiner sagen, ich hätte ihn 
nicht gewarnt!). Ach ja, der Verlag 
(Jochen Enterprises, 
Möckernstraße 78, 10965 Berlin) 
hätte für die 76 Seiten gerne 29,80 
Märker in den Rachen geschmis- 
sen. 

Zum Abschluß noch was ganz aus- 
gefallenes: Die Zeichnerin Diana R. 
Sasse hat eine Art, Comics zu pro- 
duzieren, die auf ihre Art völlig crazy, 
gleichzeitig aber richtig „schön“ ist. 


JETZT BREMNT AdUES. 
WAS MACHEN WIR JETZT? 


FERNSEH Poganmı 
FERNEIH-PoG Ray 


NSEHER 


SIFANGERT 


Ausschnitt aus PIXY 


Das zeigt sich bei dem in zwei Spra- 
chen - auf deutsch und französisch 
- produzierten schalen Bändchen 
mit dem hübschen Titel „Grand Es- 
prit des Plaines - Großer Geist der 
Ebenen“. Auf 28 Seiten, die natür- 
lich auch zweisprachig getextet 
sind, gibt es - so verrät der Unterti- 
tel - „Artegrafiken“, und ausnahms- 
weise ist das keine alberne Über- 
treibung: Die in der Nähe von Frei- 
burg wohnende Schweizerin verar- 
beitet zu wiederholten Male den Er- 
sten Weltkrieg in ihrer Arbeit, bringt 
in ausgesprochen schönen Feder- 
zeichnungen zuerst die Schrecken 
des Krieges aufs Papier, dann den 
Triumph der Menschlichkeit, der - 
bei Sasse fast schon üblich - in ei- 
ner homoerotischen Liebesbezie- 
hung gipfelt. Die melancholische 
Ballade ist herzzerreißend schön, 
nicht unbedingt gerade für unsere 
Judge-Dredd-Fans geeignet, aber 
dennoch... (Artegrafika Verlag, 
Muglhof 3, 92637 Weiden; für 5,50 
Mark) 

Klaus N. Frick 


DiR SROSSE 


wir OPFERN KANAL StHAcHr 
DEN FERNSEMER 
im SCHACHT! 


LESERINNENBRIEFECKE 


Betrifft: Review tiber SCUMFUCK 31 im ZAP 132 

Bei der Textstelle *... wo offen zugegeben wird, daß der SCUMFUCK MAILORDER wei- 
terhin rechtsradikale Punkrockbands weiterhin verkauft. weil "sonst gibts ein ine: 
niell zu großes Loch ‘...” entsteht durch den vorgeschoben-dilettantischen Schreibstil 
von Moses der Eindruck, daß es schon Immer rechtsradikale Punkrockbands im 
SCUMFUCK MAILORDER gab und es auch weiterhin geben wird. Diesen Quatsch yer- 
weise ich hiermit in die Welt der Dummschwätzerei! Bei der (aus dem Textzusamrfen- 
hand wahllos herausgegriffenen) Sache handelt es sich um ein $elbstouting unsejer- 
seits‘ da wir versehentlich eine CD der schwedischen Band MIDGARDS SÖNER im Pro- 
gramm hatten und im nachhinein von Kunden aufmerksam gemacht wurden, daß es 
sich hierbei um eine rechte Band handelt. Da wır allerdings noch ca. 15 Stück diefer 
CD auf Lager hatten und es uns nıcht so einfach leisten können, diese CDs wegzu- 
schmeissen, haben wir im SCUMFÜCK Zine offen und ehrlich darüber berichtet 
dere CDs von rechten Bands hats nicht beim SCUMFUCK MAILORDER gegeben ui 
wirds auch in Zukunft nicht geben. Weiteres bzgl. des SCUMFUCK Reviews im 2 
gibts dann im neuen SCUMFÜCK zu lesen... He Moses. wieviel Anzeigenschaltungpn 
hat Dir AM MUSIC eigentlich für das Review versprochen??? 

(Who the fuck is) Willi / SCUMFUCK 


Hallo Willy! 
Kohle hab ich dafür leider keine gekriegt aber Herr Ziegler hat mir dafür einen 
geblasen, du weißt Bescheid 


: LESERINNENBRIEF. 


n- 


Unterzeichnet ist der links abgedruckte 

Brief mit einige autonome/anarchistinnen 

1 Ih r) erh südhessische bergstraße. 

‚Inn wucdetr imma penki kart Kontakt: GdF / c/o Infoladen Moskito im 

ugs . AZ/ Alte Bergheimer Str. 7A/ 69115 Hei- 
Val Spap m burn Suhtslgtche delberg. 


wit HBWT V..S.D.P. Zora Rot, Darmstädter Str. 340 
Krk “ /64625 Bensheim. 
kussurtr, Tach; Pal vs Die gleiche Gruppe hat auch ein sehr 


C ERIPOFE: aufschlußreiches Flugblatt hergestellt, 

Unles net reelle Wi), indem mir, dem ZAP und der APPD 

Aber uwmslat Aerecl weil Seximus und Kooperation mit HBW 

RER "nachgewiesen" wird. 

weuns anıhin lanben mich} Natürlich alles anonym. Da lob ich mir 

RN | Stechen Yagnl ob mil Willy Wucher, der wenigstens als Mensch 

N auftritt und für seine Aussagen auch ge- 

bulk Haaren odas Obalı rade steht, während es etwas feigeres, 

+ Vekuhile warn | l als die VerfasserInnen von Drohbriefen 

» wie links kaum noch gibt. 

Het ar . Schade nur, daß das Wort Anarchie so 

a } in den Dreck gezogen wird. 


1. INTERNATIONÄLER REVOLUTIONÄRER 
RED SKINHEAD - KAMPFTAG 


1. Mai 1996 in Mönch engladhach 


10.00 Uhr 


Treffen am Alten Markt, 
Mönchengladbach 


"Teilnahme" an der offiziellen 
1.Mal-Domonstrallon des DSB 


Freibler dos DGB 


Abfahrt zur traditionellen 
revolutionären 1.Mal-Derno in 
Wuppertal 
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EROSION waren einst der Vorrei- 
ter in hartem unpeinlichem deut- 
schen Metal. Heute, nach diversen 
Umbesetzungen und teilweisem 
Abtauchen ins Aus legen sie mit ih- 
rer CD "Down" nochmal einen nach 
und finden fast wieder den Anschluß 
an Combos wie EISENVATER, DIE 
SCHWEISSER und einige andere 
die die Hamburger Jungs in ihrem 
eigenen sozusagen selbst erfunde- 
nen Genre schon abgehängt hatten. 


WE BITE 9 


Echte Wut ist auf LOXIRAN's er- 
stem Demotape zu hören. Endlich 
mal wieder eine Band, die nicht di- 
rekt eine CD macht und endlich mal 
wieder eine Band, die ein mit Sorg- 
falt und Enthusiasmus produziertes 
Tape vorlegt. Meist wird das Medi- 
um bekanntlich nur noch für soge- 
nannte Spaßprojekte bzw. Live- 
mitschnitte benutzt. Das die fünf 
Bandmitglieder bereits seit 2 Jah- 
ren zusammen trainieren läßt sich 
nach den deutschsprachigen BORN 
AGAINST - Bremer - Schule - 
Schreisalven nicht mehr verheimli- 
chen. Gut, daß es solche Gruppen 
auch nach Abebenen dieser Welle 
noch gibt. Tobias Wichura / Anne- 
Frank-Ring 18 / 24768 Rendsburg. 


CAPITOL PUNISHMENTs neue 
CD enthält den Satz "Old Punks 
never die, they just fade away" wel- 
cher mich genauso beeindruckt hat, 
wie die Tatsache, daß die San Fran- 
cisco Band keinen Millimeter von 
ihrem gediegenen WestküstenHC 
abweicht, den sie jetzt schon fast 
75 Jahre machen. Zum Jubiläum 
schöne Grüße, mit einer weiteren 
Platte, die nicht aus der Reihe fällt, 
von Leuten, die BLACK FLAG noch 
mit dem ersten Sänger live bewun- 
dern durften. WE BITE RECORDS 


"Love Is Dead" verkünden THE 
MR. T. EXPERIENCE auf dem 
gleichnamigen neuen Album. Die 
Californier fallen bei der derzeitigen 
Lawine von dortigen Bands in 
keinster Weise aus dem Rahmen, 
außer das Dr. Frank einer der smar- 
testen Leute weit und breit und der 
Rest die süßeste Rhythmus Sekti- 
on überhaupt sein sollen. Dafür, daß 
sie schon seit längerer Zeit am Start 
sind, dürfen sie im März und April 
mit GREEN DAY auf Tour gehen. 


Lookout Records. E”) 


NO FX fahren mit ihrer "Heavy Pet- 
ting Zoo" ihren ganzen genialen 
skurrilen kaputten punkrockigen 
Humor auf. Nach wie vor 100% 
Punkrock, auch wenn sich musika- 
lisch nicht mehr unbedingt viel neu- 


es tut, ist textlich gesehen immer 
wieder ein neues Hämmerchen da- 
bei. Von der Credibility, die diese 
Band wie keine andere Besitz will 
ich hier gar nicht sprechen, wer mit 
dem Markennamen NO FX und dem 
eigenständigen Sound, der sich 
damit verbindet nichts anfangen 
kann, der darf sich das Teil trotzdem 
zulegen, weil er dann zumindest 
noch Freude an einem wunderba- 
ren Textheftchen hat. Die mit Ab- 
stand beste Epitaph Band zur Zeit. 


a 


THE HUMPERS sind die unauffäl- 
ligste Combo die momentan auf 
Epitaph gesignt ist, wie der Musik- 
fachjournalist sagt. "Fast, Fucked & 
Furious" ist das Motto der Band und 
der Titel eines Songs. Erwartet al- 
lerdings nicht zuviel. Die Herren wir- 
ken schon etwas gesetzter und aus 
der Rockszene kommend, von da- 
her gilt zweifelsohne eine eigene 
Definition für die drei oben genann- 
ten Adjektive. Wird mit 
ziemlicher Sicherheit kein 
Verkaufsschlager werden, 
da die obligatorischen Ohr- 
würmer fehlen. Epitaph 


APARTMENT 3 G kennen wir alle 
als das Apartment eines Massen- 
mörders und eine Band die bereits 
auf Bitzcore ein Scheibchen 
released hat, welche leider an mir 
vorbei gegangen ist, aber irgendwie 
muß ich etwas verpaßt haben. Die 
"Double Whooser" Double 7"/CD ist 
ohne Frage die knalligste Veröffent- 
lichung der Band. Portlands Ausga- 
be von NO FX mit einem Funken 
POISON IDEA und eine Spur 
schneller. So spannend wie ein 
Biker - Trash - Film. Kangaroo 


OUTCOLD kommen in einem un- 
auffälligen, billigen Cover daher, 
hauen dir dann mit "Permanent 
Twilight Zone" dermaßen was über 
die Rübe, daß dir erstmal die Spuk- 
ke wegbleibt. Boston Hardcore der 
alten Schule, ohne Spinnweben und 
Staubbelag. Kangoroo Records. 


Das Projekt GLOCKEN DER RE- 
VOLUTION ruft mit seiner "Noch 
ist es Zeit was zu ändern" CD zwie- 
spältige Erinnerungen bei mir her- 
vor. Auf der Scheibe werden von 
Musikern unter anderem von JAZZ- 
KANTINE, TOO STRONG und 
STATE OF DEPARTMENTZ Klas- 
siker des deutschen Punkrocks in- 
terpretiert. Leider nicht strictly 
HipHop sondern eher in einem halb- 
garen KROMBACHER MC 
Crossoversound. Durchgehört hab 
ich mir die Scheibe natürlich voller 
Spannung und die eine oder ande- 


re Überraschung ist schon dabei. So 
ist "Alltag" fast besser als das Ori- 
ginal. Aber ein Stück wie "Arsch im 
Sarge" ? von RAZZIA ist einfach zu 
groß wohingegen man mit "Macht 
kaputt was euch kaputt macht!" ei- 
gentlich alles anstellen kann.. Des- 
weiteren versuchen sich die Jungs 
mal mit größerem, mal mit kleine- 
rem Erfolg an SLIME, BLITZKRIEG, 
HASS, BOXHAMSTERS, HANS - A 
- PLAST, EA 80 ...... Lost & Found 


Records 2 


CONVERGE wären mit ihrer 
"Caring & Killing" CD vor 10 Jahren 
sicher ein Klassiker geworden, so 
gehen die Bostoner in der Flut von 
Veröffentlichung unter. Klassischer 
Fall von "Born To Late" bzw. gut 
nachgespielt ist doch nicht die hal- 
be Miete. Lost & Found Records 


BOILING POINT's "Voice Of 
Reality" MCD enthält fünf markige 
Knaller von dem was man heute 
unter Hardcore versteht. Alles in al- 
lem gibt es kaum was auzusetzen, 
die Lektionen sind gut gelernt, wäre 
danicht das Weichei mit den Ohren- 
stöpseln in der ersten Reihe. Sorry, 
aber dadurch wird mir die ganze 
Scheibe vermiest. Wer als Band 
Typen mit neonfarbenen Ohren- 
stöpseln in der ersten Reihe duldet 
braucht sich nicht zu wundern, wenn 
sie zur Strafe zwei Handschuhe 
abgezogen bekommt. Ich weiß ja 
nicht ob die Metaler, also die Leute 
die heute bei einem durchschnittli- 
chen HC Konzert auftauchen, frü- 
her auch schon Stöpsel im Kopf 
hatten, aber wenigstens hatten sie 
lange Matten und kein Schwein 
mußte diesen uncoolen Anblick er- 
tragen. Ein für allemal Stöpsel ge- 
hören in die Badewanne und nicht 
in die Schädel von Konzertbesu- 
chern. Lost & Found Records 


Relativ uninteressant sind die drei 
Schweden von FEED auf ihrer "25 
Downin Street" MCD. Klingen zwar 
tatsächlich weder wie Millencolin 
oder die anderen Mutanten äh net- 
ten Knaben, Klofinger oder die vier- 
zigste Version von DIS- 
CHARGE, aber geradel 

deswegen vielleicht so 
bleichgesichtig. Lost &;; 
Found Records 2 


Auf der "Backlash" CD von 
DEMISE, bei denen bekanntlich 
bereits ein paar Leute von 
MADBALL und 25 TA LIFE mit- 
würgten finden wir Songs von 1990, 
die nochmal aus der Kiste gebud- 
delt wurden. Wer auf einfach ge- 
strickten brutalen N.Y.C. Moshcore 
garniert mit teilweise dummdreisten 
nationalistischen Texten steht 


TONTRÄGERREVIEWS * TONTRÄGERREVIEWS * TONTRÄGERREVIEWS * 


kommt hier sicher nicht vorbei. 
Rülps. Die P.C. Meßlatte haben wir 
beim ZAP ja schon lange wegge- 
schmissen, aber das hier 
ist einfach Stumpfsinn über 
den ich mich nichtmal mehr 
aufregen kann. Lost & 

Found Records. Fi; 


Was Harley Flanagan, der beste HC 
Bassist der Welt, anfaßt ist einfach 
(fast) Gold. Die WHITE DEVIL 
MCD ist zwar musikalisch ziemlich 
nahe mit der vorletzten CRO - 
MAGS verwandt, also dem einzigen 
Metal den man einigermaßen ertra- 
gen kann, aber trotz allem hinter- 
läßt diese Veröffentlichung einen 
sympathischen Gesamteindruck, 
weil der Querkopf aus der Bronx mit 
seinem neuen Projekt wieder gna- 
denlos subjektiv ist. Das Textheft, 
ein privates Photoalbum von Harley 
als Baby über Harley als Glatze bis 
zu Harley als Papi und Harley mit 
Opa ist schon klasse und die Lyrics, 
welche man fast durchweg als An- 
sagen gegen Harleys Lieblingsfeind 
John Joseph ansehen kann haben 
auch einen gewissen Spirit. Live na- 
türlich um Längen besser, da dann 
mindestens 10 CRO - MAG Songs 
gespielt werden. Lost & Found 


Records E) 2 


BONESAW legen schon wieder ei- 
nen nach. "Shadow Of Doubt" ist 
zwar schon wieder wie aus ande- 
ren Quellen verlautbart, KEIN 
Hatecore sondern druchschnittlicher 
Hardcore mit gut versteckten 
HipHop und anderen Einflüßen. Al- 
les in allem nicht übel, auch wenn 
einer der Musikanten ein EIN- 
TRACHT FRANKFURT T - Shirt 


trägt. Lost & Found u) 


STALINGRAD haben außer einem 
markigen, wunderbaren Namen 
eine im Laibach - Outfit (röhrender 
Hirsch) daher kommende dicke fet- 
te Picture 7" zu bieten. Wer aller- 
dings studentischen Provo- 
industrialrock erwartet kriegt hier 
volle Granate was vor's Bless. 
Aggresivster Grindhardcore- 
noisemoshcrust der kompromißlos- 
eren Sorte fegt den Plattenteller 
sauber. Armed With Anger Records. 


Früher haben verliebte, erwachsen 
werdende Jünglinge Gedichte ge- 
schrieben und an ihre Geliebten 
geschickt oder einfach im Wald 
Herzchen in die Bäume geritzt. Heu- 
te machen diese Menschen Doppel 
7"s mit ausführlichen Textheften, in 
denen sie ihre intimen Gefühle breit 
treten, was den einen oder anderen 
Zeitgenossen in dieser kalten vom 
Geld regierten Welt sicher zu Trä- 
nen rühren wird. Schade nur, daß 


sie alle, die einen früher, die ande- 
ren später, ein gut funktionierendes 
Teil dieser Welt werden, auch wenn 
das Grundgefühl vielleicht noch län- 
gere Zeit von einem diffusen Welt- 
schmerz geprägt ist. Aber ansatz- 
weise den Hardliner zu spielen und 
selbstgebraute kindliche State- 
ments zum Thema Drogen und Sex 
abzuliefern kann man auch nicht mit 
Brechtzitaten rechtfertigen. Zum 
Thema Drogen und Sex sollten jun- 
ge Leute nicht von ihrer kaputten 
durch unsere Zivilisationsform ge- 
prägte verklemmte Psyche ausge- 
hen, sondern vielleicht mal einen 
Blick in die Vergangenheit oder zu 
Naturvölkern wie den nordamerika- 
nischen Indianern werfen. Die durch 
den grindigen Gesang absolut nicht 
zu verstehenden Texte sind natür- 
lich abgedruckt und die ekelhafte 
Pipi Langstrumpf darf bei einem 
BORN -AGAINST-Betroffenheits- 
Pseudo-Rebellen-Heul-HC-Projekt 
wie SOMA natürlich auch nicht feh- 
len. Wenigstens hat die Gruppe vor 
ihrem Verschwinden noch ein paar 
bedeutungsschwangere State- 
ments im 1000 % DIY Verfahren in 
die Welt gesetzt und das hat ihnen 
ganz sicher 'ne Menge Spaß ge- 
macht, genau wie mir das Anhören 


der Platte. » 
Weniger dick den Pathos tragen 


dagegen die vier Musikanten von 
GO TO JERICHO auf ihrem neu- 
en Demotape auf. Die Band begreift 
HARDCORE wohl auch eher als 
Tanzmusik zu der man gut Pogo 
tanzen, moshen oder durch die Luft 
fliegen kann. Einordnen kann der 
hemdsärmlige Buchhalter, die arm- 
selige Schreibtischmaus von heute 
den Stil wohl als eine Mischung aus 
Deutschpunk und metallischem 
Metal. Das Tape gibt für 7 DM plus 
Porto bei NC Music / Goethestr. 11 
/ 32699 Extertal. 


Fast schon erschreckend norm 
die neue PARTY DIKTATOR "Dive 
Bomb" geworden, was sicher nicht 
nur daran liegt, daß mehrere soge- 
nannte Prominente im Studio und 
beim Endmix ihre Griffelchen im 
Spiel hatten. Eigentlich hatte ich 
eine von nepalesischer Volksmusik 
beeinflußte mexikanische 
Hochlandpilssuppe erwartet, aber 
gegen dieses Ergebnis klingen COP 
SHOOT COP schon fast wie BUTT- 
HOLE SURFERS im Vergleich zu 
GREEN DAY. Das ganze ist wohl 
am treffensten mit einem Werk von 
ROLLINS in seiner frühen Solo- 
phase zu vergleichen, also zu einer 
Zeit, als er noch nicht in jedem In- 
terview ein paar Peinlichkeiten ab- 
geben mußte. Der Mann sollte sich 
sowieso auf seine Musik beschrän- 
ken und überhaupt keine Interviews 
mehr geben... aber das gehört an- 
scheinend jetzt gar nicht hier her. 


O.K. Vergessen wir das. PARTY 
DIKTATOR rocken klassisch das 
Haus und verkünden dazu fiese 
LSD getränkte Botschaften vom ni- 
hilistischen Bauwagenplatz. 
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Der Titel "Opium für das Volk" für 
die neue TOTEN HOSEN CD 
könnte nicht besser gewählt sein. 
Das ist Stadionrock allererster Güte, 
den wirklich jeder verstehen kann. 
Die Singleauskopplung die zur Zeit 
durch die Charts und die Kanäle 
geistert ist dabei noch das härteste 
Stück. Die "Ver-Udo-Linden- 
bergung" der Hosen nimmt immer 
extremere Formen an. Ich würde 
den Jungs niemals unterstellen, daß 
sie diese Art von Musik machen um 
sich bewußt an die Massen anzu- 
biedern und die Texte sind zum Teil 
auch wesentlich härter und konse- 
quenter als je zuvor, genau wie die 
Gestaltung des Booklets, aber der 
Soundtrack, die eigentliche Musik 
verkleistert dann stellenweise total 
die Botschaften, falls es denn über- 
haupt welche geben sollte, denn bei 
dieser Art von Mainstream trällert 
der Stino ALLES mit. Texte gepaart 
mit Musik, also Anspucken und 
Infragestellen der Grundwerte der 
westlichen sogenannten Zivilisation 
verpackt in Zuckerwatte ergeben für 
die alten Fans ein gutes Brett an 
kühlem Zynimus, obwohl die Musik 
stellenweise wirklich die Schmerz- 
grenze erreicht, für den großen Rest 
der heutigen Hosen Hörer ist das 
hier allerdings BON JOVI auf 
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AUTONOMY bringen auf ihrer "A 
Faction Of Mercy" 7" genau das was 
der Name vermuten läßt. CRASS - 
orientierter - Grind - Hardcore - Punk 
im schwarz-weißen Collage 
Faltcover. Nicht mehr, aber auch 
nicht weniger. Für 8 DM zu bestel- 
len bei H. Glatz / Silberne Fisch- 
gasse 16 / 93047 Regensburg. 
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Zwei Raries hat mir der alte ZAP - 
Stammkunde Behjan Mirahdi ver- 
macht. GROWING UP GOMEZ 7" 
"Kids Meal is... ist überdurchschnitt- 


licher Texassound der älteren Schu- 
le auf 500 limitiert, 1993 erschienen 
und durchnummeriert. Behaltet das 
Label im Auge und fordert vorsichts- 
halber mal eine aktuelle Veröffentli- 
chung an. Vielleicht ist die "Kid's 
Meal is.." ja auch noch auf Lager. 
THE BUDDY SYSTEM, P.O. Box 
49514, Austin, TX 78765, USA. 

Sehr guten Punkrock - Humor be- 
weisen zweifelsohne THE 
SHOWCASE SHOWDOWN, sie- 
he auch Abbildung (Ho Chi Minh als 
Weihnachtsmann). Die B-Seite läßt 
sich mit "| Fucked Your Snowman" 
auch nicht Iumpen. Texte und Mu- 
sik erfüllen die durch das Cover 
hochgesteckten Ansprüche voll- 
kommen. Passend dazu wurde die 
Scheibe im STRAIGHTJACKET 
Studio in Allston aufgenommen. 
100% DYS zu erstehen bei 
SHOWCASE SHOWDOWN, 23 
Pomeroy Street, Allston, MA 02134. 
USA. Wenn nicht schon sold out, 
obwohl erst im August 95 erschie- 
nen, dann logischerweise noch er- 
hältlich. Beide Scheiben bekommen 
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Eine Kreuzung aus England - 
Melodic - Punk, NO FX und ein paar 
Gramm Ska bieten die drei japani- 
schen Jodlerbuben von HI - STAN- 
DARD auf ihrer CD. Nicht übel, auf 
Dauer jedoch etwas zu 
unspektakulär und brav. Eins der 
einschläfernsten Produkte des Hau- 
ses Fat Wreck Chords der letzten 
Monate, was allerdings immer noch 
weit über dem Schnarchfaktor an- 
derer Bands liegt. Fat Wreck 
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Sehr krassen harten N.Y. Sound in 
passendem Cover kommt von den 
Berlinern INFRONT. Alles in allem 
haben die Jungs ihre Hausaufgaben 
gemacht, was bei der Flut der an- 
deren Hausaufgabenmachenden 
die zur Zeit existiert nicht unbedingt 
einen zweiten Handschuh garan- 
tiert. Trotz allem gilt auch hier, daß 
man sich den Namen merken kann 
und auch live dürfte einiges zu er- 
warten sein., zumindest guckt der 
eine oder andere Musikant ganz 
schön gefährlich aus den Klamot- 
ten. Zu bestellen ist das sauber auf- 
gemachte Demotape für ca. 8 DM 
incl. Porto bei Marco Schröder / 
Schliemannstr. 5 / 10457 Berlin. 


WASTED PAPER Umfeld kommt 
die Band SOUNDFISH, welche die 
"kranken Gedanken" dieses im 
Grunde sehr guten Fanzines in Mu- 
sik umsetzt. Demzufolge kommt 
rotzfrecher, wütender 
Kreischhardcore auf der 7" zu tra- 
gen, der mindestens eine Haus- 


Zip 15 


TONTRÄGERREVIEWS * TONTRÄGERREVIEWS * TONTRÄGERREVIEWS * 


durchsuchung nach dem dritten Hand- 
schuh verdient hat. Stichwort: Totale 
Verweigerung. Hoffen wir das es da- 
bei bleibt. Bestellt das Teil zum ech- 
ten DIY Selbstkostenpreis (ca. 6 DM 
plus Porto) bei Earth Beat Schall- 
scheiben Manufaktur / z.Hd. Wies- 
mann / Postfach 5103/48419 Rheine. 
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Die TROOPERS aus Berlin sind ge- 
nau das was die ONKELZ immer vor- 
gaben gewesen zu sein. Der herzer- 
weichend sentimentale Skin/Punk/ 
Street Sound von Typen die zwischen 
Straße, Knast, Krankenhaus und Tod 
hin- und herpendelten, bei letzterem 
hatte es sich für den Schlagzeuger 
ausgependelt, wird jetzt von Mad Mob 
Records neuem Uhnterlabel veröffent- 
licht. Eine Kultscheibe, an der der 
Hype leider vorbeigegangen ist, denn 
hätten die Kids damals TROOPERS 
anstatt ONKELZ gehört liefen heute 
nicht so viele arschgesichtige Rock- 
Hard-Liberale durch die Gegend. 
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Auf MAD MOB original erscheint die- 
ser Tage die neue MCD von 
APPROACH TO CONCRETE mit 
dem Titel "... failures?". Die Berliner 
paaren nachdenkliche Texte mit bein- 
hartem Knüppelcore, der keine Fra- 
gen und Wünsche offen läßt und be- 
weisen, daß sich seit Veröffentlichung 
der ersten Charlys War einiges auf 
diesem Gebiet in Berlin entwickelt hat. 
Eindeutig die beste Combo, die der- 
zeit diesem beliebten Stil Tribut zollt. 
Mad Mob Records. 


Sehr ähnlich von der a» 


leicht desillusionierte HC Generation 
blickt zurück, und vom musikalischen 
Druck nicht viel schlechter kommen 
PROPHECY OF RAGE daher, die 
trotz des Namens nichts mit schwar- 
zen Stretehhosen und hohen weißen 
Turnschuhen zu tun haben. 10 Songs 
die dein IRON MAIDEN Poster im 
Wind flattern lassen. Mad Mob 
Records. Ce LE 


MARK BRODIE a THE 
BEAVER PATROL ist doch wirk- 
lich ein echt blöder Name, dafür 
aber die genialste Droge, die mir 
im Monat Februar verabreicht 
wurde. Astreinster Longboard- 
Surf-Sound, der die BEACH 
BOYS noch waschlappiger ausse- 
hen läßt, als sie sowieso schon 
sind. Nicht zu glauben, daß die 
drei Herren in den häßlichen 
Shorts aus Vancouver kommen. 
Eigentlich müßten die Verantwort- 
lichen für meine Reiselust zu den 
sonnigsten Stränden der Welt ein 
paar hundert km südlich der 
kanadaischen Wesitküstenstadt 
beheimatet sein, denn selbst zur 
Hochzeit der Surfmusik haben die 
Californier einen derart genialen 
Sound (natürlich rein instrumen- 
tal) zumeist nicht hingekriegt. Die- 
se Maniacs benutzen übrigens nur 
original 60er und 70er Jahre 
Equipment, vielleicht deswegen 
die Perfektion? ... und nochwas: 
Diese Musik hat nichts mit PULP 
FICTION zu tun, wie jeder 
Gardineneumel direkt asoziiert. 
Beim PULP FICTION Soundtrack 
ist lediglich ein Surfsong dabei 
und das es dieses Musik schon 
länger als zur John-Travolta-Fett- 
haar-Phase gibt dürft ihr auf dem 
ZAP-Surf-Punk Sampler feststel- 
len. Hier riecht's langsam aber si- 
cher nach Salzwasser und ich 
muß raus "Eis kratzen" SHRED- 
DER RECORDS 


Die DOGMATICS existierten in 
Boston, so ca. 1981 - 1986, ha- 
ben allerdings mit der damals dort 
stattfindenden HARDCORE RE- 
VOLUTION reichlich wenig zu tun. 
Vergeßt die drei Kreuze, die Jungs 
sehen eher aus wie pillen- 
fressende Quadrophenia Fans die 
nach eigenen Angaben hard-rock- 
power-chord Liedchen mit augen- 
zwinkernd sentimentalen Texten 
schreiben, oder was vermutet ihr 
bei Texten wie "Cry Myself To 
Sleep", "Everything Went Bad", 
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"Drinking By The Pool". Die Jungs 
könnten heutzutage auch als Stati- 
sten in einem PULP bzw. OASIS 
Video auftauchen, bis auf den Bas- 
sisten Paul O'Halloran, welcher si- 
cher 1986 von dieser schönen Erde 
mittels eines Motorradunfalls verab- 
schiedete und dem die Platte gewid- 
met ist. Auf der CD befinden sich 
so ziemlich alle Aufnahmen der 
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Bei YELLOW CAR's "Auto Erotica" 
CD Veröffentlichung sprechen die 
Titel auch mal wieder für sich. "Stu- 
dent Bastards", "Dead End Life" und 
"Born To Riot" haben allerdings 
nichts mit brutalem Ol-Sound zu 
tun, sondern sind eher in der New 
Wave Ecke und dem klassischen 
melodischem Punksound der spä- 
ten 70iger anzusiedeln. Ein gehöri- 
ges Maß an Originalität verleiht sich 
die Band durch ihr abgedrehtes 
Auftreten mit Schottenrock und 
Kiss-Make-Up wie uns der beilie- 
gende Waschzettel berichtet. Per- 
sönlich konnte ich mich von solch 
erotischem Livegebahren leider 
noch nicht überzeugen. Gift Of Life. 


REVOLUTION INSIDE werfen un- 
ermüdlich ihre Scheiben auf den 
Kontinenttaleuropäischenmarkt. 
Diesmal wurden zwei 10 Inchs in die 
Welt gesetzt, wobei die 
ODDBALLS BAND mit ihrem R&B, 
angereichert mit einer nicht zu auf- 
dringlichen Prise Punk für eine def- 
tige Überraschung sorgen und et- 
was Abwechslung ins Einerlei der 
Frühstückseier bringen. REVOLU- 
TION INSIDE 


FLUID TO GAS weichen dagegen 
keinen Millimeter von ihrem einge- 
schlagenen Weg ab. Dies ist der 
klassische D.C. Emocore, der frei- 
lich nicht an Kultkapellen wie 
EMBRACE herankommt. Die Songs 
sind nach Anordnung des 
Bundesgesundheitslehmanns auch 
unbedingt volle Lautstärke zu genie- 
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Ben, sonst verpuffen sie völlig wir- 
kungslos in den Klimaanlagen eu- 
rer Büroetagen. REVOLUTION 
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THE EXPLOITED |iefern mit "Beat 
The Bastards" eine ausgereifte, 
durch eine Betonwand fetzende 
Hardcore Scheibe, die mit abge- 
standenem Englandpunk oder bier- 
feuchtem Oi-Sound absolut nichts 
zu tun hat. Das hier ist der 
Soundtrack für homemade Gewalt- 
videos, die uns zeigen wie die Cops 
richtig was auf's Maul kriegen. Gute 
Schlachtgesänge für hoffentlich bald 
kommende Zeiten. Auf das sich die 
Zerstörung nicht nur auf Hotelzim- 
mer bezieht. Ausgezeichnetes Ma- 
terial um die Massen zum Aufstand 
anzustacheln. Textlich einfach ge- 
gen fast ALLES! Die alten Themen 
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WAWN machen auf ihrem Demo- 
tape zwar angeblich brutalen New 
York styled Hate Core aus Karlsru- 
he, hören sich aber verdächtig nach 
der neuen EXPLOITED Scheibe an. 
Nunja, vielleicht ist es ja auch um- 
gekehrt. Ebenfalls ein gutes Brett, 
daß sich hinter einschlägigen Le- 
genden nicht zu verbergen braucht. 
Unity Records / Gartenstr. 62 / 


76135 Karlsruhe. 23 


LOST LYRICS versuchen auf ihrer 
neuen CD Reotzlöffel, die mit lusti- 
gem Junkiebesteck ankommt, ge- 
nauso zu sein wie WIZO. Was ih- 
nen auch 100 % gelingt. Vielleicht 
hängt diese Entwicklung damit zu- 
sammen, daß LOST LYRICS auf 
Hulk Räckorz erschienen sind. 


Sympathisch frech spritzigen 
Schrummelpunk auf einer schön 
punkigen D.l.Y. Punk 7" bieten die 
San Franziskaner vonFUCKFACE. 
Es lohnt sich die Scheibe für 3 $ 
inclusive Porto bei Matt/Fuckface. 
P.O. Box 15295 / San Francisco, 
CA, 95115, USA zu bestellen. Die 
Combo ist übrigens schon ein paar 
Jährchen am Start und sucht Leute 
die für sie Gigs, möglichst D.l.Y. in 
Europa organisieren. Meldet euch 
einfach bei der Adresse. 


Wer wissen möchte welche Art von 
Musik der ehemalige CROWD OF 
ISOLATED Sänger heute macht, 
der schicke 5 DM plus Porto an M. 
Gurke Kammer / Deutschhausweg 
62 / 66117 Saarbrücken und wird 
über das ins Haus flatternde Tape 
mehr oder weniger überrascht sein. 


Punx 8 Beer united 
- ein Tatsachenbericht aus Karlsruhe (1 6. 12. 95) 


Regen, kalt, Schloßark, Parkbank, drei Arsch- 
löcher, Sixpack. Irgendwann die Idee - laß uns 
mal wieder was machen. Omas Schäferhund 
ficken? Oh nö, tut doch weh! Pfandflaschen 
sammeln? Auf die Dauer auch langweilig. Also 
mal was ganz neues: direkt aus Amerika - 
Marktplatz-Pogo in der Weihnachtszeit! 
Gesagt, getan: Plenum gebildet, Buch der Tu- 
genden gelesen, Diskussionen veranstaltet, 
Flugi entworfen. Eingeladen wurde jeder (mich 
habt Ihr vergessen! - der Tipper), vom Pogo- 
Anarchist bis hin zu „Punkern“ (oder wie die 
sich nennen) über Chaoten, Skins, Leprakran- 
ke bis hin zuschwarzgekleideten Haßkappen- 
trägern. 

Das ganze wurde dann schön verpackt an alle 
möglichen Adressen verschickt, verteilt, vorge- 
lesen, gegen ein entsprechendes Beste- 
chungsgeld verkauft oder einfach nur bei sich 
zu Hause an die Wand gehängt. Alles konspi- 
rativ, weil wir es nicht für nötig hielten, das Ord- 
nungsamt um Pogo-Erlaubnis zu fragen. Von 
vorneherein ausgeladen waren sämtliche MTV- 
Peinlichkeiten, Feinde der Partei, Cordhosen 
und ähnliche Konsumheinis. 

Tag X: Treffpunkt war zwölf Uhr, Marktplatz. 
Kurz nach halb elf wurde kurzerhand noch 
Pfannkuch geplündert (der andere Supermarkt 
mit „P* lag zuweit außerhalb), um schließlich 
mit mehreren Paletten zum Marktplatz zu zie- 
hen. Um zwölf Uhr fing unser Herz schneller 
zu schlagen an: Bereits vertreten war die Karls- 
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. Die Pogomiliz stelle { 
sofortigen Togsaufen An die Wand! 


ruher Pogo-Miliz mit ihrem großen Vorsitzen- 
den und Bürgermeister-Kandidaten E.T., die 
Stinkfaul-Liga Bodensee sowie die Ich-laß- 
mir-gern-auf-die-Nase-haun GmbH Villingen. 
Plötzlich zogen sich aber auch immer mehr selt- 
sam anmutende grüne Wesen um den Markt- 
platz zusammen, in Schweiß gebadet und bald 
ihre Funkgeräte auffressend. Nach langen Über- 
legungen kamen wir darauf, daß es vielleicht 
Polizisten sein könnten - oder war's die Müllab- 
fuhr? Ab jetzt ständig von der Müllabfuhr be- 
gleitet, marschierten alle in Richtung Weih- 
nachtsmarkt, wo Tagesordnungspunkt Nummer 
eins, „kultiviertes Rumhängen“, erfüllt wurde. 
Wenig später setzte sich der Mob, inzwischen 
angestiegen auf 100 bis 150 Leute, durch die 
Kaiserstraße mit Ziel Europaplatz in Bewegung. 
Unter Gejohle und Geschrei ä la „Kelly Family - 
OilOilOil* angekommen, ging die Party unter 
verängstigten Bürgerblicken weiter. 

An dieser Stelle Danke an K. aus K. für'n 
Ghettoblaster, der angeblich durch mein 
deppertes Rumgepoge eine Box verloren ha- 
ben soll. Tschuldigung! Nach Gruppenfoto und 
heiterem Rumgeficke tauchte Oberwachtmeister 
Grinsbacke nochmals auf und meinte ganz 
freundlich, wir sollten doch bitte unseren Dreck 
wegräumen. Wo lebt der Mensch eigentlich? 
Plötzlich tauchte ein mir bekanntes Gesicht aus 
der Dunstwolke der staunenden Weihnachtsein- 
käufer auf; ich konnte mich gerade noch unsicht- 
bar machen. Brachte es aber nicht mehr fertig, 


fangene zum 


meinen Bruder zu warnen. Da steuert der aus 
meinem Heimatort stammende Bundeswehr- 
parka-Mittelscheitelträger auch schon auf ihn 
zu und fragt ihn so Sachen wie (wörtlich): „Was 
macht'n ihr für'n Verein“ oder „Sag mal, erlau- 
ben dir deine Eltern, daß du Punk bist.“ Na ja, 
Schwamm drüber! 

Die nun folgenden Ereignisse mußte ich mir 
erzählen lassen. Wieder zurück zum Marktplatz, 
als jemand die äußerst geniale Idee hatte: S- 
Bahn-Fahn! Also, kaum ausgesprochen, waren 
auch schon alle drin. Tür zul Hier ging's grad’ 
weiter: Musik, Gejohle und Geschrei. Ach ja, hat 
jemand gesehen, wie Gestapo-Chef Grinsbacke 
'ne Fahrkarte löste? Ich nicht. Der muß völlig 
mit den Nerven fertig gewesen sein. 

Nach Pogo in der Straßenbahn am Bahnhof 
angekommen (das weiß ich übrigens wieder) 
kam bald allen der Entschluß: doch nicht das 
wahre. Also wieder Marktplatz. Nur standen wir 
vor einem kleinen Problem: Keine S-Bahn woll- 
te uns chauffieren. Also zu Fuß (Scheiß-Idee). 
Nur da standen sie auch schon: MEK, SEK, 
BKA und GSG. Parole: Abzug in kleinen Grup- 
pen möglich. 

Ich befand mich in der ersten geringen Menge, 
ähm, kleinen Gruppe. Vereinbarter Treffpunkt: 
Außenstelle KPM-Büro. Eskortiert wurden wir 
(etwa acht Leute) von insgesamt sechs Blau- 
lichtern. Sensationeller Personenschutz! 
Angekommen, wurde sich erstmal wieder zu- 
sammengerottet. In den Hof pissen war anschei- 
nend verboten, Nachbarn und so, „macht man 
doch nicht“. Ein seltsames Bild bot sich mirnoch 
bei McDonald's: Auf einer Lederjacke prankte 
ein „Fleisch ist Mord“-Aufnäher, während zwi- 
schen den Zähnen ein Burger genüßlich zer- 
kaut wurde. (Würggg!!! - der Tipper) Soviel zum 
Thema „vegane Tierrechtler“. In Freiburg im 
Cräsh oder auf dem Weihnachts-Pogo in Wör- 
th (im JuZ - da sollte man zu Konzerten mal 
vorbeischauen) wurde nach der offiziellen Auf- 
lösung noch bis in die Morgenstunden gefeiert. 
Wer nicht seine sexuellen Grundbedürfnisse 
befriedigt bekam oder sich nicht königlich amü- 
sierte, war an dem Tag wirklich selbst schuld. 
Dank und Gruß an Steven aus München, der 
klammheimlich den Unikopierer bumste und so 
die Propagandamaschine durch 500 Flyer-Ex- 
emplare mächtig ankurbelte. 

Haltet die Augen und Ohren offen, wenn es wie- 
der heißt: KARLSRUHE, MARKTPLATZ, 
ZWÖLF UHR! 


Text: H.S."Photos: A.S."APPD-Enklave Rastatt 


Punkerbrachtendie = 
Bahn zum Schaukeln 


BNK - Nicht wur zum Kinkaufen weilten 
© zahlreiche Gäste von auswärts am Samstag in 
; : der Innenstadt, sondern sch sine Gruppe ws 
rund 18% Pankern hatte sich die Innenstadt zum 
Piel ausgesucht. Nach den Erktmninisen der 
* Polis: Kamen sie zum Teil won außerhalb. Sie 
liefen über die Katwerstenlle und den Christkind- 

: lesmarkt zum Kruptsahahel 


Dort bestiegen sie eme Siralerbabn und 
brachten dise zum Schaukele, Die Fahrgäste 
i steigen daraulkin vorsch ie au, Der 
“ Strabenbahndührer ee fie sich die Bako zu 
fahren. Die.alarmiere Pelze traf kura darauf 
eis und säumte die Baka. Die Puriker wollen 
® zum wider Fi in. die Innenstadh, wu.ge 
& schen einzal eine Straßenbahn lautstark bemeti 
; hötten. In der Straße „Am Stadtgarten” wurden 
sie von der Polizei gestellt und durklen nach De- 
sehen in öiinen Gruppe wieder abnielin 
werde hiemand verhafbet, so ein Sprecher 


der Polizei 


Wie die Buhnpolizei mitteilte, kam 0: schließ» 
ich. noch im b des Hauplankshois zu 
initäten“ der Punker wie eheele Y Yer- 
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IN DEN KONTROLLRAUM DER GEGEN- 
WART E IN G E D RU N G EN (Wirklich bedeutungsschwanger, aber nicht schlecht! 


Der Tipper) 


Über Wörter als Wörter und Instrumentalmusik 


in den 90igern 


Der Rowohlt Verlag nahm das Er- 
scheinen seines 36. Literatur- 
magazines mit dem Thema Rolf 
Dieter Brinkmann zum Anlaß, im 
Frankfurter Literaturhaus einen Le- 
seabend zu veranstalten. 
Brinkmann wurde vorallem durch 
das Veröffentlichen amerikani- 
scher Beatpoetry bekannt und gilt 
seit dem Erscheinen seines ersten 
und letzten richtigen Romans „Kei- 
ner weiß mehr“(1968) als deut- 
scher Popschreiber, der aus die- 
sem Grund auch für Lehrer ein 
Begriff wurde. Bevor er 1975 von 
einem Auto in London überfahren 
wurde, arbeitete er an Gedichten 
und konstruierte sogenannte 
Materialbände, die sich aus Fotos, 
Reklamen und Satzschnipseln zu- 
sammensetzten und Gysins und 
Burroughs Cut-Up und Fold-In 
Methoden folgten. 

Kein anderer deutschsprachiger 
Autor war so in der Gegenwart ver- 
ankert wie Brinkmann. Jeder Mo- 
ment des erbärmlichen Live-Da- 
seins überschattete seine genaue 
Beschreibung der Gegend, in der 
er sich aufhielt. 

Ich fragte mich, ob Brinkmanns alte 
Begleiter an dem Abend im 
Literaturhaus,das mit neuen Hör- 
spielen und Filmen aufwartete, den 
Anschluß an die heutige Zeit fin- 
den könnten. Gegenwart '75, how 
low can you g0? Und es kam wie 
erwartet. Maleen, Brinkmanns 
Frau, verdient sich ihren Lebens- 
unterhalt damit, unveröffentliches 
Material zusammen mit dem Lek- 
tor Delf Schmidt nach und nach 
herauszugeben. That's all. Ralf- 
Rainer Rygulla, der damals seinen 
Lektoren-Job bei Rowohlt schmiß, 
um DJ und Betreiber des Frankfur- 
ter Clubs Cooky’s zu werden, laß 
alte Gedichte, die er zusammen 
mit Brinkmann geschrieben hatte 
und erzählte von alten Zeiten. Das 
war auch schon alles. Aber am 
schlimmsten war der neue, deut- 
sche Regie-Heini, Harald Berg- 
mann, der mit einem Hamburger 
Schauspieler eine Lesung verfilmt 
hatte. Im Text kam öfter das Wort 
Wind vor, also legte Bergmann 
Windgeräusche auf die Tonspur. 
Die Lesung wurde von eingeschnit- 
tenen Fernsehschnee-Bildern ge- 
brochen. Wie orginell. Einzig 
Jamal Tuschnick, ein freier 
Jungjournalist motzte ein bißchen 
rum und laß mit emporgestreckter 
Faust einen Brinkmann-Text, um 
die alte Wut des Autors auf seine 
Umgebung und alles andere deut- 
lich zu machen. Ein Anschluß an 
das Lieblingswort Brinkmanns, 
„Gegenwart“, fand nicht statt. 
Brinkmann wollte sich völlig von 
den Wörtern verabschieden, um 


nur noch Bilder und Filme zu pro- 
duzieren. Bis zum Schluß integrier- 
te er all die Images aus der Wer- 
bung, der Politik und Musik (Monk, 
Mingus, Soft Machine) in seine 
Sprache. Vieleicht wirken seine 
Texte heute greller und agressiver, 
weil die Farben der Reklamen an- 
ders waren. Die Werbefilme von 
damals waren so bunt und steif, 
wie die nach Aufmerksamkeit 
schreienden Verpackungen der 
Produkte. Auch das Material war 
anders. Hartes, glattes Plastik. Vis- 
kose und Gummi. Neben der de- 
zenten Werbung unserer Zeit, mit 
ihrem ökologischen Material, wirkt 
nur noch eine heutige Reklame wie 
ein Relikt der Vergangenheit: Beim 
Spielautomaten-Spaß von 
FUNNY-LAND muß ich ständig an 
meine Kindheit denken. 
„Gegenwart: Sie bringen die Auf- 
ruhrbilder, um den Aufruhr zu ver- 
hindern. Sie bringen die Sexbilder, 
um den Sex zu verhindern. Sie 
bringen den Zirkus, um den Zirkus 
zu verhindern.“ R.D.B. 


daß nichts wirklich Neues mehr 
produziert werden kann. Stillstand 
als Orientierungsplattform für den 
Count-Down 2000. Trip-Hop als 
dekadentes Warten auftechnische 
Inovationen, die wohl zugunsten 
einer Verfeinerung und Vereinfa- 
chung der Maschinen nicht erfun- 
den werden. 

„Doch kann ich wohl sagen, daß 
es (...) so etwas wie eine Explosi- 
on in der Musik gab, aber eine kal- 
te, stille Explosion, bei der alles an 
seinem Platz blieb und es weder 
Schreie noch Trümmer gab.“ Julio 
Cortazar 

Ein anderer, einfacherer Grund für 
das massive Aufkommen von In- 
strumentalmusik, jenseits des 
Tanzbodens, ist die blöde Tatsa- 
che, das ständig Alles über Alles 
gesagt wird. Die Zeitungen, das 
Fernsehen, die Heftchen, das Kino, 
sind genauso voll von Allem, wie 
das Radio und das Internet. Die 
letzte Diskussion über Rock-Texte 
gab es beim 95er Mike Watt Solo- 
album. Dabei wurde aber mehr 


neue ROBESPIERRES kurz um- 


schrieben. Ihre respektlose 
Sessionhaftigkeit entwickelt so 
viel Wut und Energie, daß sie 
auch als Batterie durchgehen 
könnte. Auf der Scheibe wird 
zwar gesungen, aber weil es in 
portugiesisch ist und außerdem 
geschrien wird, kommt das Gan- 
ze als Klang rüber. 

Genauso „punkig“, nur digital sind 
DIGIDUB, vom sonst eher ruhi- 
gen inovations-elektronischen 
Incoming Label. 1991 hatten 
DIGIDUB mit „Skunk“ einen klei- 
nen Indie-Club Hit in England. 
Was ihnen fehlt ist die repetitive 
Monotonie schnarchiger Dub 
Bands (die frühen Zion Train) und 
die peinliche Esoterik anderer 
Dub-Searcher (Alpha & Omega). 
Anstatt nach irgend welchen aus- 
gefallenen Drumloops zu suchen, 
greifen sie einfach nach dem Na- 
heliegenden. Es gehört schon 


" eine Portion Humor und Mut 


dazu, die erstbesten, an der 
Oberfläche der Maschinen ge- 


„Konnte nur noch Dinge denken, 


die schon da waren.“ 
R.D.Brinkmen 


TOO 
COMPLICATED FOR WORDS 


„Zu kompliziert für Worte“ war eine 
andere Überschrift Brinkmanns. 
Die Jahre 1995/96, mit all ihren 
Revivals und Retro-Trends, sind 
ein so großer Batzen Gegenwart, 
daß sich das anhäufende Materi- 
al, mit all seinen Auswüchsen, 
Querverweisen und Verbindungen 
derart selbst kombiniert und ver- 
zweigt, daß eine von Außen ange- 
wandte Dekonstruktion des ganzen 
Zeugs völlig überflüssig ist. Das 
zeitgenössische Material wuchert 
von alleine vor und zurück, hoch 
und runter. Während man noch 
Anfang der 90iger mit Ausstellun- 
gen und Artikeln die Auflösung des 
Gegensatzes „E“ und „U“ fördern 
wollte, ist heute dazu keine frem- 
de Hilfe mehr nötig. Vieleicht wird 
aus diesem Grund soviel Instru- 
mentalmusik produziert. Gelasse- 
ne Stand-By-Töne von 
TORTOISE, BOHREN und den 
FRIENDS OF DEAN MARTINEZ 
verzögern die vorerst 
depremierend wirkende Einsicht, 


über Quotengitarristinen und die 
PC-Sache geredet, als über tolle 
Worte. 

Das gemeinsame Merkmal neuer 
Instrumentalmusik ist ein anarchi- 
sches Element ihrer Sounds. Alle 
Musik die zwar neu, aber knapp 
neben der mainstreamhaften Ver- 
wertbarkeit liegt, wird länger auf 
den Plattentellern bleiben. Als 
Portishead rauskam, hatte die Mu- 
sik einen schmeichelnden Novelty- 
Effekt, wie sie vorher nur Sade ge- 
habt hatte. Etwa drei Wochen lang 
habe ich nichts anderes gehört und 
Freunden Tapes mit Dummy voll- 
gemacht. Danach spielte die Plat- 
te nie mehr in meinem Zimmer und 
ich war froh sie auch auf Partys 
nicht mehr hören zu müssen. Heu- 
te dreht sich von den Wild Bunch- 
Auswürfen nur noch Tricky auf dem 
Teller und das vor allem, weil sei- 
ne Tracks dreckiger und unnach- 
sichtiger produziert sind: „Diffrent 
Levels Of The Devils Company.“ 
Onkel Büsser beschreibt diese 
Verfahrensweise in der letzten ZAP 
als entstehende Musik, „die nicht 
so eingesezt wird, daß alle Kon- 
frontation und Wut verschwindet“. 
Quasi-Punk. Damit wäre auch die 


speicherten Drum-Patterns zu 
nehmen, um sie umzu- 
modulieren. Das ist einfach und 
in Zeiten, da jeder nach abgefah- 
renen Klängen sucht, schon wie- 
der orginell. Die Kombination des 
vorgefundenen Materials läuft so 
nervös ab, daß Erwartungen nie- 
mals erfüllt werden. 

Als Zweitletzter darf der österrei- 
chische Schelm CURD DUCA 
mit seinem vierten „easy 
listening“-Album vorbeischauen. 
Seine 20 Stücke erreichen selten 
die Länge von zwei Minuten, was 
aber für eine gute Idee völlig aus- 
reicht. Über kleinen, 
knirschenden Charlie Parker 
Loops werden abgeschwächte, 
verdoppelte Jazzversionen aus 
verschiedenen Jahrzehnten ge- 
legt. Also 70er über 50er über 
40er Jahre. Eine schöne Idee, 
Mischen mal historisch zu betrei- 
ben. Aber auch klanglich macht 
diese Methode was her: Jazz 
spielt Klassik über erste 
Synthiziser über frühe, rauschen- 
de Jazzaufnahmen. Die Suche 
nach passendem Material muß 
für Duca zwar superzeitraubend 
gewesen sein, aber es hat sich 


gelohnt. Jazz von Könnern ist an sich 
schon eine ausdifferenzierte Sache. 
Unter der Behandlung Ducas, bleibt 
es auf einem ähnlich komplexen Ni- 
veau, daß bei ihm mehr aus Teilchen 
als aus Flächen besteht. TANK GIRL 
würde in diesem Fall „voll supi“ sa- 
gen, wenn es Opa Emil erlauben 
würde. 


DAS KLICKEN DER 
GERÄTE UND IHRER 
UMGEBUNG 


Die UNO, Brot für die Welt, das Rote 
Kreuz und Greenpeace freuen sich 
über Freeplay, ein neues Radio- 
modell, daß in Südafrika produziert 
und mit einer Drehkurbel angetrie- 
ben wird. Es braucht also keinen 
Strom, und all die guten Vereine 
bestellen wie verrückt Exemplare 
dieses Radios, um sie den Erdtei- 
len, denen sie ihre Arbeit gewidmet 
haben, zukommen zu lassen. 
Mit so einem Radio könnte Hardy 
Krüger, der Weltenbummler, die Mu- 
sik von TORTOISE selbst produzie- 
ren: Er stellt sich in eine beliebige 
Wüste seiner Wahl, kurbelt sein 
Gerät an und beginnt einen Sen- 
der zu suchen. Es knirschen Welt- 
musikstationen vorbei, Nacht- 
programme knistern zu stark, um 
ihnen länger zuhören zu können. An 
den Rändern des Frequenz- 
bereichs fiepen fiese Weltraumtöne 
und verändern sich rauschend zu 
ungenauen Bassgeräuschen. All 
dies ist TORTOISE. Für ihre neue 
Platte „millions now living will never 
die“ zog sich die Gruppe zehn Tage 
lang in ein Landhaus mit Studio zu- 
rück, ganz wie es für Bombast-Rok- 
ker wie Pink Floyd in den Siebzigern 
üblich war. Während TORTOISE auf 
ihrer ersten Platte Melodien langsam 
Anfahren ließen, um sie dann auf 
einer Raststätte eigenartige Sounds 
essen zu lassen, bevor der Basslauf 
wieder weiterfährt, finden sich auf 
dem neuen Album auch eher gerad- 
linige Songs wie „along the banks 
of river“, in dem sie zum ersten Mal 
eine Gitarre benutzen. Das 
21minütige Herzstück „djed“ dage- 
gen durchläuft verschiedene Pha- 
sen, Songs und Räume, und wäh- 
rend man gerade noch denkt, sie 
würden zur Ausgangsmelodie zu- 
rückkehren, schleicht sich ein 
perkussives Stück a la Steve Reich 
in den Mittelteil. Bevor man sich aber 
an den pathetischen Minimalismus 
eines Philip Glass erinnert fühlt, 
dreht Hardy Krüger den Senderpfeil 
über Rauschfrequenzen zu einem 
neuen Song. 


Nikola Duric für SPoKK 


DAS SCHWEIN VOM RHEIN PRÄSENTIERT: 


Die „wahren“ TV-Helden 


So sehr Fernsehen aufgrund 

= gewisser Underground-Ideale 
häufig vehement abgelehnt wird, so 
sehr hat es uns doch alle beein- 
flußt. Exemplarisch brauche ich 
doch nur auf epochemachende 
Serien wie „Star Trek“, „Jetsons“, 
„Die Augsburger Puppenkiste“, 
„Kottan ermittelt“ oder „Linden- 
straße“ verweisen. Fernsehen war 
immer ein allgegenwärtiger 
Bestandteil unser aller Leben; egal 
wie wir es gerade gehaßt oder 
geliebt haben. Bestimmte heraus- 
ragende Ereignisse zogen uns 
durch die Vermittlung des „Pantof- 
felkinos“ in ihren Bann. Ob nun die 
erste Mondlandung, irgendwelche 
Olympische Spiele respektive 
Fußballweltmeisterschaften, die 
Schleyer-Entführung bzw. Mogadi- 
schu, die BUZZCOCKS in THO- 
MAS GOTTSCHALKSs (sic!) 
„Szene 78“ oder MOTÖRHEAD 
mit „Ace Of Spades“ im „Musikla- 
den“ - für mich gab es einige 
wichtige TV-mediale Erlebnisse, 
die einen bleibenden Eindruck 
hinterließen. Vor allem, als ich am 
5.6.1971 im zarten Alter von neun 
Jahren zum ersten Mal „Das 
aktuelle Sportstudio“ sehen 
durfte. An diesem Tag sind 
GÜNTER NETZER und die 

; Gladbacher Fohlen - knapp vor 
den Bayern - Deutscher Fußball- 
meister geworden und waren als 
Studiogäste in dieser Sendung. 
Mein kleiner Bruder und ich wußten 
sofort, daß dies „unser“ Team sein 
würde. In diesem Zusammenhang 
möchte ich noch an die zwei Jahre 
später stattgefundene Live- 
Übertragung des DFB-Pokalfinales 
erinnern. Gladbach gegen Köln, 
1:1 nach 90 Minuten, NETZERs 
Transfer nach Madrid war klar, 
WEISWEILER zeigte sich stock- 
sauer und wollte seinen ab- 
wanderungswilligen Mittelfeld- 
künstler nicht mehr einsetzen, da 
wechselte sich NETZER zur 
Verlängerung quasi selber ein und 
ballerte den „Geißböcken“ in der 
93. Spielminute den alles 
entscheidenden Treffer ins Netz. 
Tor des Jahres 1973, so etwas 
vergißt man nie! Also, es gibt 
schon prägende TV-Erlebnisse, 
davon kann sich niemand ausneh- 
men. Trotz aller generellen - wohl 
auch berechtigten - Kritik an den 
Programmen des Mediums, hatten 
und haben wir alle unsere erklärten 
Fernsehhelden. Neben GÜNTER 
NETZER auf dem Fußballsektor 
war und ist mein anderer Hero der 
große amerikanische Schauspieler 
BURT LANCASTER (R.l.P.). Ob 
ausgebufft und abgebrüht wie in 


einigen Spielfilmen des „Film noir“, ob als zwielichtiger 
Cowboy in „Vera Cruz“, ob skandalös küssend in „From 
Here To Eternity“, ob als „Leopard“ in VISCONTIs 
gleichnamiger Literaturverfilmung, ob als mieser Klein- 
gangster, der in „Atlantic City“ erst im Alter einen Mord 
schafft und sich darüber freut wie ein kleines Kind - dieser 
Mann hatte in seiner (oftmals ambivalenten) Heldenhaf- 
tigkeit immer eine gewisse menschliche Würde, die ihn 
stets sympathischer und vor allem glaubwürdiger 
erscheinen ließ als die heroischen Kampfmaschinen vom 
Schlage SCHWARZENEGGER, STALLONE, NORRIS 
etc. Und als Kid habe ich mir jede Wiederholung von 
„Der rote Kosar“ mit neuer Begeisterung angesehen. 
Ohne jede Frage: BURT LANCASTER ist mein ganz 


großer TV-Held. 


Um die „ganz großen TV-Helden“ soll es in diesem Artikel 
indes primär gar nicht gehen. NETZER und LANCASTER 
werden in der Einleitung erwähnt, um den Kontrast zu 
den sog. „wahren“ TV-Helden darzustellen, die im 
Mittelpunkt meiner weiteren Betrachtungen stehen. Und 
bei diesen „wahren“ TV-Helden handelt es sich um 
Charaktere, die einen bleibenden Eindruck in der 
Fernsehlandschaft hinterließen, ohne jedoch jemals den 
richtigen Durchbruch erreicht zu haben. In gewisser 
Weise standen sie immer in der zweiten Reihe, sind 
durch eine bestimmte Eindimensionalität geprägt und 
wirken - gemessen an den wirklich großen TV-Helden - 
ein wenig wie die ewigen Verlierer. Dabei soll jetzt außer 
Acht gelassen werden, was diese Leute möglicherweise 
im Verborgenen als Journalisten, Theaterschauspieler 
oder einfach nur „gute Menschen‘ geleistet haben. Es 
geht um ihre quantitaiv oder auch qualitativ doch eher 
bescheidenen TV-Auftritte, die ihnen aber trotzdem - aus 
welchen Gründen auch immer - eine gewisse 
Unverkennbarkeit verleihen konnten. Die nachfolgende 
Top Ten dieser „wahren“ TV-Helden ist dann in ihrer 
Gesamtheit durchaus als ein Stück Trash-Kultur zu 


verstehen. 


1. GERD DUWNER 
Der Mann mit der quiekenden Stimme. 
Als Synchronisator verlieh er vielen 
bekannten TV-Figuren ihre deutsche 
Identität. Als „der Dicke“ in der doch 
reichlich lahmen Berliner Krimiserie 
„Direktion City“ konnte er in den 70er 
Jahren schauspielerisch nur wenig 
überzeugen. Als Stimme von OLIVER 
HARDY, DANNY DEVITO, BARNY 
GERÖLLHEIMER oder GOOFY ver- 
mochte er allerdings bleibende Akzen- 
te zu setzen. Er sollte sogar als 
„WASCHBÄR MAX“ die „Ariel-CLE- 
MENTINE“ ablösen, was er jedoch 
glücklicherweise ablehnte. Sein Mei- 
sterstück als Synchronisator hat 
DUWNER mit dem „Sesamstraßen“- 
ERNIE geliefert. Seit nunmehr 25 Jah- 
ren schreit, krächzt, kichert und singt 
erfür den deutschen ERNIE und ist mit 
der Dance-Techno-Fassung von 
„Quietsche-Entchen“ sogar in die 
Charts gekommen. Obwohl diese Ver- 
sion eher uninspiriert und langweilig 
klingt, sind DUWNERS Verdienste um 
den deutschen ERNIE gewaltig. Er hat 
ihm seine ureigenste und unverkenn- 
bare Identität gegeben; mittlerweile 
verbinden mehrere Generationen von 
ehemaligen und aktuellen „Sesam- 
straßen“-Zuschauern diese Stimme 
mit ihrem TV-Liebling ERNIE, woraus 
für DUWNER ohne jeden Zweifel die 
Position des Spitzenreiters unter den 
„wahren“ TV-Helden resultiert. 


2. EGON HOEGEN 

Kann sich die werte Leserschaft noch 
an die meist „sechs Journalisten aus 
fünf Ländern“ erinnern, die jeden 
Sonntagmittag in WERNER HOEFERs 
„Internationalem Frühschoppen“ zu 


Zap 20 


Gast waren? Wer durfte jeweils vor 
Beginn der später wegen der unrühm- 
lichen NS-Karriere des Gastgebers 
abgesetzten Diskussionsrunde eben 
diese Journalisten kurz ansagen? 
Welcher Sprecher hat durch das Kom- 
mentieren der wirklich rasant anzu- 
schauenden Crashs in „Der siebte 
Sinn“ ewigen Kultstatus erlangt? Und 
wie heißt dieser eine Nachrichtenspre- 
cher mit der überaus charakteristi- 
schen Stimme im WDR-Hörfunk? Na- 
türlich lautet die Antwort auf die letz- 
ten drei Fragen: EGON HOEGEN! Im- 
mer seriös, immer sachlich, immer so- 
nor! Aber mehr als diese Kurzauftritte 
durfte er nie haben. Das bringt ihm 
Platz 2 in der Hitparade der „wahren“ 
TV-Helden ein. 


3. ELISABETH WIEDEMANN 

De „dusselige Kuh“ ELSE 
TETZLAFF an der Seite von HEINZ 
SCHUBERT aliasEKEL ALFRED aus 
der Comedy Serie „Ein Herz und eine 
Seele“. Was mußte die gute ELSE 
alles erleiden. Auf Schritt und Tritt 
wurde sie von ALFRED drangasaliert, 
schikaniert, ausgenutzt und gedemü- 
tigt. Diese Schauspielerin hat die Fi- 
gur der ELSE mit so viel stoischem 
Gleichmut gespielt, mußte immer be- 
tont dämlich sein und dann sehen, wie 
HEINZ SCHUBERT zum uneinge- 
schränkten Star der Serie wurde. Nach 
ihrem Ausstieg aus dieser Serie wur- 
de sie nur wenig überzeugend durch 
HELGA FEDDERSEN ersetzt. Im 
Fernsehen tauchte ELISABETH 
WIEDEMANN hin und wieder noch in 
kleinen Rollen auf, ohne jedoch beson- 
dere Akzente zu setzen. Ich schätze 
mal, sie ist auch heute noch eher als 
Theaterschauspielerin tätig. In jedem 
Fall Bronze an ELISABETH 
WIEDEMANN. 


4. MONIKA SUNDERMANN 

Die Gattin des vor vielen Jahren beim 
VfB Stuttgart doch recht erfolgreichen 
Fußballtrainers JÜRGEN SUNDER- 
MANN. Sie erwarb sich ihre Lorbee- 
ren als „wahre“ TV-Heldin durch ihre 


Assistenz in HANS ROSENTHALS 
Spiel-Show „Dalli Dalli“. Lange bevor 
das sonnenbankgegerbte Ledergesicht 
und blondiertes Haar das uneinge- 
schränkte Schönheitsideal des femini- 
nen Anteils der prol(l)etarischen Klas- 
se definierten, präsentierte sich MO- 
NIKA SUNDERMANN schon als meist 
schweigende TV-Assistentin, die ein 
paar kleinere Handgriffe für den Show- 
master erledigen durfte, in diesem 
Outfit. Somit stellte sie bereits in den 
70er Jahren den televisionären Proto- 
typ dar für die später folgende Masse 
an frisierenden oder Currywürste ver- 
kaufenden, jungen Müttern, die ihre 
Kinder „Kevin“ oder „Jennifer“ nen- 
nen. Mit dem Ende von „Dalli Dalli“ 
war auch für sie Schluß, und sie ward 
seitdem nicht mehr gesehn’ im deut- 
schen TV. 


5. LOLEK UND BOLEK 

Das war eine sehr schöne Zeichentrick- 
serie aus dem sozialistischen Polen. 
Oftmals wurden die einzelnen Folgen 
nachmittags im Kinderprogramm als 
Lückenbüßer oder im Rahmen der 
„Sendung mit der Maus“ ausge- 
strahlt. Zwei Rotzlöffel, LOLEK UND 
BOLEK, erlebten mit ihren Streichen 
gar nicht mal so spektakuläre Abenteu- 
er. Am Ende ging immer alles gut aus. 
Also fast wie im richtigen Leben. Auf- 
fallend bei den beiden Lausbuben wa- 
ren die betont kurzen Shorts, nur 
METALLICA- und AC/DC-T-Shirts tru- 
gen sie noch nicht. In jedem Fall sind 
sie schon seit ewigen Zeiten nichtmehr 
im Fernsehen zu bewundern gewesen. 
Damit können sie als zwei „wahre“ TV- 
Helden betrachtet werden, die als 
Zeichentrickfiguren nicht den Hauch 
einer Chance hatten, sich gegen „Ninja 
Turtles“ oder „Beavis und Butthead“ 
durchzusetzen. 


6. HORST KEITEL 

Der REGINALD BREWSTER an der 
Seite von CLAUS WILCKE, der den 
PERCY STUART in der gleichnamigen 
Vorabendserie spielte. PERCY mußte 
eine Reihe von haarsträubenden Aben- 
teuern bestehen, um Mitglied in einem 
ebenso exklusiven wie stinkfeinen, 
englischen Club zu werden. 
REGINALD stand ihm immer bei und 
mußte für den Club bezeugen, daß 
PERCY sich den Abenteuern auch tat- 
sächlich gestellt hatte. Als Kid fand ich 
die Serie aufregend, als ich mir jedoch 
später mal eine Wiederholung ansah, 
stellte sich die ganze Angelegenheit als 
reichlich fade heraus. Wie dem auch 
sei, nach PERCY STUART kam noch 
„Im Auftrag von Madame“ mit 
HORST KEITEL, dann hat man nie 
wieder etwas von ihm gehört oder ge- 
sehen, während WILCKE noch 
glegentlich auf dem „Traumschiff“ 
auftauchte. 


7. WALTER SPARBIER 

Ein definitiv vestorbener „wahrer“ TV- 
Held. Berts n PETER 
FRANKENFELDSs Lotterie-Show „Ver- 
gißmeinnicht“ zugunsten der „Aktion 
Sorgenkind“ ließ es sich der wackere 
Briefträger nicht nehmen, die Gewin- 
ner zu verlesen. Diese gleichsam wich- 
tige wie auch verantwortungsvolle Tä- 
tigkeit füllte er dann später ebenso 
preußisch pflichtbewußt in WIM 
THOELKEs Shows „3 x 9“ und „Der 
große Preis“ aus. Irgendwann hieß es 
schließlich, der gute Mann sei schwer 
erkrankt, woraufhin er auch sehr rasch 
verstarb. Ich glaubte übrigens nicht, 
daß der erst zu diesem Zeitpunkt ver- 
endete. Der war vielmehr schon einige 
Jahre tot, die TV-Leute hatten ihn aber 
mumifiziert und die Leiche immer wie- 
der als quicklebendigen WALTER 
SPARBIER verkauft. Der wirkte näm- 
lich bei seinen Auftritten in diversen 
historischen Postuniformen so stock- 
steif und unlebendig, daß ich denke, 
die haben diese Maßnahme ergriffen, 
um der Fernsehnation auch weiterhin 
den beliebten Briefträger zu präsentie- 
ren. Mit einem Stimmenimitator im Hin- 
tergrund, der dann die Gewinner ver- 
las. Nach einigen Jahren fing dann 
aber der menschliche TV-Briefträger- 
Dummy an, penetrant zu stinken. Die- 


ser Gestank konnte im Studio auf Dau- 
er niemandem zugemutet werden; also 
mußte WALTER SPARBIER jetzt offi- 
ziell sterben. Als Leiche noch preu- 
Bisch pflichtbewußt der Post und WIM 
THOELKE ergeben gedient, das bringt 
ihm Platz 7 in der Hitparade der „wah- 
ren“ TV-Helden ein. 


8. DESIREE NOSBUSCH 

Für sie begann alles so verheißungs- 
voll. Schon als süßes vierzehnjähriges 
Mädchen präsentierte sie im Fernse- 
hen Ferienprogramme für Kinder. 
Dann durfte sie einige Musiksendun- 
gen moderieren und wurde immer häu- 
figer in andere Shows eingeladen. 
Schließlich bekam sie auch Rollen in 
Spielfilmen, die qualitativ jedoch von 
ausgesuchter Scheußlichkeit waren. 
Plötzlich hörte man dann gar nichts 
mehr von ihr. Hallo DESIREE, was 
machst du? Hast du schon fünf Kinder 
und siehst aus wie eine aufgedunse- 
ne Qualle? Die Samstagabend-Show 
hättest du doch ganz bestimmt ge- 
schafft. Nun denn, wenigstens konn- 
test du dich als „wahre“ TV-Heldin 
plazieren. (Kauf dir Kabel Bruder! 
Desiree hat irgendeine eigene 
bekloppte Sendung! - der Tipper) 


9. ÄFFLE UND PFERDLE 

Die beiden Trickfilmfiguren geniessen 
vor allem im südwestdeutschen Raum 
Kultstatus, was nicht weiter verwun- 
dert, da sie vom SDR als Pausen- 
clowns zwischen den Werbespots pro- 
duziert werden. Die von ihnen geris- 
senen Witze sind eigentlich nicht be- 
sonders originell, eher reichlich platt. 
Da sie diese jedoch auf schwäbisch 
und mit selten dämlicher Intonation 
präsentieren, wirken sie trotzdem ex- 
trem erheiternd. ÄFFLE UND 
PFERDLE hätten wirklich das Zeug, 
bundesweit TV-Stars zu werden, da sie 
die einzig wirklich lustigen Pausen- 
clowns im deutschen Fernsehen sind. 
Da könnte tatsächlich noch Großes 
kommen, aber weil sie nur regional 
ausgestrahlt werden, müssen sie zu 
den „wahren“ TV-Helden gezählt 
werden. Und die selten dämlichen 
MAINZELMÄNNCHEN dürfen ihre ein- 
fallslosen Platitüden jeden Abend bun- 
desweit und ungestraft über den Äther 
bringen. Eine Schande! 


10. KARIN TIETZE-LUDWIG 

Diese Dame kann nun wirklich gar 
nichts anderes als die Lottozahlen 
ansagen. Manchmal wird sie in 
Talkshows eingeladen und da bemerkt 
man, daß sie mit der Nennung von 
sechs Zahlen plus Zusatzzahl vollends 
ausgelastet ist. Mehr darf man von ihr 
nicht erwarten, darauf ist sie geeicht, 
wenn sie darüber hinaus noch Anek- 
doten zum besten geben soll, wirkt sie 
- in bezug auf Unterhaltungsaspekte - 
wie ein ungelenker Tanzbär, der Pri- 
maballerina beim BOLSCHOI-BAL- 
LETT werden möchte; sozusagen eine 
Meisterin der grobmotorischen Verbal- 
artistik. Dennoch, wer über Jahrzehn- 
te nichts anderes macht als die Lotto- 
zahlen anzusagen, gehört zweifelsoh- 
ne zur Garde der „wahren“ TV-Stars. 
Zu Sommerzeiten kann man auch im- 
mer sehr viele Sommersprossen auf 
ihrem Dekollet& sehen. Wer es schafft, 
diese Sommersprossen zu zählen und 
uns die genaue Anzahl zusendet, be- 
kommt ein Video, auf dem sich sämtli- 
che Ziehungen der Lottozahlen der 
vergangenen 20 Jahre befinden. 


Natürlich gibt es auch einige ehedem 
„wahre“ TV-Helden, die es geschafft 
haben, dauerhaft präsent zu sein im 
Fernsehen; als Stars akzeptiert sind. 
Etwa MARTIN SEMMELROGGE, der 


in den 70er Jahren - grandios wie kein 
anderer - juvenile Kleinkriminelle mim- 
te. Unvergessen, seine Paraderolle als 
EGON STEFFENHAGEN in dem Kin- 
derfilm „Die Vorstadtkrokodile“. 
Dann folgte der Abstieg mit Drogen und 
Ladendiebstählen, die ihn schließlich 
ins Gefängnis brachten. Seinerzeit ver- 
langte die Mod-Punk-Band STUNDE X 
aus Düsseldorf: „Befreit MARTIN 
SEMMELROGGEI!“ Seit seiner Entlas- 
sung aus der Haft hat dieser Held je- 
doch eine derart dauerhafte TV-Prä- 
senz, daß man ihn mittlerweile nicht 
mehr zum erlesenen Club der „wah- 
ren TV-Helden“ zählen kann. Auch 
MARIE-LUISE MARJAN ist so ein Fall, 
wenngleich sie nie durch wie auch im- 
mer geartete kleinkriminelle Akivitäten 
auffiel; meines Wissens zumindest 
nicht. Einst war sie in der oben schon 
erwähnten Comedy-Serie „Ein Herz 
und eine Seele“ in der Nebenrolle als 
„Frau Suhrbier“ zu bewundern, hielt 
sich dann jahrelang durch unzählige 
Kleinstrollen im deutschen Fernsehen 
über Wasser, um schließlich als „Hel- 
ga Beimer“ aus der „Lindenstraße“ 
die einzig legitime Nochfolge vonINGE 
MEYSEL („Die Unverbesserlichen‘“) 
als „Mutter der Nation“ anzutreten. 
Und schließlich wäre da noch HER- 
BERT FEUERSTEIN, der es schaffen 
konnte, vom Chefredakteur des mit of- 
fensiver Debilität agierenden Witz- 
blättchens „Mad“ zum Gagschreiber 
von HARALD SCHMIDT zu avancie- 
ren. Mittlerweile wird jener FEUER- 
STEIN jedoch durch alle Sender durch- 
gereicht und kann so nicht mehr zu den 
„wahren“ TV-Helden gerechnet wer- 
den. 


Es gäbe da natürlich noch einige An- 
wärter auf die Hitparade der „wahren“ 
TV-Stars. Beispielsweise war TOMMY 
OHRNER als „Tim Taler“ und auch 
„Manni, der Libero“ so schlecht und 
hat zudem danach trotz unzähliger 
Versuche, als Erwachsener TV-Karrie- 
re zu machen, kein Bein mehr vor das 
andere bekommen, daß er geradezu 
nach einer Berufung zum „wahren“ 
TV-Helden schreit. Dann wollte ich 
auch eigentlich den Stürmerstar HAN- 
NES KANTOR aus der Serie „Fußball- 
trainer Harry Wulff“ plazieren. Dieser 
„wahre“ TV-Held, der auch als SEBA- 
STIAN mit dem Drachen FAUCH beim 
„Sandmännchen“ auftratt, fiel in voll- 
trunkenem Zustand vor einen Zug und 
verlor dabei ein Bein. Als einbeiniger 
Alkoholiker war seine Schauspieler- 
karriere dann beendet und er verstarb 
nach einigen Jahren vollkommen ver- 
einsamt und vergessen. So vergessen, 
daß sich beim besten Willen niemand 
mehr an den richtigen Namen des 
Schauspielers erinnert. Deshalb befin- 
det sich dieser „wahre“ TV-Held nicht 
in der Top Ten. Und was mag wohl aus 
den Darstellern von „Tommy“ und 
„Arnika“ aus „PIPILANGSTRUMPF“ 
geworden sein? 


Sollte die Leserschaft weitere Ideen für 
„wahre“ TV-Helden haben, so mag sie 
mir ihre Vorschläge unter Angabe ein- 
schlägiger Gründe zusenden. Ich wer- 
de dann die möglichen Einsendungen 
bearbeiten und die Leser-Hitparade der 
„wahren“ TV-Helden zusammenstel- 
len und im ZAP präsentieren. Dabei 
werden einige wirklich „trashige“ Prei- 
se zu gewinnen sein. Also, „wahre“ 
TV-Helden an: Frank Schütze, 
Stahleckstr. 4, 50968 Köln. Meine 
Helden stammen ja überwiegend aus 
den 70er Jahren. Vielleicht sollten ge- 
rade unsere It. Jahrespoll im Durch- 
schnitt ca. 22 Jahre jungen Leser/in- 
nen Koryphäen ihrer Kinder- und Tee- 
nie-Zeit nennen. Damit alte Säcke wie 
ich wissen, was noch so alles passiert 
ist. 


A Star PromafioR presents Huch Up, ‘> Kıllık Dry M 


l Dun it im 13.05. Hamburg : Marx 
02.04. Herford - Kick 14.05. Köln - Rotation 
03.04. Braunschweig : FBZ 15.05. Essen : Zeche Carl 


= = = 
Ir N 1 04.04. Essen : Zeche Carl 16.05. Berlin - Marquee 
en 05.04. Berlin - Marquee 17.05. München - Backstage 
06.04. Cottbus - Gladhouse 18.05. Wangen - JuZ Tonne 


EV Superstars 07.04. Frankfurt : Batschkapp 


= ; 08.04. Karlsruhe - Subway 
ee räugpeben : Nackage 09.04. Köln - Live Music Hall 


06.03. Berlin : Huxley's Jr. 
i 10.04. Hamburg : Markthalle 
ES A zn 11.04. Halle - Easy Schorre : 
12.04. Chemnitz - AJZ Talschock Full Of Hate-Easterfestivals Part IV 


Rock Hard presents 2 Lk Sugar Ak Shienun hi ii ß : n N “ 5 
n INH ADOUL MULALION 
> Wa Ita fl & Sereamin‘ Mother ; Eternal Dirge & 2 Special Guests 


04.03. München - Strom 06.04. Konz : Saar-Mosel-Halle 
11.03. Karlsruhe : Subway az 07.04. München : Terminal | 
TwW 08.04. Stuttgart : Longhorn 


ee er Rocskın 05.03. KON 10.04. Köln - Live Music Hall 

1683. Arraberg - Cult 1.1.03. MEERE Bapkanage 11.04. Hamburg : Markthalle 

19.03. Kiel - M.A.X. Music Hall ee 12.04. Berlin - Huxley’s Neue Welt 
13.04. Chemnitz : Kraftwerk 


WOM & Piranha present 


<>Hif Pop Days g% >fistfunk & Guests In Vorbereitung | 


09.04. Hamburg : Logo Yothu Yindi - Such A Surge 
10.04. Berlin : Marquee Reverend Horton Heat : The Ukrainians 


mit Die Fantastischen 4 - Such A Surge - Queerfish 04-Berlin : Mas verenNn ee: Er (sa 
Das Auge Gottes - Phantoms Of Future u.v.. Fe er aa 
Flying High Across The Sky - Festivals 


06.07. Bremen - Uniseegelände 


Karten an allen bekannten VVK-Stellen - Telefonischer Kartenservice 0421| / 34 24 00 


; K M: AINST BOYS GIRLS AGAINST BOYS „House Of GUSB” 
ED/LP 19149 - 2 - 1 [Touch & bo 


a: Ar 
House of GVSB „The House Of GUS”ist das wirt Album on GIRLS REST BOY. Sou- 
Trash untersetzt von einer staubigen Gitarrenfraktion, die alle Teile 
des Körpers anspannen läßt und energetische Entladungen vorantreibt. 
ah „Ihe House Of GUBS” feiert eine nie endene Party. Die LP 
ei: ibt es mit einer Bonus 3" [limitiert auf 500 copies). 
Im Sommer auf großer Deutschland-Tournee. 


GIRLS AGAINST BOYS „“"Super-Fire“”" 
69/10°/7" 19160 - 2- b- 1[Touch & bo) 
Auskoppelung des Hits „"*Super-Fire“””. Die CD 
ist auf 1000 copies limitiert (enthält den 
Enklusiu-Track "If Glamour Is Dead“). Die 10° ist 
ee auf 300 copies limitiert (enthält den Enklusiu- 
i Track "Diva Roma Star” und ein Poster). Die 1" 
GIRLS Ab AINST ß ist auf 200 copies limitiert, auf der unbespiel- 
BR: ** r- ; ten B-Seite befindet sich ein eingrauiertes 


GIRLS AGAINST BOYS-Logo. 
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LEINANZEIGEN 


alls die nebenstehende Anzeige in [ 
der nächsten Ausgabe des ZAP 
abgedruckt werden soll dann bitte Ü 


A 


deutlich den Coupon ausfüllen. # 
Leer und Satzzeichen mitzählen. 


Pro Zeichen ein Kästchen benut- | 


zen. Als Bezahlung 2 DM in Brief- ä 


EVorname: 


marken beilegen 


( wenn möglich 50 Pf, 80 Pf oder 10 & 


u 
Straße: 
& 


Pf Marken, 1 DM Marken werden 
aber natürlich auch genommen ). & 
Den Auftrags - Coupon könnt ihr L 

auch fotokopieren und einsenden, 


| EINSENDEN AN: 


ZAP 
| c/o Charly 


EpLz Ort: 
E] 


HTelefon: 


Postfach 1007 


| 66AA1Bexbach 


Bands für CD-Sampler gesucht, Info und 
Demo an: Uwe Peters, Friedhofstraße 9, 
49626 Bippen 


DUSTSUCKER suchen Bassist. Probe- 
raum, CD und Gigs am Start. (Raum OWL, 
OS. Zylinder Records / Bobrink -STr. 6 / 
32120 Hiddenhausen. 


Punkrecords for sale. Private collection! + 
1500 items. 77 - 85: 7" & LP, all countries. 
Oi, Anarcho, S. Edge, Killed by Death Stuff, 
Hardcore. All originals! Stalin, Bigboys, 
Kids, Unity, Pigz.... 1 IRC = List. Nathalie 
Verbanck, Nieuwpoortse Steenweg, 8400 
Oostende, Belgien. 


Wir haben den Kampf gegen die Industrie 
noch nicht aufgegeben! D.I.Y. - Mailorder 
verkauft: CD’s von ZOUNDS/ RIPCHORD/ 
CAUSE FOR ALARM, LPs von NAUSEA/ 
MIXERY/ RESIST/ ABC DIABOLO/ 
YUPPICIDE/ BORN AGAINST/ 108/ 
SHELTER/ INTEGRITY/ STRIFE/ GO! 
EARTH CRISIS and more SxE Stuff like 
VICTORY/ NEW AGE/ INITIAL AND 
EBBULITION RECORDS! EPs von 
INFEST/ EARTH CRISIS/ FACE VALUE/ 
HARD STANCE CAP. CASUALTIES/ 
AGATHOCLES/ M.I.T.B./ DOOM/ HIATUS 
and more Bullshit.... Liste gegen 1,50 DM 
in BM. Cash im Voraus an Christ the rec.! 
c/o Andreas Ranogajec, Sedanstr. 31, 
95028 Hof. 


Ausverkaufsliste zu Festpreisen: Mit dabei 
LPs, Singles und CDs. Liste gegen 2,- DM 
Rückporto bei T.H.A.G., Postfach 1114, 
38156 Vechelde. Stay Punk. Schickt auch 
eure Tauschlisten. 


Verkaufe gegen Gebot: INTEGRITY - 
BLOOD BOOK 7" in clear vinyl (100 made) 
MG 35,- DM. INTEGRITY - BLOOD BOOK 
7" in black vinyl MG 20,- DM. HERESY - 
Live at Leeds MG 15,- DM. CONFUSE - 
Contempt MG 10,- DM. Gebote an 
T.H.A.G., Postfach 1114, 38156 Vechelde. 


Da Tiere genau wie Menschen danach ster- 
ben, das eigene Leben & das ihrer Art zu 
erhalten & zu schützen, sie also ein Inter- 
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esse an ihrem Leben haben, haben sie 
auch ein Recht auf Leben! Sie haben auch 
die gleiche Fähigkeit zu leiden! Leichen- 
schmaus? Nein! Markus Gehres 
Antitivisektion e.V., Römerweg 14, 5662t 
Andernach. 


Für unseren nächsten Tapesampler such- 
ten wir Punk/HC Bands. Vertreiben außer 
dem eure Sachen (vor allem Tapes und 7") 
Schickt uns massenahft euren Kram! Karls- 
qual Rec. + Vertrieb, Neuholz/Huch 
Hegelsbergstr. 26, 34127 Kassel. 


Endlich raus! DAUERRAUSCH Il 
Tapesampler mit 21 unglaublichen Bands 
(BAMBIX/ PEACE OF MIND/ 1. MAI 87/ NO 
RESPECT .....) , 30 Sonx und Beiheft für 
6,- + 1,50 Porto bei Karlsqual Rec. + Ver- 
trieb, Neuholz/ Huch, Hegelsbergstr. 26, 
34127 Kassel. 


2ndHandLPs, 12" und7„vonA-Z. Auch 
Color-Vinyl u. Rares. LPs ab DM 5,-. Liste 
gegen RP 1,- anfordern bei T.Schreiner, 
Starenhof 2, 78357 Schwackenreute. 


WISHMOPPER! Die erste 4-Song EP 
„NULL-LINIE“ ist fertig und kann für 5,- Mark 
plus Porto geordert werden. Und dieses beı 
Martin Johns, Glockengasse 13 a, 38259 
Salzgitter. Zu hören gibt es dann klugen und 
abwechslungsreichen deutschsprachigen 
Punk-Rock. 


THE CREATOR IS ULTRAVIOLENT, HOW 
CAN HE SET A MIND IN OUR 
SHITHEADS ... sagt jemand, der Video- 
oder Audioaufnahmen vom PACK-konzert 
in Leonberg und ebenso den Spiegel TV- 
Bericht über Mengele sucht. Beeilt euch, 
Kartoffelfresser! Behjan Mirhadi, Kolping- 
str. 1, 93047 Regensburg. 


Hallo Dirk aus Berlin habe leider deine Tel 
Nummer verlegt. Bitte meld dich nochmal 
Single von Pilldog BKB - melodischer 
JUGHEADS REVENGE mäßiger Punk - 
Single für 5,- DM Porto erhältlich. Suchen 
Gigs für Pilldog + Mad Minority Tschüss 
Tobi, Tobias Meyer, Breslauer Ring 10 d, 
37197 Hattorf/ Harz. 


ZIEH SOFORT 
DEINEN MANTEL 
ANI!! 


NEIN, 
OHNE MEINE 
KAPUZENJACKE 
GEH ICH 
NICHT!!! 


KAPUZENSWEATJACKEN 

SUPERQUALITAT VON LEE (50%BW/50%POLY) 

IN DEN FARBEN GRAU, SCHWARZ, NAVYBLAU, WEINROT ODER DUNKELGRÜN. 
GLEICHE QUALITÄT VON MOD (50%BW/50%POLY) 

IN DEN FARBEN ORANGE, OLIVEGRÜN ODER BRAUN 

GROSSE: L + XL + BESTELL-NR. 080 + NUR 49,90 DM 


HANES-KAPUZENSWEATER JETZT NEU 
80%BW/20%POLY IN DEN FARBEN GRAU, SCHWARZ ODER NAVYBLAU. 
GRÖSSE: L + XL BESTELL-NR. 148 + NUR 45,90 DM 


GROSSE FARBAUSWAHL BEI JERZEES 
KAPUZENSWEATER (50%5W/50%POLY) IN DEN FARBEN ROT, 
DUNKELGRÜN, GRASGRÜN, MAISGELB, GRAU, SCHWARZ ODER NAVYBLAU. 
GROSSE: L + XL « BESTELL-NR. 081+ NUR 39,90 DM 


ALLE KAPUZIS HABEN EINE DOPPELTGENÄHTE KAPUZE, BAUCHTASCHE, SIND 
UNBEDRUCKT UND HALTEN KUSCHELIG WARM. ALSO GREIF ZU! PORTO UND 
VERPACKUNG BETRAGEN BEI NACHNAHME 12,-DM UND BEI VORKASSE 7,- DM 
(SPK LÜDENSCHEID, KTO-NR. 781138, BLZ 458 500 05) 


DEN GESAMTKATALOG GIBT ES KOSTENLOS GEGEN 2,- DM PORTO: 
T-SHIRTS MIT BISS! KARSTEN STEINGRÄBER + STICHWORT: ZAP 
HOLLMECKER WEG 10 » 58513 LÜDENSCHEID 


Zweite-Hand-Core aus Ikea-Land 


Es scheint, als gäbe es mittlerweile für jede 
halbwegs erfolgreiche amerikanische Punk 
oder Hardcoreband die entsprechende Kopie 
aus Schweden. Sei es nun Straight Edge, New 
York Moshcore oder auch Poppunk - fast alles 
findet sich auch in Ikea-Land. Dabei sind 
MILLENCOLIN oder NO FUN AT ALL mit ih- 
ren mehreren zehntausend verkauften Platten 
lediglich die Spitze eines offenbar riesigen Eis- 
berges: Im Untergrund scheinen sich noch zahl- 
reiche Bands zu tummeln, die genauso wenig 
innovativ sind. Was also steckt hinter der neue- 
sten Welle aus Skandinavien? 


Zweifelsohne: Es gibt auch sehr gute Gruppen 
in Schweden. ABHINANDA oder REFUSED 
seien hier nur am Rande erwähnt, aber 
MILLENCOLIN, SATANIC SURFERS und - mit 
Abstrichen - auch NO FUN AT ALL haben ei- 
nen Sound, der mittlerweile den durchschnitt- 
lichen Epitaph-Bands wenig nachsteht. 
MILLENCOLIN werden ihre neue LP „Life on 
a Plate“ denn auch sinnigerweise in den USA 
über eben jenes Label vertreiben, das den 
Poppunk-Sound vor einigen Jahren überhaupt 
erst richtig losgetreten hat. 


In ihrer Heimat sind sie fast schon Stars - 
MILLENCOLIN sind mit ihrer Platte auf Platz 
4 der Charts eingestiegen. „Wir sind kein kom- 
merzieller Hype“, betont indes Gitarrist Eric. 
„Wir haben zwar gute Kritiken bekommen ‚ge- 
hören sicher aber trotzdem noch nicht zu de- 
nen, über die jeden Freitag etwas in der Zei- 


bedienen“, sagt auch Eric. „Aber das ist 
Bullshit. Genauso falsch ist der Vergleich mit 
NO FX. Natürlich haben die uns beeinflußt. 
Aber wesetnlich wichtiger waren OPERATI- 
ON IVY. Was für uns toll ist, daß EPITAPH im 
Februar unsere Platte veröffentlichen. Das 
bedeutet, daß sie uns ernst nehmen.“ 


Der SATANIC SURFERS Gitarrist ist in die- 
ser Hinsich ganz offen: „Unsere CD ist wirk- 
lich nicht sehr originell“, sagt er. „Ich denke 
schon, daß das ein Problem ist. Aber ich glau- 
be, unsere Songs sind sehr gut. Und schließ- 
lich wollen wir die Musik machen, die wir 
mögen. Punk ist schließlich nicht sehr origi- 
nell. Wir werden unseren Sit! auch nicht groß- 
artig ändern, wir werden höchstens härter.“ 


Glaubt man den drei Befragten, so haben sich 
zumindest diese drei Gruppen praktisch un- 
abhängig voneinander entwickelt. „Ich habe 
die SATANIC SURFERS zum ersten Mal ge- 
hört, als MILLENCOLIN schon eineinhalb 
Jahre zusammen waren. Sie machen diese 
Musik genauso lange wie wir“, sagt Eric. Auch 
die SATANIC SURFERS betonten, daß sie 
„diese Musik gemacht haben, bevor wir ir- 
gendeine andere Band kannten.“ 


Rückblende: Im Jahr 1993 war es, als das 
Label „Buming Heart“ - auch nach Einschät- 
zung Ingemars Europas Epitaph - wiederbe- 
lebt wurde. Neben einer CD-Single von 


tung steht.“ Auch der NO FUN AT ALL Sänger 
Ingemär sieht sich noch nicht als kommender 
Rockstar. „Wir verdienen nicht sehr viel Geld, 
auch wenn wir jetzt versuchen, davon zu le- 
ben. Wir machen unsere Tour mit einem klei- 
nen Van ohne Roadmanager und so etwas.“ 


Dennoch: Das kommerzielle Potential hat auch 
Ingemar erkannt. „Das Genre ist tatsächlich 
sehr groß geworden, weil sich mittlerweile auch 
ein Mainstream-Publikum für solche Musik in- 
teressiert. Und natürlich haben uns GREEN 
DAY und OFFSPRING dabei sehr geholfen.“ 


GREEN DAY und OFFSPRING: Beide Bands 
haben das erreicht, wovon die Schweden ver- 
mutlich nachts noch träumen. Sie sind Rock- 
stars mit zig Millionen verkauften Platten und 
allem, was dazu gehört. 


Es ist bestimmt alles andere als ein Zufall, daß 
jeder von den drei Interviewten - neben Ingemar 
und Eric noch einer der Gitarristen von 
SATANIC SURFERS, der so wortkarg war, daß 
ich schlichtweg vergessen habe, welcher - daß 
also jeder von ihnen aus eigenem Antrieb die- 
se beiden Bands erwähnt. Offensichtlich ha- 
ben zu viele Rock-“Journalisten“, die nach 20 
Jahren zum ersten Mal wieder über Punk 
schreiben mußten, sie zu oft mit diesen Ver- 
gleichen gelöchert. Natürlich ist das irgendwo 
richtig, wie ja auch irgendwo jede BAD RELI- 
GION LP gleich ist, aber es ist genauso auch 
Unsinn. Bei all diesen Bands zählt letzlich nur 
die Summe aller guten Songs, und dabei 
schneiden einige der Schweden so schlecht 
nicht ab. „Uns wird oft vorgeworfen, wir wür- 
den uns bei GREEN DAY oder OFFSPRING 


REFUSED erschein zunächst ein erstes Le- 
benszeichen von NO FUN ATALL - und die- 
se CD-Single brach offenbar eine ganze La- 
wine im Land los. „Wir haben zusammen mit 
MILLENCOLIN das Label begründet. Wir 
waren ihre Grundlage“, ist Ingemar denn heu- 
te auch stolz. Mit Recht offenbar: Es heißt, 
Burning Heart sei nun das zweitgrößte Inde- 
pendent-Label im Land. Immerhin: Das Pro- 
gramm umfaßt nunmehr rund 30 Veröffentli- 
chungen. „Schweden-Core“ sei sehr depres- 
siv gewesen, erinnert sich Eric an alte Zeiten 
- und daran hätten MILLENCOLIN, NFAA, 
SATANIC SURFERS und RANDY eben kei- 
ne Lust gehabt. Offenbar viele andere auch 
nicht: „Mittlerweile sind viele Gruppen durch 
uns beeinflußt. Aber für sie wird es immer 
schwieriger, einen guten Deal zu bekommen.“ 
Erics Worte werden durch die SURFERS be- 
stätigt: „Das ist echt schon ein Problem, weil 
die neuen Bands wiederum durch andere 
schwedische Gruppen beeinflußt sind. Sie 
hören weniger alten amerikanischen 
Hardcore. Für mich waren die MISFITS und 
RKL wichtige Einflüsse. Schließlich gab es 
damals keine schwedischen Gruppen, die 
mich hätten beeinflußen können.“ Schlimm 
wäre, sollten sich diese Worte bestätigen: 
Dann könnte Poppunk wirklich nervtötend 
werden - und eigentlich mag ich diesen Stil. 


Allerdings haben auch die „Urväter“ des 
Schweden-Punks einige Ansichten, die mit 
meinen nicht gerade übereinstimmen. Denn 
betrachtet man diesen Stil als eine Absage 
an das sonst übliche Geschäftgebahren rein 
kommerziell denkender Bands und Labels, so 
passen die drei nicht unbedingt in dieses 
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Schema. Es heißt, MILLENCOLIN und NO 
FUN AT ALL würden relativ hohe Garantie- 
summen bei ihren Konzerten verlangen. Kei- 
ne Ahnung, ob das stimmt, fest steht aber, daß 
ich es nicht gerade toll finde, wenn Gruppen 
zu ihren Album-Veröffentlichungen Singles 
herausbringen, die dann mit einem Video 
promotet werden, um so die Verkäufe hoch- 
schnellen zu lassen. Als jemand, der weder 
Radio besitzt noch MTVIVA schauen kann, 
mag ich in dieser Hinsicht vielleicht hinterm 
Mond leben - aber ist das nicht genau das, 
was Popbands auch tun? „Videos zumachen, 
Singles rauszubringen, das ist Mainstream. 
Mich verwirrt sowas auch ziemlich“, sagt der 
SATANIC SURFERS Gitarrist - um im näch- 
sten Satz zuzugeben, daß bei ihnen ähnliches 
vorgesehen ist. „Es hängt davon ab, wie sehr 
man Punkrock ist. Jeder macht heutzutage Vi- 
deos (tolle Begründung, DS). Wenn man die 
Kotnrolle darüber hat, ist es okay. Ich stimme 
Dir zu, was CD-Singles angeht. Ich bin da auch 
nicht scharf daruf.“Soweit Ingemar. Und Eric: 
Dessen Worte sind ganz ähnlich. Überhaupt 
sind die Begründungen fast schon Standard- 
Antoworten: Das Video sei low-budget, hat ja 
schießlich ein Freund gedreht, und überhaupt 
sei es ja eigentlich gar nicht zu Promo-Zwek- 
ken. Und die CD-Singles? Immerhin biete man 
„value for money“. RANCID haben auf ihrer 
„Tim Bomb“-Single zwei veröffentlichte Songs 
plus einem neuen Lied gepackt, was schon 
ganz offene Abzieherei ist. Aber so seien ihre 
CD-Singles nicht, betonen sie. Also: 
MILLENCOLIN haben drei Lieder auf „Story 
of My Life“, davon eine akustische Version und 
ein Livetrack. NFAA erhöhen die Zahl der 
Livetracks. Also acht Minuten Musik für 13,- 
DM? Danke, nicht für mich. 


Bei MILLENCOLIN gibt es noch mehr, was 
mich stört: Auf der vorletzten Seite ihres 
Booklets sind all die Klamotten - und 
Snowboard-Firmen aufgelistet, die ihnen dan- 
kenswerterweise Sachen spendieren. Blättert 
man dann auf die letzte Seite, sieht man rein 
„zufällig“ ein Foto der Combo mit T-Shirts ge- 
nau jener Marken. „Das war wirklich nicht so 
geplant. Aber wir haben befürchtet, daß Leu- 
te das als Werbung ansehen würden. So war 
es nicht gemeint. Ich bin jetzt acht Jahre Skater 
und habe nie was umsonst bekommen. Jetzt 
bieten sie es uns an - und natürlich nehmen 
wir das an. (Achtung jetzt kommt es wieder, 
DS.) Alle Epitaph-Bands werden gesponsort 
von Klamotten-Firmen. (....., DS.) Für mich ist 
das kein Problem.“Nun denn, Leute: Geht los, 
kauft Euch das Zeux und werdet glücklich. ..... 
Meinen Segen habt Ihr. 


Sei es drum. Ich will nicht niemandem sagen, 
wie er zu leben hat, und ich weiß nicht, ob ich 
ablehnen würde, könnte ich von meinen favo- 
risierten Firmen gesponsort werden (sollten 
das hier die Firmen Coca-Cola oder Mars le- 
sen: Ich bin ein guter Werbeträger, Adresse 
gibt's bei Moses.). 


Zugestehen muß man allen drei Bands, vor 
allem aberMILLENCOLIN und NFAA, daß sie 
ihr durchaus okayes Ding recht erfolgreich 
durchziehen. Will heißen, beide Gruppen kön- 


Satanic Surfers 


nen ihre Platten mittlerweile sogar schon in 
den USA vertreiben. Bei NFAA geschah das 
schon bei der ersten CD, die Theologican 
rausgebracht hat (bei der neuen stand das 
Label zum Zeitpunkt des Interviews noch nicht 
fest), bei MILLENCOLIN sind es Epitaph, die 
durch PENNYWISE und NOFX auf die Schwe- 
den gekommen sind. NFAA haben sogar 
schon eine Tour durch die USA hinter sich: 
Man wollte ursprünglich mit VOODOO GLOW 
SKULLS spielen, aber deren Schlagzeuger 
brach sich das Bein, so daß sie alleine unter- 
wegs waren. „Ich weiß gar nicht, ob eine an- 
dere neuere Hardcore-Band aus Europa 
schon in den USA getourt ist. Offenbar sind 
die Amerikaner von ihren eigenen Gruppen 
gelangweilt. Es ist schon toll, sowas erreicht 
zu haben“, sagt Ingemar dazu. Eric wird die- 
se Erfahrung noch machen dürfen: „Ich bin 
sehr stolz darauf, aber es macht mir zugleich 
Angst. Wie werden sie uns aufnehmen? 
Schließlich spielen wir ja ihre Art von Punk- 
rock. Aber vielleicht sind sie ja open-minded.“ 
Eine weitere Tour wird beide Bands gemein- 
sam nach Japan und Australien führen. Mög- 
lich wird das durch Plattendeals in beiden 
Ländern. Allerdings: Während Erick betont, mit 
einem Major nichts zu tun haben zu wollen 
(„Wir haben Angebote von EMI und VIRGIN 
abgelehnt. Die haben uns zum Essen eingeladen 
und eine Menge Scheiße erzählt. Von Punkrock ha- 
ben die doch keine Ahnung“), sind die beiden 
Gruppen in Japan bei JVC gelandet - und irgend- 
wie habe ich noch in Erinnerung, daß das ein Ma- 
jor ist. Ich muß das nicht so genau wissen, aber 
die Bands sollten das wissen - wenn man sich schon 
auf sowas einläßt, sollte man sich seinen „Ge- 
schäftspartner“ zumindest genau ansehen. „Das 
haben Burning Heart für uns eingefädelt“, reicht 
jedenfalls nicht als Begründung. Aber irgendwie 
scheint das 1996 niemanden mehr zu interessie- 
ren, und überhaupt und so, und am besten ich blen- 
de hier mal aus. 


Dietmar Stork 


Immer noch keine CD'$S umsonst und leider 


auch kein einziges mehr Heft unter der Num- 
mer 32... 


haben wir ab sofort auf Lager. 


Diese Ausgaben gehören endgültig der Vergangenheit an. Selbst in unseren tiefsten Kellern 


und höchsten Dachböden, haben wir nichts mehr von diesen Kunstwerken gefunden. Dafür sind zwischen den Ausgaben # 
32 und # 50 noch insgesamt 10 verschiedene Hefte hier. Auch diese werden nach wie vor für einen nahezu symbolischen 
Preis von lächerlichen 2 DM pro Exemplar unters Volk werfen. Alle zehn hier abgebildeten Hefte zusammen gibt es sogar für 
20 DM incl. Porto und Verpackung. Wie ihr seht müßen wir Platz schaffen um endlich unsere Geldspeicherkapazitäten 
erweitern zu können. Immer wieder kommen übrigens Bestellung bezüglich der SHEER TERROR Ausgabe hier rein. Das 
könnt ihr euch endgültig sparen. Wir haben absolut nichts mehr von den Dingern am Start. Für alle Zu-Spät-Geborenen hier 
also die Möglichkeit die folgenden Hefte zu ergattern. 
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ZAP # 32 steht voll dem Zeichen des 
Hardcore und entstand während der Hanno- 
ver Phase. KILLING TIME Impressionen zie- 
ren das Cover. An Bands wurden 
SLAPSHOT, HEADFIRST, TINY GIANTS, 
DOUGHBOYS, MOONLIZARDS, COSMIC 
PSYCHOS und viele andere supportet. Zum 
ersten Mal wurde in dieser Ausgabe das 
HATE 'TIL DEATH T-Shirt gefeatured. Ein 
ausführliches Interview mit einem HC-Krshna 
und altem Freund wird ebenfalls noch zum 
besten gegeben. Ihr seht also. Eine runde 
Nummer und für die heutige Jugend (nicht 
nur HCler) elementar. 
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Im August 1991 8 (# 39) war die 
Hardcorewelt noch in Ordnung und wahr- 
scheinlich auf ihrem Höhepunkt, sowie das 
ZAP ihr Hauptsprachrohr und direkt am Puls 
der Zeit. Neben den CRO - MAGS die end- 
lich auf Tour kamen und auf dem Vorder- 
und Rückcover gehuldigt wurden, hatten wir 
es auch geschafft den Hexer DON FURY 
vor's Mikro zu schleppen. Wer sich auch nur 
eine Mikrosekunde für NYC HC interessiert 
hat, kommt an diesem Namen nicht vorbei... 
und Don packt aus. GNADENLOS! 


Auf # 34 fliegt uns einer der jüngsten ZAP 
Abonnenten durch die Leipziger Luft entge- 
gen, im Innenteil wird musikalisch ein wirk- 
lich durchwachsene Mischung aus Hardcore, 
Deathmetal und ukrainischer Volksmusik 
geboten. Um ein paar Worte in den Raum 
zu werfen: BURN (essentiell), MASTER, 
MIKE BULLSHIT, MORDRED, AFTER - 
NATIVES, MELVINS, FLAMINGLIPS, WAL- 
TER 11, HOUSE OF SUFFERING, und ins- 
gesamt weder proamerikanisch noch panara- 
bisch. Die Rückseite ist außerdem durch ein 
sehr schönes CRO - MAGS Zitat gestaltet. 
ALL YOU HIPPIES BETTER START TO 
FACE REALITY! Gilt immer noch. 


Im Dezember 1991 erschien die # 44. Das 
Cover brachte uns damals herbe Kritik ein, 
weil ein toter Hund durch das Bild flog. Was 
können wir dafür, wenn im hyper PC Laden 
Gilman Street Project damals schon solch 
arme Tierchen durch die Luft gewirbelt wur- 
den. HOLE waren noch ziemlich unbekannt, 
Courtney Love brabbelt trotzdem Scheiße 
und ein gewisser Kurt, dessen Band 
NIRVANA sich neben SLIME findet, noch am 
Leben. Dafür sagt er allerdings eigentlich 
verdammt wenig. 


Die Ausgabe # 36 ist alleine wegen der Farb- 
gebung des farbigen Covers ein Kultobjekt 
Müßt ihr im Original haben, nicht nur wegen 
des legendären POISON IDEA Interviews. 
BIOHAZARD waren damals schon genauso 
peinlich wie heute.. oder doch nicht. Über- 
prüft es halt. Der Mai 91 ist immerhin schon 
eine zeitlang vorbei. 
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Die # 48 vom Mai 1992 kündigt dagegen 
den kommenden Umbruch an. Antifa Demo 
in Leipzig und CRO - MAGS sind die Haupt- 
punkte. Endlich gibt es die ZAP Polohem- 
den und das "ARTICLES OF FAITH" Inter- 
view mit einem gewissen Vic Bondi ist wohl 
das beste, was in dieser Hinsicht bis zu die- 
sem Zeitpunkt abgedruckt wurde. Jedem 
Heft lag eine DoppelCD mit Ernst Busch's 
größten Hits bei. 
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Auch die # 37 bietet ein Cover, das sich 
gewaschen hat, im Gegensatz zur blutver- 
schmierten Fratze des CITIZENS ARREST 
Sängers. Dank dem heutigen Erfolg von CIV 
dürfte das Heft welches Hatecore promotete 
nicht nur für GORILLA BISCUITS Fans in- 
teressant sein. Das Textzitat auf dem Cover 
gehört übrigens zum besten SFA Song aller 
Zeiten. 


Das Farbcover der # 49 wurde hintergrund- 
mäßig von Pensionärslackierer Stefan Heyer 
gestaltet. Die restlichen Photos hat Star- 
photograf Moses geliefert. Auf den Straßen 
L.A's herrschte wieder Ruhe, während das 
ZAP auf Seite 3 mit ICE - T eröffnet und die 
Krawalle in L.A. gebührend abgefeiert wer- 
den. Daneben sind zahlreiche Bands mit von 
der Partie. HI - JACK, M99, OFFSIDE, 
U.K.SUBS, GOD und viele mehr sorgen ne- 
ben elementaren Klarstellungen für eine bun- 
te Mischung 
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Etwas farbloser kommt dagegen das Dicke 
Lippe Cover mit dem ALICE DONUT Sän- 
ger. Hier regiert vor allem der Inhalt, wäh- 
rend das Cover der # 38 wohl eher einer 
spartanischen Grundidee Rechnung trägt 
Der DOLLY BUSTER Starschnitt ist dage- 
gen gegenüber dem Gesamtkonzept schon 
ein klein wenig wiedersprüchlich. 
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Die Jubiläumsausgabe (#50) mit dem schö- 
nen Cover ist nur noch in wenigen Stapeln 
vorrätig. Es wird eine absolut vollständig ZAP 
- History mit vielen Hintergründen, von der 
Nummer eins an geliefert. Hier könnt ihr euer 
Wissen nocheinmal vervollständigen und 
euch wird klar, warum die Welt heute so ist, 
wie sie ist. Pflicht! 


Hm KEN: WEN WERE WE DE EA ME AM MA DEM MDF NN N MM FTP FM en 


I Hiermit bestelle ich ZAP Einzelhefte # 


(Aboseite) überwiesen. 


Schickt die Ladung an: 
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Ich möchte unbedingt die zehn auf dieser Seite aufgeführten Hefte für insgesamt lächerlichste 20 DM 0 
r Ich möchte unbedingt die 18 !! auf Seite 21 abgebildeten Hefte für insgesamt lächerlichste 20 DM 0 

Ich möchte unbedingt ALLE auf diesen Seiten abgebildeten Hefte für insgesamt lächerlichste 30 DM 0 
I Das Geldhabeichbar © als Scheck O in Briefmarken 0 beigelegt oder auf das Konto von Seite 9 
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..und ein weiteres Sonderangebot folgt auf den Fuß. 
Wer Zeuge eines der größten EGOZINE Projekte und 
der Entwicklung des einzigen WÖCHENTLICH er- 
schienenen Fanzines aller Zeiten werden möchte, der 
kommt an ZAP # 101 bis # 121 nicht vorbei. Viele 
von euch, gerade den neuen Lesern werden die Hef- 
te, welche in einem Format zwischen A4 und A5 (Ami- 
comicmäßig) erschienen nicht kennen, weil die Teile 
ob der häufigen Erscheinungsweise nur an Abonnen- 
ten verteilt wurden und nicht im freien Handel der 
kapitalistischen Marktwirtschaft erhältlich waren. Klei- 
ner Tip am Rande. In der # 4 begann der 
Forsetzungsroman PETER PANK, welcher sich 
durch alle Nummern durchsetzt. Wer also ein paar 
der vergangenen Teile vermißt, ist hier genau richtig 
um seine Lücken zu füllen. Einzelhefte gibt es für 2 
DM plus Porto. Den ganzen Stapel für 20 DM inclusive 
Porto. Schlagt zu, solange der Vorrat reicht. 


MISS Tr CORE 19941 


In dieser Ausgabe startete Peter 
Punk sein Unwesen. 


Hier trieft das Blut nicht nur auf 
dem Cover, ganz nebenbei eins 
der schönsten der Welt in de- 
zenten braun/rot Tönen gehal- 
ten. 


IM-FAST ?dxKg 
ine rsar 1 Nliggpte ! 


Sylvester nahte und es hat ganz Bloß nicht den Kopf verlieren. 


gut gerauscht. 


Ansten4 


schrieb a Fans 


Dieser sympathische junge 
Mann macht Werbung für Hem- 
den und Jacken. 


Eine dicke Sammlung mit zahl- 
reichen Flugblättern, welche zu 
den CHAOS-TAGEN 95 erschie- 
nen sind. Gehört sicher nicht nur 
in das Archiv des Verfassungs- 
schutzes. 


Scheel Mil 
ALWAYS IRTRA 
wür das nicht 
ocssiert 


in letzter Sekunde hier wieder 
aufgetaucht. Garantiert ohne 
Tampon Werbung! 


Schwänze waren schon immer 
beliebt auf Seite eins. Dem- 
nächst bringen wir deshalb den 
Penissammelband heraus. 


Kommt mit dem roten Hinter- 
grund echt gut. Ich muß mich 
wirklich loben. 


Ein Rudofl Scharping in jungen 
Jahren. Wir werden sehen. 
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Der Beginn einer neuen Epo- 
che! 


Auch abgeschlagene Köpfe er- 
freuen sich auf unseren Publika- 
tionen äußerster Beliebtheit. 


Das blaue Auge der Woche! 


Die Telefonnummer dieser 
schönen Frau findet ihr im Innen- 
teil des Heftes. Ihr müßt nur ge- 
nau suchen. 


Unangenehme Situation 


Helden für 
Deutschland 


Hurtig spurtig geht's weiter mit 
den beiden Gewaltverbrechern 
auf dem Cover 


Dis Faches; 
ep thr Allen 
ung Splche ie an 
wurden wlan! 


Was uns dieser Affe zu sagen 
hat können Interessenten im In- 
nenteil nachlesen. 


RP haar Das rare Barkeeper Mr ai REF 


Das Schicksal dieser werktäti- 
gen Kamernossen hat uns wirk- 
lich sehr erschüttert. 


ne Ann ee 


Wegen diesem Cover haßen 
uns ein paar Schreibtischtäter. 
Naja, was soll's? 


Was soll ich schon einigerma- 
ßen intelligentes über die 
MISFITS in einer Einleitung 
schreiben? Sie gehörten zu den 
ersten Hardcorebands, die ich 
Ende der 80er Jahre gehört 
habe, und sie gehörten damals 
sicher auch zu meinen 
Lieblingsbands. Aber eigentlich 
ist das verdammt lange her, und 
angesichts der Eskapaden ei- 
nes Glenn Danzigs geriet diese 
Gruppe ein wenig in Vergessen- 
heit. War ja schließlich auch ein 
abgeschlossenes Thema. Dach- 
te ich zumindest, bis mir Marc 
von M.A.D. irgendwann um 
Weihnachten erzählte, daß er 
die Band auf Tour holen werde. 
„Mit welchem Sänger?“ - das 
war auch meine erste Frage da- 
mals. Nein, es ist nicht Danzig, 
aber ich weiß noch nicht, ob das 
gut oder schlecht ist, genauso 
wie ich bislang nicht weiß, ob 
es überhaupt Sinn macht, daß 
es die Band wieder gibt. Nun ja, 
jedenfalls ist das Konzert auch 
das, auf das ich mich am mei- 
sten freue in nächster Zeit. Und 
zu der Möglichkeit, Jerry Only 
zu interviewen, habe ich natür- 
lich nicht „nein“ gesagt. 


Die MISFITS sind zurück nach 
13 Jahren. Warum? 


Jerry: Die MISFITS waren nie- 
mals weg. Als die Band ausein- 
anderbrach, ist gerade unsere 
Fabrik umgezogen - unsere Fa- 
milie hat einen Maschinen- 
handel, so daß wir unsere Gitar- 
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ren, unser Drumkit und die Nie- 


ten selbst herstellen. Wir haben ; Jerry: Diese Gruppe gehört uns, 


uns damals für ein Jahr zurück- 


gezogen, und in dieser Zeit hat - 


Glenn einen Deal mit Caroline 
gemacht ohne unser Wissen. Er 
nahm uns unseren Namen, und 
wir mußten ihn per Gericht zu- 
rückholen. Nur deshalb hat man 
uns in den letzten 13 Jahren nicht 
gesehen. Im Januar vergangenen 
Jahres haben wir den Namen zu- 
rückbekommen. Und dann mach- 
ten wir uns auf die Suche nach 
einem neuen Sänger, den wir jetzt 
gefunden haben. Unser erster 
Plan war dann natürlich, nach 
Deutschland zu kommen. Wir 
wollten das schon 1983 mit dem 
„Earth A.D.“-Album, aber die 
Band brach vorher auseinander. 
Deshalb dachten wir, wir sollten 
zuerst nach Deutschland kom- 
men. 


Hat das nicht ziemlich frustriert, 
den Namen solange nicht benut- 
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zen zu dürfen? 


wir sind die Gruppe. Als die Band 
damals auseinanderbrach, haben 
wir Glenn rausgeworfen. Wir ha- 
ben ihm damals nur für einen 
Moment den Rücken gekehrt, und 
er hat gleich Verträge unterschrie- 
ben. Kurz danach fing er an, Geld 
zu verdienen, so daß ein Teil des 
Geldes eigentlich uns gehören 
würde. Und das hat er dazu be- 
nutzt, uns vom Musikmachen 
abzuhalten. 


Ihr habt also einen neuen Sän- 
ger. Wer ist er? 


Jerry: Sein Name ist Michael 
Graves. Er ist 20 Jahre alt, sehr 
talentiert, und wir sind sehr glück- 
lich mit ihm. Wir wollten mit Dave 
von THE DAMNED arbeiten, aber 
da waren zuviele Anwälte invol- 
viert. Wir wollten einfach Musik 
machen. Und wir wollten jeman- 
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MISFITS 


den, der Spaß am Singen hat, 
nicht jemanden, der daran denkt, 
wieviel er verdienen kann oder ob 
das ein Karrieresprung ist. 


Habt ihr jemals daran gedacht, 
Glenn zurückzuholen in die Band? 


Jerry: Als wir den Prozeß gewon- 
nen haben, wollten wir Glenn in 
Manhattan treffen. Aber seine 
Security schmiß uns aus dem 
Hotel. Das haben wir dann als ein 
„Nein“ angesehen. Ich wollte das 
für unsere Fans tun. Schließlich 
hat er alle Lieder bisher gesun- 
gen. Ich wollte ihn deshalb fra- 
gen, auch wenn er nicht ständig, 
Teil der Gruppe sein sollte. Nur 
die erste Tour, damit alle Kids, die 
uns niemals sehen konnten, eine 
Chance zu bekommen. Und wenn 
jetzt noch jemand sagt, Glenn 
sollte bei uns singen, soll der 
doch Glenn versuchen zu fragen 
und sich aus dem Hotel werfen 
lassen. Glenn macht, was Glenn 
Geld macht. Und das ist eine 
Schande, weil er eigentlich sehr 
talentiert ist. Ich würde nie sagen, 
daß er nicht singen oder keine 
Songs schreiben könnte. Er hat 
nie getrunken oder Pot geraucht, 
um sich seine Stimme nicht zu 
ruinieren. Ich habe jetzt zweiein- 
halb Jahre Gesangsunterricht 
genommen, und ich sage Dir, Du 
wirst Glenn nicht vermissen. 


Da vermutlich kaum noch jemand 
die Geschichte der MISFITS 
kennt, würde ich gerne darüber 
reden. Wie hat damals alles an- 
gefangen? 


Jerry: Ich war damals, 1977, in 
der High School, und ich habe 
vor allem Sport getrieben - Ame- 
rican Football und Basketball. 
Musik hat mich da noch nicht 
sehr interessiert. Ich mochte 
Musik aus den frühen 50er Jah- 
ren -ich denke, das hört man den 
MISFITS auch an. Als ich irgend- 
wann nach New York gefahren 
bin, hörte ich einen DAVID 
BOWIE Song, der mich ziemlich 
beeindruck hat, weil die Musik so 
theatralisch war. Auch die 
MISFITS haben dieses Element. 
Ich merkte, daß ich meine künst- 
lerischen Ansichten durch Musik 
ausdrücken könnte, zumindest 
was das optische Element an- 
geht. Also fing ich an, Bass zu 
spielen. Das war im Februar 1977, 


und im März startete ich die 


Band. Ich lernte Glenn durch ei- 
nen befreundeten Drummer ken- 
nen. Er kannte einen Sänger, der 
eigene Lieder spielen wollte. Und 
ich hatte keine Lust, Coversongs 
zu machen. Also probierten wir es 
aus, und drei Monate später haben 
wir die „Cough Cool / She“-Single 


veröffentlicht. Nach zehn Mona- 
ten nahmen wir das „Static Age“- 
Album auf. 


Die erste Single klingt eher nach 
den DOORS als nach den 
MISFITS. 


Jerry: Ja, Glenn war sehr beein- 
flußt von Jim Morrison und den 
DOORS. Danach sagte ich, wir 
bräuchten ein Gitarre und daß wir 
von diesem Avantgarde-Sound 
wegkommen sollten. Danach kam 
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ein Gitarrist hinzu, für „Static 
Age“. Damals schrieben wir dann 
„Last Caress“ oder „Teenagers 
From Mars“, „Attitude“ und so. 
Aber die Plattenfirmen begriffen 
damals nicht, was wir gemacht 
haben. Wir haben das allerdings 
auch nicht getan. Wir sind da ir- 
gendwie hineingewachsen. 


Was passierte denn mit dem 
„Static Age“-Album, das ja nie 
erschienen ist? 


Jerry: Es kam nie heraus. Glenn 
hat meinen Bass neu aufgenom- 
men und das als „Legacy of 
Brutality‘“ veröffentlicht. Alle Leu- 
te, mit denen wir damals gespro- 
chen haben, wollten solche Musik 
haben wie PATTI SMITH oder THE 
HEARTBREAKERS - aber wir wa- 
ren gut. Als dann „Walk Among 
Us“ erschien, hatten wir kein In- 
teresses mehr daran. Aber man 
kann die Sachen jetzt bald hören. 
Für mich ist es unser bislang be- 
stes Album. 


Es gibt Gerüchte über zwei Plat- 
ten ‚die kaum jemand je gesehen 
hat. Die „Teenagers from Mars“- 
Single und die „Horror Business“- 
LP. Gibt es die beiden Platten 
überhaupt? 


Jerry: DieLP „Horror Business“ ist 
Fiktion. Die gibt es nicht. Die 
„Teenagers from Mars“ 7" existiert 
nur als Azetat, das man braucht, 
um die Platten herzustellen, aus 
der dann die eigentlichen Singles 
werden. Es gibt Azetate, aus der 
aber nie diese Silberplatten wur- 
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‘tr 1.3. Battery (DC), Approach to Cöntrete, 
Painscream {Leipzig), the now school of hardcore 

sa: 2.3. Disco B., Label Party 5, 
mit DJ Hell (Munich), Acid Scout (Live) 


tr 8.3. Warlocks & Witches Teur 1996:' 
AFRIKA BAMBAATAA (New:York), the godfather of HipHop 


Queen Asia (USA) and many more guests 


fr 15.3. Refused (SW), Breach (SW), Spawn (D) 


Hardcore der NY New Age Record-Schule 


sa 16.3..Pioniermanöver Part II: 


Donk 801,:$.F.B., The Aim, Step On It 
die Tour'zum Hip Hop Sampler 


047.3. Captain Sensible (ja, DER!) & Punk Floyd, 
Artland (D), Doppeibock (FfM), Blowm Mad (Schw.} 
fr 22.3. Steel Pole Bath Tub (San Fräncisco), 


Surrogat (Berlin); Poster Children 
popkulturstibitzender Noise 


sa 23.3. BREIFSEITE - die Hip-Hop Tour 


Cribb 199, Zentrifugal, Cali C. 


ni 27.3. Chokebore. (USA), Tocotronic (Hala). 


Death Metal aus Rostock-Lichtenhagen 


53:30,3. Shades Apart (Revelation), Tree (Boston) 


Melodiccore 


RECORDS 


EXPLODING WHITE MICE 


Köln, Underground 
Münster, Gleis 22 
Dresden, Scheune 
Berlin, Huxley’s 
Ronneburg (Gera), HDR 
Potsdam, Lindenpark 
Göttingen 

Dortmund, FZW 
Enger, Forum 
Gelsenkirchen, Kaue 
Bremen 

Hamburg, Fabrik 
Kiel 

Flensburg, Volksbad 
München, Backstage 
t.b.a. 

. Marl, Schacht Acht 
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Support: RICHIES 


aktuelle CD: „Why Lie? — Need A Beer“ (SPV) 
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EXPLODING WHITE MICE 


aktuelle CD: „We Walk Alone“ 
{(SEMAPHORE) 


Tourinfo: Solar Penguin 06051/17666 


Subway Rec. 00202/736606 


den. Auf Vinyl ist die Platte nie er- 
schienen. 


Warum hat sich die Gruppe schließ- 
lich aufgelöst? 


Jerry: Robo hat damals bei uns ge- 
spielt, der alte Drummer von BLACK 
FLAG. Glenn hat Robo immer blöde 
angemacht. Wir wollten damals zu 
Halloween in Detroit spielen und an- 
schließend auf Deutschland-Tour 
gehen. Aber Robo verließ die Band - 
drei Wochen vor Halloween, fünf Wo- 
chen vor der Deutschland-Tour. Wir 
mußten einen Drummer finden, der 
in dieser Zeit 50 Lieder lernen muß- 
te. Wir haben dan den Drummer ge- 
fragt, der auf „Walk Among Us“ ge- 
spielt hat. Aber den wollte Glenn 
nicht. Stattdessen holte er jemanden 
ran, der einen Haarschnitt hatte, der 
Glenn gefiel. Danach wählt man nor- 
malerweise keinen Schlagzeuger 
aus. Wir fuhren dennoch nach De- 
troit, eine Zwölf-Stunden-Fahrt. Und 
es stellt sich heraus, daß der Schlag- 
zeuger nichts konnte. Also sagte ich 
Glenn, entweder der andere oder du 
kannst es vergessen. Dafür war 
Glenn aber zu egozentrisch. Und das 
war’s. 


Es gibt soviele Bootlegs von Euch, 
soviele Platten, die kaum mehr er- 
hältlich sind. Wäre es da nicht lo- 
gisch, alles auf mehreren CDs zu 
veröffentlichen, damit es wieder 
erhältich ist.? 


Jerry: Genau das machen wir. 104 
Songs auf vier CDs, die in einer Box 
in der Form eines Sarges liegen. Da 
wird jeder Songs und jeder Take 
drauf sein, der jemals aufgenommen 
wurde. Das ist das „Static Age“-Al- 
bum drunter, „Legacy of Brutality“, 
„Evillife“, „Earth A.D.“, andere Ver- 
sionen der „Walk Among Us“-Songs 
- alles. Deshalb bringen wir auch 
noch kein neues Album raus. Das 
soll warten, bis wir zurück in den 
USA sind. Wir werden Caroline sa- 
gen, sie können von der Brücke 
springen, und richtig Arsch treten. 
Die Platte kommt zu Halloween raus, 
und wir machen es alleine. Wir wol- 
len kein Label. Es gibt 250000 
MISFITS-Fans da draußen, für die die 
Platte ist. Ich brauche kein Gold-Al- 
bum, um jemand zu sein. Ich möch- 
te einfach gute Musik machen, das 
Geld kommt dann schon. 


Auch wenn es Euch 13 Jahre nicht 
gegeben hat, ihr wart immer sehr 
einflußreich. Ich denke nur an 
METALLICA, die „Last Caress“ 
gecovert haben. 


Jerry: Unsere Version ist besser. Ich 
habe METALLICA getroffen. Ich hielt 
sie für Idioten. GUNS’N’ROSES habe 
ich nicht kennegelernt, aber irgend- 
was sagt mir, daß sie genauso sind. 
Wichtig ist: Wir haben uns nie kom- 
promittiert. Wir sind, wer wir sind. 
Und wir arbeiten hart. Wir werden 


keine Kompromisse machen, 
bloß um in die Charts zukommen 
oder auf MTV. Was wir haben, ist 
ehrlich. Es wäre es nicht wert, all 
das auf sich zu nehmen, bloß um 
einem Industriestandard zu ent- 
sprechen. Wir waren immer da- 
gegen. Glenn ist ein Heuchler, 
Henry Rollins genauso. Sie sind 
Teil dieses Systems, und die Mu- 
sik, die wir spielen, sollte eigent- 
lich GEGEN dieses System sein. 
Wir wollen hier in den USA 
touren. Und deshalbe haben wir 
via Internet gefragt, ob wir in den 
Häusern von Fans übernachten 
können. Ich war mal in San Fran- 
cisco in einem Hotel voller japa- 
nischer Geschäftsleute. Die ha- 
ben micht von oben bis unten 
angeschaut, als wäre ich 
Godzilla. Sowas will ich nicht. Ich 
will meine Sachen selbst erledi- 
gen. Das soll niemand anderes 
für mich erledigen. 


Wie fühlt man sich denn, wenn 
man nach 13 Jahren endlich auf 
Deutschland-Tour kommt? 


Jerry: Ich wollte damals kommen, 
bevor es zu der Diskussion mit 
Glenn kam. Ich habe damals ge- 
sagt, ich komme, also sind wir 
zuerst dort. Auch wenn 13 Jahre 
vergangen sind, für mich war es 
nur ein langer Tag. Und ich halte 
mein Versprechen. Wir werden 
alle alten Lieder spielen und alle 
neuen, die wir haben. Alles in al- 
lem 40 bis 45 Lieder. Darunter 
auch drei bis vier neue Songs. 


Was anderes: Wie wichtig sind 
Filme für die MISFITS? 


Jerry: Das war eher Glenn’s Ding, 
was man ja an den Texten sieht. 
Wir haben eher Monster benutzt, 
Frankenstein, Ghouls und ande- 
res, das haben wir zu Promo- 
Zwecken gemacht. Aber das 
Image an sich habe ich kreiert. 
Die Horror-Filme waren eher 
Glenns Einfluß. Ich habe in un- 
serem Laden gearbeitet, dakonn- 
te ich keine Filme anschauen. 


Ich frage deshalb, weil ich gehört 
habe, Ihr würdet eine Fernseh- 
Sendung machen, wo ihr alte Fil- 
me zeigt. 


Jerry: Ja, wir proben für eine Sen- 
dung namens „The MISFITS 
Fiend Club“, die samstags aus- 
gestrahlt werden könnte. Wir wol- 
len zuerst ein wenig über den 
Film reden, Infos geben über den 
Regisseur, die Schauspieler und 
so. Es ist mehr ein Dokumentati- 
on. Wir nehmen dafür „Horror 
Hotel“, Christopher Lee und so. 
Wir wollen dabei vor allem 
Schwarzweiß-Filme zeigen, ver- 
mutlich keine Farbfilme. 


Dietmar Stork 


{Lesen Sie vor Gebrauch bitle sorgfältig die 
Gebrauchsanweisung. Zu Risiken und Nebenwirkungen 
tesen Sie die Packungsbeilage oder fragen Sie ihren 
Verteidigungsausschuß - soweit vorhanden - und Gene- 
ral - dito - !!!) erklären, mit dieser Waffe sei die Garantie 
den Krieg zu gewinnen, geschweige denn thn zu überle- 
ben, tausendmal höher als mit der klapperigen 2. Well- 
kriegs-Büchse aus NVA-Beständen? Und weiter. »Auch 
bei den zivilen EU-Forschungsprogrammen sollen Über- 
schneidungen mit den Progtammen der Westeuropälschen 
Rüstungsgruppe vermieden werden.« Möchten die Her- 
ren, die sich so vorbehaltlos gegen die Überbevölkerung 
und für humanes Sterben einsetzen, also lieber eine Mo- 


Mehr Tote! 


denn 


Wirtschaftswachstum braucht Opferbereitschaft! 


Am 26.01.1996 veröffentlichte das Handelsbfaft einen 
auf den 25.01. datierten Artikel namens »Brüssel wilt 
Rüstungsbranche stärken«. Überschrieben mit den 
Worten: »„Waffenproduzenten [Anm.: Dürlle bei uns in 
Verbindung mit den Medienberichterstalter in etwa ähn- 
lich für Unterhaltung und Spaß Sorge iragen wie ein 
Musikproduzeni von Gangsta-Rap] verlieren ein Drittel 
der Arbeitsplätze« {Anm.: Ja, diese Schlacht ist verlo- 
ren, von Seiten der Arbeitnehmer allerdings!]. Mal ab- 
gesehen davon, daß dieser Industriezweig einen un- 
schätzbaren Wert bezüglich nachhaltiger Geburlen- 
kontrolte hat, kümmert er sich voller Opferbereilschaft 
schon seit Jahren um die Bereitstellung von 
»Verteidigungsgüter«. Was das BVG für den Schutz mili- 
tärischer (Un)Ehren eines jeden Soidaten, ist dieser In- 
dustriezweig für den persönlichen Schutz eines jeden 
Uniformträger, der im Ernstfall unseren Wohlstand zu 
verteidigen bereit ist. Nicht mit dem Besenstil, wie die 
Zapatisien in Mexiko, nein, mil einem richtigen Gewehr 
In der Hand! Oder per Knopfdruck, was im Zeitalter zu- 
nehmender Technisierung doch auch schon okay ne Zu- 
kunfisaussichten sind. Also Ist die Rüstungsindustrie 
die beste Präventivmaßnahme seit der ersten Atombom- 
be auf Hiroshima! In Sachen Verteidigung und Regulie- 
rung deı Weltbevölkerung gleichermaßen. »Mil solchen 
Produkten « häll man eben die Fahne der Freiheit hoch. 
Da abeı die westliche Marktwirtschaft nicht nur odeı 
gerade erst recht in der Unterhallungsbranche slrau- 
chell, ist es nicht getan mit »Erleichlerung des innerge- 
meinschaftlichen Handels mit solchen Produkten« oder 
»der EU-Beihilfen- und Wettbewerbskontrollen in die- 
sem Seklors, weswegen »auf die weitere Harmonisie- 
rung der Exporlpolitiken» großen Wert gelegt wird. Kein 
Geringerer als Martin Bangemann, mit dessen Namen 
man weder Kriege noch Grenzgeplänkel ausreichend 
gewinnen wird, »verwies auf die seil Ende des kalten 
Krieges veränderten Aahmenbedingungen für die 
Rüstungspolitik und die dramatisch verschlechterte Si- 
tuation der Branche.» Isi also nachhaltig der ıeal exi- 
stiierende Sozialismus, die ehemaligen Ostblockstaa- 
ten und nicht zuletzt die PDS als Nachfolgeorganisation 
der SED für die Marktflaute »der Branche« Schuld? Und 
in Zeilen der Gebührenerhöhungen der Telekom dürfte 
ein Blick ins Branchenfernsprechbuch auch nur begrenzt 
Abhlife schaffen. Oder liege ich da falsch? Ja! Denn 
die Telekom hat lediglich die Ortsgespräche unverhält- 
nismäßig verteuert, und da in der BRD und dem von 
uns geschätzten Europa eh kein Bürgerkrieg droht, er- 
weisen sich billigere oder gleich teuere Fern- 
verbindungen als optimale Nutzbringer. Und dtese »Bran- 
che« wird doch wohl schlau genug seln, sich die rlchti- 
gen Branchenternsprechbücher zu importieren... Zur Si- 
cherung des »Inneren Friedens« lohnt es sich schon, 
daß Sterben außerhalb eiwas anzuschieben! (Auch so 
‘ne Art und Weise, die Asylantenflut einzudämmen.) Hat 
der Normalbürger nur die EC-Karle im Halfter, geht es 
»der Branche« um Devisen auf Selbstfahrlafelfen! Aber 
da bremst Bangemann, wie es sein Name nicht anders 
erwarten läßt, ıhelorisch ganz ktar ab: »Niemand wolle 
mehr Waffen herstellen oder exportieren. Jedoch brau- 
che man bei Produktion [siehe »herstellen«] und Aus- 
luhr [siehe: »exporlieren«] ein gemeinsames Fundament 


l...].« Also, will der Kerl jetzt hier neben dem wieder 

verwertbaren Müll auch noch Waffensammelistellen 
einrichten? Doch einen für die »Branche « nötigen Bür- 
gerkrieg ankündigen oder erbetieln? Aber wahrschein- 
lich meint er mit seinem »mehr« ganz etwas anderes, 
nämlich einfach mehr und nicht zweifach mehr. Ab- 
geschaul von der Planwirischaft der ehemaligen DDR, 
die ja nach der Wende plötzlich Millionen Trabis mehr 
hatte, wilter eintach das Soll der nächsien Jahre hal- 
1en. Wäre auch schwer, bei den Problemen »der Bran- 
che« an ein anderes Mehr zu denken. (Obwohl es 
doch so sprachreguliert erscheint, als würde diese 
»Branche« als einzige in der freien Marktwirtschaft 
keine Konjunktursteigerung herbeiwünschen...) Zu- 
mal es »einen Produktionseinbruch [Anm.: Hinweise 
auf die Täter nimmt Jede Polizeldienststelle und das 
Bundesinnenministerium enigegen!] von 30 %, eine 
Exportabschwächung von 50 %« gegeben hat. 
»Arbeitsplaizverlusie von 37 %« wurden dadusch pro- 
duziert. Zuallererst von den unsäglichen Bemühun- 
gen der UN und sonsligen Vermittlern, denen es dar- 
um zu gehen scheint, den Weltfrieden zu sichern (und 
das auf Kosten des Allgemeinwohls, wohlgemerkt!), 
zuallerzweit von den Kommunisten, die plötzlich den 
Eisernen Vorhang lüfteten und das alberne Wettrü- 
sten für beendet erklärten, weil sie ihrem Volk nicht 
zuirauten, die Nahrungsaufnahme von Waffen jegli- 
cher Art schadentfrei zu überstehen. Ein anderer In- 
tellekluelier, auch EU-Kommissar {wußte Ich doch, 
daß die Kripo mit drin hängt: vielleicht auch der 
BND?), namens van den Broek (was auch immer das 
nun wieder heißen mag) erklärte dann auch, »es 
müsse bald gehandelt werden, wenn angesichts des 
harten internationalen Wettbewerbs nicht ganze Be- 
reiche des Sektors in Europa verschwinden sollen.« 
Also doch schon ein Bürgerkrieg in der EU? Lange 
bevor diese übeıhaupt existiert! Und überhaupt: Wie 
will man mit »Verteidigungsgüler« - einem attrakti- 
ven Vernichtungspotential im kleinen wie im groBen 
- einen weichen Wellbewerb gewinnen? Deswegen 
»sei der europäische Marki auch zersplittert.« Wem 
es also in »der Branche« und im Weltbewerb zu harl 
zugehen sollte, dem rate ich zur Watleproduktion, was 
begrenzt auch Tampon und Bindenproduktlion mit ein- 
schließt, denn: »Krieg Ist Menstruationsneld - Män- 
ner walten auch mat bluten!« (Grafili in Berlin und 
nicht aus dem Handelsblatt!) Aber slatt dessen geht 
der ganze Spaß, was manch einer einfach als schwar- 
zen Humor klassifizieren würde, dann äußeıst büro- 
kratisch und somit gähnend langweilig und 1rok- 
ken(humorig) weiter: »Die Kommission schlägt des- 
halb neben der Anwendung der Gemeinschaftsvor- 
schriften für die diskriminierungsfreie [!!!] Vergabe 
öffentlicher Aufträge vor, die Arbeit der europäischen 
Normungsorganisationen |[...] und der Normungs- 
experten der Nato abzustimmen. « Demnächst also ein 
noch durchorganisierteres Sterben für den Wachs- 
tum unserer Wirtschaft? Werden Dritte-Welt-Länder 
überschwemmt von Kriegern, die Stolz ihre EU- oder 
DIN-genormten Kaliber in die westlichen Kameras hal- 
ten? Werden diese Krieger es glauben, wenn die 
»Normungsexperten« ihnen auf dem Beipackzettel 


nopolstellung. Ich plädierte 
dafür, diese in den 
Stellungskatalog für offiziel- 
le aneıkannte Stellungen im 
EU-Recht einzugliedern. 
Meinte ich, gliedern...? Aber 
natürlich plädleien die Her- 
ten in Brüsset lieber dafür, 
einen »Inner- 
gemeinschaftlichen Aus- 
tausch« zu erleichtern. Auch 
so ne Redewendung: Verba- 
tes Wettrüsten? Und zum 
Schluß: »In der Exportpolitik 
für Güter sowohl militäri- 
scher als auch ziviler Nul- 
zung (Dual Use) [Hey, also 
doch der Grüne Punkt mit 
von der Partie?] bestünde 
trotz des seit Juli 1995 gel- 
tenden gemeinsamen Sy- 
stems unterschiedliche na- 
tionale Patitliken und 
Kontrollsysteme fort. Dies 
führe zu Weltbewerbsverzer- 
rungen. Bei Ko- 
operationsprojekten sollten 
die Exportregeln des Landes 
angewendet werden, in der 
Hauptauftragnehmer sitzi.« 
(Da fehlte dann ein der im 
Satz, liebes Handelsblatt!) 
Demnächst also ähnlich wie 
bei den Steuerflüchtlingen 
tausende Schein- und Briel- 
kastenfirmen in dem Staat, 
der die laxeren Gesetze am 
Start hat? Für einen weltwei- 
ten Export von Papierflug- 
zeugen vielleicht? Und Pe- 
ter Graf wird alles aus der 
Zelle heraus managen? 
Denn...der sitzt doch sowie- 
so schon ein! Und...was für 
Granaten schleudert Steffi 
nicht den lieben langen 
(Spiel)Tag lang übers Netz! 


O& ®: 
Ehrlich 
Mielke 

@ 26.01.1995 


zZAp 23 


SDS Theorie «ci: 


3. Das digitale Versprechen 

Der Drang der Menschen vor ihren Maschinen zu bestehen 
und ihnen gleich zu sein scheint ein natürlicher zu sein (im 
Sinne des Prinzips >Alles ist Natur<) was nicht heißt er wäre 
von großem Vorteil für die Art. Die, den Fortschritt treibenden 
bedürfnisserzeugenden Industrien, haben mit einem 
Riesenpush das digitale Universum über die Köpfe von uns 
Maschinensklaven gestülpt. Versprechen vom Heil der 
Menschheit werden gestreut wie lange nicht mehr - alle 
ideologischen Utopien werden eingereiht um in einer dritten 
Welle zu enden: Dem Zeitalter des Wissens, einer Befreiung 
des Massenmenschen + in Freiheit. Daß hier kein Täter- 
Opfer-Muster vorliegt wird keiner bestreiten können, da im 
Endeffekt alle beteiligten User sind: Dehumanisierte 
Maschinenanhängsel mit einem neuen Spielzeug. Die 
einzigen Opfer wären wohl die Ausgebeuteten in den 3., 4. + 
5. Welten, doch das Problem ist die Richtung an sich: Sobald 
etwas Wohlstand da ist wollen alle an die Maschinen (TV + 
Auto sind da basisch). Die Spitze ist dann das Internet. Hier 
kann sich keiner ausnehmen - jeder ist betroffen, nur die 
Motive + das Involviertsein sind verschieden. Wem aber 
>nützt< das Ganze? - Was sind die Motive? Als allererstes 
werden Waren umgesetzt, Waren, die im klassischen 
bürgerlich-kapitalistischen Sinn nur den Zweck haben 
Bedürfnisse nach neuen Waren herzustellen. Ein weiterer 
Vorteil für die fortschrittsgläubige herrschende Klasse ist der 
breite Bruch an letzten Widerständen des kollektiven Selbsts. 


So werden wieder ein paar der wenigen Stunden, die den 
Massen noch zur Besinnung bleiben abgesaugt in die 
Maschinenwelt. Einen weiteren Nutzen für das Auslöschen 
des Ichs bringt die unüberschaubare Austauschbarkeit der 
Datenflut. Die wenigen Errungenschaften der Gegenkräfte wie 
geistiges Eigentum (u.a. Copyright) oder die Freiheit der Rede 
könnten bald (zugegeben erstmal nur im digitalen Raum) 
fallen. Und wie ist es mit der positiven Utopie der besseren 
Kommunikation im Sinne von Völkerverständigung 
beschaffen? Eher das Gegenteil ist der Fall, da der Einzelne 
noch isolierter und durch das Geschnatter der Zeichenketten 
verkleinerter als je zuvor ist (in einer vor-maschinellen Zeit 
hatte der/die Einzelne mehr Gewicht auch in seiner eigenen 
Wahrnehmung wegen der Ausschließlichkeit des persönlichen 
Auge in Auge Kontakts) - tritt er auf die Straße hat er Angst. 
Im Netz dagegen ist er/sie gut aufgehoben - wie schon beim 


hat durch das Einreihen der Subkulturen (die dem Fernsehn 
gegenüber lange skeptisch blieben) und deren Utopien die 
Maschinenwelt wieder ein paar Meter gewonnen. Gelockt 
wurden die Subkulturen durch Versprechen von Anarchie im 
Internet. Die hippe Internationalität des Ganzen und andere 
Hypes wie Entmassung + eine neue, noch bessere 
Demokratie mit mehr Einfluß für den Einzelnen (in allen 
Bereichen). Gebraucht werden die Kulturarbeiter um bunte 
Vielfalt vorzuspielen - eine falsche Freiheit, die niemandem 
weh tut, da sie im Off - im Cyberspace stattfindet. Das 
Pentagon hat nach dem kalten Krieg der Welt kein Geschenk 


gemacht - es hat sie nur angeschlossen.Der Cyberspace 
gehört nicht allen - er existiert nur in Telefonkabeln und die 
laufen zu den Mächtigen. Die Massen, anstatt sich zu 
entmassen, laufen jetzt schon wieder auf ausgetretenen 
Datenpfaden - es wird gespielt und in Illustrierten geblättert + 
natürlich eingekauft (hier sei nur an die Freude im 
Zusammenhang mit der Einführung von Cyber-Geld erinnert) 
die Zensur und Nivellierung läuft mit. Der, im Netz der 
Maschinerie eingekerkerte Mensch ist jetzt nicht mehr nur der 
Empfänger von Phantombesuchen - er kann sich selbst 
phantomisieren und im Inneren der Maschine trifft er seine 
Phantomklone und hält ein Pläuschchen. In der Luft liegt ein 
Hauch von Unsterblichkeit - das Digitalisieren des 
menschlichen Hirns und die Loslösung vom Körper durch 
Einspeisung ins Netz. - SM 


MUSIK mit Iron SM 


AZ - Doe or die 

Gibt es schon länger, hab ich auch schon länger auf Tape, 
habe aber gepennt. Aber jetzt: AZ’s Solo ist nicht ganz so gut 
wie das seines Kumpels, Nas (wo AZ auf >Life’s a bitch< 
mitrappte) aber wächst mit jedem Hören. AZ ist Iyrisch der 
>Vizualiza< und beleuchtet sowohl die Realität wie das 
Unterbewußte bis in hintere Ecken + versteckte Ebenen. Von 
der Produktionsebene wie schon bei Nas Allstaraufgebot: 
Buckwild, Pete Rock, Les, sogar Rap-A-Lot Bigman N.O. Joe 
ist mit dabei. >Born alone, die alone< gefällt mir am besten - 
aber wie Nas’>Ilimatic< von 94, die wir immer gern + oft 
hören, hat >Doe or die< Hit nach Hit ist nur etwas poppiger. 
Hätte ich nicht geschlafen wäre AZ anstatt Das EFX in meinen 
Top 13 - so gut ist sie. - EMI. 


1 MILLION STRONG - Compilation 

Brauchbares Teil mit zweiteiligem Allstartrack (beide Ice’s, 
Mobb Deep, Chuck D, RZA, Killah Priest, Lord Jamal, Sunz of 
Man, Brooklyn Zoo) der vom Gerappe stimmig ist, wo aber 
besser mighty RZA selbst die Beats gemacht hätte. Sonst 
gute Arbeit von 2 Pac + B.1.G., Channel Live, Sunz of Man + 
den Alkaholicks + alte Nummern von Dre/Snoop und Bone 
Thuggs n Harmony. Überraschung: Kaotic Sypher mit 
schönem Mobb Deep Zitat - der rest kann durchgehört werden 
- kein R+B. - Mergela. 


MIC GERONIMO - The natural 

Schon wieder ein junger, abgeklärter + präziser Mc mit 
großem On-Point Vokabular. Der Appeal von N.Y. Street Rap 
wie diesem oder dem von Moobb Deep, den Lost Boyz (die 
hier auf >Masta 1.C. Rmx< rappen) oder Big L liegt in der 
kristallklaren Beschreibung von Aussichtslosigkeit ohne selbst 
zu resignieren. Meist gibt es kein sonniges Sich-Zurücklehnen 
wie an der Westcoast oder im Süden sondern ständige 
Bedrohung + Verstörung. Ich will damit aber nicht behaupten, 
daß East-Coast-Rap deeper als andere Sorten ist - wie könnte 
ich auch - habe ich doch jahrelang gerade die Tiefe + 
Spiritualität der Geto Boys, Blac Monks oder Ouicast gelobt - 
die neuen East-Coast-Acts, natürlich allen voran der Wu, Jeru 


+ Organized Konfusion, wie die vorhin genannten sind nur 
besser in der Lage die Zerrissenheit der sich ständig weiter 
auflösenden Realität darzustellen. Mic Geronimo kann da gui 
mitspielen - >Shits real< hat eine neue gute Nutzung des 
traurig/schönen >Faith< Samples von den Lords. >Three 
stories high< hat die unheimlichsten Tropfgeräusche seit 
langem und einen Klasse Refrain. Auch jugendlichen 
Leichtsinn bei >Man of my own< aber keinen Ausfall. Wieder 
viel Buckwild-Producing. - Blunt. 


SINGLES CHECK 


SUPERNATURAL - Buddah blessed it 

>This is the way that he manifested when he Buddah blessed 
it< - spassig, wolkige Berichtserstattung vom 
Bewußtseinssurfen die mit Xylofongeklimper einlullt und den 
Beat ins Herz rollt. Auch die Back Up’s >Mind tricks + 
flashbacks< fallen ins Genre. Hübscher Aufkleber auf (sonst 
schwarzem) Cover. - East West. 


REDMAN - Funkorama 

Das Problem was ich mit Redman habe liegt in seiner 
Einfältigkeit - die abgedrehte, ich-nehm-dich-mit-auf-die- 
Reise-Nummer spielt er schon zu lange, auch die gockelige 
Delivery hängt. Das klappt besser wenn er Gegenspieler hat 
wie Murray oder Meth. Hat noch ganz nette Nummer von den 
Wixtons - ich weiß nicht, was ich von den neueren Def-Squad 
Produkten halten soll. - Interscope. 


CAPELTON feat. METHOD MAN - Winds of the Morning 
Johnny Blaze in Hochtorm über + neben überzeugendem 
Ragga. Die Klasse Beats haben dich sofort und Capleton 
scheint eine interessante Figur zu sein. Auch die übrigen 
Mix’sind interessant. Mit Accapella. - Def Jam. 


COMICS 


NEIL  GAIMANS TEKNOPHAGE # 
Veitch/Talbot/Coulthart/Mc Kie 

Leider muß wohl alles gute irgendwann enden und diese 
ersten 6 Hefte Teknophage waren die Spitze des Colliseums. 
Selten wurde in den letzten Jahre der Schlock-Kessei so stark 
gefüllt und ein solch nahrhaftes Gericht aufgetischt. Wie auf 
diesen Seiten schon gesagt: Teknophage 1 - 6 setzt die 
Meßlatte höher und ist Pflicht. Ab # 7 gibt’s ein neues 
Creative-Team und eine Pseudo-religions-Geschichte. Kann 
ich nicht mehr empfehlen. - Tekno Comics. 


(6) - 


SPAWN: BLOOD FEUD 3, 4 

Moore/Daniel/Conrad/Broeker 

Nochmal eine der Serien die mir in 95 den Speichel laufen 
ließ - ein packendes Finale - ein Haufen Blut und kein Ausweg 
für Spawn in Sicht. Moore’s Image-Serien schaffen es 
Formalästhetisch den Japs-Splatter in seine Schranken zu 
weisen. Was mir hier besonders gut gefällt sind die leicht 
verzerrten Panel-Shapes mit ihren ausgefransten Colorinlays. 


Das sonst vielleicht arg strichelige Artwork steht und fällt mit 
der oft fantastischen Colorierung. Dieses Image-Zeugs 
(besonders auch die Mc Farlane/Capullo Arbeiten) wird leider 
zu gerne als minderwertiger Schund unterbewertet, wo doch 
hier oft gerade in Bezug auf die unterliegende 
Bewußtseinsebene der im Fortschritt gefangenen Massen 
Pionierarbeit geleistet wird. Dieser Schlock trifft genau in die 
Mitte des Unterbewußtseins der Maschinengesteuerten 
Massenmenschen, und stellt es mit der Ästhetik der 
Maschinenwelt dar. Aber das ist Stoff für einen längeren 
Aufsatz. Hier sei nur kurz gesagt, daß Image-Comics eben 
dies auf den Punkt delivern und dadurch oft wichtiger im hier 
und jetzt sind als so manches Autobio-Talkin-Heads- 
Sophistication-Heft. - Image. 


HATE # 20, 21 - Bagge 

War am Anfang, nach dem Wechsel zum farbigen Format ein 
neuer Funke zu spüren - das bißchen mehr an Enthusiasmus 
was Bagges beste Arbeiten ausmachte, so ist er jetzt wieder 
voll in der Routine. Ich selbst kann nicht verstehen warum 
man so etwas machen will - eine Sitcom als Comicbook - aber 
die meisten Serien haben etwas Soap-Opera-haftes. Wie 
gesagt, ein, zwei Lacher sind immer drin, das Ganze ist 
kompetent wie gewohnt und auf das Zielpublikum 
zugeschnitten: Den weißen, degenerierten Loser - mit 
Schielen auf die Loserin. - Fantagraphics. 


OPTIC NERVE # 2 - Adrian Tomine 

Ein gutes Beispiel für ein total sinnloses aber als wichtig 
gehyptes Sophistication-Project bietet Optic Nerve. Als ich es 
vor 2-3 Wochen zum ersten Mal las, kochte ich vor Wut ob der 
durchsichtigen Charakterisierung straight outta MTV’s Real 
World und der ins Nichts um Nichts gehenden Geschichten. 
Bei heutiger, nochmaliger Durchsicht fällt eher auf wie lahm 
und langweilig das Heft ist. Das Problem mit diesen 
>Real<comics ist, daß sie mittlerweile Genre-typische 


ausgetretene Pfade ausgebildet haben, denen ein Upstart 
wie Tomine nur folgen muß um Erfolg zu haben.Also nochmal: 
Das erschreckende ist der Hype, der Tomine als 
überragendes neues Talent begleitet. Eigentlich macht er alles 
Fasch: Seine Figuren und Hintergründe sind steif, 
eindimensional und phantasielos. Die vielgerühmten >Faciai 
Expressions< (also: Gefühlsausdrücke im Gesicht) nicht 
existent - eher schaun die Gesichter immer gleich blöd in die 
Welt. Es kann schon sein, daß sich die, dem permanenten 
Terror von immer gleichen Bildern ausgesetzte, jüngere 
Generation in diesen Geschichten von, der Realität hilflos 
gegenüberstehenden Abziehbildern von Abziehbildern, 
wiedererkennt und ich möchte dann gratulieren: Da hat man 
sich gefunden. - Drawn + Quarterly. 


COMICSJOURNAL 180/181 

Nachdem diese, Mitte der 80er beste Sekundärzeitschrift 
(nicht nur im Comicbereich), die letzten Jahre so vor sich 
hintrudelte, liegen hiermit wieder 2 Nummern vor, die nahtlos 
an die große Zeit anknüpfen und den Stand der Dinge 
umfassend repräsentieren und diskutieren. Durch beide 
Ausgaben zieht sich ein Gespräch zwischen Gary Groth + Art 
Spiegelman, beide große, begleitende Figuren des Mediums 
seit den späten 70ern. # 180 hat zudem ein Crumb Interview + 
# 181 einen Focus auf Stan Lee. Auch wenn das Journal 
weiter blind gegenüber der Image- + Japs-Ästhetik bleibt, 
werden hier die übrigen Probleme des Mediums im Moment 
ausreichend angesprochen: Das leerlaufende Versprechen 
der Autobio-Real-Welle ebenso wie der erhöhte Output an 
Fake-Produkten. Zur Kirby-Problematik redet Spiegelman 
erwartungsgemäß Bullshit ohne wirklich sich damit 
auseinandersetzten zu wollen. Groth scheint endlich wieder in 
Form zu kommen und R. Fiore ist zurück. Wer sich über den 
State of the Art von amerikanischen Comics informieren will, 
wird hier bestens bedient. - Fantagraphics. 
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AN-SON ARAOOFTZON 


ie Fortsetzung der Postapokalypse-Saga 


GILDA; 5 


36 Seiten in 
packendem Schwarz- 
Weiß für 10,- DM 

bar oder Scheck bei: 
SDS 

97283 Lenzenbrunn 4. 


Präsentation 


GILDA # 5 / 9999 

im Baadercafe, Baaderstr. 47, 
München 

am 23. März 96 um 19.00 Uhr 
ist Eröffnung mit dem neuen 
Heft + der 10teil-igen 
Computeredition. 

Wir freuen uns über regen 
Besuch. 

Die digitalen Grafiken hängen 
bis zum14. April 96 


D ), zusammen mit den Lö- 
nd danach eine ausgie- 


ei en geistig agilen, 
hischen jungen Schöngeist, 
1er in einem durchtrainierten 
ntaktpotenzbombensexy- 

örper steckt samstag mor- 

m 5 Uhr aufzustehen, ein Fax 
‚en in dem mich irgendwelche 
Bi rg-Autonome als Sexisten outen, 
danach zum Bahnhof zu SPRINTEN 
und dabei meinen 12 Jahre jünge- 
ren Mitfahrer und Kamernossen gut 
fünf Minuten hinter sich zu lassen ? 
Das Spiel 1860 München - F.C. St. 
Pauli im Olympiastadion zu Mün- 


hellwa chen Luxuskörper 8 Stunden 
lang in vollgequetschte Wagons zu- 
sammen mit vollbärtigen 25 jährigen 
Obdachlosen mit dreckigen Finger- 
nägeln, Jogginganzügen und Müsli 
aus dem Mehrzweckglas, nörgeln- 
den, furzenden, Mundgeruch um 
sich rülpsende Dorfprolls, über den 
"Sozialstaat" lamentierende Yup- 
pies, rotbackige Rentnerinen, 
pupertierende Realschülerinnen, 
zugepillte Technos, gelangweilte 
Grunger, quäkende Kinder, Zombies 
mit GENERATION X T-Shirts und 
schlichte Arschgesichter zu setzen. 
In meinen Tagträumen sah ich mich 
bereits kleine Kinder, Rentner, Yup- 
pies und den Rest der Zugbesatzung 
aus dem fahrenden Fenster schmei- 
Ben und wünschte mir nichts sehn- 
licher als der Anführer einer Grup- 
pe von Molukken zu sein, die in den 
70er Jahren in Holland etliche Züge 
in ihre Gewalt gebracht hatten um 
ihren politischen Forderungen ein 
wenig Nachdruck zu verleihen. 

Aber auch jene Fahrt, nahm nach 


_ aus Rauchwaren und alkoholisc 
Getränken von Abgeordneten ver- 


einer tollkühnen nen 
Gleisüberquerung im Augs burger 
Hauptbahnhof im riesigen Münchner 


Sackbahnhof ihr Ende. Dort wurden 
und einem gepflegten kalten Buffet 
schiedener bayrischer APPD Sektio- 


nen empfangen. Es hatte sich bereits 
ein ordentliches Häufchen lebensfro- 


_ her Untermenschen angesammelt um 
ihre geistigen Brüder und Schwestern 


mit dem aus dem Norden einfahren- 
den Sonderzug zu begrüßen. Die 
bayrischen Polizeibeamten waren 
wieder mal reichhaltig vertreten. So- 
wohl in normaler als auch in 
Strampelanzugtracht, als auch in sehr 
gut getarnten Zivilklamotten. Zwi- 
schen den abgerißenen Gestalten, 
darunter auch ich im superaktuellen 
Tscheschenienlook wieselten flinke 
Müllmänner hin und her um jede 
Dose, jedes Kippenpäckchen direkt 
wieder auf zu heben um ja keine 
Chaostage-Atmosphäre aufkommen 
zu lassen. Schließlich ergoß sich ein 
riesiger Schwall Pöbel und Gesocks 
mit einem Gesamtwert von ca. 2 
Nanopromillen und ca. 85 KG pures 
THC im Blut in die Bahnhofsvorhalle. 
Die bayrischen Beamten, die sonst 
gerne mal schikanieren und drangsa- 
lieren sahen sich ob dieser Flut förm- 
lich überrannt und verzichteten wei- 
testgehend auf ihre beliebten Spiel- 
chen. Die Masse, darunter ein recht 
ansehnlicher APPD Haufen mit Fah- 
nen und fähigen Kamernossinen und 
Kamernossen, quetschte sich durch 
die engen Gänge Richtung U-Bahn, 
welche bis zum Dach mit unserem 
Menschenmüll gefüllt wurde. Hatte 
ich bereits vorher die immer gleichen, 
monotonen "St.Pauli” Rufe mit mei- 
nen "Dudajew! Dudajew" Chören ge- 
nervt, übenahm die APPD in der haut- 
engen U-Bahn total das Regime. Die 
Fahnen wurden geschwenkt und die 
doch sehr anspruchsvolle Partei- 
hymne geschmettert. Aus Neid dar- 
über, daß sich unter den St.Pauli Fans 
auch Leute befanden, die mehr als 
drei Worte zu einem Gesang verbin- 
den konnten, ließen sich einige 
Kuttenträger zu unüberlegten Äuße- 
rungen wie: "Wir wollen hier zum 
Fußball, Politik hat da nichts zu su- 
chen." und ähnlichem Unfug hinrei- 
Ben. Was mit einem weiteren lautstar- 
ken Absingen der Parteihymne der 
Elite des Pöbel und Gesocks quittiert 
wurde. 

Endlich am tristen Olympiastadion 


"angekommen verlor ich meinen Mob, 


Diese een Armbänder 
bekommt man im Münchner 
- Olympiastadion kostenlos 


da ich der Meinung war mir noch un- 


bedingt ein Bier kaufen zu müßen. Als 
ich dann nach etlichem Hin und Her 
bereits zu Beginn der zweiten Halb- 
zeit ins Stadion gelangte erreichte ich 
nach kurzer Irrfahrt den St.Pauli 
Block und was erblickten dort meine 
kleinen Äuglein. Zwei mir näher be- 


_ kannte St. Pauli Fans waren umringt 


von 5 - 8 1860er Skins und Hooligans 
und wurden von jenen zunächst hef- 
tigst verbal und dann auch körperlich 


großen Vorsitzenden Bundespräsi- 
na Weizäcker "Du sollst teingreifen, 


“ Panik die unsinnigsten a 


© 


_ wir bereits mit einem roten Teppich 


attacklen Umringt war di 
schehen ı von einer Anzahl Polizeibe- 


amter. Eingedenk der Worte unseres . 


Kelıyı an inter uns blickte dezent 
in die andere ‚Richtung. Es gab einen 
kurzen Schlagabtausch und plötzlich 


spürte ich einen netten Arm ander 


Gurgel. Ruckzuck war mein zartes 


Handgelenk mittels einer unten abge- 
bildeten Armbanduhr ohne Uhrwerk 


und Ziffernblatt mit seinem Gegen- 
über auf meinem Rücken verbunden 
und ich wurde von zwei netten jun- 
gen Männern in grünen Anzügen und 
mit langen Stöcken hinter einen Con- 
tainer geführt, Unterwegs wurde mir 
eröffnet, daß ich festgenommen sei, 
wegen Körperverletzung an einer 
Polizeibeamtin. Einer der mit mir fest- 
genommenen Hooligans hatte ein 
steifes Glied in der Hose, als er die 
Beamten immer wieder dazu auffor- 
derte mich richtig schön zu mißhan- 
deln, weil ich das Arschloch Moses 
sei, daß in Arabella so über die Bul- 
len hergezogen hat. Denunzianten- 
tum ist in Deutschland bekanntlich 
ein Beruf mit Zukunft und diesem 
Mann steht offenbar eine große Kar- 
riere bevor. Die Cops wurden ein biß- 
chen grober und zerknüllten zunächst 
mal mit einem fiesen Grinsen meinen 
selbstgebastelten ZAP - Presseaus- 
weis nicht ohne auf den Hinweis zu 
verzichten "Du bist hier in Bayern! 
Harharhar". Danach wurde ich in die 
Katakomben verfrachtet, wo mir im 
Aufzug, sehr lustig noch ein wenig 
Angst eingejagt werden sollte und ich 
muß gestehen, der in blitzsauberem 
Edelstahl ausgestattete Aufzug war 
sicherlich sehr leicht von eventuel- 
len Blutflecken zu befreien. In hielt 
also mein Maul und verzichtete auf 
Kommentare zu den typischen An- 
feindungen und Beleidigungen. Be- 
sonderes Interesse erregten mein 
APPD Parteiausweis und noch mehr 
der von meinem Hund, so daß ich in- 
tern schon bald als Irrer abgestem- 
pelt wurde. Das von mir mitgeführte 
SUBURBIA fand ebenfalls viele neue 
Leser unter den Beamten und wurde 
teilweise auch kopiert, weil einige 
Artikel halt echt gut sind, wie unter 
den Reviews zu lesen ist. Immer wie- 
der wurden auch die CHAOS-TAGE 
ins Spiel gebracht. "Du warst wohl 
auch da, Steineschmeißer!", "Scha- 
de, daß wir nicht hoch kommen dür- 
fen, wir würden direkt aufräumen." 

Irgendwann wurde ich dann mit mei- 
nen 1,3 Promille in einen 
Kanarienvogelkäfig gesperrt, zusam- 
men mit zwei Faschos, welche mir 
dann später voller Stolz die Hand 
drückten "Ich war mit Moses in einer 
Zelle”. Ich war den Jungs offensicht- 
lich sympathisch. Beide waren im 


Gegensatz zu mir nicht gefesselt. Ir- 


gendwann wurden die Ketten dann 
doch gelöst, meine rechte Hand droh- 
te auch schon langsam abzufaulen 


Freilassung ochtön und Teiinals in 


st damit abgeschlossen 
als ‚Festgenommener die nächsten 
paar Tage i im Sonnen, München ver: 


Ich gab meine Date re: äußerte 
mich zu der Tatsache, daß im Verlauf 
meiner Festnahme meine 
Tscheschenenmütze im Wert von 
49,90 abhanden gekommen war. Zu 
den Tatvorwürfen äußerte ich mich 
natürlich nicht. . 

Immer mehr St. Pauli, ‚Anhänger ka- 
men zum Teil mit idiotischsten Be- 
gründungen in die Zellen. Die einzi- 
ge Sorge die mich zu diesem Zeit- 
punkt bewegte war die, wer wohl 
meinen Hund versorgen würde, wenn 
ich nicht nach Hause käme, den das 
arme Vieh war im Hof eingeschlos- 
sen, also schrieb ich mit Kugel- 
schreiber insgesamt 5 Leuten die 
Telefonnummer meiner Schwestern 
auf Hände und Arme, damit diese 
falls in Freiheit kurz meine Schwe- 
stern anrufen könnten. 

Ein einziger hat sich daraufhin bei 
eben jenen gemeldet, der Rest hielt 
die Zahlenkombination wohl für die 
Lottozahlen vom nächsten Wochen- 
ende. Ihr Wixer! Ich hoffe, ihr sitzt 
auch mal im Loch und werdet ver- 
gessen. Irgendwann war ich schließ- 
lich Ehren- und Einzelgast und einer 
der grünen Roboter holte mich raus. 
In der festen Überzeugung, daß es 
jetzt zum Gefangenentransporter 
gehe trottete ich hinterher und wur- 
de schließlich überraschend an die 
frische Luft, sprich in die Freiheit 
gesetzt. Ein ziemlich erlösendes 
Gefühl. Nach einem kurzen Intermez- 
zo auf einer schnauzbärtigen 
Merchandisefete mit schlechter Mu- 
sik, auf der ich noch der deutschen 
Telekom (eine der fähigsten 
Verbrecherorganisationen der Welt) 
auf den Leim ging, begab ich mich 
zu den Kamernossen von der APPD 
um mir so dermaßen die Birne zu- 
zukleistern, damit ich am nächsten 
morgen zusammen mit Kamernosse 
Heili um 5:40 im angemessenen Zu- 
stand den Zombie - Express betre- 
ten konnte um die Weltstadt mit Herz 
zu verlassen. 
Um 13:30 bekam mein Hund sein 
Futter und als Resumee der Party 
kann gesagt werden. Kein Essen, 
keine Getränke (bis auf die APPD 
Vorräte, danke Erich!), lange Anfahrt, 
nur Männer i in den Zellen, zuviel Kelly 
Family, etwas Adrenalin... und auf 
gar keinen Fall langweilig. Die näch- 
ste Party in München ist auf jeden 
Fall geplant und ich bin gespannt 
welche Ereignisse uns in diesem 
Zusammenhang einholen werden, 
Moses \ 


Fu 


Interview "mit'..einer”Band7:"die.von-Ih- 
rer Musik leben kann und nicht POISON 
Hesse, 


GIRLS AGAINST BOYS 


Endlich mal wieder ein Interview, das 
mir lange Einleitungen erspart, da 
mein Gegenüber von sich aus viel 
und gerne erzählt und damit eigent- 
lich auch schon fast alles beantwor- 
tet, was ich über GIRLS AGAINST 
BOYS hier in die Einleitung schrei- 
ben könnte. Zweitens würde sich vie- 
les, was ich hier als Einleitung schrei- 
ben könnte, mit dem decken, was ich 
in die Einleitung zumeinem ROCKET 
FROM THE CRYPT-Interview ge- 
schrieben habe. In beiden Fällen han- 
delt es sich um eine Band aus der 
Vergangenheit (GIRLS AGAINST 
BOYS gibt es nun schon seit zehn 
Jahren), die sich würdevoll bis in die 
Gegenwart gerettet hat. Würdevoll 
noch immer mit einer alten Musik 
around, deren Patina an das Golde- 
ne Zeitalter des US-Underground ge- 
mahnt. Und so erinnert „The House 
Of GVSB“ von GIRLS AGAINST 
BOYS an vieles, was zeitlich mit dem 
ZAP entstand und mit dem ZAP al- 
terte - an BIG BLACK, JESUS 


ZAr 34 


LIZARD, THIN WHITE ROPE, 
SQUIRREL BAIT, FUGAZI, THE 
COWS und in den besten Momen- 
ten auch an MX 80 SOUND, legen- 
däre Band aus einer Zeit, als es ZAP 
noch nicht gegeben hat. 
Geneigtem Leser und geneigter Le- 
serin wird auffallen, daß auch meine 
Fragen 

sich z.T. mit den Fragen an ROCKET 
FROM THE CRYPT decken. Das ist 
nicht Faulheit, sondern Interesse 
daran, die gegenwärtige Lage aus 
verscheidenen Blickwinkeln beant- 
wortet zu bekommen, vor allem, weil 
auch die Voraussetzungen bei bei- 
den Bands so ziemlich dieselben 
sind: Sie sind zur selben Zeit entstan- 
den, ähneln sich stilistisch weitge- 
hend (d.i.: offener, zappeliger Rock 
aus dem Punk/HC-Umfeld der 80er, 
der aber nie bei Punk/HC stehen und 
stecken blieb) - und sie stehen der- 
zeit beide an der Schwelle zu einem 
Majorlabel. 

Und siehe da: die Antworten ähneln 


sich. Quasi dieselbe Einstellung zu 
GREEN DAY, zum sog. Punk- 
Revival, zum angeblichen Ende des 
Underground, zu Hardcore-Klischees 
undsofort. Damit liegt also fast schon 
eine empirische Studie vor. (Zumin- 
dest habe ich den Verdacht, daß 
empirische Studien oft auch nicht 
repräsentativer sind). Also: Euer Kor- 
respondent für Oldie-Rock drückt den 
roten Knopf am Rekorder -. 


Scott: „Bitte jetzt nicht gleich vom 
ZAP Vorwürfe wegen einem Wech- 
sel zum Major nach dieser Platte. Wir 
sind weder größenwahnsinnig noch 
korrupt, weißt du, sondern es ist nur 
ein Experiment für uns, der Versuch, 
etwas Neues zu starten, mehr nicht. 
Es hat nichts mit ‘Touch & Go’ zu tun, 
denn das ist eines der fairsten Labels, 
das sich eine Band nur wünschen 
kann. Es hat aber auch ganz logische 
Konsequenzen: Wir hatten mit "Touch 
& Go’ einen Vertrag über drei Plat- 
ten, der nun abgelaufen ist. Und kei- 
ne der beiden Parteien verläßt die 
andere aus böser Absicht, im Gegen- 
teil: "Touch & Go’ hat uns so fair be- 
zahlt, daß wir in den letzten Jahren 
von der Musik leben konnten und kei- 
ne blöden Jobs mehr nebenher...“ 


ZAP: Waaas? 


Scott: „Ja, ehrlich. Klar, wir leben 
nicht wie die Könige, aber es reicht 
völlig für das Nötigste. Und mehr 
wollen wir ja gar nicht: Viel auf Tour 
sein, Leute kennenlernen und damit 
über die Runden kommen. Deswe- 
gen ist auch der Wechsel zu einem 
Major für uns etwas anderes als für 
‘ne Band, die krampfhaft versucht, 
über ein Major Kohle zu scheffeln. 
Wir brauchen das nicht. Wir hatten 
über ein Independent-Label schon 
eine denkbar gute Situation, also wird 
uns ein Major kaum irgendwie nach 
seinen Vorstellung zurechtbiegen 
können. Wir sind nicht käuflich, ver- 
stehst du?! Um käuflich zu sein, 
müßten wir arme, verhungerte, vom 
Indie ausgebeutete Kanalratten 
sein... so etwas wie HÜSKER DÜ 
seinerzeit, hä hä. Nee, stop, das war 
ein Scherz.“ 


ZAP: Eure Musik klingt noch im- 
mer nach dem, was in den Achtzi- 
gern ungriffig und völlig dem Un- 
derground vorbehalten war. Wo- 
her kommt das Major-Interesse an 
so einer Musik heute? Punk- 
Revival kann es ja nicht sein, denn 
Ihr klingt ja null wie GREEN DAY. 


Scott: „Nee, der Melodie-Punk war nie 
unser Ding. GIRLS AGAINST BOYS 
gibt es nun seit zehn Jahren, also lie- 
gen die Wurzeln logischerweise in 
den Achtzigern. FUGAZI, BIG BLACK 
und SONIC YOUTH sind die Bands 
gewesen, die damals mit uns eine 
ähnliche Vorstellung von Under- 
ground-Musik getragen haben - und 
diese Vorstellung haben wir noch 
heute. Wir sind immer noch sperrig, 
ironisch und verzerrt. Keine netten 
Punk-Nachbarsbuben. Aber warum 
sich heute Majors für uns interessie- 
ren? - Wir sind älter geworden und 
unsere Fans auch. Das heißt: Die 
Leute, die heute bei den Platten- 
firmen nachrücken und entscheiden, 
welche Bands unter Vertrag genom- 
men werden, sind wahrscheinlich mit 
der Musik von BIG BLACK, 
KILLDOZER und GIRLS AGAINST 
BOYS erwachsen geworden. Und 
weil eine ganze Generation mit uns 
erwachsen geworden ist - all die, die 
heute Dreißig sind -, ist es auch kein 
großes Risiko, uns unter Vertrag zu 
nehmen. Ein paar von denen, die da- 
mals einen guten Geschmack hatten, 
haben halt heute ihre Finger bei den 
großen Labels mit im Spiel. So war 
das ja schon einmal, damals mit dem 
Psychedelic-Ding. Warum ist 
‘Ummagumma’ von PINK FLOYD 
damals auf einem Major erschienen? 
Eigentlich auch unvorstellbar. Aber 
eben nicht unvorstellbar, wenn man 
sich vor Augen hält, daß damals wohl 
auch bei EMI der ein oder andere 
hellsichtige Einkäufer saß.“ 


ZAP: Das klingt aber inzwischen 
nach gesättigtem, würdig gealter- 
tem Mittelstand. 


Scott: „PINK FLOYD? Sicher, ich 
meine ja auch die PINK FLOYD von 
damals.“ 


ZAP: Nein, nicht PINK FLOYD, 
sondern Dein Statement. 


Scott: „Reine Tatsachen, die man 
nicht leugnen kann. Ich will sie auch 
nicht leugnen, denn ich bin kein 
Dauerjugendlicher. Ich würde mich ja 
lächerlich machen, wenn ich heute ir- 
gendwelche GREEN DAY-Kinder- 
musik spielen würde aus bloßer 
Angst, daß man mich für erwachsen 
halten könnte. Im würdig gealterten 
Mittelstand mit Niveau zu verweilen 
ist mir lieber als ein Abstieg ins Kas- 
perletheater.“ 


ZAP: Geht diese Würde nicht auf 
Kosten der alten Independent- 
Labels? 


Scott: „Nein, in dem Fall gar nicht. Wir 
haben uns lange darüber Gedanken 
gemacht, denn es gab keinen Grund, 
‘Touch & Go’ zu verlassen - außer 
dem, daß es diesem Label eigentlich 
auch ganz recht gewesen ist, weil 
damit wieder andere Bands nachrük- 
ken. ‘Touch & Go’ kann als Indie auch 
nur eine begrenzte Zahl von Bands 
betreuen. Und jetzt können halt an- 


dere ran. Das wird für Veränderung 
sorgen, eine Veränderung, die sich 
im gesamten Underground in Ameri- 
ka abzeichnet. Das Indie-Leben flo- 
riert wieder. Die Außenstehenden se- 
hen bloß immer die zehn alten Bands 
von früher, den Rollins, SONIC 
YOUTH, FUGAZI, DINOSAUR und 
brüllen ‘Ausverkauf’, dabei geht im 
Underground wieder mehr ab denn 
je. - Man muß bloß die Bühne für die 
Jungen wechseln, sowohl für junge 
Bands wie auch für junge Labels. Es 
ist doch zum Beispiel eine Legende, 
wenn gesagt wird, die Bands, die zu 
Majors gewechselt sind, hätten ein 
Label wie SST kaputt gemacht. Wie- 
so denn das? SST hätte sich doch 
einfach um neue, junge Under- 
ground-Bands kümmern können. Ich 
glaube eher, daß Labelchefs wie Greg 
Ginn älter geworden sind, irgendwann 
also selber kein Interesse mehr hat- 
ten oder einfach die Anbindung an die 
jüngere Generation verloren. - Aber 
es ist doch schlimm, wenn Labels zu 
Altersheimen werden, die immer nur 
den selben Grundstock an Bands mit 
sich herumschleppen.“ 


ZAP: Eure Musik hat sich nicht 
groß geändert. Dann habt ihr also 
auch schon vor zehn Jahren Mu- 
sik für Altersheime gemacht? 


Scott: „Stop - nicht wir sind die Al- 
tersheime! Die Kids von heute klin- 
gen doch noch viel älter und abge- 
droschener als wir! GREEN DAY- 
Musik klingt, als wäre sie von 1975...“ 


ZAP: ...und GIRLS AGAINST 
BOYS immerhin, als wären sie von 
1987. 


Scott: „Haha, genau. Apropos 1987. 
In diesem Jahr haben DAG NASTY 
ihre erste Platte rausgebracht. Sie 
hätten besser bis heute gewartet, 
dann wären sie Superstars gewor- 
den. Ich bin kein Fan von ihnen, aber 
diese Melodie-Schiene, die hatten sie 
doch damals schon voll drauf - kei- 
nen Deut schlechter als GREEN DAY, 
im Gegenteil.“ 


ZAP: Aber die Kids kaufen doch 
nicht nur die Musik, sondern auch 
die Verpackung. Und die Verpak- 
kung GREEN DAY sieht eben jün- 
ger und rosiger aus. 


Scott: „Richtig. Obwohl wir nicht so 
viel lästern sollten. GREEN DAY sind 
weniger schlimm als POISON. Sie 
tun niemandem weh, POISON dage- 
gen tut weh. Nur: GREEN DAY ist 
kein Punk. Die Musik, die sie spielen 
und an die sie anknüpfen ist schon 
immer nur die kommerzielle, weiche 
Variante des Punk gewesen.“ 


ZAP: Das sagt einer, der zusam- 
men mit BLACK FLAG und 
MINUTEMEN aufgewachsen ist 
und ein ganz anderes Punk-Ver- 
ständnis hat. 


Scott: „Genau. Punk ist für mich kein 


Stil, sondern erst dann interessant, 
wenn er nicht zum Stil verkommt. 
Punk ist für mich eine Haltung, eine 
ökonomische Verweigerung gegen- 
über dem Business und dem 
Mainstream, ist Selbstverwaltung und 
Freiheit über deine eigene Arbeit. 
Deswegen konnten auch so abge- 
drehte Sachen wie HALF 
JAPNAESE, die RESIDENTS und 
DEVO irgendwie Punk sein: Sie hat- 
ten dieselbe Geisteshaltung, eine 
Punk-Einstellung. Und die ist mehr 
wert als alles 1-2-3-Geschrubbe.“ 


ZAP: Sagt eine Band, die heute 
zum Major geht. 


Scott: „Aber nur, weil wir dort diesel- 
be Kontrolle über unsere Arbeit ha- 
ben wie bei ‘Touch & Go’ und weil der 
Unterschied beinahe Null ist: Ey, 
‘Touch & Go’ ist quasi ein kleines 
Majorlabel. Die Zeiten haben sich 
geändert seit Underground von einer 
breiten Masse gehört wird. Schräge 
Vögel wie DANIEL JOHNSTON ma- 
chen heute Musik für kommerzielle 
Filme. Was sollen wir tun? Hat doch 
auch etwas Gutes. - Schon für die 
aktuelle Platte hat sich ausgezahlt, 
daß wir unter besseren Studio- 
bedingungen gearbeitet haben als 
eine Hardcore-Band in den Achtzi- 
gern.“ 


ZAP: Ich glaube, das hängt vom 
Stil ab: Für eine Band wie HUSKER 
DU war es wahrscheinlich 1984 
genau das richtige, ihre Sachen in 
einem muffigen, mies eingerichte- 
ten Studio schnell einzuspielen, 
also nicht in einem Studio, in dem 
sie später ‘Warehouse’ aufgenom- 
men haben. Für eine Band, die fi- 
ligraner arbeitet - wie z.B. 
TORTOISE heute - wären ein muf- 
figes Studio und drei Tage Ein- 
spielzeit wohl eine Katastrophe. 


Scott: „Stimmt. Und wir wollen bei- 
des. Wir haben immer noch Stücke 
auf der Platte, die runtergerotzt sind, 
spontan live eingespielt. Da schadet 
es nicht, einen solchen Song direkt 
über Vierspur aufzunehmen und auch 
ein schlechtes Mikro absichtlich ein- 
zusetzen. Und ein anderer Teil macht 
sich die Möglichkeiten im Studio zu- 
nutze. Drum-Loops, Samples, lauter 
kleine Gimmicks, durch die eine Plat- 
te etwas ganz anderes wird als ein 
Konzert. Die 80er-Hardcore-Zeit ist 
für uns vorbei. Die technische und fi- 
nanzielle Limitation, denen die Bands 
damals ausgesetzt waren, hatja auch 
den blöden Nebeneffekt mit sich ge- 
bracht, daß alle Bands irgendwie 
gleich waren... die Ausdrucksmög- 
lichkeiten waren beschränkt.“ 


ZAP: Aber waren nicht auch ganz 
einfach Eure Fähigkeiten am An- 
fang beschränkter? Steigen Eure 
Ansprüche nicht auch, weil ihr bes- 
sere Musiker geworden seid? 


Scott: „Nein, so kann man das nicht 
sehen. Ich bin zum Beispiel immer 


noch ein nur mittelmäßiger Gitarrist. 
Jeder Virtuose würde fortlaufen, 
wenn er mich spielen hören würde. 
Von Anfang an ging es uns nicht um 
Virtuosität, sondern darum, die Instru- 
mente trotz mäßigem Können vielfäl- 
tig und trickreich einzusetzen. So 
ähnlich wie SONIC YOUTH früher: 
Sie konnten nichts, aber sie haben 
den Gitarren eine Unzahl an neuen 
Klängen entlockt, weil sie einfach Ide- 
en hatten. Es gibt eben verschiede- 
ne Formen von Dilettanten: begabte 
und unbegabte. Ich glaube, wir ha- 
ben eine gewisse Begabung, einen 
gewissen Groove... etwa, wenn es 
darum geht, Gitarren perkussiv ein- 
zusetzen. In einem solchen Fall, also 
wenn du eine Gitarre beklopfst, als 
wäre sie ein Perkussionsinstrument, 
vollführst du Tricks, die in keinem 
Musikbuch stehen. Es sind Tricks, die 
man im Laufe der Jahre lernt, so wie 
man eine gewisse Form von Groove 
erst mit den Jahren lernt... nenne es 
Gespür, Feeling. Aber nicht unbe- 
dingt Können. Wir haben an den In- 
strumenten keine Ausbildung.“ 


ZAP: Obwohl Ihr doch neben al- 
len Noise-Zerstückelungen und 
rhythmischen Hack-Passagen auch 
richtige Pop-Melodien einsetzt. 


Scott: „Genau das beschreibt unse- 
re Musik! Ein Ansatz von Pop, der 
aber immer auch gleich zerhack- 
stückelt wird. Das eine wäre nichts 
ohne das andere - genau aus diesem 
Kontrast lebt unsere Musik. Und das 
ist ein Kontrast, den man mit Hilfe von 
Sampling sicher noch verfeinern 
kann. Wir sind kindische Spieler. 
Mich interessiert, wie man mit einer 
Melodie spielen kann, wie man sie 
zerlegen kann, ironisch brechen. 
Das, was wir damit erreichen wollen, 
ist eine extrem unmännliche Musik - 
das Gegenteil von all diesem be- 
scheuerten Machorock.“ 


ZAP: Ein klares Statement, das 
auch sehr viel über Euren Band- 
namen aussagt. 


Scott: „Exakt. Der Name GIRLS 
AGAINST BOYS sollte nämlich zei- 
gen, daß hier eine Band entstanden 
ist, die diesen blöden Konflikt aus ih- 
rer Musik ausklammert. Von Anfang 
an ging es darum, keine Macho-Mu- 
sik und keine Männer-Hardcore-Mu- 
sik zu machen. Nicht, daß wir soft 
gewesen sind, aber wir wollten fort- 
kommen von dem Image einer har- 
ten Männerband. Ein Image, das 
Punk/HC anhaftet. Daher ist unsere 
Musik gebrochen, ironisch, humor- 
voll, zynisch, voller Spielereien. - 
Nicht, daß Frauen keine harte ag- 
gressive Musik mögen, das ist ja ein 
blödes Klischee und falsch noch 
obendrein. Aber Frauen mögen meist 
keine stumpfe Gröhl-Musik. Insofern 
sind Frauen intelligenter, ehrlich! Und 
deswegen kommen auch viele Frau- 
en zu GIRLS AGAINST BOYS-Kon- 
zerten.“ 
Martina Büsser 
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es ist nie zu spät ..... 
um krank zu feiern!!!! 


eigentlich wollte ich diesmal etwas anspruchs- 
volles schreiben, aber als ich mich letztmal in 
der disko mir irgendwelchen russen beulte, 
muß ich mir ein paar von diesen ostzonen- 
influenza viren eingefangen haben und liege 
deswegen darnieder. Also hier nur eben schnell 
eine frage an mein geschätztes publikum: gibt 
es noch irgendwo anders punketten (0.ä.), die 
dem american football zugetan sind (verschont 
mich mit eurem „Proll“geschrei)? Wir (d.h. die 
bucaneers ladies) wollen nämlich dieses jahr 
endlich was auf die reihe kriegen und suchen 
deshalb gegnerinnen für freundschaftsspiele 
und sowas. also, melden und packung abho- 
len!!!! 

jetzt übergebe ich an meine krankenschwester 
und vertretrung, sagt brav hallo zu miss 
carnivore. 


wer sich jetzt fragt, wieviel geld moses mir 
zahlt, daß ich mir sogar hilfsschreiberlinge 
mieten kann, es ist in wirklichkeit noch viel 
mehr, als ihr denkt? nächsten monat beziehe 
ich meine neue hi-tec datsche in königswurst- 
erhausen, wo ich dann den ganzen tag ds9 
videos anschauen und crack rauchen werde, 
während 10 nackte sklaven meine pudelzucht 
versorgen und diese unqualifizierten kolumnen 
schreiben müssen. bis dann, ihr nackten, eure 
crooked nina 


MISS CARNIVORES WUN- 
DERBARE WELT DER 
FLEISCHESLUST 

HALLO LIEBE LESERIN- 
NEN AB 18!!! 


WIE ICH DAS ERSTE MAL IN EI- 
NEM SEX-SHOP WAR 

zunächst mal stimmt die überschrift nicht, 
ich war nämlich schon einmal, 1989, im 
BEATE UHSE laden um eine 
elefantenunterhose zu kaufen. das sollte al- 
lerdings ein scherzhaftes geschenk sein und 
zählt daher nicht richtig. mein besuch in 
einem „richtigen“ sex-shop fand erst vor 
kurzem statt. ich und mein kleiner sklave 
gingen auf einen einkaufsbummel in den 
„SEX-WORLD“ laden nahe des bahnhofs. 
das ist ein sehr kleines und enges geschäft, 
welches außer ehehygieneartikeln auch 


Über äußerst geheime Kanäle wurde mir ein Phantom Bild des typischen 


ZAP-Leser zugespielt. 
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noch zahlreiche videokabinen beherbergt 
(siehe bild). (Verdammt! Wo ist das Bild? - 
der Tipper! Es ist einfach keins da). 


als wir den laden betraten, erblickte ich 
zunächst den ständer mit gummiwäsche 
und das dildoregal. da war es ziemlich in- 
teressant, zumal es außer latexminis auch 
diverse fesseln und peitschen dort gab. al- 
lerdings passierte mir da auch das erste 
mißgeschickt, ich war nämlich einen stapel 
gummipflege spraydosen um und das war 
doch etwas peinlich (aber es ist dort auch 
sehr eng). dann kamen die dildos und 
vibratoren an die reihe. eigentlich wollte ich 
einen netzgetriebenen vibrator kaufen, aber 
es gab leider nur batteriemodelle. dafür 
hatte ich das vergnügen allerhand necki- 
sche teile zu begutachten. es ist doch er- 
staunlich, was für schwachsinnige formen 
so ein stück plastik annehmen kann. 


eins hatte form und farbe einer banane und 
eine vorrichtung, mit der flüssigkeit 
(kunstsperma?) verspritzt werden kann. 
oder dildos mit beleuchtung. in einer 
schachtel, die mit asiatischen schriftzeichen 
bedeckt war und ein bild von einem 
taschenrechner o.ä. aufgedruckt hatte, fand 
sich ein schwarzes modell, das mit wilden 
zacken und spitzen bewehrt war und so 
aussah, als ob das einführen zu schweren 
beschädigungen führen könnte. 


die ganze zeit wurden wir von dem 
verkäufer und den anderen kunden miß- 
trauisch beäugt, zumal ich mir natürlich 
keinen kommentar verkneifen konnte. dann 
wandten wir uns den piercing utensilien zu, 
die direkt neben den videokabinen stehen. 
aus diesen kabinen dröhnte multiples 
gestöhne und ab & zu kam ein verwirrter 
mann daraus hervor, der eiligst den blick 
von uns abwandte und sich bemühte, un- 
auffällig seine hose zu schliessen. die 
piercingsachen waren langweilig und so 
warfen wir einen blick auf die kondome und 
gleitmittel. 


die genoppten kondome sahen recht amü- 
sant aus, allerdings frage ich mich, wie oft 
mensch so etwas benutzen kann, für einmal 
sind die preise ab dm 4 aufwärts doch et- 


was happig. zu guter letzt mußten wir dann 
auch noch Pornohefte begutachten, die mei- 
sten waren, dem trend gemäß, jenseits von 
hetereovaginal-penetration, es gab eine men- 
ge „teenager“ und „schoolgirls“, die aller- 
dings eher nach mitte zwanzig aussahen, die 
sogenannten „dickerchen‘ hefte (mit extrem 
fetten frauen ‚ gibt es jetzt auch zum aufbla- 
sen) und viel harte analschoten. das 
widerlichste für mich waren die 
schwangerenpornos, da wurde mir schon 
ganz anders, als ich nur die titelblätter sah, 
nach angaben meines begleiters ging es da 
richtig fies zur sache, total abartig sowas. zum 
schluß gaben wir uns dann och die sm-bizar- 
re ecke, war aber nicht sehr aufregend, 
fetischkleidungsmagazine und herr/sklave 
geschichten ohne bilder, naja und noch’n biß- 
chen klistiere un pisserei. 


danach kehrten wir noch bei EROTIKA oder 
ähnlich ein, um endlich unsere einkäufe zu 
erledigen. das war der totale asiladen, 
familienbetrieb und vibratoren im 
sonderangebot. so einer ging natürlich mit, 
18 muck inkl. batterien, und, wegen der 
hygiene noch’n pack kondome. das war dann 
der totale hohn, die dinger (ritex attache, 3 
für 2 dm) waren seit über einem jahr abge- 
laufen! zum glück brauchten wir die nicht für 
verhütungs- oder safezwecke, sonst wären wir 
ganz schön angeschmiert gewesen. tja, so war 
das. eigentlich auch nicht viel anders, als bei 
tengelmann milch holen, höchsten n bißchen 
lustiger. jetzt gibt es ja auch einen shop nur 
für frauen, das werd ich mal schauen gehn, 
aber ich erwarte mir da nicht soviel von. drin- 
gend abraten möchte ich übrigens von sog. 
liebeskugeln, die taugen nix. 


wer spaß an sowas hat, sollte auch mal inder 
heimischen videothek vorbeischauen. in der 
„über18“ abteilung kann mensch auch viel 
spaß haben. wir entdeckten bei unserer 
(video-aktuell) eine pervo-ecke, da sträuben 
sich die schamhaare. leute mit penissen wie 
gartenschläuche, manche haben zwei (da 
muß irgendein trick bei sein) und einer hatte 
ein modell, das aussah wie ein schimmliges 
raucherbein, voll die freakshow. zum mitneh- 
men empfehle ich die HAPPY WEEKEND 
kontakt-magazine auf video, für alle, die 
schon immer mal wissen sollten, ob häßliche 
menschen auch sex haben. 


ja das war es jetzt auch schon wieder, bis bald 
mit neuen enthüllungen verbleibe ich eure 


MISS CARNIVORE 


hier noch ein review 

PUNK-A WORLD HISTORY Vol. 2 
CD 

das ist so ziemlich das bescheuertste, was mir 
jemals n die hände gefallen ist. eine völlig 
unmotivierte zusammenstellung, GBH und 
die NEW YORK DOLLS auf einer cd, ich 
bitte euch! noch kranker ist der Umstand, 
daß hier einfach jemand seine schrottigsten 
und zerkratztesten singles aufgenommen hat 
und das ganze dann auf plastik bannen ließ. 
und was hat EDDIE COCHRAN hier verlo- 
ren? müll!!! 

wenn das jemand haben will, ich bin froh, 
wenn der scheiss aussem haus ist. 


es ist nie zu 
SDBE vea% 


um sein leben zu ändern. yeah, ich 
werde jetzt ne coole hausfrau mit 
dauerwelle und solariumsbräune. ob- 
wohl, das sind oft die schlimmsten, da 

enn ich so einige (halo ines, auch 
wenn du das hier niemals lesen wirst). 


oder ich geh straight wieder zur schu- 
le und werd dann irgendwann so ein 
arbeitsscheues studentenpack, ne 
dann lieber arbeitsscheu mit 
hauptschulabschluß. ist auch mehr 
punk, ach ne, da wollten wir uns ja 
mal ganz illusionär von wegbewegen. 
moses meckert jetzt sicher erstmal, 
wo hier der sex bleibt, dazu komm 
ich noch (oh, ah, ich komme, als 
vorgeschmack) (dieser Text war näm- 
lich, aber das ist jetzt wichtiger, was 
mache ich, um ein nützliches mitglied 
der gesellschaft zu sein, statt bis zur 
rente hier abzupunken. angeblich 
machen das ja viele, im gesteigerten 
alter aus diesem destruktiven kult 
auszusteigen. werden nazi, hippie 
oder tekkno, oder vielleicht doch lie- 
ber reich mit hilfe der vergangenheit, 
in reunionscombos, mit labels oder 
so. tja, daß es noch mal eine reunion 
von RADIKAL ASOZIAL (hallo 
busta) gibt, geschweige denn, daß je- 
mand kohle dafür raustut, ist wohl 
eher unwahrscheinlich. also ist der 
schwachsinn, den ich hier mache, 
wohl der höhepunkt meiner 
punkrock-karriere. 

ne, fakt ist a) ich gehe tatsächlich 
wieder zur schule, b) ich werde auf- 
hören zu trinken (mehr dazu nach 
meinem ersten aa-meeting) und c), 
jetzt wird's ganz heiss, ich werde auf- 
hören, sex zu haben. und darauf will 
ich jetzt mal näher eingehen. 


seit ich damit liebäugle, meine 
lebensumstände zu verändern, habe 
ich das nämlich im kopf. immerhin 
habe ich in den letzten soundsoviel 
jahren (ich will ja nicht zu sehr ins 
detail gehn) eigentlich keine länger 
(ok, sagen wir länger als ein halbes 
jahr) enthaltsamkeitsphase gehabt. 
das ist doch merkwürdig, sogar mit 
rauchen haben ich mal 2 jahre auf- 
gehört, da soll doch nicht ficken auch 
mal drin sein. Ist ja eh immer der- 
selbe quatsch und wofür das alles? 
askese ist cool! Ich habe mich bloß 
noch nicht entschieden, ob dann auch 
schluß mit der guten onanie sein muß. 
aber ich bin ja nicht so peinlich, wie 
irgendwelche religiös verwirrten, die 
denken, sie würden dann ihre 
ungeborenen nachkommen ins 
kleenex quetschen oder könnten sich 
dann nicht mehr den schlonz in ihre 
unterentwickelten gehirne saugen 
(macht das eigentlich schlau?). und 
glückseidank bin ich ja eine frau und 
kann mir jederzeit einen schönen 
schwulenporno anschauen und dabei 
mit meinem vegandildo (die dümm- 
sten bäuerinnen haben die dickten 
karotten) rumfuchteln, ohne dabei 
irgendwelche moralischen bedenken 
haben zu müssen. 


Das war heute mal gar nicht witzig, 
sondern eher persönlich und schon 
fast emo, aber so ist nun mal das le- 
ben. bis zum nächsten mal, wenn es 
wieder heißt: „es ist nie zu spät.... 
(gute vorsätze in die tonne zu treten)“ 
bleibe ich ihre und eure 
crooked nina 


DIE TOTEN 


FÜRS VOLK 
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DAS NEUE ALBUM JETZT BEI EUREM DEALER 


EWIG währt am längsten - Tour 1996: 22.4. Bremerhaven, 24.4. Kiel, 26.4. Hannover, 27.4. Bielefeld, 28.4. Magdeburg, 30.4.Münster, 1.5. Erfurt, 3.5. Bayreuth, 
4.5. Stuttgart, 5.5. CH-Zürich, 7.5. Freiburg, 8.5. Ulm, 10.5. Dortmund, 11.5. Karlsruhe, 12.5. Würzburg, 14.5. Saarbrücken, 16.5. CH-Chur, 18.5. A-Wien, 20.5. Kassel, 21.5. Halle, 
22.5. Berlin, 24.5. Bremen, 31.5. Hannover 1. u. 2.6. Hamburg, 10.8. Berlin. Änderungen vorbehalten. Tour wird fortgesetzt vom 2. Oktober bis 22. Dezember '96. 
Karten an allen bekannten Vorverkaufsstellen und bei Tickets per Post ? 0 69/9 44 36 60 
Zusätzliche Termine: 26. & 27.5.'96 „Rock am Ring“/Nürburgring und „Rock im Park“/München 


Wenig ist mehr als nichts: 


trente olseaux 


Ein Labelportrait 


von Marin Büsser 


I. the story so far 


Zunächst denkt da wahnrscheinlich jeder an ‘Mille Plateaux', an das Hip-Label der letz- 
ten beiden Jahre; Label, das mit den Soloarbeiten von Alec Empire, mit STEEL (HC- 
Industrial-Techno, sehr empfehlenswert!), mit Christian Vogel und vor allem mit OVAL 
selbst den letzten Zweiflern einen Eindruck davon vermittelte, daß elektronische Musik 
nicht stumpf sein muß. Wer sich halbwegs mit Musikgeschichte beschäftigt hat, hätte 
dies wohl auch nie bezweifelt (man denke nur an die Musique concrete von Pierre 
Henry). Doch Mille Plateaux ist gelungen, das eigene Programm in einen Techno-Kon- 
text zu stellen bzw. so erscheinen zu lassen, als sei dieses Programm eine ultimative 
Extrem- bzw. Avantgarde-Form von Techno... obwohl sich die Musik von OVAL eigent- 
lich doch eher aus dem Kontext der Nicht-Techno-Avantgarde erklären läßt als im Ver- 
gleich mit Dingern wie WESTBAM. Aber egal, es gilt festzuhalten: Unter Berufung auf 
postrukturalistische Philosophie, mit Gilles Deleuze als Label-Banner und mit OVAL als 
einer der meistdiskutiertesten „Diskurs“-Bands des letzten Jahres (weit über BLUMELD 
hinaus!), half die Labelarbeit von Mille Plateaux, allenorts auf die Bedeutung und Mög- 
lichkeiten elektronischer Musik hinzuweisen; half zu zeigen, daß Elektronik mehr ist 
und schon immer mehr war als Bumbum-Klopfrhythmus; half zu zeigen, daß es möglich 
ist, über Elektronik subversive bis revolutionäre Strategien... na ja, wenn schon nicht in 
die Tat umzusetzen, dann doch zu proklamieren. (Und selbst wenn es ‘nur’ ästhetisch 
revolutionär wirkt: Open your ears and your ass will follow). 


Zuerst denkt bei ‘trente oiseaux’ also wohl jeder an ‘Mille Plateaux’, weil sich die Label- 
namen verdammt ähneln. Zudem bestehen wohl auch personelle Verstrickungen bzw. 
Bekanntschaften zwischen Achim Szepansky (Mille Plateaux) und ‘Selektion’/Frankfurt 
- wiederum personelle Verstrickungen zwischen ‘Selektion’ und ‘trente oiseaux’ aus 
Koblenz: Bernhard Günter aka ‘trente oiseaux’ veröffentlichte z.B. seine erste CD „un 
peu de neige salie“ (tztz, dieser Franco-Diskurs-Kult) auf ‘Selektion’. Ich will hier nicht 
all diesen Frankfurt-Frankreich-Verstrickungen nachgehen - das wird alles intestcard 
# 2 (Ende März) geschrieben stehen, worin die Selektions-Musiker Wehowsky und 
Wollscheid in einem eigens verfassten Artikel Licht ins Dunkel bringen werden. 

Auch bezüglich der Graphik der 'trente oiseaux’-CDs fühlt man sich an „Systemisch“ 
von OVAL erinnert. In beiden Fällen absolute Reduzierung, einfarbig mattes Cover, 
Minimal-Layout, das schon auf die Musik schließen läßt. Die vier soeben erschienen 
‘trente oiseaux’-CD’s (von RLW, Francisco Löpez, M. Behrens und Daniel Menche) sind 
bis auf den Farbton des Papiers einheitlich gestaltet, als ob es sich um eine Reihe bzw. 
einen Zyklus handeln würde, was gewissermaßen auch der Fall ist, da alle Künsler 
einer ähnlichen Idee folgen --- aber dazu später. 

(Hier nur eine Klammerbemerkung: Vielleicht haben es diejenigen, die heute Techno 


Was ? 
Es soll neue Gesetze gegen Punker geben ? 


und ‘Electronic listening music’ hip finden, Post-Industrial und Elektronik-Avantagarde 
dagegen als verstaubt und verschroben ansehen, ja vergessen, daß ‘Mille Plateaux’- 
Achim einst auch einmal bei P 16 D 4 mitspielte. Diese Klammerbemerkung macht 
Sinn, oh ja: Vieles, was da momentan im Zuge von Techno als hip und ach so frisch 
hingestellt wird, ist längst - und oft viel besser, viel radikaler, viel konsequenter - schon 
in den Achtzigern gelaufen... nur hatte sich damals niemand dafür interessiert, weil 
damals eben Gitarren hip waren. Computermusik galt damals als widerliche Galerien- 
scheiße von Mathe-Studenten und war so affirmativ peinlich wie heute dem Hip-Publi- 
kum Gitarren affirmativ peinlich sind... the times they are a changing). 


Nun ist „trente oiseaux“ (ganz gleich, welche personellen Verstrickungen existieren) 
alles andere als eine Fußnote zu „Mille plateaux“, vielmehr dann doch eine Weiterfüh- 
rung, Radikalisierung - Weiterführung, wie sie nur in Konsequenz der Nichtverkäuflichkeit 
und Verweigerung gegenüber Hipness möglich ist. Denn man bedenke: „Mille plateaux“ 
und deren musikalisch interessantestes Erzeugnis namens OVAL konnten nur deswe- 
gen SPEX- und hip-kompatibel werden, weil sie sich selbst in einen Hip-Kontext zu 
setzen wußten. Ich will das dem Label gar nicht zum Vorwurf machen, doch ohne die 
geschickte Selbstinszenierung, durch welche „Millie plaueaux“ sich als Bindeglied von 
Techno (noch immer hip) und Poststrukturalismus (mehr als 20 Jahre alt, aber noch 
immer hip) zu setzen verstand, wären OVAL und MICROSTORIA wohl in den tausend 
Nischen der Avantgarde untergegangen und vom SPEX-Hip-Haufen gar nicht wahrge- 
nommen worden bzw. als verschroben ignoriert. Weil SPEX seit geraumer Zeit aus- 
schließlich modisch aufpolierte Mittelmäßigkeit feilbeiten und Postmoderne-Diskurse 
größtenteils an Fashion-Dreck festmachen, bedarf es schon einer genau kalkulierten 
Strategie (plus genau kalkulierter Personal-Connection), um als musikalisch qualitati- 
ver Bestandteil vom Kölner Jahrmarkt der Eitelkeiten überhaupt noch wahrgenommen 
zu werden. 

OVAL, befürchte ich, wurden alleine dadurch von SPEX noch beachtet, weil ihr Debut 
durch seine Texte den Anstrich von ‘Diskursrock’ trug - wäre das instrumentale 
„Systemisch“ ihr Debut gewesen, hätten OVAL im Diskölnkurs womöglich gar keine 
Chance gehabt. 

„trente oiseaux“ dagegen sind wirklich zu radikal, zu verweigernd, zu sehr 'verschrobe- 
ne Avantgarde’, um im Jahrzehnt der schnellen Easy-Moden überhaupt noch wahrge- 
nommen zu werden. Alleine die schon angesprochenen matten, grauen und braunen 
Cover der CDs kontrastieren mit sämtlichen grellfarbenen Schlaghosen, grün getönten 
Sonnenbrillen und Breitwand-Krawatten. Am Ende mögen gar diejenigen, die hinter 
„trente oiseaux“ stecken, ganz unhip gelernte und praktizierende Kommunikations- 
designer und Rechtsanwälte sein - sehr unhip zwar, obwohl wahrscheinlich auch 40% 
der SPEX-Leser solche Berufe studieren. 


Dabei, um es mit einem Satz zu sagen, geben die fünf mir bekannten Veröffentlichun- 
gen dieses Labels mehr Anlaß zu sämtlichen brisanten Fragen an die „Musik zur Zeit“ 
als alldas Gedümpel, was da in „Indie-Land“ an weichgewaschener Samtwäsche vor 
sich geht. Fuck off Björk, fuck off Pavement, fuck off Kim Deal möchte man da rufen! 
Und sich noch einmal die brisanten Fragen zur Zeit vergegenwärtigen, der eine wirklich 


Ja, haha da wird der Spaß erst richtig groß! 


Es bleibt dabei: Chaostage 96: im 


ZAP38 


m 


August in ganz Hannover... 


zeitgemäße, sozusagen radikale Musik sich zu stellen wissen muß: 


1) Welche Möglichkeiten von Verweigerung gibt es via Sound? - Wenn Agit-Songs 
denn tatsächlich ausgedient haben und wenn denn das Modell Chumbawamba und 
das Modell Slime heute eher den Vierzehnjährigen überlassen werden kann, stellt sich 
die Frage, ob und wie rein instrumentale, auf Sounds beschränkte Musik eine Form der 
Verweigung (gegenüber Machtverhältnissen / Autorität) in Form bringen kann. 


2) Wenn schon alle von Techno/House/Electro und vom „Ende der Rockmusik“ rau- 
nen, muß die Frage gestellt werden, ob es eine zeitgemäße Form elektronischer Musik 
geben kann, die tatsächlich frei ist von kommerzieller Beliebigkeit und eskapistischem 
Trance. Also: Welche Möglichkeiten gibt es, mit Hilfe von Sound eine Klang-Umge- 
bung zu schaffen, die psychedelisches Abdriften verhindert? 


3) An Bands wie ATARI TEENAGE RIOT mögen die, die das so toll und neu finden, ja 
auch nichts anderes, als das, was sie schon an Punk/HC so toll und neu gefunden 
haben: die möglichst simple Verastrickung von (alten) Parolen und (alter) Härte in neu- 
em Gewand. 

Also: Welche Möglichkeiten gibt es, diese Parolen zu vermeiden? (Denn: ich für mei- 
nen Teil halte ATR für ein bisserl einfältig und kann sie nur als Band für Teenies halb- 
wegs anerkennen bzw. Band für Personen, die es noch nötig haben, „Schlagt die Fa- 
schisten“ von Pädagogen eingeflößt zu bekommen). 


Eine mögliche Antwort ist bei „trente oiseaux“ zu suchen. 


Über die Formel „Schneller, lauter, härter“ hat sich einst hergeleitet, wie radikal eine 
Band gewesen ist: Wer die maximale Dichte aufgebracht hat und also am flottesten 
knüppeln konnte, war der Chef im Bunde. „trente oiseaux“ präsentiert interessanter- 
weise das genaue Gegenteil von dieser Noise-Ideologie und liefert doch wiederum 
eine neue Variante des Noise, sozusagen die Anti-Materie zu Lärm, Power und Beat: 
Reduktion, die beinahe schon in ein Verstummen übergeht. 

Labelgründer Bernhard Günter sagt sehr vieldeutig über seine Musik in einem Inter- 
view mit dem ROGUE-Magazin: „Meine Arbeiten sind wirklich eine ganze Mengenicht!“ 
(Fett im Original). 

Das Weglassen, die Strenge einer Komposition, die beinahe nur von Ausgrenzung lebt 
(„Selektion“ heißt das Frankfurter Label, das eine Musik dieser Art schon seit Jahren 
produziert), meint nicht Ausgrenzung/Selektion im negativen Sinne einer ideologischen 
Beschränkung (der Begriff „Selektion“ ist freilich vorbelastet, man sieht hier in Schwarz- 
weiß Züge gen Polen fahren), sondern Selektion als Möglichkeit, heutzutage über- 
haupt noch kommunizierbare (also 'offene') Musik zu veröffentlichen, die nicht in Dog- 
men verfällt und über diese Dogmen ausgrenzt. ‘Selektion’ setzt das Paradox in Form, 
daß Ausgrenzung nötig ist, um Ausgrenzung zu vermeiden. (Dieses ästhetische Phä- 
nomen bitte nicht aufs Politische übertragen!). 


All denen, die sich offen wähnen, während sie doch selektieren und Muster schaffen - 
von den Crossover-Typen über Kommerz-House, von Punk bis zu den Hip Hoppern 
aus Schwabing, die ihren Freestyle vom Freestyle in Pasing abgrenzen - setzt diese 
Computermusik der totalen Ausgrenzung eine Form (bzw. Nicht-Form) entgegen, die 
von aller ideologischen, ästhetischen und ökonomischen Verwertbarkeit befreit ist: Eine 
Verweigerung, indem Sprache, Rhythmus, Melodie, Harmonie, fließender Sound, Ton- 
leiter und Ambient-Wohlklang streng vermieden werden. Die Kunst der Labels (‘Selek- 
tion’ und ‘'trente oiseaux') liegt im Weglassen, darin, sämtliche autoritären Strukturen 
innerhalb der Musik über Bord zu werfen. Und damit natürlich auch alle autoritären 
Strukturen, die sich außerhalb der Musik über Szenen- und Trendbildung ergeben. 
Über „trente oiseaux“-Klang wird plötzlich wieder bewußt, wie sehr unser Musikbegriff 
stets einem streng hierarchischen, autoritären Muster unterligt, sei es eine Hierarchie 
der Klänge und der Akkordfolgen, sei es eine Hierarchie der Interpreten (die 
motherfucking Schlacht der Tenöre, Dirigenten und Solisten), aber auch auch eine 
Hierarchie der sozialen Zugehörigkeit. Letzteres gilt für Bayreuth ebenso wie für den 
Pop mitsamt seinen subkulturellen Sparten. 

Im Jahrzehnt des „Schneller, lauter, härter“, das langsam dem Jahrzehnt des „klopf- 
klopf-bum-bum-klop-klopf-bum-bum“ weicht, taugen weder die Indie-Popper und 
Schmuddel-Rocker noch die Konsum-Hedonisten und Sound-Esoteriker mehr, wenn 
es um die Frage geht, wie denn auf das falschen Leben mit dem richtigen reagiert 
werden kann. In diesem Jahrzehnt antworten die Extrem-Künstler auf „trente oiseaux“ 
mit Rauschen, Kratzen, Zirpen, Fiepen, Brummen, Sinuston und Stille. Das Extrem- 
programm von „trente oiseaux“ (viel weiter als die harmonischen, immer noch bei CLU- 
STER entlehnten Ambient-Klänge von OVAL und das KRAFTWERK-Klingklang von 
MOUSE ON MARS) ist verdichtetes Weglassen... ein Weglassen, das gerade noch so 
hörbar ist, gerade noch eine Spur hinterlässt - genauer: ein paar Kratzspuren -, an sich 
aber schon im Verschwinden begriffen ist. 

„trente oiseaux“ hat eine neue Härte gefunden. Eine zeitgemäße Härte, die so hart ist, 
wie es seinerzeit NAPALM DEATH, SEVEN MINUTES OF NAUSEA, MERZBOW und 
HANATARASH gewesen sind (bzw. immer noch sein wollen). Die neue Härte ist das 
Umkippen der alten Härte in ein dezentes Rauschen und Brummen, ist das Gegenbei- 
spiel zur These, daß nur laut vorgetragene und ewig laut wiederholte Argumente auch 
haften bleiben und verstören können. 


Man könnte nun „trente oiseaux“ ganz flott in die Tradition von John Cage stellen und 
dessen Ideen zu einer nicht-autoritären, quasi anarchistischen Musik (welche sich eben- 
falls aus der Stille heraus mehr als aus klanglichen Hierarchien erklärte), seine Gedan- 
ken zum Zen-Buddhismus und seine Experimente mit Radiowellen als Ursprung all 
dessen hinstellen, was „trente oiseaux“-Künstler hier nun ein bißchen zu spät gekom- 
men gerade mal elektronisch nachplappern. Ein Argument dafür wäre, da der Label- 
gründer Bernhard Günter sich im ROGUE-Interview ebenfalls auf Zen-Texte beruft. In 
erster Linie geht es hier aber weder um Zen noch um die Cage-Stille, sondern um 
transformatorische Musik (ein Begriff von Achim Wollscheid/'Selektion’), deren Anlie- 
gen nicht Meditation ist, sondern Kommunikation. 

Was heißt das? - Es ist ein Mißtrauen gegenüber dem allgemeinen Glauben, daß Mu- 
sik in ihrer bisherigen Form wirklich kommunikativ tätig gewesen ist. Es ist die Erkennt- 


nis, daß autoritäre Muster die Kommunikation behindern und den Hörer als bloßen Kon- 
sumenten zurücklassen, dem nichts bleibt als die binäre Wahl zwischen Gefallen und 
Nichtgefallen, zwischen Fressen oder Sterben. Diese Restmenge des Autoritären bleibt 
übrigens bei John Cage ebenso wie bei Punk. 

Cage z.B. legte großen Wert darauf, daß der Musiker und Solist seine ‘offene’ Kompositon 
aufgrund der persönlichen Fähigkeiten ergänzt und weiterführt. Ein Gedanke, der ge- 
nauer betrachtet kein bißchen mit der Vorstellung des Virtuosen brach, sondern zum 
Virtuosen nur die Phantasie und individuelle Entscheidunggsfreiheit hinzufügt. Man hat 
Cage dafür gefeiert, die sklavische Nachspiel-Praxis der klassisch ausgebildeten Musi- 
ker unterwandert zu haben - doch geschah dies um den Preis, daß nun erst recht der 
‘Star’ gefordert war; aus der Maschine im Orchester und der Maschine Solist wurde der 
improvisierende Individualist. 

Und, Hand aufs Herz, in bezug auf Punk kommen einem ähnliche Gedanken in den 
Sinn: Die Vergötzung der Sologitarrist-Maschine ist einer Vergötzung des individuellen 
Rotzlöffels gewichen, das Stargehabe wurde von Virtuosität auf Individualität verlagert. 
Joey Ramone z. B. wird zwar nicht als toll empfunden, weil er ein toller Gitarrist, wohl 
aber, weil er ein toller Joey Ramone ist. (Wen wundert da, daß Joey Ramone John Cage 
liebt und auf dem „Tribute to John Cage“-Sampler vertreten ist?!). 

Das Beharren auf Individualität und individuellen Ausdruck ist ja in keinster Weise abzu- 
lehnen (gerade in Zeiten nicht, wo alle vom „Verschwinden des Subjekts“ labern, von 
Cyberspace und Virtualität), bietet aber momentan keine Antwort auf die Frage, wie 
„Musik zur Zeit“ sich autoritären Strukturen verweigern kann. Halbgare Cyberspace- 
und Virtualitäts-Phantasien im Techno sind da auch keine Antwort, sondern schlimm- 
stenfalls eine Autorität des Nichts, kommunikationsloses Wegwabern, wohliger Raum- 
klang und banale Sience Fiction-Spiele als Ausgleich zum alltäglichen Funktionieren. 
Zwischen dieser Virtualität (die es natürlich nicht gibt, die nur ein Promo-Begriff für meist 
durchschnittliche Techno-Produkte ist) und der altmodisch handgemachten Rockmusik 
(von SOUNDGARDEN bis TERRORGRUPPE, von SHELLAC bis PUR), zwischen alt- 
modischen Formen des Solo-Expressionismus (vom Stargeiger bis zu Free-Jazz) und 
neumodischen Formen des Solo-Konstruktivismus (von Aphex Twin bis Mouse On 
Marse), zwischen neukonservativer Konstruktion häuslicher Harmonie (Kelly Family, 
Michael Jackson und Techno-Versionen der „Augsburger Puppenkiste“) und neu- 
dogmatischem Protestgebrüll (von GREEN DAY zu ATARI TEENAGE RIOT) --- zwi- 
schen all dem bleibt die Nische einer verschwindenden Rest-Möglichkeit von neuer, 
sich verweigernder Musik natürlich eng wie der Schlitz zur unbefleckten Empfängnis. 
Maria sei Dank kann da aber auch noch durch den engsten Schlitz ein Ding der beinahe 
für unmöglich gehaltenen Unmöglichkeit dringen: Die fünf Platten auf „trente oiseaux“, 
die ich im Anhang einzeln besprechen werde, vereinen in sich mehr oder weniger kon- 
sequent den Anspruch einer offenen, höchst abstrakten, nicht-individuellen, trendlosen 
(aber avantgardistischen), bis gestern zumindest so nicht denkbar gewesenen Musik. 
Eine Musik, die im Gegensatz zu OVAL/Mille Plateaux nicht mit angesagten Diskursen 
um sich schlägt, sondern die in Diskursverweigerung erst fähig ist, einen gänzlich neu- 
en Diskurs zu eröffnen: Maximale Emotionslosigkeit als letzte Möglichkeit, noch unver- 
fälschte, nicht vorbestimmte Emotionen zu wecken. Scheinbare Unterkühltheit, um jeg- 
liche Form einer falschen, populistischen, pop-bedingten Identifikation zu vermeiden. 
Denn: Musik wird erst dann wieder offen sein und unverbrauchte, von aller Sozialisation 
und Erwartung getrennte Gefühle wecken, wenn sie sämtliche vorhandenen Klischees 
in den Bereichen „E“, Elektronik, Pop und Subkultur unterwandert. „trente oiseaux“ ist 
derzeit so scharf dabei, mit all dem zu brechen, daß ein Käufer dieser CDs vielleicht 
zurecht sein Geld zurückverlangen wird. Dies spricht weder für den Käufer noch für die 
Musiker (wenn sie sich denn noch als solche verstehen), sondern erst einmal nur für die 
Tatsache, daß das verstörend Neue noch immer - Postmoderne, Cyberspace und ewi- 
ger Wiederkehr des Immergleichen zum Trotz - möglich ist. 


Recht behalten wird natürlich der, der nun einwendet, daß auch ‘trente oiseaux’-Platten 
eine ganz bestimmte Sozialisation und eine ganz bestimmte Erwartungshaltung an Musik 
voraussetzen, um überhaupt (als Musik) wahrgenommen zu werden. Doch was für als 
Vorraussetzung gilt, muß nicht für die Wirkung gelten: In ihrer Wirkung nämlich sind 
diese Aufnahmen unberechenbar. Wer sich darauf einläßt, wird das System von Musik 
neu überdenken müssen. 


II. Die Platten 


RLW „Revue Et Corrige“ CD 

RLW ist Ralf Wehowsky, der hier sein eigenes Werk remixt. Gemeint ist die „Nichts 
Niemand Nirgends Nie“-LP von P 16 D 4, 1986 auf ‘Selektion’ erschienen. Das elektro- 
nische Neuschaffen einer alten Schöpfung, die seinerzeit bereits abstraktivste elektro- 
nische Klänge enthielt, spiegelt ganz gut die Arbeitsweise von ‘trente oiseaux’ wieder: 
Musik ist ein ständiger Transformationsprozeß, Revue und Korrektur - auch RLW also 
nichts Abgeschlossenes, sondern nur wieder eine fließende Platte, die für sich nicht 
beansprucht, festes Ergebnis zu sein - alle Platten von 'trente oiseaux’ können zum 
Mixen und Weiterverarbeiten verwendet werden, heißt es im Labelflyer. Das ursprüngli- 
che Material wird hier noch einmal zur Unkenntlichkeit zerstückelt, so daß die Klang- 
quellen höchst unbestimmbar bleiben: Tapeflirren, Orgel, Splitter von erahnbaren In- 
strumenten, von weit her herangeschwemmt wie Mittelwelle-Sender. Harte, kratzige Töne 
kontrastieren und überlagern sich mit waren Orgelakkorden, windschiefe Flöten gibt es 
gar zu hören (oder knarrende Türen?). Die Nichtbestimmbarkeit als Prinzip. Jeder Klang 
autonom, keine durchgängige Stimmung mehr. Weder Ambient noch Psychedelic, aber 
auch keine brachiale Industrial-Attake. Eine elektroakustische Collage, die mit der Musik- 
tradition spielt (alleine das Sakrale, das durch die Orgel assoziiert wird) und sie wieder- 
um aufbricht. Stellenweise vielleicht ein sehr reduzierter John Zorn auf Elektronik, aber 
mit anderer Wirkung. Weniger faßbar, frei von Stil. 


M. BEHRENS „Advanced Environmental Control“ CD 

Die konkreteste Aufnahme der Reihe: Zwei Kompositionen mit Alltagsklängen, über 
Alltagsklänge, über die Ordnung des Alltags - und eine Dekonstruktion dieser Ordnung. 
„Location Recordings“ (1993) stellt Innen- und Außengeräusche in Kontrast und über- 
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Achtung 


Vom 1.» 14. April gehen RAWSIDE 
(evil. mit WWK auf Tour, Deutschland, 
Schweiz....). Wer ein Konzert klar ma- 
‚chen will, sollte sich bei folgender 
Adresse melden: BLOPP, Postfach 
1206, 77831 Otterweier, Tel.: 07117 
645221 (Rainer). 


„Butterfahrt Konzerte“, chemals „But- 
ter bei de Fische“ denen auch das 
„ZAP-Schwein 
veranstalten wieder 

Vergesst das Rhenania! Kommt jetzt zu 
den Konzerten nels“ oder im 
den Neuen „ Interessierte 
Bands bitt bei folgender Adresse mel- 
den: „Butterfahrt Konzerte“ «/o Info- 
laden, Ludolf-Camphausen-Str. 36, 
50672 Köln. 


RECHARGE gehen Ende März für 2 
Wochen auf Japan Tour 


Ab März jeden 4. Samstag im Monat, 
13.00 » 14.00 Radio THC, 14.00 his 
15.00 Uhr Welle Hardcore, 15.00 - 
16.00 Sodom & Gommorrah’s, 16.00 - 
17.00 Radio Streifschuß auf UKW 103,7 
& 105,0 für Saarland und Westpfalz 


TERMINE 


! Hier Lupenpflicht! 


19..22.04. Italy 
23.04. France 
24.04. - 27.04. Spain 
28.04. France 

-Amsterdam/ Melkweg 
30. „Den Bosch/ Willem II 
01.05. Belgium 
02.-05.05. UK 
07.05. Oberhausen/ Altenberg 
08.05. Hamburg/ Markthalle 
09.05, Bielefeld AJZ. 


" 10.05. Peine/ UJZ 


11.05. Berlin/ SO %6 
12.-14.05. Polen 

16.05. Salzgitter/ Forellenhof 
18.05. Köln/ Underground 


X-CoPS 

06.03. Utrecht Tivoli 

07.03. Eindhoven’ Effenaur 

08.03. Amsterdam/ Melkweg 

09.03. Kontrich/ Lintfabrik 

10.03. Den Haag/ Het Paard 

11.03. Herford/ Kick 

12.03. Küln/ Underground 

13.03. Marl Schacht Acht 

14.03. Heidelberg/ Schwimmbad 
15.03. Freiburg/ Waldsee 

16.03. Wangen’ Juz Tonne 

17.03. Stuttgarl/ Röhre 

19.03. CH-Düdingen/ Cafe Bad Bonn 
20.03. München-Esterhofen/ Ballroom 
21.03. Zürich/ Luv-Club 


#E/ 22.03. Wien/ Arena 


03.03. BATTERY im Clubheim FC St. 
Pauli in Hamburg, Einlass: 20.00 Uhr, 
0 Uhr 
WEAPON Inder Au 14- 
heim 
FACES/ WAHNSINN 
IST REAL 'S/GART im Metro in 
Emsdett 
ETI GIRLS/ KAFKAS/ UN- 
EN im 


24.03. EX-COPS (GWAR) im Juz FFM- 
Höchst, Pulleskestr. 2 


stenlos 
06.04. DAILY TERROR/ SPLIT 
'ARKBANK TERROR im 
Hamburg 


Falkenhaus in Saarbrücken 
18.05. RECHARGE in Coburg (+ 
EMILS) 


Gigs in der Kulturfabrik in Esch-Alzette 
06.03. KROMBACHER M.C, 
15.03. RAWSIDE 


Gigs im JUZ Bad Soodem-Allendorf 
TERBEANS/ RAG COVER 


+SKAPARTY 
BLER DÜ/ SUCKING 


Gigs im AJZ Karlsdorf bei Bruchsal 
Festival mit POLE/ 


Gigs im Wextelub in Delitzsch 

09.03. ABFALLSOZIALPRODUKT 
(Asp) 

23.03. SKA-TRECK 


Gigs im Ballroom in Vierkirchew/ 
Esterhofen 
20.03. X-COPS 


23.03. Prag, 
24.03. FFW/ Juz Hocchst 

25.03. Berlin’ SO 6 

26.03. Hamburg/ Marx 

27.03. Peine/ UJZ, 

29.03. Kopenhagen’ Ungdomshused 
30.03. Bremen/ Wehrschloß 

31.03. Essen/ Zeche Carl 


TERRORGRUPPE 
12.04. Erfurt/ A, 
13.04. Dresden Starchub 
20.04. Neubrandenhung/ JUZ 
Polen 
ı attentaufe im SO 36 mit 
Y H BRIGADE + BOUNCING 
RARIES 
24.27.05, Österreich 
29.05. Hamburg/ Markthalle 
3.05. Essen/ Zeche Carl 
31.05. Rremen/ Wehrschloß 
01.06, Biehefell AJZ 
02.06. Köl/ Luxor 
04.06. Offenbach/ MTW 
05.06. Siegen/ Meyer 
06.06. Augsburg/ Kerosin 
07.09.06. Schweiz 
11.06. Landsberg amı Lech/ Quere 
18.06. München/ Ballroom oder Nacht- 
werk 
19.06. Stuttgarl/ Rühre 
20.06. Karlsruhe/ Subway 
21.06. Saurbrücken/ Mo-Clob im Kühl- 
haus 
22.06. Weiden’ JUZ 
23.06. Herford/ Kick 
25.06. Nürnberg/ Hirsch 
26.06. Kassel/ Spot 
27.06. Arnsberg/ Cult 
28.06. Osnabrück/ Hyde Purk 


KAFKAS 

02.03. Rad Kissingen/ Benefiz 

10,03. Kassel Rucille 

22.03. Fulda 

19.04. FrankfurV/ Kontra 

26.04. Mainz/ Haus Mainusch 
03.05. Bad Sooden-Salmünster/ Juze 


SHALNOSHAI 
01.03. Saarbrücken Haifisch 
02.03. Bochum/ Wagenk 
03.03, Husum/ Speicher 
04.03. Kiel Suhruna 

U Alte Meierei 
06.03. Göttingen’ Nörgelbuft 
07.03. Leipzig/ NATO 
08.03. Berlin Lychener 60 

Tagdehurg/ Knast 

10.03. Weimar/ Gerberstr. 3 


14.03, Stuttgart 
15.03. Heidelberg/ Karktorbahnhof 


NON CONFORM 
23.03. Lemgo/ Remise 


YE 18.04. Warburg/ Kuba 


FOR ALARM 
RRIGADE/ 


Megaphon in Burscheid 
ALL BUT ANGRY/ SO 


NI- 
OR ALLSTARS 
15.03. KORT 
RADIOACTIVETOYS 


PROSESS/ 


ı 
29.03. SQUARE THE CIRCLE/ 


SWOONS 


ı 
20.04. QUEERFISH/ QUEST FOR 


RESCUE 
27.04. CRIVITS/SECOND TO NONE 


Gigs im Jukuz in FR) 


24.03. X-COPS/ Support 
29.03. DREADMAXX & MORE 


Gigs im Juze Walsrode 


07.04. GURD 


Gigs im Wehrschloß in Bremen 
02.03. SEEL POLE BATH TUR 
AGON 
BRONX BOYS 
07.04. PARTY-DIKATATOR 


Gigs im KJT in Hamberg 
ı BAD COMMUNICATION/ 
EINLEBEN 


YOUTH BRIGADE + BOUNCING 
BABIES 

11.04. Frankfurt/ Au 

12.04. Stuttgart 

13.+14.04, Schweiz 

16,04, München-Esterhofen/ Ballroom 
17.04. A-Wien/ Arena 

18.04. Slovenia 


21.06. HOHENHAUSEN 32 
KALLETAL 


ALBOTH! 

04.03. Stuttgarl/ Rühre 
05.03. Dresden Scheune 
06.03. Potsdan/ Waschhaus 
07.03. Berlin’ Insel 

08.03. Hamburg/ Murkthalle 
09.03. Frankfurl/ KOZ 
10.03. Köhy MTC 

12.03. Hannover/ Takt 
lünster/ Gleis 22 


17.03. Ulm/ Saustall 


REFUSED + RREACH 
12.03. Hamburg/ Marquee 

13.03. Herford/ Spunk 

14.03. Rochum/ Zeche 

15.03. Leipzig/ Conne Island 

16.03. Salzgitter/ Forellenhof 

17.03. B-Dilsen/ C.C. 

18.03. Fellbach/ Unterhaus 

19.03. Saurbrücken/ Falkenhaus 
21.03. Schweinfur/ Schreinerei 

22.03. HalberstadU Zora e.V. 

23.03. Berlin/ Thommy Weisgerber 
Haus 


MISFITS 
20.03. Herford/ Kick 

21.03. Stuttgarl/ Röhre 

22.03. München/ Charterhalle 
23.03. Berlin’ SO 36 

24.03. Hamburg/ Fabrik 


BRONX BOYS 
20.03. KieU Tucholtzky 
25.083. Berlin/ SO 36 

27.03. Peine/ UJZ. 

30.03. Rremen/ Wehrschloß, 


SERPICO 

21.03. Brakel Juz 

22.03. Verden/ Juz 

23.03. Berlin 

24.03. Rostock/ AJZ 

26.03. Husum/ Speicher 
27.03. - 30.03. Skandinavien 
31.03. Hattstedt/ Jugendtreff 
01.04. KieV/ Auf der Höm 
02.04. Schwerte/ Kutnerbund 


03.04. Hannover/ Korn 

04.04. Schweinfurl/ Schreinerei _ PILLDOG RKR 
01.03. Plauen 

02.03. Saalfeld/ Besetztes Haus 
15.03. Ludwigsfelde/ NVA 
08.04. Luzern 16.03. Berlin? SEK 
09.04. - 11.04. Italien 

12.04. - 15.04. Frankreich 
16.04. Karlsruhr/ Jubez 

17.04. Saarbrücken/ Kühlhaus 
18.04. Wermelskirchen’ AJZ. 
19.04. Düsseldorf/ Scholl Haus 
20.04. Kontich/ B Lintfabrik 
21.04. Kablenz/ Suppkultur 


AFRIKA BAMBAATAA 
01.03. FFW Volksbildungsheim 
06.03. Kassel Da Jam 

07.03. Berlin! WMF 

08.03. Leipzig/ Conne Island 
09.03. FFMV Zoogexellschaftshaus 


CHAOS KOMMAN- 


01.03. DarmstadU/ Knabenschule 
15.03. Fuld/ Juz 


WWK+RAWSIDE 

16.03. Trier/ Exhaus ohne WWK 
30.03. Leipzig/ Zoro 

31.03. Potsdam, Die Fünf 

01.04. Schneverdingen’ Juz 
MASSACRAUL.O4. Rremen/ Grüne Str. 

03.04. Oberhausen/ Druckluft 
04.04. Auchen/ AZ. 

05.04. Speyer/ Schwarzes Lach 
06.04. CH-Bremgarten/ Kleiderfahrik 
07.04. Konstanz/ Mauerblümehen 
08.04. A-Feldkirch/ Underground 
09.04. Freiburg/ KTS 

11.04. Karksruhe/ Steffi 

12.04. Göppingen’ AZ. 

13.04. Coburg/ Domino 


28.03. Saarbrücken 
12.04. Bischoffswerda/ East Club 
05.07. Schweinfurt/ Open Air 


ANATHEMA/ 


28.02. Trier/ Exil 


WALTARI 

27.02. Berlin/ Marquee 

04.03. München/ Strom 

11.03. Karlsruhe/ Subway 
15.03. Offenhach/ MTW 

17.03. Köl/ Rotation 

18.03. Arnsberg/ Cult 

19.03. KieV M.A.X. Music Hall MUZELRASTARDS 
01.03. Freigericht/ Cafe Wajtyka 
08.03. FrankfurV/ Au 

09.03. Marl/ Schacht # 

15.03. Großkrutzenhurg/ Juz 

22.03. Offenbach/ Isenburger Schloft 


FULLOFHATE 
'ossehaar/ Gemeentehallen 
z/ Saur-Mosel-Halle 
schen/ Terminal I 
jgart/ Lomghorm 
09.04. Amsterdam Pradiso 
10.04, Köln/ Live Music Hall 
11.04. Hamburg/ Markthalle 
12.04. Berli/ Huxley's Neue Welt 
13.04. Chemnitz/ Kraftwerk 
14.04.K: Sportshall 


DIEÄRZTE 

31.03. Stadthalle 

03.04. Siegen Siegerlandhalle 
04.04. Lippstadu/ Schützenhälle 


gart/ Cmgresscentrum BR 
Waldki tadthlle 
12.04. Appenweier/ Schwarzwaldhalle 
13.04. Ravensbrug/ Oberschwahenhälle 
15.04. Regensburg/ Mehrzweckhalle 
Obertraubling 
16.04. Nürnberg/ Forum 
19.04. Munnheim/ Rosengarten 
20.04. Brilon Schützenhalle 
21.04. Coesfeld/ Fahrik 
23.04. Göttingen/ Stadthalle 
‚pingen/ Hohenstaufenhalle 
‚urg/ Thermenhalle 
Terminal I 
by Stadthalle 


VAMPYRO SBOS PARTYS 
29.02. Münchenw/ Wunderbar 
01.03. RaseV/ Kulturwerkstatt 
02.03. Zürich 

08.03. Wien/ Roxy 


FLEISCHMANN „Hunger“ 
01.03. Rischofswerda/ Easteluh 
02.03. Annaburp/ Goldene Krone 
06.03. Potsdam/ Waschhaus 
07.03. Stavenhagen/ Tankhaus 
08.03. Neuruppin’ JFZ. 

09.03. Lugaw/ Landei 

10.03. Meissen/ Hafenstr. e.V. 
12.03. Leipzig/ Moritzbaxtei 
13,03. Mersehurg/ Ölgrube 
14.03. Zittaw/ Emil 

15.03. Guhen/ No Budget 

16.03. Dresden’ Brennhaus 
17.03. Berliv/ Loft 

19.03. Hamburg/ Marx 

20.03. Bremen’ Tower 

22.03. Kölw/ Underground 

28.03. Bielefeld/ Falkendom 
24.03. Schöppingen’ Alte Druckerei 
25.03. Frankfurt/ Nachtleben 
26.03. Ramberg/ Live Cluh 
28.03. Nürnberg/ Hirsch 

29.03. Stuttgarl/ Röhre 

30.03. München/ Backstage Club 


07.05. CH-Berw Thenter National 


KORT PROSESS 


03.03. Potsdum/ Archiv 
04.03. Berlin 
05.03. Hannaver/ Kom 
tingen/ Juzi 
‚mberg/ Kulturverein 
08.03. Stutigart/ Residenz od. Juz 
Degerloch 
09.03. Karlsruhe/ Stell 
10.03, Freiburg/ KTS 
rich/ Ambilence 

richshafen/ Runker 

aurbrücken/ Falkenhau 
15.03. Burscheid/ Megaphon 
16.03. R-Licge/ La Zune 
17.03. B-leper/ Vort'n'vix 
18.03. Duisburg/ Fahrik 
19.03. Erfurv/ Korax 

Dresden/ Riesa Klaus 

eipzig/ Zorn 
22.03. Zeulenrudu/ Schiehan 
23.03. Hensburp/ Hafermarkt 


GWAR 
29.02. Kopenhugen/ 
91.03. Malmö 


GREENDAY 
14.03, Kölı/ Sporthalle 

15.03. Alsfeld/ Hewsenhalle 
16.03. Stuttgurt/ Schleyerhalle 
27.03. Leipzig/ Easy Auensee 
28.03. Rerlin Arena 

03.04. Hamburg/ Sporthalle 
04.04. Hannover/ Music Hall 


LAG WAGON 
01.03. Coesfeld/ Fabrik 
02.03. Exsen/ Zeche Carl 
01.03. Chemnitz/ AJZ. 03.03. Herford/ Kick 
02.03, Rlankenburg/ Hd 04.08. Peine! LJZ 
03,03. Hannover-Hemmingen/ Juze 05.03. Berlin’ SO 36 
15.03. Weinheim/ Cafe Central 06.03. Hamburg/ Markthalle 
21.03. Essen/ Zeche Curl 07.03. Kopenhagen 
22.03. Neustadt/ Schlexwig-Holstein 08.10.03. Schweden 
26.03. - 15.04. Brasilien-Tournee mil2.03. Bremen/ Wehrschlofs 
Live-Rand-Begleitung 18.03. Den Rosch/ Wilhelm II 

14.03. Rotterdam/ Nighttown 

15.03. Amsterdum/ Melkwex 

16.03. Sneck/ Rolwerk 

17.+18.03. Belgien 

20.03. Küln/ Stollwerk 
71.03. Heidelberg/ Schwimmbad 

22.03. Schweiz 
29.02. Prag 007 23.03. Ulm/ Rux; 
01.03. Leipzig/ Conne Island 24.03. München-Exterhofen/ Ballroom 
03.03, Hamburg/ Chubheim FC St. PaußS.03. Trier/ Ex 
04.03. PL-Poznan/ Exkulap 24.+27.03. Frankreich 

ratislavu/ U-Klub 28.03. Frankfur/ Ratschkapp 
Vie’ Hex 

07.03. Karlsruhe/ Subway 
‚08.03. Düdingen/ Rad Bonn 
09.03. Wil Remise 


HÄRTER BIS WOLKIG 


DIE FREMDEN 

02.03. Rurscheid/ Megaphon 
26.03. DarmstadV/ Goldene Krone 
BATTERY/ APPROACH 
CONCRETE 


MEGAKRONKEL 
09.03. Hagen’ Pelmkeschule 


TEAM DRESCH/ RIKINIE KILL 
12.03. Köln’ Tunnel 

13.03. Rochum/ Zwischenfall 
14.03. Biclefeld/ AJZ. 


TIN PANALLEY 

01.03. Plauen/ Schuldenberg 

02.04, Saulfeld/ Jugendclub 

08.03. Nünchritz7 Combi 15.03. Lübeck/ Alternative 

22.03. Nordhausen Rig Dipper 16.03. Bremen Schlachthof 

23.03. Wolfsburg/ Kaschpazentrum 17.03. Hamburg/ Flora 
19.03. Auchen 

Y 20.03. Hannover-Kom 
21.03. Göttingen’ Juzi 


STATEOF EME 

02.03. Schwerin 

29.03. Rad Herzfeld 22.03. Berlin 

30.03. Wernigerode 23.03. Raden Baden Juz 

April Dänemark/ Art Genda Festival 24.03. Karkruhe/ Subway 

25.06. Nordhausen-Steinbrücken Oped6.03. Ulm 

Air 27.03. Zürich/ Rote Fabrik 
28.03. Wangen’ Juz Tonne 

LOST LYRICS 31.03. Linz/ Kapu 

29.02. Kussel/ Spot 02.04. Wien/ Flex 

22.03. Fulda/ Juz 

23.03. Rurglengenfeld/ Juz 

28.03. Warburg/ Kulturbahnhof 

31.03. Duisburg/ Rackstage 

13.04. Berlin/ Schokoladen 

27.04. Salzgitter! KIT Hambert 

31.05. Bad Sooden-Allendorf 


GIANTS CAUSEWAY 

02.03. Andernach/ Juz 

16.03. Brackenheim/ Juz 

23.03. Geislingen/ Juha 

01.06. Frankenthal/ Zuckerfabrik 


WISHMOPPER 
SWOONS 01.03. Neu Wulmstorf Juz Ruracke 
23.03. Wolfhagen Insider 02.03. TBA 

29.03. Burscheid/ Megaphon 03.03. Wolfsburg/ Kaschpa 

30.03. Han. Münden’ Juz 07.03. Eisenach/ Cafe Outsider 
13.04. Berlin! THW 08.03. Rerlin/ Chaos Club 

17.08. Treuchtlingen/ Open Air 09.03. Mühlhausen’ Cadillac Inn 
10.03. Kassel Razille 

11.03. Düsseldorf/ Dschungel 
16.03. Wernigerode/ Kuha 

17.03. Peine/ UJZ. 

25.05. $yke/ Juz Syke 

07.06. HalberstadU Zora 


ELISION 

15.03. Würzburg/ Cafe Cairo 
23.03. Saarbrücken/ Falkenhaus 
29.03. Weimar/ Gerber 3 

30.03. Suhl’ AJK 


lappt schließlich beides. Inmonochrome 
und dynamische Strukturen aufgeteilt, 
ergibt sich so eine Serie von Kurz-Kom- 
positionen in Tradition von Pierre Henry, 
dessen „La Ville“ als Synfonie einer Stadt 
mit ausschließlich dort vorgefundenen 
Klängen schon ähnliches anstrebte. 
„Location Recordings“ ist nun aber nicht 
nur Henry-Abklatsch, sondern lebt vor al- 
lem von den ständigen Kontrast von wei- 
ten, sich vermischenden Sounds unter 
freiem Himmel und dumpfen, nachhallen- 
den Sounds im Innenraum. Innen und 
Außen bedingen sich wie Ein- und Aus- 
atmen, Weite und Enge lösen einander 
ab in durchlässiger Membran. Die zweite 
Aufnahme „Advanced Environmental 
Control“ (95) besteht aus gesampelten 
Verkehrsgeräuschen und den Geräu- 
schen der Blindenampel. (Das Tackern, 
das Blinden anzeigt, daß nun grün gewor- 
den ist). Dieser Song reflektiert unsere 
alltäglichen Kontrollsysteme (so steht's 
auch im Innenblatt), ohne eine Antwort auf 
Wert und Notwendigkeit dieser Systeme 
zu geben. Natürlich macht sich dieses 
außer Kontrolle geratene Tackern auf der 
CD nicht lustig über die Existenz einer sol- 
chen Einrichtung, deren Sinn keiner be- 
streiten wird. Vielmehr reflektiert sie, wie 
auch diese (De-)Komposition wieder Teil 
eines Kontrollsystems wird, wie also all- 
tägliche Normen sich in Musik widerspie- 
geln: Für den Blinden wäre diese Vermi- 
schung und Zerlegung von Sounds im All- 
tag tödlich, im System der Musik dage- 
gen bekommt diese erst durch die Zerle- 
gung eine Struktur, die wir als musikalisch 
bezeichnen. - Neben solchen Überlegun- 
gen sind die Aufnahmen auch für sich be- 
trachtet spannend, extrem außergewöhn- 
lich und (was sie sein wollen und müs- 
sen) verwirrend. 


FRANCISCO LOPEZ „Warzawa Re- 
staurant“ CD 

Im Nachdenken über die Stille, über Anti- 
Musik, Raumklang und das Verschwinden 
von Klang geht diese CD des spanischen 
Elektronikers weiter als alles andere... 
nicht nur in dieser Reihe, sondern in der 
experimentellen Musik der letzten Jahre 
schlechthin. Auf dieser CD ist fast nichts 
zu hören. Aus der völligen digitalen Stille 
heraus (kein Rauschen, kein Brummen, 
keine Schwinungen) entstehen nach mi- 
nutenlangem Klangtod leise brummende 
Töne, dezente, aber sehr unangenehme 
Vibrationen, die schließlich wieder im di- 
gitalen Nichts verschwinden. Im Gegen- 
satz zu gemeinhin bekannten elektroaku- 
stischen Experimenten (von Alvin Lucier, 
Phil Niblock u.a.), die man noch als an- 
genehmen Raumklang im weitesten Sin- 
ne bezeichnen kann, ist „Warzawa Re- 
staurant“ das völlige Ersticken von jegli- 
cher Behaglichkeit - ein Ersticken, das 
eben nicht durch Anti-Musik im herkömm- 
lichen Sinne hervorgerufen wird, sondern 
durch ein Verharren an der Schwelle zum 
Nicht-Hörbaren. Dies ist absolut nicht mit 
der Stille bei Cage zu vergleichen. Wo 
Cage (quasi als Poet) die Geräusche der 
Umwelt zur Musik erhebt, wird hier der 
klangtote, erstorbene Raum simuliert. 
Man kann diese Löpez-Aufnahmen be- 
stenfalls als einen Kommentar zum Me- 
dium selbst, zur digitalen Komposition und 
zum digitalen Abspielgerät auffassen (zu 
hören bleibt da oft nur noch das rein me- 
chanische Tackern der CD während ihrer 
Umdrehungen). Jenseits all solcher Spe- 
kulationen ist „Warzawa Restaurant“ zwar 
keine Frechheit gegenüber dem Käufer 
(denn dem wird ja sehr wohl etwas gebo- 
ten!), sondern Musik-Vernichtung im ei- 
gentlichen Sinne. Eine im Verschwinden 
begriffene Spur, der man lieber nicht fol- 
gen möchte. Eine existenzielle Bedro- 
hung. Tod aller Vitalität - und daher de- 


struktiver als jegliche Noise-Band, da 
Noise schon aufgrund seines vitalisti- 
sches Elements nie völlig destruktiv sein 
kann. 


DANIEL MENCHE „Legions In The 
Wall“ CD 

Die Monochromie und stoische Gleichför- 
migkeit von Löpez findet sich bei Menche 
ungeformt in Noise-Music. Entstanden 
während „ultra physical performances“, 
können diese neun Lärm-Blöcke nicht so 
sehr überzeugen wie der Rest des Label- 
programms. Die flächigen Einheiten über- 
tragen zwar ein Gefühl der 
Klaustrophobie, setzen das Poe’sche Fol- 
terwerkzeug der vier zueinander- 
rückenden Wände in Sound um, verlie- 
ren aber schnell an Reiz. Das, was die 
Japan-Front MERZBOW, 
HANATARASH, MASONNA und Co. via 
Vierfach-Verzerrung zu Trümmercore im 
Stakkato aufbauen, wird hier zur Fläche 
gespiegelt und verliert an Kraft. Ultra- 
Masochisten sehen das vielleicht ein biß- 
chen anders... Insofern ist Menche-Musik 
‘härter’ und ‘brutaler’ als Japan-Noise, 
wenn das denn jemand will. 


BERNHARD GÜNTER 
Agrandis“ CD 

Gerade diese CD des Labelgründers gibt 
Anlaß zu vielen Spekulationen über Mu- 
sik und Antimusik. Darüber, wie Verwei- 
gerung wieder in Wohlklang umkippen 
kann, darüber, welche kreativen Prozes- 
se im Hörer frei gesetzt werden können, 
wenn er quasi fast nichts hört... Die Auf- 
nahmen bestehen aus Natur- und 
Elektronikgeräuschen, die gleichzeitig 
und getrennt voneinander auftreten - stets 
wahnsinnig reduziert, von Pausen durch- 
brochen, die (zumindest für den Hörer) 
keiner kompositorischen Logik unterlie- 
gen. Entfernt: Wasserrauschen? Entfernt: 
Digitales Knistern. Strukturlosigkeit oder 
aber Strukturen unbekannter Codes, frei 
fließend wie der angedeutete Wildbach, 
der aber auch ein Wasserhahn sein könn- 
te. Alleinegelassen sind wir mit möglichen 
Bildern, aber keine Traumszenen mehr, 
keine Ambient-Schönfärberei, die nun in 
den Sinn käme. Ein hohes Fiepen reißt 
uns hoch - warum, um Himmels Willen, 
nennt Günter all dies seine zugängigste 
Platte, sein Pop-Album? Ich weiß es nicht, 
kenne die anderen nicht. Diese Idee von 
„Pop“ ist nicht nur Zerstörung sämtlicher 
Songstrukturen, sondern Auslöschen von 
sämtlichem erkennbaren Sinn. Sinnlosig- 
keit kippt hier aber weder in Geblödel noch 
in Dada-Provokation um, sondern regtan 
zur Kontemplation. Günters Zen-Vergleich 
leuchtet ein: So wie die Fragen des Zen- 
Meisters den Schüler vor unlösbare Fra- 
gen stellen, verweigert sich diese Musik 
jeglicher Antwort und hält die Fragen of- 
fen. Die anarchische Tragweite, die Zen 
einmal für Fluxus und John Cage gehabt 
hat, bevor Zen zum Modegeschwätz west- 
licher Therapiegruppen wurde, wird hier 
wieder spürbar. Anarchisch ist diese Plat- 
te in ihrem Verhältnis zu sämtlicher her- 
kömmlicher Musik - und ein Schritt hin zu 
einer neuen denkbaren Musik. Eine Mu- 
sik, die sich nur noch zum geringsten Teil 
auf der Scheibe selbst abspielt, zum größ- 
ten Teil dagegen im Kopf des Hörers. 


„Details 


Adresse: trente oiseaux / Firmungsstr. 27 
150568 Koblenz 


Wir einigten uns darauf, daß diese neue Punk- 
Welle im Moment nicht unser Ding sein könn- 
te. „Hard-Core“ - das hörte sich schon so ge- 
walttätig an, und wir wußten aus Berichten von 
Freunden, wie sehr die Situation in Großbri- 
tannien im letzten Jahr eskaliert war. Da war 


es in Stuttgart, zumindest im Umfeld unserer 
Clique, noch recht beschaulich. Man prügelte. 


sich mit Rockern herum oder lief am besten 
einfach vor ihnen weg, aberes gab keine Stra- 
Benschlachten zwischen Skinheads und 
Punks; allein schon mangels Masse. 

Und musikalisch war uns ohnehin nicht klar, 
wo die Sache hingehen sollte, was sich auch 
in Viks Bude zeigte: Während der eine Teil, 
zu dem ich mich‘ zählte, nach wie vor den al- 
ten ‚England. -Punk abfeierte, waren die ande- 
i ie „neuen“ Bands fixiert, die sich 
Ich zur Neuen Deutschen Welle 


i ausgehen‘, forderte uns ik 
sere Diskussion in Streit ausar- 
ten Ki kelgenug ist sjaschon.“Grin- 


Tonbänder hoch, die erauf 


Zimmermai Insnägel gesteckt hatte. „Ihr wißt = . 
ja hoffentlich noch, was wir eigentlich vorhat-” 


ten.“ 


Die Sache war einfach genug, wie sich drau» 


Ben auf der Straße sehr schnell herausstell- 
te: Man wickelte ein Ende eines Tonbands um 
einen Laternenpfahl, dann lief man los. Das 
Tonband spulte sich ab, das war's. Am näch- 
sten Laternenpfahl wurde eine Schlinge an- 
gefertigt, dann ging es weiter, wobei wir das 
erste Tonband, das immer einer.von uns tra- 
gen mußte, ‚stets zwischen "Brust- und Kopf- 
höhe abwickelten. 


Natürlich, reichte, das nicht aus. lie z 


In das halbe Tonband Te 5 
en damit verunziert waren, blieb 


ne ‚sitzenbleiben, Wein trinke 


heit von der. Schule her. i 
„Stimmt“, sagte Vik. „Auf die Treppen 
zur Karlshöhe!“ 


ppen, di £ arts , 
gen, banden sie zwischen Hecken und Later- 


nen fest und woben ein ‚völlig wirres Netz & aus BE 


Tonbändern zwischen die teilweise stockfin- 
steren Wege hoch zur Karlshöhe, Jetzt fin- 


gen sich auch Passanten in den Netzen, teil- 5 


weise merkten sie es erst nach einiger Zeit. 


Wir fanden es grandios. Hockten in den Bü 4 


schen. Standen hinter Bäumen. Lachten uns 


zeitweise fast schief, während Lambrusco-Fla- 
schen kreisten und uns von innen wärmten : 


Kalt war es nämlich auf jeden Fall, und es war 
klar, daß es in dieser Nacht sicher nicht wär- 


‚ten mit immer breiter werdendem Grinsen 
einen Punkrocker, der an der Säule mitten in 
dem Laden stand und vor sich hinbrabbelte, 
offensichtlich besoffen bis unter die Haarwur- 
zeln. 

Bei Vik holten wir Knallkörper, dann zogen wir 
erneut los; es war gut eine Stunde vor Mitter- 
nacht. Überall waren Menschen auf der Stra- 
Be, viele zogen zur Karlshöhe, um sich von 
dort das Feuerwerk über den Straßen Stutt- 
garts anzuschauen. Wir hatten noch einige 
Joints geraucht und etwas zu viel Wein ge- 
trunken, das machte uns mutiger und noch 
eine Spur verrückter. 

Vik war der erste, der einen dieser großen 
roten Knallkörper schnappte, anzündete und 
„dann in einen Briefkasten schob. Der Brief- 
kasten war außen an der Wand angebracht, 
als separates Gehäuse; es krachte blechem 
und $o laut, daß wir glaubten, man müsse es 
“in der ganzen Straße ‚hören; das Ding wak- 
kelte tatsächlich, aber es hielt. Wir rannten 


weg, bevor ein aufgebrachter Hausbesitzer 

„hinter uns herflitzen konnte. = 

“ An der nächsten Straßenecke hielten wir an. 
Einige Fenster waren geöffnet, Menschen 

“schauten heraus, beachteten uns abernicht. 


„Glück gehabt“, meinte Fusel und grinste. „Ich 
will als nächster.“ 

Ich wies auf einen neuen, teuer aussehen- 
den Mercedes, der am Straßenrand geparkt 


ar. „Das hier find’ ich besser.“ Mit beiden 
länden faßte ich ans Dach, dort war eines 
“ dieser merkwürdigen Sonnenschutzdinger 
. aus Kunststoff befestigt; ich befingerte es. 


„Gib mir mal so einen Kracher“, forderte ich. 
„Was hast du denn vor?“ fragte Vik verblüfft, 


gift aber in seinen Rucksack. \ 
Ich steckte den Knallkörper möglichst weit un- 
ter das Kunststoffelement, zündete es an, 


„Los!“ brüllte ich, dann rannten wir emeut weg. 


Nur einige Meter weit, die Detonation stopp- 
“te uns. Der Krach war ebenfalls enorm, und 
die Wirkung durchschlagend: DaskleineSon- 


nendach wurde von der Wucht der Explosion 
weggesprengt und flog nach vorne, rutschte 
über die Windschutzscheibe bis auf die Mo-, 
torhaube des Daimlers. 
„Whow!“ flüsterte Vik andächtig. „Das ist ja 


- richtig gut.“ Und wieder rannten wir weg, denn 


jetzt gingen auch Haustüren auf. 

In. dieser Nacht schien uns irgendein Schutz- 
engel zu bewachen. Wir sprengten Briefkä- 
sten in die Luft, ließen weitere Sonnendächer 
bei Nobelkarossen durch die Luft fliegen, und 


später erklommen wir völlig besoffen die Trep- 


pen zur Karlshöhe, amüsierten uns über die 
an den Büschen und Latemenpfählen hän- 


genden Reste unserer Tonbänder und ließen 
um Mitternacht oben auf der Kuppe unsere’ 


letzten Knallkörper krachen. 

Irgendwann, noch später, knutschte ich auf 
der Karlshöhe mit einer Frau herum, die ich 
eine Minute zuvor erst kennengelernt hatte, 
und noch viel später hingen wir wieder alle 


bei Vik in der Bude herum, stinkebesoffen, 


fröhlich und verdammt jung. 


„Hallo, Peter Pank“, sagte sie, und ich größte 
mit einem „Hallo, Ute“ völlig lahm zurück. „Ich 
hab’ dich in der halben Stadt gesucht‘, redete 
sie weiter Und trat einen Schritt näher. , „Was 
hast du die ganze Zeit getrieben?” 

„War: in Tübingen. Gesoffen Und rumgehan- 
gen hab’ ich.“ Ich hob die Schultern. „Keine 
Ahnung. Das übliche halt. Und in der Firma 


haben sie mich rausgeschmissen, das ist aber 


egal.“ 

Ich ahnte schon, was sie von mir ee 
Wahrscheinlich wäre es jetzt angebracht ge 
wesen, von der Mauer zu springen, sie zu um 


armen und ihr dann einen Begrüßungskuß ins ° 


Gesicht zu drücken. Aber dazu hatte ichschon " 


gar keine Lust, das interessierte mich keinen 


Meter. So blieb ich auf der Mauer sitzen, hielt 
Distanz und zwang sie dazu, zu mir aufzu- 
schauen - und ich wußte nicht einmal, warum 
ich das tat. Ich war wieder mal richtig schei- 
Be. 

Aberich hatte nicht die geringste Ahnung, was 
ich überhaupt mit Ute anfangen sollte. Sie 
schien selbst ein bißchen unschlüssig, stand 
auf dem Gehweg, schaute auf den Boden. 
Dann blickte sie hoch und fragte: „Was machst 
du denn heute abend?“ 

„Ich geh’ wahrscheinlich ins Jugendzentrum, 
da ist Disco, könnte vielleicht ganz gut wer- 
den.“ Ich nahm einen Schluck von dem Bier, 
das noch neben mir stand, bot ihr aber nichts 


„an. „Und morgen fahre ich nach Wackersdorf.“ 


„Aha.“ Ute zog eine Schnute. „Das ist.dann 
wohl nichts für mich.“ Ihr fiel erstaünlich wenig 


ein, sie war überhaupt nicht redselig; kein Ver- 
gleich zu dem Tag, an dem wir uns kennenge- 


lernt hatten. Mir kam schon vor, als sei das 
ewig her. 

„Ja. Hm. Da könntest du vielleicht recht ha- 
ben.“ Ich hob erneut die Schultern. „Ist halt al- 
les nicht so einfach“ 

Ute nickte. „Hm“, machte sie und drehte sich 
halb zur Seite. „Na ja, ich geh’ dann mal wei- 
ter.“ Sie hob grüßend die Hand, drehte sich 
endgültig und ging los; ihre ‚Schritte waren sehr 
zügig, fast wirkte es, als wolle sie weglaufen. 

„Vielleicht sehen wir uns mal wieder im Syphi“ 
niet ich ihr nach, nicht sehr laut, aber verständ- 
lich. Sie reagierte nicht einmal, sondern ging 
schnell weiter. Ich schaute ihr nach, den Blick 
auf ihren Hintern gerichtet, der sich in der en- 
gen Hose hin- und herbewegte. „Wenigstens 
ficken hättest du sie noch mal können“, mur- 
melte ich vor mich hin. „Depp!“ 

Ändem konnte ich das jetzt auch nicht mehr. 

Ich trank mein Bier aus, nahm die zwei Do- 
sen, zerdrückte sie und warf sie in einen Müll- 
eimer neben der Bank. Dann hockte ich mich 
wieder hin. Irgendwie war an diesem Tag nichts 
mit mir los, das wurde so wirklich nichts. 


Ein VW-Bus fuhr vorbei, ich erkannte das Zei- 


‚chen der Elektrofirma. Stefan hob grüßend die 
Hand, ich winkte zurück. Plötzlich hielt er an, 

rund hundert Meter, ließ den Motor laufen. Ich 
sprang von. der Mauer, rannte hin. 


„Ich bin wieder mal völlig im Streß“, sagte Ste- 
fan, seine Stimme klang gehetzt. „Aber wirfah- 


ren am Wochenende nicht nach Wackersdorf.“ 
„Wieso denn nicht? Ich hab’ mich schon rich- 


„Wir fahren nach 
r, „da treffen sich die 
II n sie blockieren.“ 
nn?“ - „Die von der FAP. 
jeitag Oder so ein Scheiß.“ 

lang interessant. Die FAP war noch re- 

r im.Stuttgarter Raum war sie 

fach aufgefallen. In letzter Zeit 

“hatten die rechten Skinheads vermehrt FAP- 
Abzeichen an ihren Bomberjacken getragen, 
die Bande schien gefährlicher zu sein, als wir 
ursprünglich angenommen hatten. Kein Ver- 
gleich mit 1981, fiel'mir ein. Als ob uns das 
Skinhead-Problem nicht allein schon auf den 
Nerven gehen würde - organisiert waren die 
Burschen garantiert doppelt gefährlich! 

Wir verabredeten uns erneut für die bereits 

ausgemachte Zeit. Samstag morgen, acht 

Uhr, im „Syph“. Ich hoffte schon jetzt, daß ich 

das überhaupt auf die Reihe kriegen würde. 

Das hieß für heute abend, nicht soviel zu sau- 

fen- und das, obwohl im Jugendzentrum die- 
eDisco « sein sollte. Mal sehen. 

In Gedanken versunken ging ich in meine 

Bude zurück, leerte den Briefkasten. Zwei 

'östkarten für Martin, eine Werbedrucksache 

ür ihn als offizieller Mieter, ein Brief für mich, 

iner aus Holland. Sehr persönlich sah er nicht 
us, us, eher wie eine Drucksache. Das machte 
h neugierig, ich riß ihn sofort auf. 

De ief! kam von einem Monsieur Toussaint, 
e = „Zukunftsmacher und 
Psychopgomnostiker‘, wie,er schrieb. Auf'sol- 
che 
ten; irgendwie schien m 
ter Zeit bei einigen Ai 
laufen zu sein, was de 
dig schwachsinnig 
bung ins Haus flatterte 
Immerhin überwand ic! 

"Zeilen zu lesen. „Sehrg 


'oge Ihres Lebens genannt 
nn Periode | in einer für Sie 


2 es weiter: „Nur weil 
te Person ausgesondert 
L en alles versagt wur- 


Richtig gut wurde der Brief aber erst gegen 
Ende. Der Schreiber forderte dazu auf, ihm 
einen Hundertmarkschein per Post zu schik- 
ken, damit er mit seiner „persönlichen Arbeit“ 
beginnen könnte. 

Ich war völlig baff. Auf diese Weise sein Geld 
zu verdienen, das war sicher nichts dummes. 
Hirnlose Menschen fanden sich garantiert, die 
einem die hundert Mark schickten; nicht per 
Einschreiben, nicht per Überweisung, einfach 
so. Grandios! Vielleicht sollte mich als „Peter 
Meißner, Zukunftsmacher und 
Psychoprognostiker“ irgendwo niederlassen, 
schaden könnte das bestimmt nicht. 

Das wäre die ideale Berufsidee: nicht viel ar- 
beiten, aber viel Kohle kassieren, und nieman- 
den würde stören, wie ich rumlaufe und den 
ganzen Tag verbringe. Die Idee fing an, mich 
zu faszinieren. 

Ende des 28. Teiles 


Fängt Peter Pank einen neuen Job an? Fährt 
er nach Reutlingen? Bleibt er in der schwäbi- 
schen Provinz? Und wird er endlich einmal er- 
wachsen? Fragen über Fragen, die auch im 
nächsten ZAP nicht so einfach beantwortet 
werden, wenn es wieder heißt VIELEN DANK, 
PETER PANK. 


„Dia glaubst an die Menschen, du =. ein Idiot, 


ein armer Naivling, 


Liebe. ist Föt. 


(ZEER 


7937) 
Zip ai 


U.K. SUBS 
29.01.96 
Gelsenkirchen 


Es war mir von vornherein klar; 
wenn ich dieses Konzert in unmit- 
telbarer Nähe (10 km) DER abso- 
luten Punkhelden der letzten 20 
Jahre verpassen würde, könnte ich 
mich nicht mehr im Spiegel an- 
schauen mögen! 

Also, nichts wie hin: Der Konzert- 
ort absolut passend fürs 
Ruhrgebeit, eine Kaue umgebaut 
und absolut super geeignet für 
Konzerte. 

Meine Bedenken der älteste Kon- 
zertbesucher zu sein, mit meinen 32 
Jahren, erwiesen sich beim Betre- 
ten der Halle als unbegründet. Nur 
ein Wort: Querfeldein, alles da, 
Irokesen, Glatzen (ohne Ärger), 
Sozialarbeiter mit Glatze, 
Stino’s... 

Nach dem 2. Bier ging ich zum auf- 
gebauten T-Shirt-Stand, der recht 
vernünftige Preise hatte, und ent- 
deckte als Verkäufer himself Char- 
lie Harper: Dreadlocks, grün ge- 
färbt, Oberlippen und Kinnbart 
und absolut souverän. Nach kur- 
zem Gespräch T-Shirt erstanden 
und auf Konzert gewartet. 


Für einen Montagabend mit 
Schnee und Eis war die Halle 
rechts gut gefüllt und ich schätze 
ca. 200 - 300 Leute waren bereit 
die 18,- DM Eintritt zu bezahlen. 


Das Konzert hielt alles, was man 
sich zu erhoffen wagte. Eine sehr 
gute Soundqualität, Pogo, 
Stagediving und eine Band, die ein 
Potential hatte, welches sie voll 
ausspielten. Dem Bassist unterstell 
ich mal einfach “musikalische Ato- 
nalität’. Der Gitarrist war wirklich 
gut und Schlagzeuger Pete Davies 
routiniert, am Mikrofon die Mi- 
schung aus Bukowski und Eric 
Burdon (OPTISCH). Alle Hits 
wurden gespielt, selbst alte Sachen 
wie ‘Lady Esquire’ (na wer 
kennt’s?). 

Das einzig wirklich störende waren 
die ca. 2 minütigen Pausen als 25 - 
30 Mintuen. Tja, der Sänger hat 
eben Vergangenheit. Der absolute 
Höhepunkt war eine Feedback- 
orgie von Bass und Gitarrre bei der 
man am liebsten gekotzt, gesoffen 
und gevögelt hätte: Ein akustischer 
Orgasmus!!! Nach ca. 90 min. en- 
dete ein Auftritt einer Band, die 
manch andere Band mühelos an 
die Wand spielt. 

Ein Tip an alle, die tatsächlich im- 
mer noch glauben sollten, GREEN 
DAY und BAD RELIGION hätten 
Punk erfunden: Die Legende lebt! 
Und wie: Sie degradiert eure Nach- 
ahmer zu Statisten und Lach- 
nummern! 

U.K. SUBS haben noch einige Auf- 
tritte. Geht hin!!!! 


AuTOTOnomie TANK GIRL 


Mir persönlich ist es ja egal, ob ihr lieber im 
Internet oder bei der BILD Zeitung Eure 
Bundesligatips abgebt, kann aber von meiner 
Tochter nicht verlangen, das sie nur noch für ein 
kleines Häufchen AuTOTOnome echte Zeit ver- 
plempert (CDs erbetteln, Auswerten, CDs verpak- 
ken etc.). Sollten im März nicht wieder vernünfti- 
ge Teilnehmerzahlen erscheinen, kicken wir 
AuTOTOnomie von heute auf morgen aus dem 
ZAP. (Der Vater von Tank Girl) 


Spielregeln: 


1. Jeden Monat sind höchstens vier (4) Tips er- 
laubt. Sucht euch vier Spiele der ersten oder 
zweiten Bundesliga (Fußball natürlich!) des je- 
weiligen Monats aus und tippt das Ergebnis. 

2. Diese Spiele können alle an einem Spieltag 
oder über mehrere Spieltage verteilt sein. 
Anything goes! 

3. Die Karte mit den Tips muß am Spieltag in Ni- 
nas Briefkasten liegen. Im Schnitt reicht da einen 
Tag vorher (bis 12 Uhr) abschicken. Ausnahmen 
nur durch uns. 

Ihr könnt also entweder zu Monatsbeginn gleich 
alle vier Tips abgeben oder kleckerweise immer 
bis kurz vor dem jeweiligen Spiel warten und dann 
vier einzelne Karten abschicken. Alle anderen 
Varianten dazwischen (z.B. 2+2 oder 3+ 1 Tips) 


4. Auf eurer Karte steht dann euer Name, der Tip- 


Hallo hir ist wider Tank Girl. Nach einer kleinen 
Pause bin ich wieder da. Als erstes wiel ich euch 
von der Weihnachfeier erzelen. Ich habe fiele Ge- 
schenke bekomen. Das schönste Geschenk war der 
Gutschein für den ZOO in Düsburg. Fast meine 
ganse Familie war gekomen MAMA,PAPA und ich, 
Tante Elke, Klaus, Oma Leni und OMA Waltraud. 
Aber Tante Veronika und Onkel Lothar konten nicht 
kommen weil sie sich SENTA gekauft haben einen 
- Scheäferhund. Ach ich habe euch fieleicht noch 
nicht erzelt das ich früer angst fohr HUNDEN ge- 
habt habe. Aber als ich SENTA gesen habe da- 
nach hate ich keine angst mer for HUNDEN und 
SENTA ist meiene beste Freundin geworden. Hippis 


» vom Gro haben mich Beschisen weil sie mier nicht 


das Geld für das Ärzte Interfiu geschikt haben und 
ich fiende das mann das ruch schreiben kann wen 
Kinder beschisen werden. Ich habe mir schon zu 
meinem Geburztag einen Kompiuter gewünschz. 
Aber ich habe ihn erst zum weinacht bekomen weil 
ich erst da das Geld dafür zusamen hate. Ich spare 
jezt für einen druker. Wier waren mit Frank SCHütze 
bei Martin Büsser zur fer samlung vom ZAP. Ich 
habe da auch Hille getrofen und Speed und Moses 
waren auch da und ich fant es ser schönn da in 
Meinz. AM nächsten Tag haten wir ein Hockey Tonir 
gehabt und wier haben uns für die entrunde der 
Westfalenmeisterschaft qualifiziert. DEMNEST 
WERDE ICH FÜRS ZAP DIE TOTEN HOSEN 
INTERFIUN. 


sind natürlich auch erlaubt. RS TE M IT WE DERV or 


monat, die Paarung(en) und euer Tip. 


-_ 
DIE DA!?! - DIE FANTASTISCHEN VIER Any 


5. Diese Karte schickt ihr nur an: Nina Simone, ALLES NUR GEKLAUT - DIE PRINZEN 


Riedstr.213, 45701 Herten. 


- korrektes Ergebnis als einziger Tipper = 5 Punk- 


EINE INSEL MIT ZWEI BERGEN - DOLLS UNITED 


MEIN FREUND NIICHAEL - DIE ÄRZTE 


6. Folgende Wertungspunkte werden vergeben: NG ZEHN KLEINE JÄGERMEISTER - DIE TOTEN HOSEN 
Wu 


DU MUSST EIN SCHLUMPF SEIN - SCHLÜMPFE 


te, 
N FUCK JAQUES CHIRAC - PROLLHEAD 


- korrektes Ergebnis (mit mehreren) = 3 Punkte, 


ARMY OF ME - BJÖRK 


- Trend (Sieg/Unentsch./Niederl.) als einziger T. ADIEMUS - ADIEMUS & 
=2 Punkte, BOOMBASTIG - SHAGGY 


- Trend (mit mehreren Tippern gemeinsam) kor- 
rekt = 1 Punkt. 

7. Jeder Teilnehmer behält seine monatlich er- 
zielten Punkte für die Gesamtwertung am Ende 
der Saison. Der Sieger erhält (mindestens) 20 
LPs, der zweite 10, der dritte noch 5! Jeden Mo- 
nat unterrichten wir euch hier über den aktuellen 
Stand. 

8. Der sechste Tipmonat ist der Februar 1996. 
9. Der siebte Tipmonat ist der März 1996. 

10. Die Monatssieger erhalten jeweils (minde- 
stens) 3 nagelneue Platten/CDs! Bei gleicher 
Punktzahl mehrerer Tipper entscheidet das Los. 
11. Bei Spielausfall des von euch getippten Spiels 
zeigen wir euch die ganz lange Nase. Pech ge- 
habt! Auf den Wetterbericht aufpassen! (oder TANK GIRL, 
Ersatzkarte mit neuem Spiel absenden!!!) 

12. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


prS IS? MEIWE 


Eine wichtige Meldung für alle Wanzen, 
Bullenspitzel und Presseheinis da draußen. 

Seit dem 21.2.96 befindet sich im 
INTERNET eine DANGEZONE, in der ihr 
alles über ZAP, APPD, CHAOS-TAGE 
und viele, viele andere Ferkeleien brand- 
heiß und hyperaktuell erfahren könnt. 

Die vorläufige Adresse lautet: 


http://public.navisoft.com/d/a/dangerzone/default.htm] 


Diese Adresse wird sich in den nächsten 
Wochen und Monaten allerdings wahr- 
scheinlich nochmal ändern, da wir uns zur 
Zeit in einem Versuchsstadium befinden. 


TRY TO STOP US! IT'S NO USE! 


IT'S COOL MAN - XXL feat. P. 'COOLMAN’ STEINER 
COMPUTEALIEBE - DAS MODUL 
SATT - SCHLÜMPFE 
GRACE KELLY - DIE ÄRZTE 
WISH YOU WERE HERE - REDNEX 
DEUTSCHE EINHEIT - TERRORGRUPPE 
ICH BIN NEU IN DER HAMBURGER SCHULE - TOCOTRONIC 
ICH MUSS INS BETT - SCHLÜMPFE 
SIE IST WEG - DIE FANTASTISCHEN VIER 
HURRA - DIE ÄRZTE 
LOVE ME DO - BEATLES 
SCATMAN - SCATMAN JOHN 
SCHLUMPFENFASCHING - SCHLÜMPFE 
DER SCHUNDER SONG - DIE ÄRZTE 
BOOM BOOM BOOM - OUTHERE BROTHERS 
NICHTS BLEIBT FÜR DIE EWIGKEIT - DIE TOTEN HOSEN RN 


345? 


Hidden Music 
Production 


Vinyl- und CD-Herstellung 
Fon: 030 - 782 42 48, Fax: 782 25 75 


Mo - Fr: 12.00 - 17.00 


Jetzt 
wieder 


richtig 


Schallplatten 


machen 


7“ - 10“ - 12“ - Pic.-Discs, Klapp- 
cover, 220g Vinyl, farbiges Vinyl, 
Cover auf 100% Hanfkarton.... 
Natürlich könnt Ihr bei uns auch 
CDs herstellen lassen. Fordert 
unsere Preisliste an! 


=BRUISERS 


BRIGHTSIDE Punchline CD 


Yus Jange Warten hat sich gelohnt! Bostonis 
Rock'n'Roll/0i Band präsentiert mit “Up In Flames” 
Brandneue Songs, die die Lücke zwischen MADBALL und 
SOCIAL DISTORTION eindrucksvoll schließen. Die 
ge Produktion, die genialen Melodien und das 


BACKFIRE! Rebel 4 Life CD 


Nach dem Release der “Face The Truth” MCD von 94 und der anschließenden 
Support-Tour mit PITTBULL haben BRIGHTSIDE vor zwei Monaten die Stage One 


Studios aufgesucht, um diesen Meilenstein in Sachen EuroCore einzuspielen! Auf 


“Punchline” wird ein Feuerwerk abgebrannt, das seinesgleichen sucht! Man stel- 
le sich vor, CARCASS ballern den kompletten GORILLA BISCUITS Set herunter - 
und zwar in mörderischer Produktion - dann hat man eine gute Vorstellung dessen, 
was auf dieser Scheibe passiert. Für die backing vocals sind übrigens die RYKERS 
verantwortlich!!! This album will become an EuroCore classic soon. 


BOILING POINT 


Holland’s B ORFIRE: sind die Senkrechtstarter der 
europäischen Hardcore Szene! Die “Rebel 4 Life” CD wird 
wahre Begeisterungsstürme hervorrufen. 14 Songs werden 
mit einer solchen Aggressivität und Präzision herunterge- 
prügelt, daß dem Kenner als Vergleich nur NEGATIVE 
APPROACH noch einfällt. Mit anderen Worten: diese 


Scheibe ist eine Granate!!! Rt 


Das neue EXTRABREIT - Album 


mit einem Harald Juhnke in Hochform! 
CD 74321 33333 2 «+ MC 74321 33333 4 


Jeden Tag - Jede Nacht 


EXTRA produziert, weil es weit und BREIT nichts Besseres gibt! 


Conquered' By Ignorance CD 


Europa’s jüngste straight edge band (ss unter 15!) mit ihrer sull lei 

Die Power und die Wucht der Stücke sind schlicht und ergreifend umwerfe 
Die musikalische Weiterentwicklung seit der Debüt MCD “Voice Of Reality” 
ist atemberaubend und 

man sich entschlossen, 
“Conquered By Ignoran 

SNAPCASE und EARTH Ü} 


ne-up um eine en sin zu erweitern. Mit 


ultieren sich BJ 


IT in eine Liga mit 


Aus der VIVA- und Kino-Werbung 


Zur nr 


/\/\ präsentiert: 


Die Deutschland-Tournee 
vom 4.4. - 25.4. 


Sound live noch,kompakter zu bringen, hat „ 


MAD PARADE - Crawi CD 


HARD RESISTANCE 


- It's All Around CD 


BASEBALL ANNIE - 6 Song MCD 
108 - Three Fold Misery CD 
INüLINE - One Step Colder7” 

EMENT „Z0lBong 77 


FU.'S- 


> 
B 


Comerstone = Release + Three Chord Wonder » Fix + Prison » Freewill » Blitzkrieg + Gorilla 
Biscuits » Glocken der Revolution * Genelic Control + Bolling Point + Channel 3 + Schuft & Asche 
# Stomp Thal Pussy * Rhythm Collision + Cold World + Converge + Straw Dogs » Bilter + Boulder 
» Vielen Apalty * Stromsperre + Breakdown » Disgust + Slapshol + Man is Ihe Bastard - . ele- 


Phone cal I LostFound 


SEND 20 DM$ 10, £ 10, 400BFR OR 20 GULDEN (NO CHEQUES 
PLEASE) TO GET A COPY OF 


GOLDEN SHOWER OF 72 HITS 
PLUS A COPLETE LOSTSFOUND MAILORDER CATALOG TO: 


8.3. “Talksh 
10/11/16. 
17.3. "JAM S 


‘The Originid 


| Taste ol Fear » Millrays + Resolulion » Ignite * 


| Sickafilall » Right Direclion + Godspeed » Unit Pride + 


4 Blonde Nonnen + Killing Time + Unilom Choice + 
Uncurbed + Skin ol Tears * Prolound Eilecl * Bnuisers » 


Confrontaion + Insted « Crown ol Thomz » Dauerlutscher 


Dead Beat « Crivis « Bonesaw * Tuming Point » Kaaos 
American Standard + Pitbull + Social Justice + Mad Parade 
« Social Disorder » Brightside * Giganlor * Aykers + Hold 

® Underlow » Freeze + Ringworm + Baltery + Feed 
« Heresy « Damnation + G-Poini Generation * Dmire + 
Apology * Bastards + Hard Resistance + Impatient Youth + 
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yeah yeah yeah und nochmals yeah das project x kommt langsam ins rollen- Mit unserem beschei- 
denen budget haben wir einer70'er camar&erstanden. Die karre hat uns 5.500 eier gekostet. 

Es ist ein normaler LT hat aber die geteilten SS-stoßstangenhörner.Der motor ist ein 
runtergekommener 307 der mehr öl frisst als sprit.Der schwachkopf von dem wir den kaufen will den 
motor aber zurück sobald wir ihn ausgebaut haben - kein problem.Die posermusicanlage hat er 
gleich ausgebaut (da ist wahrscheinlich jahrelang nur bon jovi drauf gelaufen). Intressant ist das ein 
zerlegterlcorvette-4-bolzen-motot im kofferraum liegt und dabei liegen auch noch 2 [highperformance] 
köpfe (die kosten normal 2.000 eier und als ich das gesehen habe war klar das der preis ok ist.) 
Sobald wir die karre in unserer werkstatt haben werden wir sie zerlegen und die ganzen brocken die 
wir nicht brauchen verscheuern. aber jetzt lasst uns erstmal sehen was wir mit diesem lässigen auto 
noch machen müssen bis wir einen echten strassenabräumer haben ! 
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Stock Eliminator and Bracket cars with 


Zap 44 


LET'S GET TECHNICAL : 


Stoß stam ge- ab \ 
Tank von Haa ro (*20 2.) 


Ratlästen iunen rausschnäden | 
kr bie, sojtr amd Sheky racing +ires 


As the street car evolves into the early stages of a race car. 
it begins to shed some of its unwanteo weight, a heavy duty 
posi-type differential is usuaily ınstalled. and the engine 
receives some power enhancements. Some cars are driver 
to the track during this transit:onal stage, while others are 
towed. Many ofthe Competition Engineering parts used in 
Stage I are carried over to this category. but additionai 
enhancemenis are required to handle Ihe car's increased 
power. In this stage, car owne’s may want to use Bolt-On 
Ladder Bars with a Ladder Bar Crossmember ınstead of 
slapper bars. They offer the heavy-duty advantages of a 
ladder-type design. without Ihe rced tor welding or 


fabrication. To accommodate racıng slicks, Offset Spring 
Hangers are installed to reiöcate the rear of the leaf springs 
in board about four ınches. For cars that are towed lo the 
track and used for professional competition purposes only, 
the use of CE's Drag Race Front Springs. Adjustable 
ShockfAbsorbers, and Travel Limiter are recommended. 
They are all designed to assist wilh maximum and instant 
weight transfer during sudden acceleration. A Driveshaft 
Safety Loop is required by all major sanctioning bodies and 
contains the driveshaft in the event of driveshaft or U-Joint 
failures. And CE’'s Rim Screws secure slicks to Ihe rim, and 
extends the lile of expensive inner tubes. 


Making mailorder a threat agaln! 


Hey folks! 

We run a label, mallorder, shop & distribution. 

We are coo!. fast, cheap & good-iooking. 

We have tons of vinyi, but also cds, shirts. kapus, fanzines & 
videos out ofthe Punk /Hardcore Underground, also some Noise, f 
Alternative & HipHop stuff. Some ofthe labeis we carry are: 
Allied. AT. Amphetamine Reptıi'e, Bad Moon, Ber! Berı, Bitzcore. 
Blitz Vinyl, Blu Bus. Broken Rekids, Buback, Burning Heart, 
Campary. City Siang. Common Cause. Community, Conversion, 
Cruz. Dionysus, Dischord, Doghouse, Dr. Strange. Ebuilition, Ep+ 
taph. Equality, Estrus. Fat Wreck.Fiipside. Genet, Gern Blandsten, 
GOAR. Gravity. Heart First. Heil Yeah, Hulk, Initial, Into the \or- 
tex, Jade Tree. KRS, Kırbdog. Langstrumpf, Last Resort Records, 
Lookouüt. Machination, Man's Ruin. Melmac. MT. MZEE, Nasty 
Vinyl, Network Sound, New Age, Off Time, Oihuka, Per Koro. 
Profane Existence. Revelation. Revolution Inside. RPN. Sacro 
Egoismo, SFTRI, Shredder, Skuld. SST. Sub Pop, Subway. Sug- 
gestion. Touch & Go. Trost. Vermiform, Victory, VC. We bite, 
Weird System, Woiverine.Wreck-age & X-Mist. 

Visit our shop. opened Monday to Friday 14 - 18 h or send 2.- 
DM (or 21.R.C.'s) for our smart catalogue with more than 2000 
titles. 

Distributors please ask for our wholesale-catalogue. Humans, 
who want their stuff distributed thru us please send a sampie. 
priees.... but please no wimpy shit! Trades welcome! 


Flight 13 Records 
Schwarzwaldstr. 9 
79312 Emmendingen 
Germany/Earth 

Fon ++49-(0)7641 3975 
Fax ++49-(0)7641 47728 
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SFA 


Gerade wollte ich zu dem Billigflug meiner Billig” 
fluglinie in ein Billigsexurlaubsland einschecke 
als mein Handy sich durch das unverkennbar 
"Ich-bin-wichtig" Geräusch bemerkbar macht 
Am anderen Ende der imaginären Strippe befand 
sich Brendan, ein alter Busenfreund, Geschich 
tenerzähler und Saufkollege aus N.Y.C., welche! 
rein zufällig bei der New Yorker Hatecorelegendg 
S.F.A. das Gesangsorgan schmettert. Ein böse) 
Schelm welcher glaubt, daß dieses Date durc 
die Plattenfirma vorher vereinbart gewesen se 
um als überlebensnotwendiges Interview nocif 
rechtzeitig vor der in Kürze beginnenden Tour in 


einem Supermedienhypemagazin wie dem ZAP 
zu erscheinen. Kurzerhand verzog ich mich auf 


, Sänger von SFA, in seiner 
Dienstmaske als Beamter der N.Y. 


die nächstgelegene Toilette, um mich in einer 
Kabine einzuschließen und bei einem 
Becherchen Natursekt das folgende Gespräch 


zu führen. 


ZAP: Hallo Brendan! 

Brendan: Hi Moses! 

ZAP: Kannst du nicht mal deutsch re- 
den, immerhin machst du hier ein In- 
terview mit einem deutschsprachigen 
Zine. 

Brendan: Halt die Klappe und rede eng- 
lisch, denn IHR habt den Krieg gegen UNS 
verloren. 

ZAP: Deutschland hatte allerdings nie 
Krieg gegen Irland und du bist doch Ire. 
Brendan: Ich bin Amerikaner mit irischer 
Abstammung. 

ZAP: So ein Quark, ihr Amis seid doch 
alles Mischpocken! Jetzt komm endlich 
zum Punkt, ich muß nämlich raus ge- 
hen ein bißchen lachen, bei uns herrscht 
nämlich zur Zeit Karneval! 

Brendan: Karneval? In ganz Deutschland, 
warum das denn, ihr als Deutsche, als ein 
solches Verlierervolk habt doch gar nichts 
zu lachen.. 

ZAP: Ok, lassen wir diese völkisch-ras- 
sistische Diskussion und kommen zu den 
elementaren Fragen unserer Zeit. Hat- 
tet ihr ein paar Line-Upwechsel bei SFA. 
Brendan: Im Grunde sind wir immer noch 
in der gleichen Besetzung, außer das der 
zweite Gitarrist wie immer ein neuer Mann 
ist und der wechselt ja ständig. Außerdem 
mußten wir Eric, den christlichen Bassisten 
entlassen und durch die 22jährige jüdische 
Punkrockerin Rachel ersetzen. 

ZAP: Deine Stimme auf der neuen Schei- 
be klingt völlig anders als auf der "So 
What" 

Brendan: Ja, das stimmt, auf der SO 
WHAT war ich während der Aufnahmen 
permanent durchgehend besoffen. Beiden 
Aufnahmen zu dieser Scheibe hatte ich 
eine Erkältung. 

ZAP: Ihr wart auch nicht mehr bei DON 
FURY in seinem legendären Hexer- 
studio? 

Brendan: Nein, er arbeitet jetzt als eine Art 
Subunternehmen für ATLANTIC und hat 
auch einige Fehler in der Vergangenheit 
gemacht, technische Fehler. Außerdem 
sind seine Preise verdammt in die Höhe 
gegangen. Das Freundschaftsangebot das 
er mir gemacht hatte war immer noch dop- 
pelt so hoch wie andere Angebote. Außer- 
dem wollte ich von dem festgefahrenen 
Sound weg. Die neuen Songs hören sich 
wie eine Mischung aus 81er DISCHARGE, 
D.I., ADOLESCENTS und ein paar ande- 
ren Bands an. 

ZAP: Hat euer Wechsel vom New Yor- 
ker WRECK AGE Label zu WE BITE 
auch damit etwas zu tun. WRECK AGE 
kooperierten ja immer stark mit Don. 
Brendan: Zunächst muß ich mal sagen, 
daß Pavlos, Amber und ich uns immer 
noch gut verstehen, aber sie wollen zuviel 
Einfluß auf die Bands haben, zuviel Kon- 
trolle und Einfluß auf den Sound. Wir pas- 
sen auch nicht mehr in ihrer heutiges Pro- 
gramm rein. GIN MILL, DIE 116, BAD TRIP 


und all der Kram machen doch völlig an- 
dere Sachen. Sie hatten schlicht und er- 
greifend kein Interesse mehr an uns, so 
hatte ich zumindest den Eindruck. 

ZAP: Wart ihr mit der letzten Europa- 
Tour zusammen mit den RYKERS zu- 
frieden? 

Brendan: Oh ja, es war zwar völlig anders 
als die erste Tour, allerdings war es eine 
gute neue Erfahrung, da beide Bands ein 
etwas anderes Publikum anzogen. Wäh- 
rend zu RYKERS eher ganz junge HC 
Kids kamen und alle RYKERS Songs 
mitsangen, kamen zu uns auch viele äl- 
tere Hardcores und Punks. Diesesmal 
werden wir zusammen mit CAUSE FOR 
ALARM, der N.Y. Hardcorelegende 
schlechthin auf Tour kommen. Ich bin 
schon gespannt, wer die überhaupt noch 
kennt. 

ZAP: Wie sieht es in N.Y.C momen- 
tan mit Auftrittsmöglichkeiten aus. 
Brendan: Sehr gut, im CBGB's, wo ich 
immer noch als Türsteher arbeite gibt es 
wieder HC - Matinees. Jimmy Gestapo der 
Sänger von Murphy's Law hat zusammen 
mit einem anderen Typen einen eigenen 
Club eröffnet und gerade in ein paar Ta- 
gen findet ein Konzert mit MADBALL, 
SLAPSHOT, BUSINESS uva. statt. 
ZAP: Ist alter Engalnd - Oi bei euch 
auch gerade wieder im kommen. 
Brendan: In New York waren die England- 
sachen schon immer riesig, unabhängig 
vom Rest der USA. Bei einem Gig mit 
BUSINESS oder so kriegst du locker in 
Kürze 500 - 600 Leute zusammen. 

ZAP: Nachdem eine ziemlich lange Zeit 
Funkstille herrschte kam die New Yor- 
ker DMS Gang durch eine Schlägerei 
in Europa wieder.ins Gerede. 
Brendan: Hahaha. DMS ist schon lange, 
lange tot. Das geistert aber immer noch 
so durch die Gegend. Viele, die heute 
behaupten bei DMS gewesen zu sein 
stammen noch nicht mal aus Queens, 
sondern aus Brooklyn. DMS 
(DocMartenSkinheads) war noch nichtmal 
eine richtige Gang. Sie haben sich halt in 
Queens auf ihrem Schulhof getroffen, 
zusammen gesoffen und massenhaft ihr 
Graffiti überall hingemalt. Irgendwann war 
ihr Ruf Legende, so daß plötzlich sogar 
irgendwelche Landeier aus Pensylvania 
gekommen sind und dir erzählt haben, 
daß sie bei DMS wären. Der einzige den 
ich noch kenne, der wirklich bei DMS war, 
war Hoyer von MADBALL, 3 weitere sind 
im Knast, einer ist in Kroatien als Söldner 
unterwegs, alles zerstreut. 

ZAP: Ist deine Frau eigentlich immer 
noch die Vorsitzende des Zwillingsclubs 
Brooklyn? 

Brendan: Haha. Nein! Zuwenig Zeit! Sie 
hat dieses Amt wieder abgegeben. 
ZAP: O.K. Dann sehen wir uns wahr- 
scheinlich auf der Tour. 

Brendan: Bis dann! 


Rock’n’Roll (und mehr) 


mit Martin Büsser 


CAMP IMPERIAL - Compilation CD 
(L’Age D'Or): Von „aufgebrochenen Zu- 
sammenhängen* ist da die Rede, doch 
in erster Linie ist dies erst einmal der 
Sampler einer ziemlich überschaubaren 
Szene, die sich da um das ‘Imperial’ ge- 
schart hat. ‘Imperial’, so der Name ei- 
nes neuen, unkommerziell arbeitenden 
Studios in Hamburg. Und diese Szene 
setzt sich grötenteils aus dem HH-L’Age 
d’Or-Clan zusammen, in der Benennung 
der Projeke wimmelt es da nur so von 
Ex-en; Ex-DAS NEUE BROT, Ex- 
HUAHI, Ex-KOLLOSALE JUGEND ust. 
ergibt, daß die neuen Namen auf eine 
alte Gruppe von Leuten verweisen. Und 
Schorsch Kamerun ist auch dabei, An- 
dreas Dorau und auch der Ernst Kahl 
von „Titanic“. Die „aufgebrochenen Zu- 
sammenhänge“, die hier zu hören sind, 
kennen wir schon aus der Praxis, spä- 
testens seit sich mit LADOMAT 2000 ein 
House-Label von L’Age d’Or abgespaltet 
hat. Weil „Indie-Rock längst einfach 
Rockmusik ist“ (so das Info), pfeift man 
hier auf irgendwelche Plaketten, frönt 
dem E (wie Elektronik) und dem U (wie 
Umgehängte Gitarre) gleichermaßen. 
Der Sampler ist daher extrem heterogen 
und überrascht Stück für Stück... geht 
es jetzt mit House weiter, mit Low Fi- 
Wandergritarre oder gar beides zusam- 
men? Trotz aller aufgebrochenen Zu- 
sammenhänge gibt es aber auch hier 
einen roten Faden. Und obwohl man den 
Hamburg-Haufen natürlich nicht über 
einen Kamm scheren darf und kann, hört 
man doch aus allem noch ‘ne gewisse 
(oh je, jetzt benutze ich den Begriff 
auch:) Schule raus. Aber das ist ja auch 
gar nicht schlimm. 


BADGEWEARER A Toy Gun In Safe 
Hands LP (Guided Missile Rec. / 69 
Dorset Rd. /London/ E7 8PR): Hervor- 
ragendes Cover und ein winziger Auf- 
kleber dort, wo normalerweise die 
„Explicite*-Warnung steht - „This record 
contains language“. Möglicherweise 
auch dies schon eine sarkastische Be- 
merkung auf den Techno/Chill/Ambienv/ 
Sound-Boom, der da gerade alle Song- 
Musik für tot erklären will. Und gerade 
dagegen kämpfen BADGEWEARER er- 
folgreich an: Viele Argumente der 
Electro-Front gegen Rock treffen zu, es 
sind Argumente, die ich selbst teilweise 
benutze, aber diese Argumente sagen 
nicht, daß Rock (im weitesten Sinne) tot 
ist, sondern mahnen nur, daß er endlich 
mal wieder intelligenter, phantasievoller, 
radikaler, witziger, frecher und 
wasweißichnochalles werden soll. Und 
deswegen geht diese Band von der In- 
sel, die hier leider niemand kennt, über 
zum Frontalangriff in Sachen schlaue, 


interessante Rockmusik. Das betrifft die 
„language“, vor der da auf dem Cover 
gewarnt wurde, aber auch die Musik. 
Sehr britisch wird sich da z.B. auf 
MINUTEMEN, fIREHOSE, PERE UBU 
und RED CRAYOLA bezogen, also auf 
all das, was D.D. seit geraumer Zeit 
„Abstract'n’Roll“ nennt, als handele es 
sich um eine musikalische Neuschöp- 
fung der letzten anderthalb Jahre. 
Zerfahrene Zitaten-Musik, die den Funk- 
Blues-Wave durchbricht und wieder 
messerscharf zu CRASS zurückfindet, 
stellenweise sogar zu den von mir und 
der besseren Welt (was nicht immer 
identisch ist!) hochgeschätzen POP 
GROUP. Sophisticated Punk könnte 
man das nennen. All das, was in den 
Spätachtzigern in Sachen 
Progressivierung des HC mißlungen ist 
und verkrampft wirkte (z.B. bei VICTIMS 
FAMILY, ARM, PULLERMANN), gelingt 
hier locker, so, als wäre der Stoff, aus 
dem die Träume dieser Gegenwelt ge- 
formt sind, gerade mal gestern auf die 
Welt gekommen. Diese Frische in Sa- 
chen Verfremdung - zerfahrene Riffs, 
Hack-Rhythmen, Blues-Destruktionen, 
Jazz-Versatzstücke, working class- 
Slang, political correctness ohne Gewim- 
mer, sondern mit Wut und anarchischer 
Gebärde -, all das also erscheint mir 
noch radikaler vollendet auf der „This 
Is Not A Door“ 7"EP (selbes Label), 
wo ich wirklich das Gefühl habe, daß hier 
eine Band Musikgeschichte koordinie- 
ren kann und dennoch so gegenwarts- 
bezogen präsent sein, daß niemand ein 
müdes „Schon gehört“ gähnen wird. Und 
wer es aus aktuellem Anlaß dennoch 
gähnt, dem sei gesagt: APHEX TWIN 
wäre ohne CLUSTER, ASHRA, 
TANGERINE DREAM und 
ESPLENDOR GEOMETRICO auch 
entweder nicht denkbar oder ein armer 
Pisser in der Wüste. Musik ist immer 
auch Tradition und Sozialisation. Und 
letztere dauert oft lange. 


KOCH-SCHÜTZ-STUDER Hardcore 
Chambermusic CD (Intakt Rec. / itm- 
Vertrieb): 

„Congratulations on some of the most 
exciting music!“ (John Zorn, Juni 1995). 
Ich schließe mich: Gratulation oder 
Hardcore einmal anders. Nach 
ALBOTH, BLAUER HIRSCH und 
NAKED CITY ist dies nicht etwa der x- 
te Aufguß der inzwischen auch schon 
in die Jahre gekommenen Idee, HC und 
Jazz zu crossovern, sondern eine ganz 
eigene Spielart, sozusagen die 
Hardcoreisierung des Jazz mit seinen 
eigenen Mitteln (dito keine nervenden, 
plumpen Metal-Gitarren, kein Grund- 
Gesang). Die Besetzung spricht schon 


von und für sich: Klarinette, Saxophon, 
Computer, elektrisches und akustisches 
Cello, Schlagzeug. Wie, da hatjemand 
die Gitarre vermißt? Richtig. Es geht 
auch so. Fabelhaft, wie hier von Iyri- 
schen Parts, also stillen, beinahe süßli- 
chen Jazzthemen zu brachialen Ausbrü- 
chen und Trampel-Beat gewechselt wird. 
Collagen mit harten Schnitten, Kontra- 
ste zwischen Free und fester Form, zwi- 
schen Noise und Coolness. All dem ist 
nichts mehr hinzuzufügen. Vergrault or- 
thodoxe Jazzer ebenso wie orthodoxe 
Rocker - so soll es sein, so soll es blei- 
ben. 


VERSCHIEDENE: TRUST, der 
Sampler CD (Rise & Fall / EfA): Viel- 
leicht gehört es ja zur Zunft und zum 
Ehrenkodex, daß Fanzines sich und ihre 
Produkte gegenseitig zerreißen. Ich 
habe keine Lust daruf, denn ehrlich ge- 
sagt ist dieser TRUST-CD-Sampler nicht 
viel anders als der „Laugh & Hate“, den 
ZAP mal vor einigen Jahren raus- 
gebracht hat. Auch wenn Moses mich 
jetzt steinigt: Es ist dasselbe Prinzip, das 
durchaus ehrenwerte Prinzip, aufstre- 
bende Newcomer-Bands neben bereits 
etablierte Größen zu listen, garniert mit 
ein paar Blödel-Anrufbeantworter-State- 
ments. Was für das ZAP die TOTEN 
HOSEN gewesen sind, sind hier an grö- 
Beren Namen FISHMOB und FLUG- 
SCHÄDEL. Selbstverständlich ist so ein 
Sampler immer nur so gut bzw. schlecht 
wie die „Musik zur Zeit“. Und das ist für 
TRUST nach wie vor die Musik rund um 
die verstärkte Gitarre, wenn auch Rand- 
bereiche aus Hip Hop und Techno- 
Noise-Core (erwähnte FLUGSCHÄDEL 
und 2 OHM) mitberücksichtigt werden. 
Die Streuung des Samplers ist okay, 
reicht vom Progressiv-Core (ich kann 
solches Zeug heute nicht mehr hören!) 
der GUTS PIE EARSHOT zu Melodie- 
punk und D’punk. Besonders angenehm 
aufgefallen sind mir SIMUINASIWO, ein 
Name, den manssich merken sollte, auch 
wenn man ihn sich kaum merken kann. 
Die Sängerin hat voll etwas von HANS- 
A-PLAST und obwohl die Musik der 
Band ein bißchen mit Metal aufgetuned 
ist, bleibt das Feeling des guten alten 
Frühen Deutschpunk - endlich mal wie- 
der eine voll gute Sängerin! Mit 18 Stük- 
ken und 2 Anrufbeantwortern ergibt der 
Sampler ein rundes Portrait von 
Hardcore im Post-Hardcore-Zeitalter ab. 
Meine Auswahl hätte anders ausgese- 
hen, aber das kann ja immer jeder sa- 
gen. Anders gesagt: daß ich zwei Drit- 
tel auf dem Sampler öde finde ist nicht 
Schuld des TRUST, sondern des Zu- 
stands. Wer auch immer auf dieser Welt 
heute eine Hardcore (plus)-Compilation 


zusammenstellt, wird darauf zwei Drit- 
tel Abwurf haben oder mehr. 


BUTTER Happy CD (Yo Mama / Indi- 
go): Als hervorragende Mischung aus 
analogen (Pop-)Klängen und digitalem 
Sound macht das Info auf diese CD 
heiß, obwohl man diese Formilierung 
auch schon bei DEPECHE MODE, 
SOFT CELL und PRINCE hätte bringen 
können und gebracht hatte. Und weil das 
angeblich so Neue weniger neu denn nur 
brav nett ist, sind BUTTER besserer 
Pop, also Pop, der etwas von geschei- 
tem Sound versteht, mehr nicht. Eigent- 
lich also vergeudete Zeit derzeit. 


GIRLS AGAINST BOYS The House Of 
GVSB LP/CD (Touch & Go / EfA): Das 
hat sehr viel mit Nostalgie zu tun. In die- 
sem Fall keine Sechziger- , keine Sieb- 
ziger- , keine Frühachtziger- , sondern 
Mittachtziger-Nostalgie. Und weil die, die 
in den Mittachtzigern solche Musik ge- 
hört haben, jetzt wahrscheinlich Mana- 
ger bei Porsche sind oder Geschäftslei- 
ter bei Geffen Records, sind GIRLS 
AGAINST BOYS bald unter Major-Ver- 
trag. Dieses „Back to the middle 80's“ 
läßt noch einmal ruppig - TOUCH & GO- 
gerecht - Revue passieren: SONIC 
YOUTH (als sie noch gut waren), BIG 
BLACK, KILLDOZER und THIN WHITE 
ROPE. All das steckt in dieser G.A.B. - 
ein bißchen Arizona-Coolness und Wü- 
stensand, etwas New York-Hysterie und 
Feedback, ein bißchen Washington 
D.C.-Erdigkeit. Mit „The House Of 
GVSB* ist noch einmal eine gute Rock- 
platte aus einer Epoche entstanden, die 
an sich schon Geschichte ist. Ein Kurz- 
interview liegt diesem ZAP vielleicht 
schon bei, spätestens der nächsten 
Nummer. 


DI IRIES Worry Not! CD (Buback / In- 
digo): Reggae in Höchstform. Und wenn 
ich das sage, will das was heißen, denn 
dieses ganze Roots-Geschlabbere und 
Marley-Gefieber bin ich wirklich satt. DI 
IRIES aus Hamburg benutzen zwar 
auch Roots Reggae (einschließlich bom- 
biger Agit-Texte), aber verformen ihn in 
Mixen und Fusionen, die selbst dem 
steifesten Stock das Grooven lehren. 
Raggamuffin, Dub, House und HipHop 
verflechten sich zu einem Sprengsatz, 
der mustergültig demonstriert, daß Reg- 
gae noch lange nicht tot ist, daß Wei- 
terentwicklungen stets möglich sind. 
Weiterentwicklungen, die keiner pene- 
tranten Fusion bedürfen... denn pene- 
trant ist hier gar nichts, alles ist schau- 
mig ineinander eingebettet. Das Unver- 
ständnis, auf das DI IRIES anfangs ge- 
stoßen sind (laut Info) verwundert mich, 
zeugt höchstens von einer extrem ver- 
knöcherten Haltung des Publikums, 
denn das ist für mich zeitgemäßer Reg- 
gae. Hier muß ich schon wieder das Info 
zitieren (mache ich ja sonst nicht ger- 
ne... von wegen Autoren-Ethos, sich 
alles selber aus den Fingern saugen), 
in dem es darum geht, daß die Band als 
„weiße Großstadtkinder“ ihren Back- 
ground nicht verfälschen bzw. leugnen, 
was man hört, obwohl die Musik doch 
auch sehr ‘black’ klingt. Diese Diskussi- 
on, ob Weiße ‘black music’ einfach so 
übernehmen dürfen, führt zu einer mü- 


ROCKET FROM) THE,CRYPT 


Die erste und wahre Rock'n Roll Band San Diegos 
holt zum Rundschlag aus = fleischiger, voll 
gepfefferter: High=Speed=Trash mit Bläsern! 
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Bigen Diskussion, von der Günter Jacob 
schon in „Agit Pop geschrieben hat: „Um 
zu unterstreichen, daß bereits die Ter- 
mini ‘schwarz’ und ‘weiß’ eine willkürli- 
che Abgrenzung darstellen (...) und eine 
fiktive Ethnizität produzieren, wurden sie 
durchgängig in Anführungszeichen ge- 
setzt“. Wen sollte es also stören, daß 
Weiße diese Musik übernehmen, solan- 
ge sie dies kenntlich machen und sich 
ihrer Rolle bewußt sind?! - Und wer die 
Originale hören will, sollte (jetzt noch 
einmal Werbung) zur 4-CD-Box 
„Toughter than tough - the Story of 
Jamaican Music“ (Island Rec.) greifen, 
die in einigen Plattenläden schon zum 
Schleuderpreis verramscht wird. Eine 
hervorragende Ergänzung zu DI IRIES, 
die bis zu den Anfängen in den frühen 
Fünfzigern zurückreicht, auf vier CD's 
nur eine einzige Nummer von Bob 
Marley enthält (Iobenswert), das Origi- 
nal von „Rivers Of Balylon“ und ähnli- 
che Überraschungen mehr. 


THE RENTALS Return Of The Rentals 
CD (Maverick / Warner): Das Projekt 
(unter anderem mit THAT DOG- 
Memberinnen) haut fett ins 70s-Revival 
rein, läßt die Moogs auffahren, spielt mit 
Glam, daß die Paste aus den Boxen 
quillt. Musik für Nudelsalat-Partys. Und 
gleichzeitig Indie-Pop, wie ihn die 
PIXIES nicht besser hätten spielen kön- 
nen. 


PAPAS FRITAS Same CD (Minty Fresh 
/ RTD): Während sich jetzt wieder jede 
blöde Stadtzeitung auf die neue Frank 
Black stürzen wird, so wie sich im letz- 
ten Monat jede blöde Stadtzeitung auf 
die neue Nick Cave gestürzt hat, gehen 
die Residuen des noch akzeptablen 
Gitarrenpop mal wieder unter. PAPAS 
FRITAS ist eine gediegene Popband 
zwischen YOUNG MARBLE GIANTS- 
Coolness (aber lange nicht so gut wie 
die), Glam und Upper class-Punk. Das 
Trio hat eine freundliche Ausstrahlung. 
Nett und ein bißchen belanglos - aber 
das ist FRANK BLACK ja auch. 


MOTORPSYCHO Glissard CD 
(Stickman Rec. / Indigo): Kaum hatte 
man sich an die großartige, 
psychedelische Doppel-CD des Vorjah- 
res gewöhnt bzw. erst einmal bemerkt, 
wie großartig sie ist, kommt schon wie- 
der Nachschub. Vielleicht ging das ein 
bißchen flott, denn diese Platte läßt mich 
gnäzlich unbefriedigt zurück. Die erste 
Hälfte besteht aus dümplend rockigen 
Nummern, eine Grunge-Version von 
REM und ein bißchen NOTWIST für 
Arme, gegen Ende wird es dann wieder 
ein bißchen fließender, weniger song- 
und rocklastig, aber ganz ohne Kick. 
Sind der Band die Ideen ausgegangen? 
Nur mal gerade 'ne schlappe Phase ge- 
habt? Aber warum um Himmels Willen 
nimmt man auch in einer schlappen 
Phase Platten auf? Oder soll dieses ste- 
hende Gewässer der MOTORPSYCHO- 
Sound für alle Zukunft sein? Na dann 
gute Nacht. 


SCHORSCH KAMERUN warum Än- 
dern schlief CD (L’Age d’Or/RTD): Selt- 
same Entwicklungen verlaufen da in HH. 
Tilman Rossmy kackt zum Peter Maffay 


für Hipster ab - und das kurz nach einer 
hervorragenden REGIERUNG-LP, 
Schorsch macht nun LowFi-Trash... 
aber wenigstens kackt Schorsch dabei 
nicht ab - und klingt schon gar nicht wie 
Peter Maffay, höchstens wie ein wüten- 
der Max Goldt. Es gibt eine Alternativ- 
Version von „Menschen aus Kiel“, dem 
Motion-Hit für die nicht-extistente Hitpa- 
rade, ansonsten ist „warum Ändern 
schlief“ ein von MOTION und den ZI- 
TRONEN getrenntes, eigenständiges 
Werk; ein schräges, garstiges, 
kratzbürziges Geklimper, das selbst an 
Stoff wie Jad Fair geschulte Konsumen- 
ten erst einmal vor den Kopf stoßen wird. 
Geklimper, Feedback, enervierende 
Stimme: Mit jeder Umdrehung (und CDs 
drehen sich schnell) macht Schorsch 
klar, daß man hier zuhören soll, daß dies 
keine Platte für den Frühjahrsputz ist. 
Dies äußert sich nicht nur in Geklimper 
und Sampling, in Gitarren-Abstürzen und 
verschleppter Rhythmik, sondern gera- 
de auch in den bewußt überanstreng- 
ten Texten, die tatsächlich so extrem 
überanstrengt sind, daß man an ihrer 
Ernsthaftigkeit zweifeln muß. Zum 
Glück, denn einen zweiten Blixa Bargeld 
braucht wirklich niemand. 

MUDSHARK Same CD (Play It Again 
Sam): Gute Bretter im Hintergrund. 
Gitarrengeuer, das uns überzeugen will, 
daß MUDHONEY & Co. eigentlich gar 
nicht so schlecht gewesen sind. Und 
dann springt die Sache über iin Kreisch- 
Rock und langhaarigen Heavy-Grunge, 
dessen bester Zug es wäre, endlich zu 
verschwinden. „konkret“ regte sich 
demletzt auf über „Vampiros Lesbos“ 
und über Easy listening im allgemeinen. 
Aber noch viel schlimmer, viel gräßlicher, 
viel verbrecherischer ist dieser R-O-C- 
K. Dann lieber Haare ab und James Last 
hören! 


THEMR TEXPERIENCELove Is Dead 
LP/CD (Konkurrent / EfA): Sind das BAD 
RELIGION? Nein, sind sie nicht. Man 
kann aber BAD RELIGION drüberkleben 
und dem kleinen Bruder eine Freude 
machen. Geplant ist ein Support von 
GREEN DAY - aha. 


WATER BREAKSSTONE 7"EP (6.- bei 
Sascha Rippberger / Wolfsgangstr. 137 
160322 Frankfurt): Back to Old School. 
Ganz alter HC, beinahe klassisch, mit 
viel Mosh und Röhr. „| refuse to feel the 
pain“: dunkle, schmerzerfüllte Jugend- 
herzen, serious stuff. Musik für den Tag, 
an dem die Sonne mal nicht aufgeht. 


SAMBA Das Licht MCD (Sony Music): 
Ein Trio aus Münster, das in Hamburg 
bei Chris von Rautenkranz für Sony auf- 
nehmen läßt. Die fünf Stücke auf der 
EP reißen noch nicht so; kurze Beat- 
Nummern mit Diskurs-Flair ohne den 
Kick in Text und Musik. 


WISHMOPPER Null-Linie 7"EP (8.- 
incl. Porto bei Martin Johns / Glocken- 
gasse 13 A / 38259 Salzgitter): Eine ei- 
genwillige, seltsame Platte. Die Musik 
ist leicht dunkel, ein bißchen mit EA 80- 
Touch, aber wesentlich gemäßigter, 
rockiger und eigentlich ziemlich 
dielettantisch bis nichtssagend. Und da 
sind dann die Texte, deutsche Texte. 
„Siehst du den Vogel dort im Meer? / 
Ölverschmiert schaut er dich an. / Siehst 
du das Kind dort in Afrike? / Ausgehun- 
gert schaut es dich an.“ In diesem Stil 
gibt es hier verschärft engagierte Kost, 
an der ich nicht mäkeln will, wäre sie 
nicht sprachlich so voll im Kirchentags- 
Gewand. Ich weiß, es ist schwer, Texte 
dieser Art zu schreiben. Aber wenn es 
dann auf „Jede Nacht“ darum geht, wie 
eine Frau von ihrem vater vergewaltigt 
wurde, klafft einfach eine riesige Lücke 
zwischen Text/Vortrag und Thema. Es 
gehört schon sehr viel dazu, solche Din- 
ge musikalisch umzusetzen, ohne daß 
es schlimm wird. Und hier wird es sehr 
schlimm. Gut gemeint, aber in der 
Asführung leider hippiemäßiger als die 
ärgsten Hippies (z. B. Floh de Cologne) 
und Gutmenschen (z.B. BAP) je gewe- 
sen sind. 


GOONS VISIT Bomb Tape (7.- plus 
Porto bei A.K. Rönsch, (01099) postla- 
gernd, 01099 Dresden): Für mich auf 
dem Punk-Sektor Tape des Monats, 


aber nicht nur für diesen Monat, son- 
dern auch noch für einige davor und 
wahrscheinlich auch noch einige kom- 
mende. Mit „The Bomb Song“ und der 
Zeile „Bomber über Berlin“ bricht die 
Kassette schon derart aggressiv los, 
daß es keinen Halt mehr gibt! Das 
gemischtgeschlechtliche Gesangsduo 
ist aber auch so dermaßen überzeu- 
gend, über alles erhaben, was man heu- 
te so an Punk-Geröhre kennt, aggres- 
siv und treibend - die Riffs platzen wie 
reife Birnen, ein Saxophon jagt über die 
Melodie und nur absolute Klassiker wie 
X-Ray Spex, Crass, Mittagspause und 
Hans-a-Plast kommen mir in den Sinn, 
denn musikalisch liegen GOONS VISIT 
für meine Begriffe weit über der Bierzelt- 
Stimmung der 'großen’ deutschen Punk- 
Bands von heute (Ihrkennt die Namen). 
Auch die Texte sind direkt, politisch, ag- 
gressiv, ohne auch nur ein bißchen auf 
die Nerven zu gehen: Die Aussagen re- 
duzieren sich auf das Wesentliche. Auf 
einigen Songs wird da sogar das Anti- 
Instrument schlechthin (unter Punk-Ge- 
sichtspunkten) eingesetzt, Flöte nämlich 
(schauder). Aber selbst das macht 
nichts wirklich kaputt, ändert nichts dar- 
an, mich doch mitzureißen, denn die drei 
Verbrechen Metal, Crossover und 
Melodiepunk werden hier konsequent 
vermieden - von welcher Band kann man 
das bitteschön heute noch schreiben?! 
GOONS VISIT sind auf ihre Art so er- 
schreckend abgerundet (auch der ka- 
putte Sound stimmt hier völlig - man 
könnte ihnen gar nicht raten, sich sound- 
mäßig zu verbessern), daß ich mich 
kaum wage, hiernoch groß Werbung zu 
machen, denn am Ende kommt vielleicht 
noch eine Plattenfirma und macht an 
GOONS VISIT alles, was dieses Tape 
enthält, glatt und kaputt. 


ZWIEBACK GARANTIERT & MR. 
MOTO Fabriken oder Pflanzen? Tape 
(5.- plus Porto bei Maljugin Musik, c/o 
S. Barke, Auf der Burg 1, 37197 
Hattdorf): Als ich den offenen Breif von 
Matthias Lang über das Ende von IRRE 
Tapes las, wurde mir schon etwas rüh- 
rig, doch zum Glück geht es je doch ir- 
gendwie weiter (wer einmal in dieser 
ganzen Sache drinne war, kommt eben 
nicht mehr raus - das ist psychologisch 
schlimmer als Scientology); zwar nicht 
mit IRRE, aber mit MR. MOTO, dem 
neuen Musikprojekt von Matthias Lang, 
mit dem er, wie er schreibt, „die kranke 
und verlogene Industrial-Struktur“ knak- 
ken möchte. Statt Sammler-Schrott soll 
es preiswerte Tapes geben, die von an- 
deren Künstlern weitergesponnen und 
als Remix-Material verwendet werden 
können (die alte Mail Art-Idee). Auf die- 
sem kleinen Split-Werk, limitiert auf 40 
Stück, mit Beiheft und farbigem Cover, 
gibt es mit ZWIEBACK GARANTIERT 
verhaltenes elektronisches Brummen zu 
hören, dunkle Noise-Ambient-Songs, die 
plötzlich abbreichen und mit einer ver- 
halten, aber miserabel gespielten Trom- 
pete abgerundet werden. Ähnlich mini- 
mal, dilettantisch und noisy, was uns 
MR. MOTO höchstpersönlich auf der B- 
Seite liefert, ein Rauschen - Brummen - 
Loopen - Rauschen... MR. MOTO selbst 
nennt sich „Antimusiker“, und es erin- 
nert alles verdammt an die „Antimusik“ 
der genial-kaputten RUNZELSTIRN & 
GURGELSTOCK aus der Schweiz. 
Also: Konsequenter Dada-Trash, nee, 
nicht Studenten-Schrott, sondern ein- 
fach nur (die Platte hängt) konsequen- 
ter Dada-Trash. 


MR. MOTO + M. NOMIZED At Dusk 
C60 (4.- plus Porto bei Bawler Tape Pro- 
duktion, c/o Thomas Gith, Marienhof 18, 
24939 Flensburg): Eben noch habe ich 
euch MR. MOTO als kaputten Sound- 
Minimalisten vorgestellt, doch diese Kol- 
laboration mit einen namhaften Franzo- 
sen liefert Industrial-Sounds vom Fein- 
sten. Mit Synthies, Loops, Tapes, 
Sampling, E-Gitarre usf. werden da sehr 
magische, aber auch sehr dunkle, ag- 
gressiv ratternde Sounds erzeugt, die 
sich in hellen, guten Momenten an Phä- 
nomenen wie CRANIOCLAST messen 
können. Dies ist sphärischer, dunkler, 
negativer Industrial-Sound und - im Kon- 
trast zur anderen MOTO-Kassette, die 
dadurch aber nicht schlechter erschei- 
nen soll - ein Zeichen, wie veränderbar 


Musik ist, wie sehr von Zufällen und ge- 
wissen Zusammenarbeiten abhängig. 
Denn - wie Matthias Lang schreibt: „Al- 
les ist erlaubt“. 


NOT FOR US 2 fast 4 U Demo (10.- 
incl. Porto bei Erik von Stryk / Talstr. 7/1 
188677 Markdorf): Frischer Mix aus Punk 
und Core. Die Texte sind düster, denn 
das Leben ist hart. Andererseits wird die- 
se Dunkelheit ein bißchen durch die leb- 
hafte Musik und so manchen haftenden 
Refrain aufgehoben - besonders der 
Gesang kommt prägnant rüber, erinnert 
mich stellenweise an die ollen MISFITS, 
aber da hat sicher jeder andere Asso- 
ziationen. Anachronistisch und doch 
durchweg gut. 


MARY FLEENER Freak Magnet. Co- 
mic 

(Reprodukt, Edition Moderne, ISBN 3- 
9803608-9-X, 54 S., DM 24,80) 

Nach den hervorragenden „Wahre Haus- 
halt Comics“ und Jaime Hernandez gibt 
es mit Mary Fleener eine weitere erst- 
klassige Zeichnerin der neueren US-Un- 
derground-Comic-Kunst. 'Hervorragend' 
bezieht sich bei Mary Fleener auch auf 
den Stil, obwohl der auf den ersten Blick 
absolut naiv und stilisert erscheint: Die 
Protagonisten (Mary Fleener, ihr Mann, 
Freundinnen und Freunde) sind noch 
einfacher gezeichnet als bei Jaime 
Hernandez, doch bei genauerem Blick 
sind diese groben S/W-Bildchen hervor- 
ragend ausgearbeitet und kippen je nach 
Situation in einen bizarren Kubismus um. 
Sobald die Situation panisch wird bzw. 
die Personen auf Dope sind, verwandeln 
sie sich in kantige Ungeheuer. Und wo- 
von erzählt Fleener? - Vom Alltag. Von 
spinnerten Freunden und Künstlern, von 
Okkultismus im eigenen Heim, von ei- 
ner Freudin, die sich von ihrem Mann 
trennen will - dieser schlägt sie und hat 
sich seit Vietnam zu einem aus hoch- 
hackigen Schuhen koksenden -Schuh- 
fetischisten entwickelt. Zwischen Traum 
und Trauma zeichnet Mary Fleener of- 
fen autobiographische Banalitäten und 
das Umkippen der Banalitäten in durch- 
aus erzählenswerte Stories. Wie bei Julie 
Doucet und Jaime Hernandez gibt es in 
diesen Bildgeschichten keine Banalität, 
die ausgespart wird („Eine meiner Brü- 
ste ist grösser als die andere“, „Ich bin 
noch nie von einer Biene gestochen wor- 
den“), dennoch übertreiben es die Co- 
mics nicht in Sachen Intimität und Au- 
thentizität, denn wo die Stories wie völ- 
lig belanglose ‘Short cuts’ rüberkommen, 
sorgt der Zeichenstil dafür, das ganze 
zu überhöhen und aus dem mittelstän- 
dischen amerikanischen Künstlerinnen- 
leben eine Aneinanderreihung von klei- 
nen Abenteueren zu machen. Sher sym- 
pathisch und kurzweilig. 


MIX & REMIX. P.J. CRITTIN „Mekano*“ 
Comics 

(Edition Moderne, ISBN 3-907010-88-4, 
DM 9,80) 

Vom amerikanischen Alltag zu Kugelköp- 
ten, Kegelmännchen und Strich-Robo- 
tern aus der Schweiz. In kurzen 
Dreiaktern laufen da Cartoons ohne 
Zwang zur Pointe vorbei. Mini-Strips von 
so subtilem Humor (mir fallen die Texte 
von Daniel Charms ein), daß darüber 
wahrscheinlich - es bleibt nicht zu ver- 
meiden - in zwölf Jahren Doktorarbeiten 
verfasst werden. Es geht um Zahnärz- 
te, Zahnknrischer (Bruxomanie ge- 
nannt), Leonard Cohen- und Jerry Lee 
Lewis-Fans, um einen Büroarbeiter, der 
heimlich Bücher über die Gegenkultur 
der Schezigerjahre liest, um 
Französischlehrerinnen, um Elvis 
Presley und noch viel mehr. Jeder Dreier- 
strip bringt eine abgeschlossene, aber 
in sich nicht immer runde Idee aufs Pa- 
pier - die Offenheit dieser Strips bringt 
mit sich, daß sie sich fortpflanzen, in 
unserem Kopf hängenbleiben, dort 
weitergesponnen werden (vielleicht ist 
das ja mit „Mix & Remix“ gemeint). Ne- 
ben den Ideen überzeugen natürlich 
auch die Zeichnungen, die entfernt an 
das KIXX-Team denken lassen, wenn 
nicht sogar (KIXX-Leute, jetzt bitte kurz 
Augen schließen) besser sind. 


BLUBBER 


Techno-Style mit Martin Büsser 


Ab dieser Nummer gibt es die Techno-News gesondert vom Rest, okay? Das kann dann über- 
blättern, wer sich als echter wackerer Techno-Hasse fühlt - Gitarren gibt es auf den anderen 
50 Seiten in diesem Heft. Hier wird nun also alles rund um Techno/House/Trance/lntelligent 
gebündelt und unterm Elektronenmikroskop genauestens seziert. Also, Badekappe über den 
Kopf ziehen und das rote Plastikkleid anziehen - hier kommt der Beat. 

FRONT 242 Mutage. Mixage DoLP/CD (Play It Again Sam / RTD)... bisher bane sie mir 
wenig gefallen, denn es war mir zu viel EBM drinne, dieser ätzende Gesang und so. Ich 
erkenne die Vorreiterstellung der FRONT 242 an, aber gähne bei ihrer Musik - bis gestern. Da 
hat mich dieses Scheibchen wachgerüttelt! Die Remixe von THE ORB, UNDERWORL und 
THE PRODIGY haben das FRONT-Image aufpoliert. Aus dern EBM ist lupenreiner Sahne- 
Techno geworden. Vom Trance-und Dub-Mix wird da langsam hochgezogen in Hardcore-Geflde, 
der Stumpf-Beat tut da ganz gut und zeigt an: FRONT 242 sind immer noch hart, brauchen 
diesen Gesang und diese EBM-Schiene gar nicht, um uns den Dreck aus den Ohren zu latzen. 
„Mutage.Mixage" beweist, daß die Mischung aus intelligentem Techno und harter, schlichter 
Tanzmucke möglich ist. Dies ist die erste FRONT-Platte, die mir fast durchgängig gefällt. 
K.HAND On A Journey LP/CD (!K7 Rec. /RTD): Kelli Hand, die „Queen of Techno-House“ 
aus Detroit legt hier nun nach einer Warp-Veröffentlichung ihren ersten Longplayer vor: 
Dancefloortaglich, groovig, aber auch ganz in trockener Detroit-Mills-Handschrift, äh nein, 
stellenweise sogar über Jeff Mills hinausgehend. Diese House-Tracks (mein Anspiel-Tip: der 
Song mit dem schlichten Titel „Dance“) sind absolut kühle Betonblöcke, Eisig, trist, aber gera- 
de dadurch so schön. 

JACOB'S OPTICAL STAIRWAY Same CD (R & S / RTD) ist das ziemliche Gegenteil von 
K.HAND: Dampfend warm verbreitet dieser Jungle-Jazz-Techno-Mix das Feeling von Cock- 
tail-Partys für die Upper class. Nein, keine Acid Jazz-Langeweile und Blue Note-Remake- 
Behaglichkeit, sondern... na ja, wenn ich es jetzt Fick-Musik nenne, kriege ich wieder Ärger. 
Trotzdem: J.O.S. siedelt sich irgendwo zwischen Cocktail-Party und Matratze an, ist aber kein 
Easy listening-Muzak. Dies ist zwar eine sehr knappe Beschreibung, aber ich glaube, daß sich 
nun alle etwas drunter vorstellen können. 

NORDREFORM SOUND SYSTEM Vol.2 12" (Freibank): Norddeutschland-House und Po- 
wer-Techno. Du überstehst die treibende A-Seite gerade so, hast dich in den Beat reingefresen, 
willst mehr -. Und, was bekommst du? Platte umdrehen, horchen: Ja, du bekommst mehr. 
Nahtlos geht der Speed nach vorne, einer der sellenen Momente, beidenen du das Umdrehen 
der Platte haßt. Diese Jungs schaffen es, die absolut monoton eihzugrooven und trotzdem die 
Spannung bis zum Ende zu steigern. Was sich auch von CRACKED The U.S. Remixes by 
Damon Wild & Joey Beltram 12" (Freibank) sagen läßt. Die hose ist treibend, dabei genial 
eintönig und spröde und schafft es doch (die große Kunst, Leute) bei minimalem Einsatz einen 
maximalen Effekt herauszukitzeln. Die Kunst liegt im Weglassen. Nenn’ es „Intelligent“ ich 
nenne es einfach nur cool. 

CLEVER'N SMART Tea'n Tea 12" (Freibank) nervt durch blöde Wortspielrei und blöden 
Bandname, ist aber kein Teenie-Stumpf-Techno, wie man vermuten könnte, sondern... jaschon 
stumpf, aber auf die geniale Wese. Etwa wenn auf der B-Seite ständig das „Baby“ wiederholt 
wird. Hätte jemand damals, als TRIO aufkamen je gedacht, daß es noch primitiver und wort- 
karger kommen könnte? Das ist spaßiger, billiger House mit dem gewissen Etwas (an Ruppig- 
keit und Dilletantismus). Hätte auch auf „Ladomat 2000* sein können. Mein Renner ist aller- 
dings: ARMANDO Transaxual 12“ (Radikal Fear / Play It Again Sam), die gelungene Mi- 
schung aus Techno, Jazz und Sex - aus Chicago. Auf der A-Seite gibt es coolen 50's Jazz zu 
sprödem House-Beat, beides umgarnt sich in der Fusion meisterhaft - nicht so'n Muzak-Zeug 
wie US 3, sondern die aggressive, treibende Variante des Acid Jazz-Zeugs. Herrlich. Und der 
Sex? Kommt auf Seite 2 im „Radikal Bitch Mix“. Gestöhne und Textzeilen wie „Fuck In The 
Ass" und „| like the big dick“ dürften der p.c.-Welt das Leben schwer machen. Aber, locker 
bleiben, ist ja alles nicht echt, ist ja nur Musik (höhö). Nach dieser Kante, der dreckigsten 
Versuchung seit WHITEHOUSE, gibt es noch einen famosen Instrumental-Mix mit hysterisch 
überdrehten Bleep-Sounds... alle vier Nummern sind super, das Teilchen selbst extrem ab- 
wechslungsreich. 

„Transsaxual* gibt es inzwischen auch auf zwei Remix-Maxis: „The Darkside Mixes“ und 
„The Brightside Mixes“. Während die Bright-12" jazzigen House bietet (die fröhliche Version 
also), sind die „Dark“-Mixe von spröder Konsequenz. Wem „Transsaxual“ an sich schon zu 
minimalistisch ist, der sollte hier besser nicht reinhören: Diese Remixe schälen die Nummer 
bis auf den Knöchel. Splitternackte Beats mit eisig kalten Jazz-Samples. In seiner konsequen- 
ten Eiszeit-Stimmung verdammt gut! 

MIJK'MAGIC MARBLE BOX tokyo trax remixes 12" (Superstition / Freibank): Tokyo ist ein 
hartes Pflaster. Aus dieser Stadt kommt nicht nur langsam auch der Techno gekrochen, son- 
dern seit geraumer Zeit ist sie bekannt für die lärmigste Musik der Welt. Und auch Tokyo- 
Techno mit sich irgendwie mit dem Lärm von HANATARASH, GEROGERIGEGEGE und 
MERZBOW messen können. Mijk van Dijk, inzwischen schon halber Japaner, liefert zwar 
keinen regelrechten Lärm, aber absolut hochbeschleuigte Nerv-Nummern, futuristische Me- 
tropolen-Beats. Ein gewisses Gefühl des Unbehagens überkommt einem bei diesem feurigen 
Geklopfe. Wer es krachig, fetzig, feurig will, ist hier gut aufgehoben. Eine Verfolgungsjagd auf 
dem Rücksitz durch die Straßen von Tokyo erwartet euch - ohne Gurt, versteht sich. 

MOBY Everything Is Wrong. Non-Stop DJ Mix by Evil Ninja Moby DoCD (Mute / IRS): Die 
Remix-Doppel-CD liest sich wie ein ‘what is what’ an Mix-Möglichkeiten, ein wahres DJ-Hand- 
buch vom „Exstatic Piano Mix" zum „Jungle Mix*, von „Hard Techno“ zu „Quiet Ambience“, 
„New York Hard House“ zu „Melodic Trance“. Und es ist eine Anleitung, kommerziellen Techno/ 
House auf erträgliche Art zu spielen. Gewisse Stücke klingen dabei wie PET SHOP BOYS- 
Anfänge, andere wie ein FRANKIE GOES TO HOLLYWOOD-Loop. Die Stücke sind theatra- 
lisch bis kitschig, zeigen eine sehr britische (Pop)Handschrift, benutzen Klischees ohne Ende 
{inklusive Kommerz-House Animations-Gesang)... und sie sind dennoch cool. Eine Platte, die 
Spaß macht, weil sie gewissermaßen Kommerz-Techno in all seinen Möglichkeiten abbildet 
und zitiert, aber auch ironisch durchbricht. 

BIG JIM vs KEN Po Sex Barbie 12" (Utah / PIAS / RTD): Wir wußten es immer, Techno ist 
eine Kinderzimmer-Bewegung. An Infanilität ist dieser Streit zwischen Big Jim und Ken um die 
‚Gunst (bzw. das Poploch) von Barbie kaum mehr zu überbieten. Ein Produkt der totalen Rück- 
verdummung (daher voll APPD-tauglich) zurück in die Welt der verklemmten Doktorspiele. 
Die Musik paßt sich dieser Atmopshäre an: Primitivster Chicago-Style-Klopfhouse. 
VARIOUS The Stickmen Musica EP & CD (Studio K7):Die CD beginnt mit einem relativ 
kommerziellen und auch sehr konventionellen Vocal-House-Song, ich gähne, doch kurz dar- 
auf werden schon die Düsen in Betrieb genommen, der Blitzstart kann beginnen: Von Hard- 
House bis Trance reicht die Palette des 1993 in Kanada gegründeten Labels, das mit diesem 
Sampler vorgestellt wird. Sollten die Namen (THE CAPTAIN, THE STICKMEN, P.J. u.a.) auch 
unbekannt sein - hier gibt es einiges zu entdecken. Von Garage-House bis zu fließenden Trips 
geht hier 90% direkt in die Blutbahn. 

VARIOUS netWORKS.2 CD (Studio K7): NetWORKS ist von den DJs John Acquaviva und 
Richie Hawtin zusammengestellt. Ihr ‘intelliNET'-Label versteht sich als internationales Techno- 
Netzwerk, das mit den verschiedensten Labels und DJ's zusammenarbeitet. Das Ergebnis ist 
absolute Vielseitigkeit, der man hier auf über 70 Minuten lauschen kann. Terrence Parker, die 
DIRTY HOSE CREW, Thurston Robb, Co-Jack u.a. beliefern uns mit buntem Stoff. Dg gibt es 
House mit starkem Jazz/Soul-Einfiß, die WAMDUE KIDS liefern einen House-Groove, der an 
„Somerk’s Delight“ von NIGHTMARES ON WAX erinnert, „Disco at the edge of the universe“ 
ist ein harter Funk-Song, bei dem sich der Klopfbeat über eine absoult treibende Fuk-Basslinie 
zieht. Und was sagt uns das alles? Intelligenz gibt es nicht nur bei WARP. Daß aber alle, die 
nur ein bißchen vom Stumpf-House entfernt sind, inzwischen mit dem 'Intelligence'-Begriff 
betteln gehen, nervt ein bißchen, schmälert die Qualität des Samplers aber nicht. 

THE RIGHTEOUS MEN 89% Of Dissin’ Germany 12" (Rlak Label / PIAS / RTD): Streng 
minimalistischer Hard-House, soröde wie überlagertes Weihnachtsgebäck. Leichtes Trance- 
Feeling, nicht zu schnell gebeatet, mit bizarren Niose-Sprengseln (was ist das da im Hinter- 
grund? - Ein kaputtes Akkordeon?). Noch überzeugender dann aber die B-Seite: „Experimen- 
tal futuristic dancefloor techno“, nennt es das Label. Eine tiefe Basswelle zieht sich durch, die 
Nummer zieht langsam nach oben, minimale Veränderungen, bis man irgendwann ganz unbe- 
merkt den Tanzregen prasseln hört. 

VERSCHIEDENE Incoming! bassics CD (Incoming // Indigo): Keine Ahnung, ob diese Promo 
auch in den Handel kommt; kündigt aber wieder vile bunte Früchte aus der bunten Welt das 
Dub an: NONPLACE URBAN FIELD, DIGIDUB, S.E.T.l., NEMESUS DUB SYSTEMS u.a. 
blubbern um die Wette. Von Ambient zu Jazz, von Computerflirren zu groovigem Dancefloor 
{hat da jemand den „24 Track Loop“ von This Heat gesampelt?). Ich halte Euch auf dem 
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Zip 47 


AK 47 / UNTERE ALLEE 3 / 66424 HOMBURG / Tel. 06841 / 120 489 - Fax 120 593 


Samen, Beleuchtungs- und Zubehörangebot von AK 47 für 


Frühjahr 96 


Anbei findet ihr das aktuelle SENSI SEED Pro- Zubehör 


Liebe Leserinnen und Leser! 


en Hydrokasten 40 Lir. 16,90 
gramm, welches ihr über das AK 47 komplett | Wasserniveauanzeiger 35 cm 11.90 
beziehen könnt. Die Preise beziehen sich jeweils Hydrokömer 25 Ltr. 22.90 
auf eine Packung mit 15 Samen. lonenwechsler 1 Ltr. 35,90 
Auf Verhandlungsbasis verkaufen wir SAMEN auch Steinwolikasten 13,90 
EINZELN oder in kleineren Mengen weiter. EnbnabestunOSTORR I 
En ; c N - Steinwollmatte 7,90 
(in Kürze folgt eine Liste mit Beschreibung der SA- Startblock 0.79 
MEN (Indoor/Outdoor usw.) Anschlußset Skuba 74 90 
. t 4 
onsva Shaneı Er Ten 52 
Northern - Lights Sr; f * Filter groß 49,90 
Indoor Mix „a0, 8 Kugelhahn 10,90 
NL # 5 X Haze 225,00 Rückschlagventil 5.90 
Big Bud 144,00 Kapillartropfer 0,79 
Hawaiian Indica 112,50 Tropfschlauch 1,90 
Four Way 135,00 Handlochstempel 
Afghani # 1 81,00 Tropfset 16,90 
Hindu Kush 90,00 PE Winkelstück 6,90 
Super Skunk ee A 3 PE Kupplungstück 6,90 
Skunk #1 31,50 PE Dreiwegestück 9,90 
Skunk Kush 135.00 PE Endstück 4.90 
Shiva Skunk 108,00 Eb & Flow Tisch rn 
Sensi Skunk 31,50 Anschlußset Skuba ‚so 
; Anschlußset Ebara 44,90 
Silver Pearl Amar 50 
Tauchpumps SKUBA 149,90 
Farly Pearl 90,00 
Eorkan 90 2 0 Tauchpumpe EBARA 279,90 
- ”> Wasserbehälter 180 Ltr. 219,90 
Ruderalis Skunk 72,00 Deckel 75,90 
garly Girl 90,00 Wasserheizstab 300 W 48,90 
Early Skunk 54,00 Wasserdurchlüfter 2001 22,90 
Shiva Shanti Ii 18,00 Keramikausströmer 7,80 
Ruderalis Indica re Luftschlauch 1,49 
Mexican Sativa 22,50 Sensi Flower f. 2500 Ltr. 129,90 
Jack Herer 247,50 Kanister 25 Ltr. 19,90 
Black Domina 157,50 Sensi Boost 25,90 
California Indica 72,00 Sensi Grow f. 250 Ltr. 29,90 
Juicy Fruit 162,00 Sensi Flower f. 250 Ltr. 29,90 
- Salpetersäure 1 Ltr. 10,90 
LAMPEN UND LEUCHTMITTEL 10.90 
yr . Sensi Base 250 ml. 
Philips SGR 200 Ay 449,90 PH Meßgerät digital 79,90 
Poot PL94/400 W Pius 399,90 PH Puffer 4 50 mi 10,90 
Poot PLI4/600W -— - 569,90 PH Puffer 7 50 mi 10,90 
Poot PL101400W -" - 359,90 EC Meßgerät Sa ann 
Poot PL10/600W -=- 479,90 en a meanae | 
Poot PL94 7400 WMH HPia 449,90 ZAHLUNGSWEISE 


Philips Son T Plus 400 W 79,90 Bei Bestellungen per Post: Vorauskasse mit Scheck 
Philips Son T Agro 400 W 89,90 oder in bar bzw. per Nachnahme oder Überweisung 
Osram Planta T 400 W 59,90 des Betrages auf das Konto 1010900007, M. Arndt, 
Philips Son T Pius 600 W 139,90 Kreisparkasse Saarpfalz, BLZ 594 500 10. 

Philips HPI T 119,90 
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SEXUALITÄT 96 - Einführung 


Ist das Versprechen der 60er - 
70er Jahre >sexuelle Freiheit< 
eingelöst worden? 

Nein. 


Jeder der wixt, fickt oder sich 
sonstigen Sexualprozeduren 
unterzieht ist auch in diesen 
Augenblicken nicht ein 
unabhängig agierendes Wesen, 
sondern da sitzen sie alle dabei, 
die die Fäden der Macht in der 
Hand haben, aber auch die 
vielen Anderen durch die man 
Sexualwesen wurde. 

Keine neue 
Erkentniss, 
das war 
Se NON 
deutlichst 
auch in den 
’0ern 
| gesagt. 

Da wurde 
in fast naiven + hoffnungsvollen 
Studien (O. Kolle ist allein durch 
feines 70ies Buchumschlag- 
styling zu Empfehlen) Wege aus 
dem Dilemma der sexuellen 
Frustration, die durch 
versklavende Arbeitswelt 
entstand, aufgezeigt, die bis 
heute total falsch gegangen 
wurden. 
>Befreiung< das Schlagwort der 
Zeit und dadurch wollte man die 
starren Gesellschaftsstrukturen 
sprengen. Nur ist da - wie meist 
in der menschlichen Entwicklung 
- nichts nach Plan gelaufen und 
so wirkte alles konfus + diffus 


die uns in 
den Alltags- 
medien eine 
Freizügigkeit _ 
suggerieren, 
der wieder- 
um komische 
neue 
puritanische, 
frauen-schützende P.C.-Wächter 
gegenüberstehen und wie immer 
schon steht unbeeindruckt + 
mächtig die alte Abwehrkette der 
Gesellschaftssäulen mit Zensur, 
Jugendschutz, Doppelmoral, 
bewährten Tabus da. 

Schön wär's wenn sich alles so 
simpel in deutlichen Konstella- 
tionen erklären ließe: 
Vermischung und Verwischung 
ermöglichen keine leichte 
Diagnose. 

Ein kleines 
Verdeutlichung: 
Zapleser stehen in einer 
Gesellschaftsnische, die als "frei" 
etikettiert wird, nichtdestotrotz 
(mich überrascht das nicht im 
geringsten) kam zum Zapcover 
mit der dicken Frau in lila-grünen 
Kreisen ein Leserbrief eines 
Entrüsteten, dem dieses Cover 
als geschmacklos erschien. Da 
wurde deutlich ein Tabu 
gebrochen: Bilder von Frauen in 
Kreisen auf Hockern, breitbeinig 
sind eigentlich wahrlich in großer 
Anzahl in der Mainstream- 
bilderflut vertreten, nur ist es so 
fröhlich + fett ein Angriff an das 
zarte, unreife Sexualbewußtsein. 


Beispiel zur 


zusammen, um in einer Da sehe ich Unsicherheit 
scheinbaren leichten Enttabu- gepaart mit P.C.-Pseudo- 
isierung in den 90ern zu anwandlungen und durch- 
münden. In den Sexualgewohn- wachsen von genormten 
heiten hat es in meinen Augen Zensorship. Gefangen in allen 
keinerlei Ebenen 
relevante aber ganz 
Befreiungen sicher laut 
gegeben. wenn's um 
Wir müssen Gesell- 
heute Un- schafts- 
mengen kampf geht. 
von Bil- Aber ohne 
derfluten ernsthaft 
bewältigen sich mit 


Sexualität 
auseinan- 
derzusetzten 
ist jede neue 
Utopie 
wackelig. 

Da gilt es 
ehrlich die 
toughe- 
lustige Männerrundenebene zu 
überwinden und dem desolaten 
Zustand und dessen Ursachen 
einen Spiegel vorzuhalten. 
Genau das ist der Sinn meiner 
geplanten Sexreihe. Auch wenn 
ich selbst die feine Sackkratzer- 
art liebe, so dient sie häufig nur 
der Überspielung. Nicht allein 
Über- 
spielen 
eigener 
Un - 
sicher- 
heiten 
(die 
jedem 
behaftet 
sind) sondern der Verleugnung 
und Verdrängung der 
allgemeinen Scheiße. 

Deutlich ist auch der anhaltende 
weitverbreitete Tenor, das wir in 
diesem langweiligen Sexkon- 
sumzeitalter tolerant und geil 
leben können. Als Alibi müssen 
alle erdenklichen Fetische auf 
einmal herhalten, denen heute 
garantiert nicht mehr Verständnis 
(wörtlich gemeint) entgegen- 
gebracht wird als je zuvor. Mit 
Fetisch wird heute so 
umgegangen wie ehemals mit 
Freaks: Eine Mischung aus 
Angst, Ekel + Wünschen. Aber 
das näher zu beleuchten würden 
diese Seite sprengen. - 

Aus >TRUE GLITZ< von Diane 
Noomin - 


habe ich 
diese 
schönen 
5 Panels. 
SUD, out. 


‚Zip 50 


Den Platz auf der letzten Seite möchte ich heute 
mal dazu benutzen euch zu dokumentieren was hinter 
den Kulissen dieser aufsehenerregenden Zeitschrift 
so alles abgeht. 

Ihr denkt wahrscheinlich, daß wir das echt dufte 
Kollektiv sind, das hier gemeinsam frühstückt, sich 
dabei gegenseitig die Zehennägel schneidet und die 
neusten geilen Ideen für eine kommende ZAP - Ausga- 
ben ausbrütet. Weit gefehlt, die Hauptzeit und bei 
weitem die meiste Energie verwenden wir nämlich 
darauf uns gegenseitig in den Tee zu spucken, K.O. 
Tropfen in den Johannesbeersaft zu mixen, getragene 
Unterhosen des jeweiligen Gegners zum Trocknen an 
die Fenster zu hängen oder schlicht und ergreifend 
ältere Mitarbeiter die Treppe hinunter zu schmei- 
ßen, so daß es wie ein Unfall aussieht. 

In den letzten Wochen sind die alten Spielchen, die 
ihr sicher aus der Jugendherberge kennt, auch wie- 
der sehr beliebt, wie "Im Schlaf Botschaften und/ 
oder Bärte in Gesichter der jeweils Schlafenden 
malen", "Reißbrettstifte in Pantoffeln verstek- 
ken", "Bremsleitungen am Auto zerschneiden" oder 
"Mit Nadel Löcher in Kondome stechen". 

Aber seht selbst. 


go nurneGeN: 


DANNY BOY 


presents 


Taang! Ware 
. 
H-Blockx 
. 

Dirty Dog 
Eyewear 
. 

Such A Surge 
. 
Tranquilizer 
. 
Drawls 
. 
Chico Clothing 
. 
CGartel 
® 
Mi Vida Loca 
. 


Mutation 
. 


Thumb 
. 
Duffs 
. 
Queerfish 
. 
Not Guilty 
. 
Dickies r ee If 
Ei r Gratiskatalog unter Stichwort 


Radical »ZAP« anfordern bei: 
adiea 


Development 


um. Dann 


Katalog- Hotline 3% ES EEEN SIG 
0421 . 34 24 00 Goebenstraße 3 - 28209 Bremen 
Fax 0421 - 34 40 88 (Einzelhändleranfragen erwünscht!!) 


Anarchist 


Academy 
TS in schwarz 25.- 
K in schwarz 55.- 


Pennywise 
TS in grün 25.- 
LS in blau 35.- = 
K in schwarz 55.- Fordert unseren 
Gesamtkatalog an | TS in navyblau 25.- 
K in burgund 55.- 


TS in grau 25.- 
LS in grau 35.- 
K in grau 55.- 


Miozän Pennywise 
TS in grün 25.- TS in schwarz 25.- 


T$ in grün 25.- 
LS in navyblau 55.- 


